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Ner Nationalsozialismus laßt seiner nicht spotten
Müastedter Vevölkerung stellt auf gegen dlevetrlebsfülirung der öroßwäscherel stagungs/ kntjleliung derklgenschast als öetriebsfülirec wird gefordett

Seit Wochen , Monaten , ja wohl seit Jahren
brodelt es in der Volksmeinung gegen die Dinge,
die sich bis auf den heutigen Tag in der Groß¬
wäscherei Hayungs  abgespielt haben und
die von einem „sozialen " Verhalten sprechen , das
jeder Beschreibung spottet . Es ist, von seiten
der Vetriebsführung , jeweils mit außerordent¬
licher Schlauheit vermieden worden , daß eine
äußere Handhabe gegeben würde , die längst zur

»W«

Unssr Vagesspisgsl
Durch unsoziales Verhalten der Betriebs-
sührung der Bremer Großwäscherei Hayungs
kam es gestern in diesem Betriebe zu starken
Kundgebungen der Gefolgschaft
Der in Berlin weilende polnische Außenmini¬
ster wurde gestern vom Führer empfangen
Der Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusses
der französischen Kammer , Vastid , befür¬
wortet Fühlungnahme mit Deutschland
Der diesjährige Reichsbauerntag findet in
der Zeit vom 19. bis 17. November statt
Im Hamburger Kommunistenprozeß wurde
gegen die beiden Rädelsführer die Todes¬
strafe beantragt
Das Deutsche Kolonialmuseum stellte eine
wertvolle Neuerwerbung auf , ein Akra -Boot
von der Goldküste Afrikas

Schnelldampfer „Europa " des NDL . befördert
aus seiner jetzigen Heimreise von Newyork
die größte Anzahl von Passagieren aller
nordatlantischen Reedereien
Tonnagemäßig steht die deutsche Flagge im
Juni an der Spitze einkommenden Seever¬
kehrs in Antwerpen

Beantwortung drängenden Fragen auch ent¬
sprechend zu lösen . Man hat sich, wohlweislich,
auf das geschickteste zu drücken gewußt , — ent¬
weder Nachfragen der DAF . unbeantwortet ge¬
lassen oder mit den nötigen Hinhaltungen und
Versprechungen eine einstweilige Vertuschung der
unliebsamen Vorgänge möglich gemacht : um des
weiteren hinter verschlossenen Türen und mit
Hilfe von allerlei Druckmitteln den rein selbst¬
süchtigen Zielen der Bereicherung aus der Arbeits¬
kraft der in der Firma angestellten Volksgenossen
frönen zu können , — oder aber man hat bei wei¬
teren ernstlichen Schritten und Nachfragen nur
„keine Zeit ", Antwort zu geben.

Daß dies nicht allzulange gut gehen konnte
und auch nicht durfte , bedarf keiner Erwähnung.
Es war in der Ortsgruppe Hastedt größte Er¬
bitterung aufgekommen über das Verhalten des
Betriebsfnhrers Hayungs  gegenüber
seiner Gefolgschaft , und die Erregung der Be¬
völkerung wurde nachgerade derartig groß , daß

mit Ausschreitungen gegen die Person des
Hayungs zu rechne » war.

Hayungs  jr ., der Betriebssichrer , , hat es
vorgezogen , sich seit Dienstagau ' feine
Deutschlandreise zu begeben.  Gegen¬
wärtig soll er in der Nähe Berlins sein , — was
ihn indessen nicht hindert , etwa stündlich im
Betrieb anzurufen und sich nach dem Gang der
Geschehnisse zu erkundigen.

Es gibt in Bremen kaum einen Betrieb , in
dem sich der Betriebsführer seinen einzelnen Ee-
folgschaftsmitgliedern gegenüber derartig un¬
sozial und brutal  benimmt ! Sein unglaub¬
liches Verhalten wird durch seine Mutter auf
das kräftigste unterstützt.

Es bedarf der Erwähnung , daß die Ve¬
triebsführung  sich in Händen von Hans
Hayungs  j r . befindet . Die Mutter,  die
diesen Betriebsführer übrigens einst an Kindss-
statt angenommen hat , ist die Besitzerin  des
Betriebes . Ein Vater lebt auch noch, er hat in¬
dessen wenig zu sagen.

Betriebssichrer Hayungs hat auf zahllose Vor¬
stellungen wegen der unglaublich schlechten Lohn¬
verhältnisse in seiner Firma zur Antwort gegeben,
daß das auf der allgemeinen „schlechten Geschäfts¬
lage " beruhe . Gleichzeitig aber hat er sich an einer
schönen Segelyacht  erfreut , besitzt ein eige¬
nes Flugzeng,  ferner find drei recht yn-
nehmbare Autos  für eigene Zwecke zur Ver-
süanng , deren eines allein 36 999 RM . gekostet
bar . Es kann also mit der „schlechten Geschäfts¬
lage " nicht gar so weit her sein . Die Aoopnv-
mutter ferner besitzt ein nicht eben billiges Haus
a m Osterdeich.  Alle Anzeichen sprechen dafür,
daß sich hier eine besitzende Familie alle Freuden
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Erstaunt vornimmt äiv HoiZo , äutj „ Ijetriobskükror IIa > unA8 - nickt anrvosonck ist ."

des Lebens gönnt und im übrigen fünf gerade
sein läßt , ja gar mit einer Unverschämtheit ohne¬
gleichen dagegen auftritt , wenn ein Murren aus
den Reihen der von ihnen angeführten Arbeiter¬
schaft laut wird.

Oie empörten Volksgenossen in Ilasteckt sammeln sieb in allen »»beilegenden 8tr,allen.

flußenmitiister öeck beim sichrer
Herzliche vegriißung des polnischen Staatsmannes in der Neichshauptstadt

Berlin , 4. Juli
Mit dem fahrplanmäßigen Zuge aus Warschau

traf in Berlin am Mittwoch um 8 Uhr der pol¬
nische Außenminister Oberst Veck ein.

Zur Begrüßung des polnischen Außenministers
Veck hatten sich auf dem Bahnhof Friedrichstraße
eingesunden Staatssekretär Meißner in Ver¬
tretung des Führers und Reichskanzlers , Außen¬
minister Freiherr von Neurath , Staatssekretär
von Vlllow , der deutsche Botschafter in Warschau
von Moltke , der Chef des Protokolls Graf von
Baffewitz und der Ministerialdirektor der Ost¬
abteilung des Auswärtigen Amtes Meyer . Von
polnischer Seite waren sämtliche Herren der

polnischen Botschaft in Berlin unter Führung des
Botschafters Josef L ipski sowie zahlreiche Mitglieder
der polnischen Kolonie anwesend . Nach der An¬
kunft unterhielt sich der Außenminister in ange¬
regtem Gespräch mit dem Reichsaußenminister
und begab sich dann durch das Fllrstenzimmer
auf den Bahnhofsvorplatz , wo gegenüber dem
Bahnhof eine Ehrenkompanie der Leibstandarte
Adolf Hitler mit präsentiertem Gewehr den pol¬
nischen Außenminister ehrte.

Um 19.45 Uhr stattete der polnische Außen¬
minister in Begleitung des polnischen Botschafters
Lipski im Auswärtigen Amt in der Wilhelm-
straße dem Reichsaußenminister Freiherr«

von Neurath  einen Besuch von etwa 15 Mi¬
nuten Dauer ab . Eine größere Menschenmenge
hatte sich aus diesem Anlaß auf der gegenüber-
lieqenden Seite der Wilhelmstraße eingesunden.

Anschließend begab sich Minister Beck, vom Bot¬
schafter und vom Reichsaußenminister begleitet , zu
Fuß in die Reichskanzlei , wo die Wachen das Ge¬
wehr präsentierten . Der Adjutant des Führers
und Reichskanzlers , Obergruppenführer Brückner.
empsing die Gäste am Eingang und geleitete sie
zum Führer.

Außenminister Veck und Frau Beck nahmen wei¬
terhin an einem Frühstück  teil , das der Reichs¬

minister Freiherr von Neurath  zu ihren
Ehren veranstaltete . Bei dem Frühstück waren
zugegen : Der polnische Botschafter in Berlin,
Lipski , der Kabinettschef des polnischen Außen¬
ministers , Graf Lubienski , der Legationssekretär
Friedrich sowie Botschaftsrat Prinz Lubomirski
und der Militärattache Oberst Szymanski mit
ihren Gattinnen . Von deutscher Seite nahmen
teil : Der Staatssekretär von Blllow , der deutsche
Botschafter in Warschau , von Moltke , Ministerial¬
direktor Meyer mit Gattin sowie der Protokoll¬
chef Graf Bassewitz und einige Herren des Aus¬
wärtigen Amtes.

flbendessen beim Wtzrec
Berlin , 4. Juli.

Der Führer und Reichskanzler gab gestern
abend in seinem Hause zu Ehren des polnischen
Außenministers Beck und seiner Gemahlin ein
Abendessen , an dem auch der polnische Botschafter
Lipski , der deutsche Botschafter in Warschau von
Moltke und die Herren der Begleitung des
Außenministers Beck sowie mehrere Mitglieder
der Reichsregierung und ander führende Persön¬
lichkeiten des polnischen Lebens mit ihren Damen
teilnahmen . 2m Anschluß an das Essen fand ein
Konzert statt.

sIelltlch - brasManische kunSgebung
Berlin , 4. Juli

Der Leiter des Reichsverbandes der deutschen
Presse , Hauptmann Weiß,  empfing am Mitt¬
woch den Propagandaleiter der Eeneraldirektion
für den Fremdenverkehr in Brasilien , Direktor
Dr . Alfreds Pessoa,  im Haus der deutschen
Presse . Außer dem Geschäftsträger der brasili¬
anischen Gesandtschaft , Dr . Quartin , nahmen an
dem Empfang u. a . Vertreter des Reichsmini-

steriums für Volksaufklärnng und Propaganda,
des Auswärtigen Amtes und des Außenpoli¬
tischen Amtes der NSDAP . teil.

Hauptmann Weiß begrüßte während des Früh¬
stücks in herzlichen Worten die beiden Vertreter
einer befreundeten Nation . Im Anschluß daran
ergriff Dr . Pessoa das Wort , um seiner Freude
über den freundlichen Empfang Ausdruck zu
geben , den er überall in Deutschland gefunden
habe . Er verlas sodann folgende Freundschafts¬
kundgebung : „Der brasilianische Presseverband
benutzt die Deutschlandreise des Propaganda¬
leiters der Eeneraldirektion für Fremdenverkehr,
Dr . Alfredo Pessoa , den innige und herzliche Be¬
ziehungen mit unseren Kreisen verbinden , um
den Schriftleitern des neuen Deutschland ihre
Grüße zu übermitteln und ihrer Bewunderung
und Sympathie Ausdruck zu verleihen . Gleich¬
zeitig möchten wie die Hoffnung aussprechen,
daß die Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Brasilien  sich immer enger ge¬
stalten mögen , verbunden mit dem Wunsch für
ferneres Gedeihen der deutschen Presse ."

Im Namen der deutschen Presse gab Haupt¬
mann Weiß danach den Dank für diese Kundge¬
bung Ausdruck , die ein Beweis für die Freund¬
schaft und für das Verständnis sei, daß das na¬
tionalsozialistische Deutschland in der Welt be¬
reits gefunden habe . Seine Worte klangen in
eine Huldigung auf die brasilianische Nation aus.

Der Oberbefehlshaber des Heeres , General der
Artillerie Freiherr von Fritsch,  nimmt vom
7. bis 8. Juli an der Kraftwagentransportllbung
des Wehrkreises IV . teil.

Das schwedische Küstenpanzerschiff „Oskar II ",
das am Freitag voriger Woche im Kieler Hafen
eingelaufen war , ist am Mittwochnachmittag
wieder nach Schweden in See gegangen.

Es war leider weitaus zu wenig laut geworden.
Wer kann es den Leuten verdenken , daß sie, in
Erinnerung an,dip ' fürchterlichen Zeiten - völliger
Arbeitslosigkeit , Scheu hatten und haben , den
Mund auf 'zutun !? Gesehen haben sie alle , was
los war , — aber auf Fragen Antwort zu erhalten,
ist in derlei Fällen nicht einfach . Den meisten
sitzt, notwendig , das Hemd näher als der Rock, und
der Dreibastigkeit des jungen Hayungs war so
leicht keiner gewachsen.

Diese Dreibastigkeit ging gar so weit , daß er
es fertig brachte , gelegentlich einer Auseinander¬
setzung bei einer der höchsten Dienststellen der
Partei , zu der er sich endlich und nach Wider¬
streben bereitgefunden hatte , seinen jüdischen
Anwalt Lehman»  mitzubringen . Vermut¬
lich dürsten ihm von daher auch für seine Be¬
triebsführung die nötigen Ratschläge zuteil ge¬
worden sein.

In der Großwäscherei Hayungs gibt es heute
noch keine Tarifordnung  nach den sonst
durchgeführten Bestimmungen — da herrscht im¬
mer lustig eine „Hausordnun  g" . Wehe , wer
dagegen verstößt . Wehe dem , der etwa den
Mund auftun wollte ! Fragte man etwa die
jüngeren weiblichen Angestellten — dann war
nichts aus ihnen herauszubringen . Nach immer
dringlicheren Fragen kam dann endlich zutage:
„Ach — die letzte Woche hat sie uns zufrieden
gslassen ."

Wer „sie" ? Nun — die Mutter Hayungs ! Sie
hat da junge und jüngste Angestellte weiblichen
Geschlechtes,' die , angeblich , tariflich bezahlt wur¬
den , tatsächlich aber weitaus weniger erhielten!
Diese jüngsten und geringsten ihrer Angestellten
hatten mit den schweren Bügeleisen zu arbeiten
und zogen sich z. T . Schäden an den Unterleibs¬
organen zu. Beschwerden dieserhalb wurden mit
der zynischen Bemerkung abgetan , daß die Mäd¬
chen sich das wohl „anderswo -geholt hätten " !

Ist da Grund , daß sich die Volksmeinung empört,
oder nicht ? Sollen sich deutsche Mädchen von einer
völlig unsozial eingestellten Frau unschuldig in
ihrer persönlichen Ehre beleidigen lassen ? Sollten
sie es immerfort mit ansehen , daß sich — leider —
rn diesem Betriebe Volksgenossen fanden , die
dieser Betriebssiihrung die Stange hielten und
diese „Methoden " mitmachten ? Um dafür — in
den Büchern natürlich nach „Tarif ", tatsächlich
aber weitaus höhere Beträge an Entlohnung zu
erhalten und sich als käuflich zu erweisen?
Hayungs jr . hat da vor den schlimmsten Methoden
des Gebrauches keineswegs zurückgeschreckt. Er
Hat, um sich gewisser unangenehmer Leute ent¬
ledigen zu könen , hier und da „Fallen " gestellt , —
hat einem SA .-Mann , der als Betriebszellen-
obmann in Aussicht genommen war , eine Ver¬
suchung bereitet , die übelster Art war und die
jenen auch leine Stellung kostete. Daraufhin
mußte ein anderer Volksgenosse an seine Stelle
rücken, wurde von der DAF . bestimmt , aber von
Hayungs umgehend und grundlos entlassen.

Diese Entlassung , zu der noch eine zweite
kommt , hat in der Bevölkerung Hastedis und der
Angestelltenschaft eine so ungeheuerliche Em¬
pörung verursacht , daß bereits ' am Dienstag¬
abend ein riesiges Aufgebot von Menschen auf
dem Hofe der Wäscherei erschien und laut gegen
die erfolgten Entlassungen wie gegen die in
diesem Betriebe üblichen und viel zu lange ge¬
duldeten Gepflogenheiten protestierte . Nutzlos!
Einstweilen!

Frau Hayungs hat sich am Mittwochsriih aus
eine Reise begeben , angeblich nach München , —
und Hayungs jr . hat es gleichfalls vorgezogen,
das Weite zu suchen aus einer „Deutschlandreise ".
Sollte nicht dahinter ein böses Gewissen stecken?

Und wie ist das überhaupt ? Wem gehört
eigentlich der ganze Betrieb ? Weshalb ist Frau
Hayungs sr. „Besitzerin " , obwohl ihr Mann noch
lebt ? Dieser Mann hatte es auch nicht nötig , zu
flüchten , obwohl ihn die Volkswut mit „alter
Geizkragen"  und dergleichen belegt . Er war
Dienstag wie Mittwoch abend durchaus an¬
wesend , mußte aber , weil es gar nicht anders
ging , im letzten Augenblick in Schutzhaft  ge¬
nommen werden ! (Fortsetzung auf Seite 2.)

kin krmpel wurde statuiert
Bremen , 4. Juli

Mit den Vorgängen bei der Großwäscherei
Hayungs  ist in Bremen ein Exempel statuiert
worden , gegen eine Vetriebsführung , die ihr
bohes und verantwortungsvolles Amt im natio¬
nalsozialistischen Staate ausübte , ohne sich dessen
würdig zu erweisen . Ist auch der eigentliche Be¬
triebsführer nicht persönlich anwesend ge¬
wesen — er weilt in „geruhsamer Erho¬
lung ", während seine Gefolgschaft unter un¬
sozialen Maßnahmen und Härten seufzt — so
wird ihn auf das hin , was sich bei der unter¬
drückten Arbeiterschaft gestern Luft machte , die
strafende Gerechtigkeit doch ereilen.

Wir freuen uns , hier aussprechen zu können,
daß es nur noch vereinzelte und verhältnismäßig
recht wenige Leute dieser Art in bremischen Be¬
trieben geben kann , Leute , die verkennen , daß sie
als Betriebsführer im nationalsozialistischen
Staate Pflichten und nichts als Pflich¬
ten gegen ihre Gefolgschaft  haben und
daß es im nationalsozialistischen Staatswesen
ein für allemal vorbei ist/ mit Pascha -Gebaren
jeglicher Art und mit einem sogenannten „Herr-
im -Hause "-Standpunkt einer verkrachten libera-
listischen Zeit.

Wer sich dessen immer noch nicht bewußt ist
und wer auch das , was die Exponenten des na¬
tionalsozialistischen Staates und die national¬
sozialistische Presse immer und immer wieder be¬
tonen , wo es sich um Fragen der deutschen Ar¬
beiterehre handelt , nicht hören will,  der
muß zu guter Letzt dann eben fühlen.  Der Na¬
tionalsozialismus läßt seiner nicht spotten und
das eine Exempel , das hier statuiert wurde , wird,
wie wir hoffen , hinreichen , um etwaigen weiter
notwendig erscheinenden Anschauungsunterricht
überflüssig zu machen.

Der Arbeiter ist kein Spielzeug und noch vkeI
weniger ein Werkzeug direktorialer
Willkür.  Der deutsche Arbeiter ist durch
Adolf Hitler zum vollwertigen Mitglied der
deutschen Volksgemeinschaft geworden , ist voll¬
wertiger Volksgenosse  und nicht sein
Rock, sondern sein Herz  und seine Gesin¬
nung  sind die Gradmesser seines Wertes im na¬
tionalsozialistischen Staate . Niemand aber wird
bezweifeln , daß , mit diesen  Maßstäben ge¬
messen, der seiner Pflichten und seines Wertes
vollbewußte deutsche Arbeiter einen unsozialen
Betriebssichrer weit überragt , den die Gunst
eines fraglichen Zufalls an eine Stelle brachte,
die er im nationalsozialistischen Sinne nicht aus^
füllen kann , zumal wenn er glaubt , sich als Gott
fühlen zu müssen und doch bloß ein armseliger
innerlich hohler Bonze ist.

Die Geduld des Volkes ist groß . Wir wissen es
aus vergangenen Zeiten . Nichtsdestoweniger aber
weiß dieses Volk sehr wohl , was Recht und Un¬
recht ist und sinkt die Waagschale des Unrechts all¬
zu stark , dann füllt sich das Maß der Volksgeduld
bis zum Rande und muß schließlich überlaufen.
Das war nun bei der Betriebssiihrung Hayungs
der Fall und wird immer der Fall bleiben , wo
Unrecht und unsoziales Verhalten sich allzu breit
machen . Daß der dem abwesenden unwürdigen
Vetriebsführer am nächsten Stehende (sein Adop-
tiv -Vater ) bei dem Unwillen der empörten Massen
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selbst feine Zuflucht zum Schutze des national¬
sozialistischen Staates nahm , dessen Willen und
Gesetz von der Betriebssllhrung bisher so wenig
beachtet wurden , daß jener dem abwesenden Be¬
triebssichrer am nächsten Stehende keinen anderen
Ausweg sah, um sich vor den schlimmen Folgen
einer unsozialen Betriebsfichrung zu retten , als
die Gerechtigkeit des Staates , der man bisher in
dem Betrieb spotten zu können glaubte , ist be¬
zeichnend , sowohl für den Menschen selbst, wie
für den nationalsozialistischen Staat.

Der sich in den Schutz des nationalsozia¬
listischen Staates Begebende wußte in der Stunde
seiner vermeintlichen Not sehr wohl , daß der
nationalsozialistische Staat ein starker und

ein gerechter Staat  ist und daß km Schutz
dieses Staates niemand mehr geschehen könne,
als er verdient hat . Die Sorge um Leib und
Leben war übrigens überflüssig . Denn auch die
erzürnte Volksmenge im nationalsozialistischen
Staal weiß Selbstzucht zu üben.

Ob sich nun demnächst der eigentliche Gegenstand des
Bolkszornes auch der Gewalt des Staates stellt,

oder nicht , kann dem Volke gleichgültig sein. Denn
so oder so, er entgeht auf keinen Fall mehr oen
wohlverdienten Folgen seines unsozialen Tuns.
Es ist die Sünde wider den nationalsozialistischen
Geist , deren er sich schuldig machte , jene Sünde,
die nicht vergeben werden kann . Und wer dieser
Sünde bar ist, den trifft die Strafe dort , wo er
gesündigt hat : an seiner sozialen Position.

Nationalsozialistisches Volksempsinden uno
nationalsozialistischer Gesetzgebung entspricht es,
daß Schädlinge in Betrieben schonungslos aus¬
zumerzen sind. Die Aberkennung der Führer-
eigenschaft als Betriebsfiihrer ist die einzig rich¬
tige und gerechte Strafe für denjenigen , der sich
der hohen Ehre , Vetriebssührer im nationalsozia¬
listischen Staate zu sein , unwürdig erweist . Möge
sie, wenn sie sich hier an einem einzelnen voll¬
zieht , ihre durchschlagende Wirkung bei allen
übrigen tun , deren soziales Verhalten immer
noch nicht im Einklang steht mit der hohen Auf¬
fassung des Begriffs der sozialen Ehre im
nationalsozialistischen Staat.

4. N. I ».

ftaWNgssen. inSchuHHast genommen
(Fortsetzung von Seite 1)

Mittwoch abend nun , als noch immer nicht Ent¬
scheidendes von seiten der Betriebsführung er¬
folgt war und auch die ausgesprochenen Kündi¬
gungen nicht zurückgenommen waren , sammelte
sich eine gewaltige Menschenmenge vorerst aus
dem Betriebsgelände und ließ sich in ihrer
Empörung kaum bändigen . Nicht , daß es sich
darum gehandelt Hütte , jetzt mit aller Gewalt
wütig vorzugehen , — ganz gewiß nicht ! Mit
derlei Bräuchen haben wir längst aufgehört . Es
ist nichts Unrechtes geschehen. Die Menschen sam¬
melten sich und es wurden Worte laut , die sich
die Hayungs hinter die Ohren hätten schreiben
sollen , — leider haben diese sie nicht vernommen!
Der alte Hayungs aber , der sich im zur Wäscherei
gehörigen Wohngebäude an der Drakenburger-
straße befand , wurde unter diesem Andrängen der
Massen in Schutzhaft  genommen und begab
sich mit sichtbarem Zittern in den Knochen in Ge¬
wahrsam , begleitet von seiner Schwiegertochter.
Währenddessen hallten die Rufe der Bevölkerung:
Schickt sie ins Teufelsmoor!

Wie in diesem Betriebe gehaust wurde , spottet
jeglicher Beschreibung . Es gab eine Ueberstundcn-
wirtschast , die unerträglich war und die keines¬
wegs eine gerechte Entlohnung zur Folge hatte.
Eine große Anzahl der dort beschäftigten Mäd¬
chen sind krank geworden , wurden aber , wie be¬
reits erwähnt , von Frau Hayungs sr. aus das
schimpflichste verdächtigt . Die Ueberstundenwirt-
schast konnte durch nichts anderes entstehen als
dadurch , daß die Firma andere Leute überhaupt
nicht mehr bekommen konnte . Neueinstellungen
und Entlassungen waren an der Tagesordnung.
Es ging da zu wie in einem Tauüenschlag . Seit
Oktober waren etwa 78 Mädel neu eingestellt,
von denen keine einzige mehr heute da ist.

Unter dem Druck der Tatsachen ist verschiedent¬
lich eingeschritten worden gegen diese leidige
Firma . Alles nutzlos . Zweimal hat der Treuhän¬
der der Arbeit nnt ernsten Verweisen eingegriffen,
— es prallte ab . Beim Gewerbeaufsichts-
amt  schwebt ein Strafverfahren wegen
schweren Vergehens gegen die Ar¬
beitszeitverordnung.  Offenbar hat auch
das keinen Eindruck gemachtundzumalHayungsjr.
hat sich in seinen Aeußerungen einer Frechheit be-
" ißigr , die zum Himmel stinkt.

Aber wie nachher die wirkliche Verständigung
aussah , — das wissen die Leute . Nichts von
allem wurde durchgeführt , obwohl es fest zuge¬
sagt war und obwohl man an sein Wort geglaubt
hatte . Da ist z. B . bei gewissen Gelegenheiten
und trotz strengster Untersagung am Karfreitag
bei verschlossenen Türen und Fenstern gearbeitet
worden ohne Genehmigung  des Eewerbe-
aufsichtsamts . Hayungs hatte dabei an einer
Maschine Klage zu führen , daß sie „zu laut " sei!

Einzelheiten : 2m Betriebe geht man mit Aus¬
drücken um wie „Schweinehunde " und dergleichen
und befleißigt sich auch sonst der stärksten Schika-
nierungen . Mit Vorliebe werden Anfängerinnen
mit einem Lohn von 20 bis 28 Pfg . beschäftigt,
und trotz dieses niedrigen Lohnes wird eine un¬
erhörte Arbeitstreiberei begangen . Als einmal
20 Minuten lang ein Vortrag vom Frauenamt
war , wurde zunächst eine Viertelstunde vom Lohn
abgezogen , — die restlichen fünf Minuten mußten
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nachgearbeitet werden . Der Urlaub ist unzu¬
reichend , die Ueberstunden machen die Belegschaft
restlos kaputt . Es i st die s chl i m m st e Äus -
beuterfirma Bremens!

Aber : Hayungs jr . befindet sich auf einer
Deutschlandreise!

Die Volkserhitterung hat sich nun Luft gemacht.
Einen herrenlosen Betrieb vorfindend , wurde bei
der Kundgebung am Mittwoch folgender Schrift¬
satz verlesen:

„Da die empörte Volksmenge zum zweiten
Male aus dem Vetriebsgelände der Fa . Hayungs
einen herrenlosen Betrieb vorgefunden hat , er¬
klären wir vor aller Öffentlichkeit , die Be¬
triebsvertrauensmänner und den Vetriebszellen-
obmann für zuständig , unsere Forderungen ent¬
gegenzunehmen und für die Erfüllung unserer
Wünsche Sorge zu tragen:

1. Die Kündigungen der Volksgenossen Wiih-
mann und Franke werden sofort zurück¬
genommen.

2. Es wird morgen sofort ein neuer Tarifver¬
trag mit dem Ortswalter der DAF . ab¬
geschlossen.

3. Wir als Betriebsvcrtrauensmänner , und ich
in meiner Eigenschaft als Betriebszellen-
Obmann sorgen dafür , daß allen Gefolg-
schastsmitgliedern eine menschenwürdigere
Behandlung im Betrieb zuteil wird.

4. Wir vermitteln dem Betriebsfiihrer Hayungs,
daß die empörte Volksmenge die Forderung
aufgestellt hat , Hayungs jr . seiner Eigen¬
schaft als Betriebsfiihrer sofort abzuerkennen ."

(Es folgen die Unterschriften der Betriebs-
zellenobmanns und der Vertrauensmänner .)

.Sollte bis zum Donnerstag abend nichts erfolgt
sein , so wird die Volksmeinung sich des weiteren
Luft machen . Die Volksmeinung wird sich immer,
wie erforderlich , und wie auch an diesen beiden
Abenden , diszipliniert verhalten und keinerlei
Maßnahmen ergreifen , die mit nationalsozialisti¬
schem Denken nicht vereinbar wären , — aber sie
lehnt es auf das entschiedenste ab , im Dienste von
Volksschädlingen zu stehen, die in der gewissen¬
losesten und ausbeuterischsten Weise die Äolkskraft
gefährden und jeglichem sozialen Verhalten hohn¬
sprechen. —ob.

Heute Kameraden, morgen freunde
sronzösische Stimmen zum deutschen srontkiimpferbesuch

Paris , 4. Juli.
Die Pariser Zusammenkunft ehemaliger Front¬

kämpfer beider Lager wird von den meisten fran¬
zösischen Blättern als ein aufrichtiges Bekennt¬
nis zum Frieden bezeichnet . Die Nieder-
lequng eines Kranzes  am Grabe des un¬
bekannten französischen Soldaten durch die deut¬
sche Frontkämpfer -Abordnung wird ebenso Her¬
vorgehoben wie die Genugtuung , k̂ne die deutschen
Gäste über die ihnen gewordene freundliche und
sogar freundschaftliche Aufnahme geäußert haben.

„Gestern Feinde , heut « Kameraden , morgen
Freunde ". Diese Worte des Führers der deutschen
Abordnung fassen nach Ansicht des „Oeuvre " die
Ergebnisse der Pariser Besprechungen zusammen.
Sie seien «in guter Abschluß der herzlichen Begeg¬
nung . Man brauche jetzt nur noch fortzufahren.
Mau . könne über die Achtung der Verträge und den
Wert von Abkommen sagen , was man wolle . Frie-
Lensworte seien jedenfalls besser zur Kenntnis zu
nehmen als gehässige Aeußerungen . Im .„Petit
Journal " gibt Nähert Lange seiner Ueberzeugung
Ausdruck , daß - der Besuch deutscher Frontkämpfer
in Paris die deutsch - französische An¬
näherung gefördert  babe . Da Botschafter
von Ribbentrop voraussichtlich sobald nicht nach
Paris kommen werde könne man dem Besuch von
Oberlindober eine besondere Bedeutung beimessen.

Natürlich feblt es auch nicht an kritischen und
mißtrauischen Betrachtungen zur Frontkämpfer¬
begegnung . So überschreibt „Homme Libre " sei¬
nen Kommentar „Der Geier hinter der
Schwalbe " . Das Blatt greift auf die Be¬
grüßungsansprache zurück, die Herriot in Lyon

beim Empfang einer deutschen Frontkämpferab¬
ordnung gehalten hat , wobei er das Sprichwort
von der Schwalb «, die noch keinen Sommer mache,
zitierte . Sollte der Geier von «inst . so schreibt
.Homme Libre " , sich nicht in eine Schwalbe ver¬
wandelt Haben , nur um sich wieder im geeigneten
Augenblick besser in einen Geier verwandeln zu
können ? Das wollten die ehrlichen Leute in
Frankreich wissen . Wer habe recht , die Ewalde
von Lyon , oder die Raubvögel von Berlin?

Im „Figaro " schreibt Wladimir d'Ormesson dem
deutschen Frontkämpferüesuch mehr eine gefühls¬
mäßige als eine politische Bedeutung zu. Wenn
die Begegnung ehemaliger französischer und deut¬
scher Frontkämpfer ihm auch Sympathie einflöße,
so müsse er auf Grund seiner Erfahrung hinsicht¬
lich der zu erwartenden tatsächlichen Ergebnisse
ziemlich skeptisch bleiben . Die menschlichen Be¬
ziehungen seien eben etwas anderes als die poli¬
tischen. Nichts sei trügerischer und vielleicht ge¬
fährlicher als die kalte Realität mit Eesühtsmusik
zu verkleiden . Die deutsche Diplomatie sei nie¬
mals tätiger gewesen als unter dem Deckmantel
der nationalsozialistischen Heilsverkündung.

Fernand de Brinon schreibt in der „Informa¬
tion " , man spreche dieser Tage von deutsch-fran¬
zösischen Verhandlungen , privaten Unterredungen
und gesonderten Unterhandlungen . Diese Neuig¬
keiten seien trügerisch und bedauerlich . Sie seien
weit davon entfernt , die notwendige Entspannung
zu begünstigen , sondern bereiteten Enttäuschungen
vor . Gerüchte über einen bevorstehenden Besuch
Ribbentrops bei Laval seien mehr als verfrüht.

Zwei Verräter hingerichtet
Berlin , 4. Juli.

Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Der
Volksgerichtshof hatte am 28. November 1934
den 03 Jahre atlen Bruno Lindenau aus Perle¬
berg wegen Verrates militärischer Geheimnisse
und am 1. Februar 1938 den 28 Jahre alten
Egon Bresz aus Wilhelmshaven wegen Erfor¬
schung militärischer Geheimnisse zum Tode ver-
urteiit . Die beiden Verurteilten sind Mittwoch
morgen in Berlin hingerichtet worden.

Ferner ist durch Urteil des Volksgerichtshofes
vom 28. 2uni der 49 Jahre alte Wilhelm Battesch
aus Eamminke wegen Verrates militärischer Ge¬
heimnisse , wegen versuchter landesverräterischer
Fälschung und gewinnsüchtiger Privaturkunden-
fälschunq zu lebenslangem Zuchthaus verurteilt
worden.

Nur der lad kann uns sichnen
Hamburg , 4. Juli

2m Hamburger Kommunistenprozeß beantragte
am Mittwoch der Staatsanwalt gegen die beiden
Rädelsführer Walter Reschke und Hinrich Heins
die Todesstrafe und lebenslängliche » Ehrverlust.
Gegen vier weitere Angeklagte sorderte er le¬
benslängliche Zuchthausstrafe . Gegen die übrigen
Angeklagten wurden längere Zuchthaus - und Ge¬
fängnisstrafen beantragt.

Gegenstand der Verhandlung war der Feuer¬
überfall auf einen nationalsozia¬
listischen Fackelzug  am Abend des 6. März
1933 in der Nähe des Gaehler Platzes in Altona.
Der Ueberfall hatte drei Todesopfer und eine
große Zahl Verletzter , darunter SA .-Männer
und Polizeibeamte , gefordert.

Neichsbauemtag Mitte November
Berlin , 4. Juli.

Auf Anordnung des Reichsbauernführers fin¬
det der diesjährige Reichsbauerntag in der Zeit
vom 10. bis 17. November in der Reichsbauern¬
stadt Goslar statt . Um den Reichsbauerntag be¬
sonders hervorzuheben und die Führerschaft des
Reichsnährstandes auf diese Tagung genügend
vorzubereiten , hat der Reichsbauernführer eine
Sperre aller Kundgebungen und Arbeitstagun¬
gen des Reichsnährstandes bis zum Reichsbauern¬
tag verfügt . Von dieser Anordnung sind allein
die Vorbereitungen zum diesjährigen Ernte¬
danktag ausgenommen.

Habsburg darf wieder„thronen"!
Aufhebung der Ausnahmegesetze vom öster¬

reichischen Ministerrat beschlossen
Wien,  4 . Juli.

Ein Ministerrat unter Vorsitz des Bundes¬
kanzlers Dr . Schuschnigg hat beschlossen, der gesetz¬
gebenden Körperschaft ein Bundesgesetz über die
Abänderung der das Haus Habsburg -Lothringen
betreffenden Ausnahmegesetze vorzulegen.

2n einer amtlichen Bekanntmachung wird dazu
erklärt , es handele sich um die Beseitigung der
weder sachlich noch rechtlich begründeten Aus¬

nahmeb estimmungen
gegen die Mitglieder

,en die Habsburger . Die
es Hauses Habsburg aus¬

gesprochene Landesverweisung  soll grund¬
sätzlich außer Kraft gesetzt  werden . Ferner
wird die Regierung nach ihrem Ermessen Ver-
mögensbestände , die nachweisbar privates Eigen¬
tum des vormals regierenden Hauses darstellen,
zurückerstatten.

Mussolini ruft dieftdiniralskonseren ; ein
Vas englische Kabinett prüft die frage wirtschaftlichen Vorgehens gegen Italiens

llr . Berlin,  4 . Juli.
Ueber die plötzliche Einberusung einer

Admiralskonferenz in Rom , die dem Zweck dienen
soll, den Seeweg nach Ostasrika zu sichern, läßt sich
ein Berliner Blatt aus Rom berichten , daß
Mussolini den „Ausschuß der Admirale " zu einer
außerordentlichen Sitzung einberufen hat . Dieser
Ausschuß ist das höchste beratende Organ der
italienischen Kriegsmarine . Er tritt nur in
außerordentlichen Fällen zusammen , und seine
diesmalige Einberusung steht nach Ansicht poli¬
tischer Kreise in Rom mit der Nüstnngssrage , den
Flottenbauten und der Zuspitzung des abessinischen
Konflikts in enger Verbindung . Auch der „Lavoro
sascista " gibt die Ankündigung der Admirals¬
beratung in größter Aufmachung wieder . Die
italienische Flotte habe die Aufgabe , die Trup¬
pen -, Massen -, Munitions - und Lebensmittel¬
transporte durch das Mittelmeer , den Suezkanal
und das Rote Meer absolut sicherzustellen.

London , 4. Juli.
Im „New Chronicle " schreibt Vernon Bartlett:

Deutschland  werde niemals durch Worte und
Beschwörungen in den Völkerbund  zurück¬

gebracht werden , wohl aber vielleicht durch Tat¬
sachen. Deutschland werde nicht wünschen , wieder
in einen Völkerbund einzutreten , der Angriffe un¬
gehindert zuläßt . Ueber allen europäischen Er¬
örterungen hänge die Wolke des italienisch-
abessinischen Streites.

Der diplomatische Mitarbeiter der „Daily
Mail " meldet , die britischen Minister seien ent¬
schlossen, für ein Kompromiß im italienisch-
abessinischen Streit alles Menschenmögliche zu tun.
In verantwortliche » Kreisen sei Dienstag ange¬
deutet worden , daß einige Minister sogar verlang¬
ten , Großbritannien solle bei einem Fehlschlag
dieser Bemühungen irgendeine Form wirtschaft¬
licher Maßnahmen gegen Italien durch den Völker¬
bund vorschlagen . Es feien aber keine Anzeichen
vorhanden , daß eine derartige Politik die ein¬
hellige Unterstützung des ganzen Kabinetts haben
würde.

Die Regierung begreife , daß Italiens
Drohung mit dem Austritt aus dem
Völkerbund  keineswegs nichtig sei, und die

. — r—treten.
preß"
frage,

ob andere Länder wegen der Frage gemein¬
samen wirtschaftlichen Vorgehens
gegen Italien  sondiert werden sollten , falls
Italien entschlossen bleibe , Krieg gegen Abessinien
zu führen . Eine kollektive wirtschaftliche Aktion
werde nur auf Grund eines Beschlusses des
Völkerbundes erfolgen . In den Wanoelgängen des
Parlaments werde die Befürchtung ausgedrückt,
daß die Regierung vielleicht Großbritannien zum
Vorgehen verpflichten werde , ohne vorher das
Parlament zu befragen . Die Minister seien sich
über den Ernst der ins Auge gefaßten Aktion klar.

Schlichlimgsausschuß an der Arbeit
Den Haag , 4. Juli.

Der italienisch -abesstnische Schlichtungsausschuß
hat am Mittwoch in Scheveningen seine Beratun¬
gen nach mehrtägiger Unterbrechung wieder auf¬
genommen . Der Ausschuß beabsichtigt nunmehr,
den Vertretern beider Regierungen sowie den von
ihnen genannten Sachverständigen die Gelegenheit
zu einer eingehenden mündlichen Begründung der
beiderseitigen Standpunkte zu geben.

vecks verliner vesuch
Me deutsch-polnische Zusammenarbeit

U. Aii . Wenn der polnische Außenminister Reck
gestern bei seiner Ankunft in Berlin von der
Bevölkerung sehr herzlich begrüßt wurde und
auch die deutsche Presse des Warschauer Besuchs
besonders ehrend gedenkt , so ist die lebhafte An¬
teilnahme des Deutschen Volkes am Aufenthalt
des Leiters der polnischen Außenpolitik in der
Neichshauptstadt mehr  als ein Höflichkeitsakt.
Wir sehen in Oberst Beck nicht zuletzt den er¬
folgreichen Mitkämpfer des verstorbenen Mar¬
schalls Pilsudski , den polnischen Vertreter jener
zielbewußten Verständigungspolitik , die vor mehr
als einem Jahr zur Ueberraschung der nur rück¬
wärts schauenden Vorkriegsdiplomaten den
deutsch - polnischen Nichtangriffs¬
pakt  Wirklichkeit werden ließ . Adolf Hitler
und Josef Pilsudski , der deutsche und der pol¬
nische Nationalheld , hatten mit dem Abschluß
jenes bedeutsamen Vertrages die erste Bresche
in die Front der Versailler Verschworenen ge¬
schlagen . Ja , die weitschauende Vernunft zweier
Staatsmänner hatte über den engstirnigen Geist
einer Epoche wirtschaftlicher und politischer Un¬
vernunft gesiegt , — und der Anteil des Obersten
Beck an diesem Versöhnungswerk ist nicht gering.

Ein der polnischen Regierung nahestehendes
Warschauer Blatt trägt durchaus dem Kern der
Sache Rechnung , wenn es den zweitägigen Besuch
des Außenministers Veck als Fortsetzung
der Friedensarbeit  in der nachbarlichen
Verständigung zwischen Deutschland und Polen
bezeichnet . Auch die italienische Zeitung „Popolo
di Roma " hat vollkommen recht , wenn sie mit
Bezug auf die Verliner Besprechungen von der
Methode zweiseitiger Zusammenarbeit und dem
Ausdruck des praktischen nationalsozialistischen
Friedenswillens spricht.

Warum begrüßt man es — so möchten wir all
den Zweiflern und Hetzern gegenüber fragen —
nicht überall,  daß diese Verständigung zwi¬
schen zwei selbstbewußten Völkern so gründlich
und so wirksam erfolgt ist ? Gab es nicht eine
Zeit , in der man die Spannungen im Nahen
Osten geradezu als europäische Kriegsgefahr be¬
zeichnete, und hätte man damals nicht sehr viel
darum gegeben , jenes Moment der Beunruhigung
im Osten , jene Störung des allgemeinen Friedens
aus der Welt zu schaffen ? Der offizielle Vesuch
eines polnischen Ministers in der Reichshaupt¬
stadt wäre noch vor drei Jahren etwas Undenk¬
bares gewesen ; heute sollte es keinen einzigen
Staatsmann und Politiker in Europa gebender
dem Führer und Reichskanzler für die (mit jenem
Besuch unter Beweis gestellte ) Stabilisierung der
deutsch-polnischen Beziehungen auf freundschaft¬
licher Basis nicht aufrichtig dankbar wäre . Denn
es sind mit der Verständigung zwischen Berlin
und Warschau nicht nur die Differenzen zwischen
den beiden Einzelstaaten beseitigt bezw . auf die
Ebene friedlicher Lösung verlegt worden , sofern
die günstigen Auswirkungen des deutsch-polnischen
Friedenspaktes haben sich in der gesamten
europäischen Politik  bemerkbar gemacht.

Vom Willen zu diesem unmittelbaren
Ausgleich der Interessen sind auch die Verliner
Besprechungen des Warschauer Ministers mit dem
Führer und seinen Mitarbeitern getragen . Die
Beratungen erhalten eine besondere Bedeutung
nicht nur dadurch , daß Oberst Beck jetzt Gelegen¬
heit hat , Adolf Hitler persönlich kennen zu lernen,
sondern daß überhaupt zum ersten Male ein pol¬
nischer Außenminister Gast der Wilhelmstraße ist.
Wir sind überzeugt davon , daß der mit dem politi¬
schen Wollen des verstorbenen Marschalls Pilsudskt
so eng vertraute Staatsmann in Berlin fein an
sich schon gut fundiertes Verständnisfürdas
neue Deutschland  noch vertiefen wird —
zum Vorteil seiner eigenen Nation wie zum Nutzen
aller  sich nach dauerhaftem Frieden sehnenden
Völker . Gerade in diesem Augenblick , da in
Paris die Frage der deutsch-französischen Ver¬
ständigung immerhin schon in das Stadium der
öffentlichen Erörterung getreten ist, sollte die er¬
folgreiche , sichtbare Auswirkung der deutsch¬
polnischen Zusammenarbeit zur Nacheiferung und
zur Uebertragung der außenpolitischen Methoden
Adolf Hitlers auf die Annäherungspolitik auch
im Westen  anspornen!
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Werner Beumelburg

Ver deutsche Verleger
Eeh. Kommerzienrat Dr . h. c. Heinrich

Stalling,  der Seniorchef des Oldenburger
Verlagshauses , begeht am b. Juli seinen siebzig¬
sten Geburtstag.

Es sei mir erlaubt , wenn ich heute die Feder
ergreife , um meine Gedanken und Wünsche zum
siebzigsten Geburtstag Heinrich Stallings aus¬
zudrücken, mit einer persönlichen Erinnerung zu
beginnen . Freilich ist es so, daß unser Persönliches
sich im Zuge des Schicksals, das uns als Teil des
Ganzen betrifft , immer mehr diesem Ganzen unter¬
ordnet bis zu einem Grade , daß wir fast auf¬
hören , wir selbst zu sein . So ist auch diese Erinne¬
rung nur ein Kennzeichen des Weges , den ein
Mann vom Einzelleben und -dasein unter Mühen,
Sorgen , Plänen und unter der Last der Verant¬
wortung zu seiner Aufgabe im Rahmen des
Ganzen ging.

Es war im Frühjahr 1928. Heinrich Stalling
richtete an mich die Frage , ob ich nicht eine kurz¬
gefaßte , für die deutsche Jugend bestimmte Dar¬
stellung des Weltkrieges schreiben wolle . Ich
brachte für solche Aufgabe lediglich den Befähi¬
gungsnachweis mit , der in meinen Einzeldarstel¬
lungen kriegerischer Ereignisse lag . ^ ch sagte zu,
fand aber bei näherer Beschäftigung mit dem Ge¬
genstand den Rahmen zu eng gefaßt , und es kam
sehr bald über mich die Ueberzeugung , daß es
nun an der Zeit sei, eine große , umfassende , all¬
gemeingültige Darstellung des Kriegsverlauss zu
geben , 'in der sich die äußeren Vorgänge mit den
seelischen zu verschmelzen hätten . Heinrich Stalling
griff diese Erweiterung seines ursprünglichen
Planes sofort auf , und unsere weitere Fühlung¬
nahme ergab Uebereinstimmung darüber , daß
dies Buch als einzige Tendenz die der Wahr¬
haftigkeit besitzen müsse, einer Wahrhaftigkeit , die,
dem Zeitgeist entgegen , zu einem leidenschaft¬
lichen Appell an die Ehre der Nation werden
müßte.

Das Buch entstand in wenigen Monaten , und
nach dem ersten Blick in das Manuskript schrieb

mir Heinrich Stalling , daß dies das Werk sei, das
ihm vorgeschwebt habe und das dem deutschen
Volk not tue . Mit einer Zähigkeit und Geduld
sondergleichen , mit einer erstaunenswerten Sicher¬
heit im Festhalten an dem als richtig Erkannten
begann er die verlegerische Arbeit in einer Zeit,
in der sich genug Ratgeber einer vorsichtigeren
und „sachlicheren " Haltung fanden . Er schlug sie
alle aus dem Felde.

Noch fehlte der Titel , und auch seine Ent¬
stehung ist lehrreich und ein Beispiel für den
Instinkt , die Sicherheit und die Haltung eines
deutschen Verlegers im Umbruch der Zeit . Mir
kam es wie eine plötzliche Erleuchtung , das Buch
müsse „Sperrfeuer " heißen — Heinrich Stalling
schrieb postwendend zurück, zu dem „Sperrfeuer"
müsse „um Deutschland " kommen , um Wesen,
Sinn und Ziel des Buches ganz zu umgreifen.
Heute ist „Sperrfeuer um Deutschland " mehr als
der Titel eines Buches , ein Begriff , der den Sol¬
daten von gestern und den jungen Deutschen von
heute und morgen unlöslich mit dem Schicksal
seines Volkes verbindet.

Es geschah dieses im Jahre 1928 und 1929, und
es sind seitdem sieben Jahre vergangen , in denen
Verleger und Verfasser , durch eine gemeinsame
Aufgabe vereint , in jeder Woche, sei es brieflich,
sei es mündlich und persönlich , in Verbindung
standen . Es ist mir mehr als eine äußere Fest¬
stellung , zu sagen , wie tief mich in dieser Zeit
voll Mühe , Kampf und Leistung das Vorbild
dieses Mannes ergriff und festigte , dessen uner¬
müdliche Arbeit aus dem Dreiklang von Pflicht,
Verantwortung und Erkenntnis des Notwendigen
besteht . Es gab große Erfolge , aber sie wurden
erzielt durch Beharrlichkeit , Treue , Vertrauen ^
und stete Aufopferung der eigenen Person für das i
Werk . Es gab keine Idee und keinen Plan , den
der Aeltere , durch die Vielseitigkeit des Lebens ,
Ausgereifte , nicht in jugendlicher Begeistorungs - >
fähigkeit aufgriff , prüfte , und sofern er gut und I
richtig war , zur Durchführung brachte . Es gab j

niemals ein Schwanken in den Eyundsätzen , und
oft genug wurden dem bedingungslosen Grund¬
satz schwere Opfer materieller Art gebracht . Es
gab Enttäuschungen und vergebliches Mühen,
aber sie wurden überwunden aus jener Grund¬
haltung heraus , die den heute Siebzigjährigen
in seinem ganzen arbeitsreichen Leben niemals
vor die Notwendigkeit stellte , seine Haltung zu
revidieren . Er brauchte sich nie und nirgends an¬
zupassen , denn sein Werk , seine Persönlichkeit
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und die Entwicklung unseres deutschen Schicksals
sind den gleichen Weg gegangen.

Der Beruf eines Verlegers ist von dreierlei
Art , und an dem Willen und der Fähigkeit , die¬
sen drei Verpflichtungen zu dienen , wird man
ihn messen. Der Verleger trägt einmal als Un¬
ternehmer und Kaufmann die Verantwortung
für seinen Betrieb . Er ist zum zweiten der Ueber¬
lieferung und der geistigen Haltung seines Ver¬
lages verpflichtet . Er steht zum dritten wie kaum
ein anderer Beruf in Beziehung zur Öffentlich¬
keit.

Den Gradmesser dieser drei Verpflichtungen
aus Heinrich Stalling anzuwenden , sei mir hier
erlaubt . Ich kenne aus unbeschränkt mir erwie¬
senem Vertrauen und aus der Offenheit jahre¬
langer Gemeinschaft die tiefe Sorge und die un¬
ablässige Mühe , die Heinrich Stalling jahrzehnte¬
lang um seinen Betrieb trägt . Ich weiß von den
durchwachten Nächten , von der starren Zähigkeit
gefaßter Entschlüsse , von der Bitterkeit gewisser
Notwendigkeiten und von den schweren Belastun¬
gen , die eine Zeit wirtschaftlicher Zusammen¬
bräche einem Manne auferlegten , dem die Klar¬
heit in der Geschäftsführung ebenso unantastbar
ist wie der Grundsatz der Verantwortung . Die
letzte Entscheidung zwischen dem , was notwendig
und dem, was möglich ist, hat ihn niemals schwan¬
kend gefunden.

Wenn zum zweiten das Gefühl für die Ueber¬
lieferung die geistige Haltung eines Verlages
prägt , so weiß ich, daß Heinrich Stalling im Le¬
ben , Denken und Wirken ganz durch die beiden
Tage bestimmt wird : den einen , der kundtat , wie
er sein Haus und sein Werk aus seines Vaters
Hand übernahm , den anderen , der dereinst kund¬
tun mag , wie er es weitergeben wird . Ich weiß,
daß aus diesem tiefen und 'bedingungslosen Ver¬
pflichtetem gegenüber dem Namen und dem

: Werk alle jene unwägbaren Kräfte strömen , die
den Siebzigjährigen auch heute nicht ermüden

> lassen . Ich weiß , daß für ihn die Ueberlieferung
, seines Hauses und das geistige , nach außen in
j Erscheinung tretende Gesicht des Verlages ein und

dasselbe bedeuten , wie auch für mich und die
i anderen , die ihm nahestehen , der Verlag

Stalling das gleiche ist wie Heinrich Stalling
selbst . Begriff und Persönlichkeit sind hier zu
einer Einheit geworden , aus der sich das Werk
erhebt.

Ich habe im Anfang meiner Darstellung an
einem Beispiel gezeigt , wie die Entstehung des
Werkes und sein Weg ins Volk im idealen Falle
eine Zusammenarbeit zwischen Verleger und Ver¬
fasser voraussetzt und wie die Initiative ständig
zwischen beiden wechselt . Wie selbstverständlich er¬
scheint der Öffentlichkeit der Erfolg eines Wer¬
kes, aber wie schwer ist es für den Verleger , über
die Möglichkeit des Erfolges sich vorher Rechen¬
schaft abzulegen . Wie leicht ist es , eine bestimmte
Art von Literatur , die gerade Mode ist, nach-
zuabmen , aber wie verantwortungsvoll ist der
Entschluß , dem herrschenden Zeitgeist , der
herrschenden Mode entgegen , einen Weg zu be-
schreiten , der oftmals den Grundsatz der Ve-
triebsverantwortung mit dem Grundsatz der gei¬
stigen Verantwortung vor Volk und Geschichte in
Widerstreit zu bringen vermag.

Und damit rühre ich an die letzte, die grösste
Verantwortung , die Heinrich Stalling in den
sieben Jahrzehnten seines Lebens vom ersten
Schaffenstag bis zum heutigen Tag getragen und
die er , seinem Werk und seinem Üeben getreu,
ohne Rücksicht auf sich selbst noch weiter tragen
wird . Das ist die Verantwortung vor Volk,
Nation und Geschichte. Und abermals darf ich
mein Wort persönlich fassen und dabei gewiß
em gemeingültig für Volk und Nation zu

sprechen und im besonderen Sinne für das wie-
derauferstandene , junge Deutschland , dem wir so
leidenschaftlich anhängen : ich gestehe und bekenne
mit Offenheit und herzlicher Dankbarkeit dem
Siebzigjährigen , daß sein Beistand und die Er¬
fahrung seines Lebens an meinem Schaffen und
am Schaffen Gleichgesinnter ihren großen und
memals fortzudenkenden Anteil haben . Ich bin
aber der Meinung und der Eewißbeit , daß , da
un,er gemeinsames Schassen vom ersten Tage an
der Nation und dem Volke gedient hat , kein grö-

keine größere Ehre der unab¬
lässigen Arbeit des Siebzigjähriaen werden kön¬
nen als das Bewußtsein des Werkes und der
Dank der von diesem Werk Ergriffenen.
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Förderung desflbsahesvorMübenkraut

Im Einvernehmen mit dem Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft und dem Reichs¬
kommissar für die Preisüberwachung hat der Vor¬
sitzende der Hauptvereinigung der Deutschen Ear-
tenbauwirtschaft eine Anordnung über die Ver-
billigung von Rübenkraut (Rübensaft ) erlassen.
Die Aktion beschränkt sich auf die westlich der We¬
ser liegenden Gebietsteile der preußischen Provin¬
zen Westfalen und Hannover , auf die westlich der
Fulda liegenden Gebietsteile der preußischen Pro¬
vinz Hessen-Nassau und auf die Rheinprovinz,
Oldenburg , Lippe -Detmold , Hessen, Baden , Würt¬
temberg sowie die Bayrische Pfalz und das Saar-
land . In diesen Gebieten kann auf Grund der An¬
ordnung vom 17. Juni und 30. September 1934
eine Vergütung zur Verbilligung von Rüben¬
kraut (Rübensaft ) gewährt werden . Bedingung
ist dabei , daß das Erzeugnis den Vorschriften der
Normativbestimmungen entspricht.

Ab 25. Juni besteht die Verpflichtung , beim Ab¬
satz des verbilligten Rübenkrautes (Rübensaft ) an
den Verbraucher einen Kleinverkaufshöchstpreis
von 18 Pf . je lose ausgewogenes Pfund einzu¬
halten . Die Verbilligunggilt jedoch nur für den
Absatz zur gewerblichen Weiterverarbeitung . Mit
der Durchführung dieser Maßnahme ist die Haupt¬
vereinigung der Deutschen Gartenbauwirtschaft be¬
traut worden.

Bremens VmAsdune

Pereinsturnsest . Der hiesige Turnverein veran¬
staltet am Sonntag , dem 7. Juli . auf dem Ge¬
meindesportplatz in Huchting sein diesjähriges
Dereinsturnfest , verbunden mit Wettkämpfer : der
Mädchen und Knaben . Turnerjugend . Turnerinnen
und Turner . Etwa 150 Teilnehmer werden um den
Sieg kämpfen . Nachmittags ist ein reichhaltiges
Programm vorgesehen , so daß ein voller Erfolg
gesichert scheint.

OelmeiMarst
Landheim der NSV . geweiht . Die Ortsgruppe

Ganderkesee der NS .-Volkswohlfahrt weihte in
SteinHimmen ein Landheim für erholungsbedürf¬
tige Kinder . Das Heim konnte errichtet werden
durch die tatkräftige Arbeit der NS .-Volkswohl¬
fahrt und der NS .-Fraueuschaft . Nach Hissung der
Flagge und einem Treuegelöbnis an den Führer
war das Heim offiziell geöffnet . Abschließend
sprach Kreisamtslsiter der NS .-Volkswohlfahrt
Pa . Ebersprächer  noch über die Heimfrage
und die Kinderland - und -heimverschickung . Den
Beschluß des feierlichen Einweihungsaktes bildete
eine Besichtigung des neuen Heimes.

vlcksndnrs
Das Amt sür Reisen , Wandern und Urlaub im

Gau Weser -Ems veranstaltet am 7. Juli 1935 zur
Reichstagung der N2G . „Kraft durch Freude " in
Hamburg eine Sonderfahrt . Ebenfalls findet eine
Sonderfahrt am gleichen Tage nach Berlin zum
Boxkampf Schmeling —Paolino statt . Die Volks¬
genossen werden gebeten , sich nähere Auskünfte
von ihrer zuständigen Dienststelle der NSG . „Kraft
durch Freude " geben zu lasten . Anmeldungen
haben umgehend für diese beiden Fahrten zu er¬
folgen.

Uraufführung . Vom Intendanten Roenneke
wurde „Der Kampf um das Reich " , dramatisches
Gedicht von Alfred Wien,  zur alleinigen Ur¬
aufführung für das Landestheater Oldenburg an¬
genommen.

Richtfest des neuen Vichhoses . Dienstag wurde
in Oldenburg der neue Viehhof gerichtet . Der Bau
ist im vergangenen Jahr vom Stadtmagistrat be¬
schlossen worden und trotz großer finanzieller
Schwierigkeiten sofort in Angriff genommen wor¬
den . Die große Viehhalle macht einen imposanten
Eindruck . Vor der Halle wird ein Empfangs - und
Verwaltungsraum gebaut werden , während hinter
der Halle ein Anschlußgleis der Reichsbahn , das
bisher nur zum Schlachtvisbmarkt führte , für rei¬
bungslose Abwicklung des Viohtransports Sorge
trägt . Außerdem ist unter dem Dachgeschoß ein
Futterboden eingerichtet . Die Halle selbst ist in
drei Abteilungen eingeteilt . Die erste dient als
Verkaufshalle , sie faßt 200 Stück Großvieh , gleich¬
zeitig ist dieser Raum Auktionshalle für die Hsrd-
buchvereine . Rund um diesen Auktionsraum be¬
findet sich eine Tribüne . Der mittlere Raum ist
als Stall für Ilebernachtungen eingerichtet , er faßt

ISO Stück Vieh . Vor dem Gebäude befindet sich
ein offener Marktplatz , sowie ein Vorsührungs-
ring . Der Stadtmagistrat plant , auch die Weide¬
viehmärkte auf diesem Gelände abzuhalten . Die
dritte Abteilung soll hauptsächlich zur Abhaltung
der Montagsschlachtviehmärkte dienen , deshalb ist
ein Durchgang zum Schlachthof vorgesehen . Das
Richtfest wurde durch Daurat Charton  einge¬
leitet , der in seinen EinführungsWorten auf die
Notwendigkeit des Baues eines Viehhofes für
Oldenburg hinwies und die Bedeutung eines sol¬
chen für das landwirt >chaftliche Hinterland her¬
vorhob . Bürgermeister Bertram  wies auf die
geringen Kosten , die für die Herstellung dieses
Viehhofes vom Stadtmagistrat aufzuwenden sind.
Wenn alles gut gehe, hoffe man in der ersten
Hälfte des August den neuen Viehhof mit dem
ersten Markt eröffnen zu können . Bürgermeister
Bertrams Worte klangen aus in einem Appell an
die Zuchtverbände und Interessenten , diesen neuen
Viohhof rege zu besuchen und zu beschicken. Für die
Viehhändler sprach L am pe - W  ü st i n g. Er
glaubt , der Stadtverwaltung eine rege Beschickung
des Marktes voraussagen zu können . Das an¬
schließende Richtfest , das von der Stadtverwaltung
in vorbildlicher Weise gegeben wurde , vereinigte
Arbeiter und Bauherren in echter Verbundenheit
noch viele Stunden.

Diebstähle im Strandbad . Einem Strandbe¬
sucher wurde eine Geldbörse mit 12.50 RM . ge¬
stohlen . Weiter wurden ein Damen - und ein
Herrenfahrrad entwendet.

Angehaltenes Falschgeld . Im Laufe des Mo¬
nats Juni wurden in der Stadt Oldenburg

72 RM . Falschgeld angehalten . Es handelt sich
im einzelnen um drei Fünfmarkstücke , 27 Zwei¬
markstücke, ein Einmarkstück und vier Fünfzig-
psennigstücke.

I -inxsr»
Der Ehemann als „Entfestelungskünstler ". Das

Osnabrücker Schwurgericht beschäftigt sich zurzeit
in mehrtägiger Verhandlung mit dem im Mai
dieses Jahres aufsehenerregenden Mordanschlag
der am 31. Oktober 1911 geborenen Ehefrau
Riepe  auf ihren Ehemann . Die Angeklagte
versuchte ihren Mann dadurch aus der Welt zu
schaffen, daß sie ihn unter Berufung auf die Ent-
festelungs - und Zauberkünste des Angeklagten
mit Antennendraht ans Bett fesselte . Ihrem so
wehrlos gemachten Opfer legte die Angeklagte
dann eine Schlinge um den Hals , um es zu er¬
würgen . Die Vernehmung der Angeklagten er¬
gibt ein trauriges Bild von einer zerrütteten
jungen Ehe . Die Eheleute Riepe waren erst seit
dem 14. Februar 1935 verheiratet . Bereits drei
Wochen nach der Eheschließung kam es zu einem
größeren Krach zwischen den Ehegatten , in dessen
Erlauf , wie die Angeklagte behauptet , der
Mann sie beschimpft , mit einer Latte bedroht und
auf sie eingeschlagen haben soll. Von nun an
wurden die täglichen Auseinandersetzungen immer
schärfer . Am Tage des Mordversuchs hat die
Angeklagte nach einem vorhergegangenen Streit
mit ihrem Mann einen Selbstmordversuch unter¬
nommen . In ihrer Todesangst nahm sie jedoch
im letzten Augenblick davon Abstand . Seit der
Stunde reifte bei der Angeklagten der Gedanke,

den Ehemann aus der Welt zu schaffen und die
Tat noch am selben Tage auszuführen . Nach
der Rückkehr des Mannes von der Arbeit brachte
sie das Gespräch auf die Entfesselungs - und Zau¬
berkünste ihres Ehemannes . Dieser legte sich
dann ohne Argwohn auf das Bett , die Ange¬
klagte nahm eine bereitgelegte Kabelschnur zur
Hand und fesselte damit den Ehemann . Erst als
Frau Riepe den Mann zu erdrosseln versuchte,
wurde diesem das wahnsinnige Treiben seiner
Frau klar . Durch das Stöhnen des Ehemannes
wurden Nachbarsleute aufmerksam , die ihn dann
aus seiner gefahrvollen Lage befreiten . Nach
einer Ortsbesichtigung setzte das Gericht die Ver¬
handlung mit der Vernehmung von Zeugen fort,
die gegenwärtig noch andauert,

SsnsvrvolL
Schweres Gewitter . Unsere Stadt wurde er¬

neut von einem schweren Gewitter heimgesucht.
Ein Blitzstrahl traf den Giebel eines Hauses
an der Herrenteichstraße , doch konnte das ent¬
standene Feuer alsbald gelöscht werden . Von
dem Hause wurde eine ganze Giebelwand fort¬
gerissen , und mehrere Zimmerwände wurden
direkt versetzt . Der so entstandene Sachschaden ist
erheblich . In dem benachbarten Patte wurde auf
einer Weide ein Pferd von einem Blitzstrahl ge¬
troffen und getötet . Ein wolkenbruchartiger
Regen ergoß sich über die Stadt , der mehrere
Straßenzüge unter Master setzte. Auf den Fel¬
dern ist erfreulicherweise kein Schaden verursacht
worden.

»ttncksn

Volkskundlich -kulturgeschichtliche Arbeitstagung.
In Verbindung mit dem Verein für niederdeutsche
Sprachforschung hielt der Hansische Eeschichtsverein
zugleich als Jahresversammlung in Minden eine
volkskundkich -kulturgeschichtliche Arbeitstagung ab,

Urlaub der Handarbeiter
kein Unterschied zwischen der landwirtschaftlichen und der industriellen flrbeiterschaft

Auf der diesjährigen Internationalen Arbeits¬
konferenz in Genf wird auch darüber beraten , ob
der bezahlte Urlaub für Arbeiter den angeschlos¬
senen Regierungen zuerst zur Stellungnahme und
schließlich zur gesetzlichen Regelung durch das
Internationale Arbeitsamt empfohlen werden
soll . Diese Bestrebungen erstrecken sich nicht auf
den Urlaub der Landarbeiter . Zuerst hatte der
Verwaltungsrat des Internationalen Arbeits¬
amtes beschlossen, seine Entscheidung über die
Einbeziehung der Landarbeiter auf seine nächste
Tagung zu verschieben . Jedoch im Januar 1934
traf der Verwaltungsrat des Internationalen
Arbeitsamtes eine ablehnende Entscheidung für
die Landarbeiter . Danach scheinen die dem Inter¬
nationalen Arbeitsamt angeschlossenen Regie¬
rungen einen jährlich bezahlten Urlaub auch für
die Landarbeiter entweder nicht für notwendig
oder wenigstens die Zeit dafür noch nicht für ge¬
kommen zu halten.

In Deutschland ist das anders . Bei uns macht
man keinen Unterschied zwischen Landarbeitern
und der gewerblichen sowie industriellen Arbei¬
terschaft . Vielmehr werden alle Arbeiter
von der nationalsozialistischen Staatsfiihrung in
gleicher Weise  behandelt . In Deutschland
hat der größte Teil der Landarbeiter einen llr-
laubsanspruch , der sich meist aus Tarifordnungen
ergibt . Nach den für die Landwirtschaft vorlie¬
genden Tarifordnungen regeln sich die llrlaubs-
ansprüche der Landarbeiter folgendermaßen (die
in Klammern angegebenen Zahlen bedeuten die
Zahl der Monate , die ein Landarbeiter dem Be¬
triebe angehören muß , um den Anspruch auf den
ersten Urlaub zu erwerben ) : Der Urlaubsan¬
spruch der Landarbeiter beträgt in Mecklenburg-
Lübeck (zwölf Monate ) zwei bis sechs Tage ; in
Schleswig -Holstein (zwölf ) drei bis sieben Tage;
in Oldenburg (zwölf ) zwei bis sechs Tage:
im Regierungsbezirk Kassel (zwölf ) drei bis sechs
Tage ; in Württemberg (zwölf ) drei bis zwölf
Tage ; im Regierungsbezirk Wiesbaden und im
Freistaat Hessen (zwölf ) sechs bis zwölf Tage;
im Regierungsbezirk Osnabrück (neun ) sechs bis
zehn Tage ; in den Regierungsbezirken Stade
und Aurich (neun ) vier bis zehn Tage ; im Bezirk
Unterelb « (neun ! sechs bis zehn Tage ; in Säffe-
sien (sechs) vier bis zehn Tage und in Ostpreußen
(zwölf ) sechs bis zehn Tage.

In den in dieser Aufstellung nicht angegebenen
Bezirken sind die Treuhänder der Arbeit bestrebt,
mit Hilfe von Richtlinien oder in sonstiger
Weise den Urlaubsanspruch der Landarbeiter
durchzusetzen.

Drbeiisauffassung
des deutschen Menschen

Für den Marxismus war Sozialismus immer
nur eine Angelegenheit wirtschaftlichen

Denkens , die Arbeit wurde als Ware angesehen.
Der „Bourgeois " kaufte die Arbeit für Geld , der
Arkeiter verkaufte . Entscheidend war die Frage
nach der Rentabilität . Den radikalsten Ausdruck
fand dann dieses unpersönliche Arbeitsverhältnis
zwischen Arbeiter und kapitalistischem Unterneh¬
mer der vergangenen Zeit in der sogenannten wis¬
senschaftlichen Betriebsführung des Amerikaners
Taylor ; der Wert einer Arbeit sollte nach der Zeit
bemessen werden , die für ihre Fertigstellung Le-
nötigt wird , die Stoppuhr war das Symbol.
Schnelligkeitsakkord zermürbte den Menschen und
nahm ihm jedes Verhältnis zum Gelingen oder
Nichtgelingen seines Arbeitsstückes . Die Arbeit
wurde eine mechanische Folge von Bewegungen.

Der bäuerliche Mensch dagegen ist seit jeher ein¬
gespannt in die Gesetzmäßigkeit der Natur . Jeder
Tag im Jahr hat seine Ordnung . Es wird solange
geschafft, bis die Arbeit fertig ist. Wenn das Ren-
tabilitätsstreben zeitweilig auch auf dem Lande
Platz greifen konnte , so hat doch der deutsche
Bauer im Nationalsozialismus begriffen , daß er
nichts vermag außerhalb der lebensgesetzlichen

Ordnungen der Natur und seines Volkes , in die
er hineingestellt ist.

Der Nationalsozialismus hat jedem einzelnen
und jedem Stand seinen Platz in der Volksge¬
meinschaft zugewiesen . Der Arbeiter wie der Bauer
erfüllen , jeder zu seinem Teil , die großen ihnen
gesetzten Ausgaben . Das bloße Erfolgsstreben ohne
verpflichtenden Einsatz gegenüber der Gemeinschaft
verschwindet . Es ist wieder ehrenvoll geworden,
von seinem Ich absehen zu können . Es gilt das
Wort , das Graf Schliessen , der große strategisch;
Vorbereiter des Weltkrieges , seinem Leben voran¬
gestellt hat : Wenig reden , viel leisten , mehr sein
als scheinen.

Aus der Zerrissenheit der Arbeitsziele , die der
Kampf aller gegen alle bedeutete , ist jetzt ein gro-
ßes Ziel geworden , das uns der Führer gestellt
hat : Diener zu sein der Volksgemein¬
schaft. „Die Wirtschaft des deutschen Volkes wird
die erste Wirtschaft der Welt sein, die auf einer
neuen Ordnung aufgebaut ist, in der nicht mehr
die Eeldsucht des Händlers , sondern das Ethos der
Arbeit die Achse aller Ueberlegungen ist."

praktischer Sozialismus des Bauern
Geregelte Wirtschaftsführung für Bauer und Städter

Nach d?r Machtübernahme durch den National¬
sozialismus ist der gesamte landwirtschaftliche Ab¬
schnitt der deutschen Wirtschaft im Reichsnähr-
stand  zusammengefaßt worden . Während früher
in der Getreidewirtschaft z. B . der Erzeuger in der
Landwirtschaftskammer , die Mühle und der Han¬
del in der Industrie - und Handelskammer vertre¬
ten waren , so sind sie jetzt in einem Marktverband
zusammengeschlossen , in dem ihre berechtigten In¬
teressen vertreten werden . Der Reichsnährstand ist
keine einseitige Vertretung eines Standes . Der
gemeine Nutzen ist richtunggebender Wert . Vom
Bauern als einem Sozialisten zu sprechen, schien
in der liberalistischen Zeit eine Unmöglichkeit zu
sein . Und doch hat der Bauer im Jahre 1934 sei¬
nen praktischen Sozialismus bewiesen . Die Ernte
des Diirrejahres 1934 Hütte bei Weiterbestehen der
freien Wirtschaft zu einer Preiserhöhung geführt,
die für den Verbraucher untragbar gewesen wär «.
Das Festpreissystem und die Marktregelung baben
der städtischen Verbraucherschaft eine Mehr¬
belastung erspart.

Die nationalsozialistische Agrarpolitik hat Ge¬
setze geschaffen, die nicht nur dem Bauern seine
Existenz sichern, auch der städtische Verbraucher
landwirtschaftlicher Produkte ist vor Lebensmittel-
teuernngen geschützt. Früher war es möglich , roß
Spekulanten , wenn sie ein Geschäft witterten , alle
vorhandene Ware aufkauften , um dann , wenn in
der Knappheit die Preise genügend gestiegen wa¬
ren , wieder zu verkaufen . Den Schaden aber tru¬
gen Erzeuger wie Verbraucher . Die Tarnung die¬

ser Uebervorteilung hieß dann : Es ist nicht die
Spekulation , die die hohen oder niedrigen Preise
bestimmt , sondern lediglich das Gesetz von Ange¬
bot und Nachfrage . Daß dieser Regulator der an¬
geblich freien Wirtschaft aber in fast allen Fällen
willkürlich bestimmt wurde auf Kosten des bäuer¬
lichen Erzeugers wie des letzten Verbrauchers,
wurde verschwiegen . Ausgestreute Gerüchte von
knappen Ernten konnten genügen , um den Speku¬
lanten große Gewinne einzutragen.

Heute wird das Getreide nicht mehr an der
Börse gehandelt ; es wurden dafür Festpreise ein¬
gesetzt. Jede Einfuhr von Auslandsgetreide , die
den Bedarf übersteigt , wird eingedämmt . Die
Festlegung der Preise hat aber nicht allein für den
Bauern den Vorteil , daß feste Einnahmen ihm die
geordnete Fortführung der Wirtschaft ermöglichen.
Festpreise sichern auch dem Städter die Wertve-
ständigkeit seines Einkommens und Lohnes . Frü¬
her waren die Einnahmen infolge der Lebcnsinit-
telspekulation in ihrem Werte schwankend , jetzt ist
durch die Marktregelung ein festes und unverän¬
dertes Verhältnis zwischen dem Wert des Lohnes
und dem der Lebensrnittel geschaffen worden.

So ermöglicht die Reichsnährstandsgesetzgebung
dem Bauern wie dem Städter eine geregelte Wirt¬
schaftsführung . Indem sie allen Teilen des deut-
schen Volkes dient und den nationalsozialistischen
Grundsatz : Gemeinnutz geht vor Eigennutz , ver¬
wirklicht , ist sie ein Baustein unter anderen zum
deutschen Sozialismus.

an der zahlreiche in - und ausländische Universt-
tätsprofessoren , namhafte Wissenschaftler . Sena¬
toren , Museumsdirektoren und Archivräte teilnah¬
men . Aus der Reihe der wissenschaftlichen Vor¬
trage ist zunächst ein bedeutsames Referat von
Pros . Dr . Walter Vogel-  Berlin über die „An¬
fänge des Städtewesens " im germanischen Gel¬
tungsbereiche herauszuheben . Wie die prä¬
historische Archäologie erwiesen hat , kannten die
Germanen noch keine Städte , als bei den Kelten
schon wirkliche Städteanlagen bestanden . Um
1109 dagegen , ein Jahrtausend später , beginnt die
Entwicklung des deutschen Städtewesens . Das
germanische Wort „Burg " hat bei den romanischen
Nachbarvölkern im frühen Mittelalter den Sinn
von „Marktstätte " angenommen . „Burgrecht ' be¬
deutet im 11. und 12. Jahrhundert so viel wie
Stadtrecht in Süd - und Mitteldeutschland . In
Norddeutschland tritt dafür das Wort „Wikheld
ein , das nicht nur , wie unser heutiges „Weichbild
die Stadtgemarkung , sondern das Stadtrecht be¬
zeichnet . Zu beiden Seiten der Nordsee , in Eng¬
land , in den Niederlanden und den angrenzenden
niederrheinisch -westfälischen Gebieten und auch
in Vrabant und Flandern gibt es viele Hunderte
von Ortsnamen auf „wik ", die meist im frühen
Mittelalter entstanden sind. Nach Osten hin da¬
gegen werden diese Namenserscheinungen seltener,
die Linie Lsterwiek am Harz , Braunschweig
(Brunswik ) , Bardowik und Schleswig ist eine be¬
stimmte Grenze . In Dänemark finden sie sich
häufiger und werden endlich in Norwegen hun¬
dertfach für Siedlungen und Einzelhöfe ange¬
wandt . Der Name der nordischen Wikinger stammt
wahrscheinlich aus England , wo er schon um 600,
also lange vor der eigentlichen „Wikingerzeit " ,
nachweisbar ist. Neben Vortragen von Dr.
Chrestensen,  Kopenhagen , über den „Umfang
des Warenverkehrs durch den Sund im 16. und
17. Jahrhundert " , von Stadtarchivar Dr . Krieg
über „Minden als mittelalterliche Handels - und
Hansestadt " und Dr . Narrenderg  über Geo¬
graphie und Geschichte der westfälischen Mund¬
arten " behandelte Museumsdirektor Dr . Küm¬
mel,  Osnabrück , in eindringlicher Weise das
Thema „Die Jngväonenfrage vom Standpunkt der
Vorgeschichte " und bezeichnete eingangs als wich¬
tigste Aufgabe der künftigen Vorgeschichtsforschung
die auf Grund von Vodenfunden mögliche Schei¬
dung der verschiedenen ingväonischen Stämme in
Niedersachsen . Die Wurten , deren Erforschung im
Zusammenhang mit der Frage nach dem Verlauf
der „Küstensenkung " einen beträchtlichen Auf¬
schwung genommen hat , sind Zeugen für die starke
Heimatliebe der alten Kiistenbewohner , die ihre
Wohnsitze vor dem andringenden Meere nicht
räumten , sondern den Kampf mit den Elementen
aufnahmen . Unter dem , was wir von den Jng-
väonen wissen , erweckt der Wurtenbau am meisten
unsere Teilnahme . Heinrich Schütte,  dem wir
die Erforschung der Küstensenkung verdanken , sagt
über den Wurtenbau : „Stehen wir heute staunend
vor den Riesenbauten der ägyptischen Pyramiden
und den Wunderwerken der klassischen Baukunst,
so sollen wir darüber nicht vergessen was das
schlichte Friesenvolk in jahrhundertelangem zähen
Ringen mit seinem Erbfeinde , der „sälzenen See ",
an Kulturarbeit geleistet hat ."

SuekkolL

Zehn Jahre Kamps um Deutschland . Anläßlich
des zehnjährigen Bestehens der Ortsgruppe Buch-
holz der NSDAP . waren Gauleiter Telschow,
der Regierungspräsident von Lüneburg Mat-
thäi  sowie der Harburger Polizeipräsident
Stange  nach hier gekommen , um den Feierlich¬
keiten beizuwohnen . Gauleiter Telschow hielt eine
Ansprache , in der er die schweren Kämpfe des Na¬
tionalsozialismus schilderte , um zum Siege zu ge¬
langen . Unbedingte Treue zum Führer fei aber
weiter notwendig , um die restlose Verwirklichung
des nationalsozialistischen Programms zu erzielen.
Dem Gauleiter wurden anläßlich dieser Feier
zahlreiche Ehrungen zuteil.

Deutscher Vauernsunk
Donnerstag , den 4. Juli

Deutschlandsender:  11 .30 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Recht und
Scholle " von Werner Dickmann.

Frankfurt:  11 .45 Uhr . Bauernfunk.
Königsberg:  18 .40 Uhr . Landfunk . „Wir

sind noch immer ohne Hilfskräfte " . Gespräch
zwischen zwei Landfrauen.

Stuttgart:  11 .30 Uhr . Hammer und Pflug.
„Sommerarbeiten im Garten , die ständig frisches
Gemüse schafft" von Preusker.

München:  11 Uhr . Stunde des Bauern.
„Vom Kornfeld zur Scheune " von Hanns Kiendl.

Leipzig:  11 .45 Uhr . „Die Technik des
Zwischenfruchtanbaues " von Bauer Kunack.
19 Uhr . Vrüder in Not : „Schicksal der deutschen
Kolonisten an der Wolga ", Hörfolge.

Hamburg:  18 .30 Uhr . Funkschau.
Breslau:  11 .45 Uhr . Für den Bauern . „Be¬

darfsdeckung und Vorratswirtschaft auf dem
Schlachtviehmarkt " von Dipl .-Landwirt Friedrich
Carl Przyrembel.

Heinz Ulrich

Strolch macht sich selbständig
Ein kleines Kino . Gerade laust ein Beifilm

ohne große Aufregungen . Alles sitzt halb gefesselt,
halb in Erwartung des Hauptfilms . Es ist sehr
behaglich in dem kleinen Kino , und es müßte
schon allerlei geschehen, sollte diese Behaglichkeit
wirklich gestört werden . Doch es geschieht wirklich
etwas.

Ganz vorn in einer der ersten Reihen sitzt eine
alte Frau mit ihrem kleinen Hund . Bei der
Wochenschau hockte er noch auf ihrem Schoß . Als
es zum ersten Male hell wurde , rutschte er auf
den Stuhl neben ihr und sah sich die Nachbarn
an . Als der Beifilm begann , sprang er vom
Stuhl , setzte sich neben sein Frauchen und schnup¬
perte in die Dunkelheit . Es war ihm sehr lang¬
weilig zumute , er fing an zu knurren und wand
sich ganz langsam mit offensichtlicher Uebung aus
der Leine . Es kam eine spannende «stelle , er
drehte sich noch einmal irgendwie , und die Frau
ließ los , die Leine entglitt ihr , ohne daß sie es
merkte.

Und jetzt ist er frei , er streicht den Seitengang
hoch voller Bedächtigkeit , noch hat ihn kaum je¬
mand bemerkt , und schon entschwindet er zwischen
den Reihen . Da wird es lebendig . Die hinten
wissen ja nicht , was da plötzlich zwischen ihren
Beinen umherschleicht , etwas Warmes , Weiches
und Unbegreifliches . Sie sehen hinunter , aber
ehe sie überhaupt etwas in der Dunkelheit unter¬
scheiden können , ist das Krabbelnde schon fort.
Aller Blicke sind auf den Boden gerichtet , die
Bewegung geht von hinten nach vorn , auch vorn
schauen sie auf den Boden , als sei etwas Großes
zu sehen, aber nur der und jener erhäscht einen
Schatten.

Die Frau riecht den Braten endlich . Sie rutscht
unruhig und zur Erheiterung der andern auf
ihrem Platz hin und her . Schaut nach hinten , nach
unten , nach allen Seiten , es hilft ihr nichts , der
gute Strolch macht seinem Namen alle Ehre und
strolcht umher . Alle Leute wachen jetzt auf . Das
Halsband klirrt . Leise Musik von der Leinwand,
wie abgepaßt . „Wo ist er jetzt ?" lautet die Frage,
die jeden bewegt . „Was krabbelt an meinem
Bein ? " schreit eine Uebersallene laut . Das Kino
hat eine kleine Sensation.

Die Besitzerin ruft und pfeift dem Hund ganz
leise , um die andern nicht zu stören , aber die
denken ja gar nicht an den Film , sondern an den
Hund und rufen und pfeifen mit . „Festhalten ",
„anbinden ", „zu Hause lasten " lauten die guten
Ratschläge der Nachbarn , wobei sich auch die Leute
aus der letzten Reihe zu den Nachbarn rechnen.
Die Frau sagt zu allem „Ja , ja !" Aber wie soll
sie ihren Hund wohl anbinden , wenn sie ihn gar
nicht hat ? Jetzt weiß schon niemand mehr ganz
genau , wo er eigentlich ist, und die Sache wird
spannend . Mal klirrt es da , mal dort.

Und dann trottet ein Heller Schein den Gang
hinunter . Das ist er , es ist ihm wohl zu lang¬
weilig geworden zwischen all den Beinen , oder
sie baben ihn getreten und gepufft , oder er will
sich ausruhen von seinem Abenteuer voll Stolz
über das Aussehen , das er erregte . Die Frau
greift zu und hat ihn fest. Sie bückt sich und
bindet ihn an , sie nestelt sehr lange , damit er ja
nicht wieder freikommen kann , er sieht sie treu
und ergeben an und legt sich hin . Das Kino
beruhigt sich wieder.

Ein junges Mädchen lehnt sich an einen jungen
Mann:

„Solchen hübschen Hund mußt du mir schenken,
schau mal , Oskar !"

„Hätte er dich lieber ins Bein gebissen ", sagt
Oskar roh , und dann wird es hell.

Der Kampfgeist der DS.-kulturgemeinde
Die NS .-Kulturgemeinde hat die vom Führer

zugewiesene Aufgabe bekommen , die Vermittlung
zwischen Persönlichkeit , Volk und Staat zu schas¬
sen durch Sammlungen all jener Kräfte , die aus
nationalsozialistischer Weltanschauung heraus
einen neuen Lebensinhalt gestalten wollen.

Sie will vor allem das nicht zu erschütternde
Richtmaß sein , daran sich Gutes und Schlechtes
scheidet. Sie will das organische Wachstum dessen
fördern , was innerlich stark und lebensnotwendig
der deutschen Raste und seinem Schönheitsideal
dient und zugleich fernhalten , was fremd , kraus
oder im Dienste einer Zersetzung sich immer er¬
neut breitzumachen sucht.

Jede Kultur ist die Ausdrucksform des Wesens
eines Volkes ; daß diese Form für uns deutsch-
bewußt berausgearbeitet werden muß . ist selbst¬
verständlich . Darum muß sich jeder Deutsche
schützend und schirmend für die schöpferischen
Kräfte einüben , die in ihrer künstlerischen Arbeit
das zum Ausdruck bringen , was Millionen kühlen
und in vielem Unbewußten ungeiormt noch ruht
denn das allein bietet die Gewähr , daß wir uns
von den Sb ' acken und Riicküünden einer hinter
uns liegenden kunstbolschewisti 'chen Zeit völlig
reinigen.

Die NS .-Kulturgemeinde wird des, Kamp ? um
eine Kunst , die aus deutschem Blutsbewußtsein
kommt , hart und entschlossen, zäh und zielsicher

zur Durchführung bringen . Die Grundlagen des
Nationalsozialismus sind zugleich auch die ' Erund-
pfeiler kommenden kulturellen Lebens und lassen
sich in Kürze zusammenfassen in die Begriffe Raste
und Volkstum , Blut und Boden.

Das erfordert den Einsatz ganzer Menschen,
dann die Rückkehr zum Eigenwesen , zu uns selbst
bedeutet weder Beschränkung noch Minderung,
sondern Ausweitung und Inanspruchnahme der
höchsten Eigenschaften unserer Raste . Neben dem
nordischen Charakter höchster deutscher Kunst - und
Kulturschöpsungen , die immer eine männlich
heroische Grundhaltung haben , wird sich ein ver-
pilichtungsloses Durchschnittsmaß nicht halten
können.

Daher gilt es . langsam die echten , schöpferischen
Menschen aufzuspüren , die in der Stille zurück¬
gedrängt von den Konjunktureifrigen sich ent¬
wickeln , welche mit billig konfektionsmäßiger
Kunstmache deutschtümelnd sich selbst heraus¬
stellen.

Der Geist des Hanseatentums , der in allen Zei¬
ten so herrliche Kulturgüter geschaffen hat . die
einzigartig dastehen , muß und wird auch hier
seine hohe verpflichtende Ausgabe erkennen und
erfüllen und sich einreihen in die Kulturgemeinde
der Nationalsozialisten und nach besten Kräften
sich für das hohe Ziel mit einsehen.

krok . Haas droh.

„Zahlende Laste" in Leipzig
Die Intendanz der Leipziger städtischen Bühnen

ließ in ihrem Alten Theater das englische Lust¬
spiel „Zahlende Gäste " von Jvor No¬
vells  zur Uraufführung bringen . In Karl
Lerbs  hat das unproblematische Stück einen ge¬
schickten Bearbeiter gefunden , der dem Zuschauer
die Handlung in bester Laune erzählt . Trotz man¬
cher schwankhafter Abschnitte wechselt das Lust¬
spiel , das die Eroberung eines verarmten eng¬
lischen Adelsgeschlechtes durch «ine ebenso treuher¬
zige wie rauhbeinige australische Hinterwäldler¬
familie schildert , nicht auf das Gebiet der Posse
hinüber . — Den Erfolg der von Erhard Siedel
sehr lebendiq inszenierten Aufführung entschied
in erster Linie die ausgezeichnete Darstellerin
Lina Earstens , deren kesse australische Familien-
muiter die Lachmuskeln des Publikums nicht zur
Entspannung kommen ließ . —t.

Uraufführung
des Dresdener Staatstheaters

Das Dresdener Staatliche Schauspielhaus wird
in der kommenden Spielzeit außer einer neuen
Bühnendichtung des Staatspreisträgers Wolf-
gana Eberhard Müller,  dessen Titel noch
nicht bekanntgegeben wurde , nachfolgende drama¬
tische Merke zur Uraufführunq bringen : „Legende
der Arbeit " von Fritz Diettrich . „Der andere Feld-
kerr " von Hans Eobsch, „Thomas Becket" von
Eugen Linz . „Heinrich VI ." von Curt Langenbeck
und „Alpenzug " von Felix Llltzkendorff . —t.

SächsischesSängerfest
Unter Mitwirkung von ungefähr 30 000 sächsi¬

schen Sängern wurde in Leipzig das 2. Sächsische
Sängerfest abgehalten . Die Oberleitung über die
dreitägige Vcranstaltunq lag in den bewährten
Händen des Gauchormeisters PaulEeilsdorf
(Themnitz ) . der in Gemeinschaft mit dem Gau-
ehrenchormeister Pros . G u sta v W o h l g e m u t h
(Leipzig ) auch die drei Hauptkonzerte in der
riesigen Sänqerhalle auf dem Gelände der Tech¬
nischen Messe dirigierte . Die Stadt Leipzig be¬
teiligte sich an dem künstlerischen Programm des
Festes mit einer Motette des Thomanerchors und
einem Konzert des Eewandhausorchesters unter
Hermann Abendroths  Stabführung . —t.

Blicke in Zeitschriften
- ReichStaguna „er Nordischen EeseNsch-
m Lübeck 1935 hatt« die Ausgabe, den nordischen E
danken in Deutschland zu Pflegen und sich einz
setzensur den Ausbau guter und sreundschastlicher Z
ziehungen zwischen Deutschland und den nordisch
Landern .. Diese Aufgabe hat die Reichstagung auch d
durch eriuM . daß sie neue Wege zu freundschaftlich
rulturpollt,schen Beziehungen wies. Auch die M
natsschrift der Nordischen Gesellschaft „Der No
d s n ' ist dieser Aufgabe gewidmet. Das in anspreche
der Aufmachung und der Bedeutung der ReichLtaau,
würdevoll entsprechende Juni -Heft wird allen Je
teilnehmern eine bleibende Erinnerung an die Taaw

"Mische Welt"  die Zeitschr
der Gesellschaft sur germanische Nr- und Dorgeschick
(Verlag Klinkhordt und Biermann ), veröffentlicht
ihrem Juni -Hest Siegfried Kadners Vertrag üb
„Karl ^ n Welschen , der auf der religionSwissenscha
lichen Tagung „Anerkennung sür den Väterglaube
in Berlin im April dieses Jahres gehalten wuri
Besonders empfehlenswert außerdem die Lektüre v
Ernst Bergamanns Aussatz über „Meister Eckhart".
!>D - e W - st m a r k" Monatsschrift sür deutsche Ki

1?̂ strnark - Verlag Heidelberg-Saarbrücken ), tu
offentlicht mehrere wichtige Beiträge zu den Held
berger Reichsfestsplelen. — „Der deutsche Sti

^ Zeitschrist der deutschStudentenschaft gilt kulturpolitischen AuSeinandl
setzungen über Preße und Buch im neuen Deutschlai
(Hanseatische Verlaasanstalt ). — In Hest 39 in

^ NE ' °n,eitschrfft „D a s D a h e i i
verdient Lothar sittigs Bericht über einen .Postil
über Sudwest " die Aufmerksamkeit aller Freunde d
Kolon -al -G°dankenS. - Als Festschrift zum Hunde
lahrlgen Jubiläum der Eisenbahn erscheint Nr . 47

Illustrierten Zeit»  n
m großer Aufmachung mit vielen schönenBildern u
Wiedergaben von Kunstwerken aus den früheren I
ten der Eisenbahn in Deutschland. Nicht minder so,
sättig und gut ausgewählt ist daS Bildmatetial üt
die moderne deutscheEisenbahn . Ein wertvolles Heft.
-D " u das Mitteilungsblatt sür t
nationalsozialistische Bewegung der Deutschen in L
Sfnumen , bereits vierten Jahrgang o
Hest 60. Bilder und Aufsätze, Erzählungen , Ilntl
Haltung und OrganisationSinitteilungen vermittc
ein so mannigfaches und erfreuliches Bild vom Ee
des Nationalsozialismus und seiner Eestaltwerdui
unter den Ausländsdeutschen Argentiniens , daß nn
gerade diesem vorbildlich ausgestatteten Heft viele Lef
auch im Mutterlands wünscht.

Greif Naue nach Osnabrück verpflichtet! Balb
Meisterin Ereti Naue  vom Stadttheater in Bren
haven, frühere Solotänzerin am Bremer StaatSthew
wurde sür die nächste Spielzeit als Ballcttmeisterin
das Stadttheater Osnabrück verpflichtet.



Die glücklicheGeburt eines
gesunden Töchterchens

zeigen hocherfreut an
Käthe Märtens -Burosfc , geb. Hooß
Wilhelm Märtens -Burosse

Bremen, Waller Ring 69, den 1. Juli 193b.
z. Zt . Diakonisienhaus.
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Wir betrauern den Heimgang unseres
früheren

Bezirksdirektors Herrn

Her« »» Ahr
Der Entschlafene hat in treuester

Pflichterfüllung und mit größter Arbeits¬
freudigkeit sich um den Aufbau der Be-
zirksdirektion Bremen verdient gemacht.

Wir werden des wertvollen Menschen
und der ungetrübten Gemeinschaftsarbeit
stets in Treue gedenken.

Der GesamtMstand
des LeWger Verem-Varmenill
Kranken- und Lebensversicherung.

Am 1. Juli entschlief unser treuer
Kollege, der frühere

Bezirksdirektor Herr

Hemm Suhl
im 73. Lebensjahre.

Der Entschlafene ist uns allen ein
leuchtendes Vorbild gewesen. Durch sein
freundliches und gerechtes Wesen hat er
sich unser aller Achtung erworben.

Wir werden dem Verschiedenen stets
ein ehrendes Andenken bewahren.

DieVezirksdirektoreu
des LeipzigerVerein-Varmenia
Kranken-und Lebensversicherung.

Am i . Juli verschied an den Folgen
einor plötzlichenErkrankung der frühere

Betriebsführer Herr Bezirksdirektor

Hermm öiihr
im 73. Lebensjahre.

Wir betrauern aufrichtig den Heimgang
dieses bewährten Betriebsführers , der
in Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit
seinen Beruf ausfüllte und sich unseres
vollen Vertrauens erfreute.

Wir werden dem Verewigten ein
ehrendes Andenken bewahren!

Betriebssichrer und Gesolgschast
des LeipzigerVerein-Varmenia
Bezirksdirektion Bremen.

Allen denen, die uns beim
Heimgang unserer lieben

Mariechen Giel
sS herzliche Anteilnahme zeig¬
ten, besonders Herrn Pastor
Penzel sprechen , wir hiermit
unsern innigsten Dank aus.

Frau Paula Rohlfs
geb. Giel

»ebst Angehörigen.
Bremen, den 4. Juli 1935.

Trauer-
Druüsachen

liefert
preiswert
und gut die

Bremer
Zeitung

Heute früh verloren wir völlig unerwartet
durch Herzschlag unseren lieben guten Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onlel

Albert Wurmehl
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Albert Wurmehl und Frau
Käthe , geb . Sander

Georg Wurmehl
Jrmgard Waßmann , geb . Wurmehl
Gustav Waßmann.

Bremen , Ansgaritorstraße IS s,
Köln , Dornach (Schweiz ) , den 3. Juli 1935.

Die Aufüahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
6. Juli , ION Uhr , tm Krematorium statt.

Heute mittag entschlief nach schwerem Leiden
meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester, Schwägerin und
Tante

Anna Pickert
geb. Linde

im 67. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Paul Pickert
Ad. Schramm und Frau Anni , geb. Pickert
Werner Pickert und Frau
Hertha Wcnta verw. Pickert
As« Pickert
und Angehörige.

Bremen , den 2. Juli 1935
Woltmsrshauser Straße 9V.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „N i e d e r s a chs e n ", Er . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , vor¬
mittags 10 Uhr , von der Kapelle des Osterhvlzer
Friedhoses aus statt.

Heute morgen entschlies sanft und ruhig nach
langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden mein lieber Mann , unser guter Sohn,
Schwiegersohn, Bruder , Schwager und Onkel

Theodor Harms jr.
in seinem 31. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Alma Harms , geb . Träger
Familie Theodor Harms sen.
Familie Oskar Träger.

Bremen , den 3. Juli 1935
Werderstratze 11.
Zugedachte Blumenspenden nimmt Beerdigungs-

Jnstitut .Niederfachsen ", Gr . Johannis-
straße 170, entgegen.

Die Beerdigung findet am Sonnabendvormittag,
11 '/- Uhr, von der Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Heute entschlief sanft und ruhig nach lau-
gern, schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden meine innigstaeliebte Frau , meine
herzensgute , treusorgende Mutter , unsere liebe
Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante,
Frau

Gesille Werlvh
geb. Wiechmann

im 36. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Diedr . Schierloh
Egon Schierloh
Joh . Wiechmann und Frau
nebst Angehörige.

Habenhausen , den 3. Juli 1935.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem

6. Juli , 14.45 Uhr , vom Trauerhaufe , Haben-
Hausen, Baumhauserweg 83, aus statt.

Am 2 .Juli entschlief im 32. Lebensjahre
nach längerem , mit großer Geduld er¬
tragenem Krankenlager meine liebe Frau,
meine gute Mutter , unsere liebe Tochter,
Schwiegertochter und Schwester , Frau

Ilse Pförtner
geb . Molkentin

Im Namen aller Angehörigen:
Adolf Pförtner.

Bremen , Eraf -Haofeler -Straße 43.

Die Aufüahrung ist im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt;
wohin etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
5. Juli , vormittags 10 Uhr , in der Kapelle
des Riensberger Friedhofes statt.

Srovo Au svskl
mvr 1. ttssrlollsunü

loarröpk«
1  u »« .s»krlgtp»s !rw.

I on Tpvrlsllst

O-Isillllllkmeattra
t-ioorkonäl. ll. 2L77

^ uns . Scksulsnsl.

I V/oknscksu l-s-

M . lMWk
ab 11 Uhr

Faulenstraße S II.

lAsiiuIirD»

jSchwerkriegsbesch.
(50A Kr . o. Uns.)
Schloss.,Klemp. od.
Elektr, s. Werkst,
ges, L. Saemann,

Georgstraße 32

WeibUcL

Lehrmädch., 16jäh.
für Buchdruckerei
als Anlegerin ges.
Angeb. u. T 8S1S

ödtkvtkikkltk von Kolonnen,
welche die Haushaltungen besuchen,
werden sehr günstige, weitere Veo
dienstmöglichkeiten geboten, durch
Uebernahme von Bertretung eines
Reinigungswerkes . Angeb. u. W 8922,

Du sucbst sins V/örtsriri kür Dsin Kinci?
Dls Xlsincmrsigs, scbnsllvis clsr V/IncI,
rckolltDir ciis kicbtigs zclion lisrlosi,
unci Du loirt clsr8orgs Isrllg uncl krsi!

l) Isôuskrou  sollte immer c!c>ron cjsnlcsn, c!cr6 es lesins
^sfsonolrosgsn gllst, wenn man siciic!sr !(Is!ncmrslgs ln ctsr
6 rsm « r Geltung,  cksr js^srrslt ksrsllsn i-lsifsrln c/sr

?,lvc»tw!rtsclicritkscllsntl

Leitragserhcbung - erArbeitcrkammer!
Laut Arbeiterkammcrgcsetz vom

26. 9. 1933 erhebt die Arbeiterkainmer
von allen am 5. Juli 1935 im bre¬
mischen Staatsgebiet beschäftigten
über 18 Jahre alten Arbeiter einen
Beitrag von RM. 1.— und von Ar¬
beiterinnen einen Beitrag von NM.
9,59. Die Bctriebssührcr find nach
dem Gesetz verpflichtet, den Beitrag
durch Lohnabzug bei der aus den
Stichtag folgenden Lohnzahlung zu
erheben.

Die einbehaltenen Beiträge worden
durch die Kassierer der Arbeiter-
kammer gegen Quittung eingezogen.
Gehören jedoch die Arbeitnehmer
einer Betriebskrankenkasfe an , so
sind die Kammerbeiträgo unmittelbar
an die Betriebskrankenkasfe abzu¬
führen.

Arbeitnehmer , welche zurzeit ver¬
kürzt, und zwar 32 Stunden und we¬
niger in der Woche arbeiten , können
aus Antrag von der Beitragszahlung
befreit werden. Anträge mit Angabe
der Zahl der Arbeiter und Arbeiter¬
innen , die zurzeit verkürzt arbeiten,
sowie der Stundenzahl einer Arbeits¬
woche sind von den Betriebsführsrn
spätestens bis zum 15. Juli 1935 bei
der Arbeitorkammer einzureichen. Für
unständig Beschäftigte und für Rein-
niachefrauen, die täglich Schulen,
Büro - oder gewerbliche Räume rei¬
nigen, gelten diese Bestimmungen
nicht.

Hausgehilfen und Arbeitnehmer,
die in der Regel weniger als die
Hälfte der normalen Arbeitszeit in
der Hauswirtschaft beschäftigt sind,
(Wasch- und Reinmachesrauen) und
Lehrlinge, auch wenn sie schon über
18 Jahre alt sind, sind von der Bci-
tragsleistung befreit. Gewerbliche
Dienstboten sind beitragspflichtig.

Unständig Beschäftigte, z. B. im
Hasen- und Speditionsbetrieb , sind
gleichfalls beitragspflichtig . Für diese
ist der Stichtag nicht maßgebend: sie
sind beitragspflichtig , sofern sie in der
Zeit vom 5. bis 27. Juli 1935 ge¬
arbeitet haben. Die Arbeiterkammer
gibt für diese Ouittungsmarken her¬
aus , welche vom Betriebssührer an
den Rand des „Krankenkasienmit-
gliedsbuches für unständig Beschäf¬
tigte " einzukleben und durch Firmen¬
stempel zu entwerten sind.

Auskünfte erteilt die Arbeiter¬
kammer Bremen , U. L. Frauenkirch-
hof 4 II , Telephon : D. 265 57, 265 58.

Bremen , den 1. Juli 1935.
Arbcitcrlammer Bremen.

Zugeslogen: ein Wellensittich und
ein Kanarienvogel . Meldung inner¬
halb 3 Tagen im Fundamt , Polizei¬
haus , Zimmer 121. — Dem Tierhsim
des Bremer Tierschutzvereins über¬
geben: ein Foxterrier und ein Aire-
daleterrier ohne Hundezeichen. Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tier¬
heim, verlängerte Hemmstr., gegen
Ausweis , sonst wird über die Tiere
verfügt . Polizeidircktion.

Ficibanksleisch: Freitag , den 5,
Juli 1935, 10—13 Uhr , grüne Karten.
9401—990». Pfund 26—46 Psg. Ab
13 Uhr Verkauf ohne Karten , solange
der Vorrat reicht.

(Nr . 55). In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 2. Juli 1935:
Gemeinnützige Wohnungsbaugesell-

chast Bremen , Gesellschaft mit be-
chriinkter Haftung , Bremen : «Degen¬
band und Zweck des Unternehmens
st der Bau , der Erwerb und die Be¬

treuung von Kleinwohnungen im ei¬
genen Namen . Das Unternehmen darf
nur die im Z 6 der Gcmcinnützig-
keitsverordnung und in den Aus-
sührungsbestimmungen bezeichneten
Geschäfte betreiben. Das Stamm¬
kapital der Gesellschaft beträgt
2V» »ü» RM. (zweihunderttausend
Reichsmark). Der Gesellschaftsvertrag
ist am 17. Juni 1935 abgeschlossen.
Geschäftsführer ist der Kaufmann
Gustav Schütte in Bremen . Die Ge-
ellschast hat einen oder mehrere Ee-
chäftssührer. Sind zwei oder meh¬

rere Geschäftsführer bestellt, so wird
die Gesellschaft durch zwei Geschäfts¬
führer oder, falls Prokuristen vor¬
handen sind, durch einen Geschäfts¬
führer und einen Prokuristen ver¬
treten . AIS nicht eingetragen wird
verössentlicht: Von den übernomme¬
nen Stammeinlagen der Gesellschafter
werden durch Sacheinlagen geleistet
durch a) die Treuhandgesellschaft sür
wirtschaftliche Unternehmungen mit
beschränkter Haftung in Berlin da¬
durch, daß diese Gesellschaft die ihr
gegen die Gemeinnützige Wohnungs-
baugemeinfchast der freien Gewerk-
chasten sür Bremen und Umgegend,
n Bremen (rechtsfähiger Verein),

jetzt Gemeinnützige Wohnungsbauge-
meinschast der Deutschen Arbeits-
ront für Bremen und Umgegend in

Bremen zustehende fällige Forderung
aus Zahlung von NM. 1V0»»».—
einbringt : die von der Treuhand-
gesellschast sür wirtschaftliche Unter¬
nehmungen mit beschränkter Haftung
in Berlin übernommene Stammein¬
lage von 196 696.— RM . gilt durch
diese Sacheinlage als voll geleistet,
b) den Bremischen Staat dadurch,
daß dieser eine ihm gegen denselben
vorstehend zu a) bezeichneten rechts¬
fähigen Verein zustehende fällige
Forderung von NM. 2» VVO.— und
eine hypothekarisch gesicherte Forde¬
rung gegen denselben Schuldner von
RM. 3» »»».— einbringt ; die von
dem Bremischen Staat übernommene
Stammeinlage von 5» l>vü.— RM.
gilt durch diese Sacheinlagen als voll
geleistet. Von der Gesellschaft ausge¬
hende Bekanntmachungen erfolgen in
der Bremer Zeitung . Sind Bekannt¬
machungen in diesen Blättern nicht
zu erreichen, so werden sie im Deut¬
schen Neichsanzeiger verössentlicht,
l>is die Gesellschafterversammlung ein
anderes Blatt bestimmt hat und eine
entsprechende Aenderung des Gefell-
schaftsvertrages in das Handelsre¬
gister eingetragen ist. Anschrift: Bre¬
men, Haus des Reiches.

Am 3. Juli 1935:
Deutsche Südsccphosphat Aktien¬

gesellschaft, Bremen : Durch Beschluß
der Generalversammlung vom 24.
Juni 1935 sind die KZ 16 Absatz 1
und 28 Absatz 1 des Eesellschasts-
vertrages geändert . (Vergütung der
Mitglieder des Aussichtsrates).

Robt. Voigt, Bremen : An Franz
Martin August England in Bremen
ist Prokura erteilt.

Wilhelm Wicsing Nächst, Bremen:
Die Firma ist erloschen.

Gebr. Klanke, Bremen : Die an
M. D. Svensson erteilte Prokura ist
erloschen.

Alsrcd Gesc, Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Die Ge-
fellschasterversammlung vom 28. Mai
1935 hat gemäß Gesetzvom 5. Juli
1934 und der Verordnung vom >4.
Dezember 1934 die Umwandlung der
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung durch Ucbcrtragnng ihres Ver¬
mögens aus den alleinigen Gesell¬
schafter, den Ingenieur und Kauf¬
mann Alfred August Conradin Gesc
in Bremen beschlossen, der das Ge¬
schäft unter der Firma Alfred Gese

fortführt . Die Eintragung ist ge¬
löscht. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Den Gläubigern der
Gesellschaft, die sich binnen sechsMo¬
naten nach der Bekanntmachung der
Eintragung des Umwandlungsbe¬
schlusses in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Alfred Gese, Bremen : Inhaber ist
der Ingenieur Alfred August Con¬
radin Gese in Bremen . Als nicht
eingetragen wird verössentlicht: Ge¬
schäftszweig ist die Herstellung und
der Vertrieb von elektrischen Ma¬
schinen und Apparaten , insbesondere
von elektrischen oder Hand-Hebe-
zcugen, sowie die Führung aller da¬
mit in Verbindung stehenden Ge¬
schäfte.

Hansawcrkc Lürman , Schütte L Eo.,
Bremen : Die an M. B. M. Knob¬
lauch erteilte Prokura ist erloschen.
Dem Buchhalter Hermann Heinrich
Kohlstedt in Bremen ist in der Weise
Prokura erteilt , daß er berechtigt ist,
die Gesellschaft in Gemeinschaft mit
einem persönlich hastenden Gesell¬
schafter oder einem anderen Proku¬
risten zu vertreten.

Lerbs L Hagedorn, Bremen : Das
Geschäft ist aus den Kaufmann
Werner König in Bremen über¬
tragen . Dieser führt es seit dem
14. Juni 1935 unter Ausschluß der
Passiven und unter unveränderter
Firma fort.

Deutsche Kohlenhandclsgesellschaft
Liidcrs, Meentzcn L Co., Bremen:
Die an W. F . H. Helweg erteilte
Prokura ist per 3». Juni 1935 er¬
loschen.

Margarinewerk Ostfriesland Aktien¬
gesellschaft, Bremen : Durch Beschluß
der Generalversammlung vom 9. April
1935 sind die ZH 11 (Zusammen¬
setzung des Aussichtsrats) und 14 Ab¬
satz 3 (Beschlußfähigkeit des Auf¬
sichtsrats) des Gesellschaftsvertrages
geändert.

Weser Holzindustrie Aktiengesell¬
schaft, Bremen : In der Generalver¬
sammlung vom 24. Juni 1935 ist die
Weitergeltung der durch die Verord¬
nung des Reichspräsidenten vom
19. September 1931 außer Kraft ge¬
setzten Bestimmungen der ZH 13, 14
und 16 des Gesellschaftsvertragcs über
die Zusammensetzung und Bestellung
des Aufsichtsrats sowie über die
Vergütung seiner Mitglieder be¬
schlossen. Durch Beschluß derselben
Generalversammlung ist die Gesell¬
schaft ausgelöst. Liquidator war der
Bankprokurist Hermann Heinrich
Conrad Gustav Pöpper in Bremen . Die
Vertretungsbesugnis des Liquidators
sowie die Liquidation ist beendet.
Die Firma ist erloschen.

Krchcnhop, Kluge L Co., Bremen:
C. I . H. Wurthmann ist am I . Juli
1935 als Gesellschafter ausgeschieden.
Die verbleibenden Gesellschafter setzen
die Gesellschaft unter der Firma
Krchenhop L Kluge fort.

Werner Wilke, Bremen : Inhaber
ist der hiesigeKaufmann Werner Carl
August Wille . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Eroßtankstelle,
Verlaus von Autotreibstoffen und
Autoöl . Anschrift: Er . Weidestrahe.

Amtsgericht Bremen.

Bekanntmachung.
Der Verein Wohlfahrtsheim Se-

baldsbrück-Osterholz e. V. ist durch
Beschluß der Mitgliederversammlung
vom 18. März 1935 aufgelöst wor¬
den. Die Eintragung der Auslösung
in das Vereinsregister ist erfolgt.

Ich fordere hierdurch die Gläubi¬
ger des Vereins aus, ihre Ansprüche
bei mir anzumelden.

Brcmen-Sebaldsbrück, 1. Juli 1935.
Dahm, Liquidator.
Vahrerstratze 95.

VeeÄerMtlUtgen

öfseml.Versteig»««!
Morgen,  Freitag , vorm. 11 Uhr,

Casino, Aus den Häfen 1V61.
in Speditionssachen

Fa . Louis Neukirch
1 Klavier , Vertikow, 2 Sessel, Stühle,
Tische, 2 Schlafzimmer, Teppiche,
Brücke, Chaiselongue, ovalen Spie¬
gel, Lampe, Schränke, Aufleger,
Steppdecke, div. Einzelmöbel usw,
öfsentlich meistbietend gegen bar,

3l>i. H. «o«Reede«
beeid. Bcrsteigcrer u, beeid. Schätzer

L- ndwchrstratze 88 I. W. 82 672
Besichtigung: 9—11 Uhr.

Zwangs¬
versteigerung

Freitag , 5. Juli,
vorm. 10 Uhr,
Königstraße 11:
2 Ladenschränke,

Büfett , Auszieh¬
tisch, 6 Stühle,
Sofa , 3 Sessel,
Spiegel , Vertikow,
Standuhr , Flur¬
garderobe, Klub¬
sofa, nußb ,Bücher¬
schrank, Teppiche,
Brücken.Bettstellen
Treppenläufer m.
Stangen , Wasch¬
tisch, Korbmeuble-
mcnt , Schränke,

Nähmaschine,
Tische, 1 Wan¬

derer-Motorrad,
Sprechapparat , 2
Kisten mit Por¬
zellan, 1 Senta-
Schrcibmaschins,
1 Vervielfälti¬
gungsapparat,

, Posten Schreib¬
papier , metstbie-
tend gegen bar.

Hünecke,
Gerichtsvollzieher

Zwangs-
Verstcigerung

Am Freitag , dem
b. Juli 1935,
nachm. 13 Uhr,

versteigere ich i. d.
Räumen d. Firma
Schmidt L Koch,
V. d. Steintor 65,
einedaselbst unter¬
gestellte

Viersitzer Audi-
Limousine
(3» PS .)

meistbietend gegen
bar.

Rustcde
Gerichtsvollzieher

Langenstraße 141
Domsh. 253 78

I Versteigerung
Am Freitag , dem

5. Juli 1935,
vorm. 10 Uhr,

versteigere ich in
den Lagerräumen
der Firma Biele¬
feld LSohn , Oster-
torsteinweg 57 a,
im Auftrage der

Stadtgemeinde
Bremen in Nach¬
laßsachen Hermine
Nordloh Wwe.

Sofa , Tische,
Stühle , Schränke,
Sekretär , Wand¬
bilder , Gardinen,

Waschkommode,
Bettstellen, Regu¬
lator , Schrank-
apparat , Nähtisch,
Teppich, Hobel¬
bank, gold. Da-
menuhr und sonst.
Schmuck, Beleuch-
tungskörper .Haus-
haltungs - u. Kü¬
chengerät u. a. m.
meistbietend gegen
bar.

Rustede,
Gerichtsvollzieher

Langenstr . 14
Domsh. 25 378

Wir machen
es Ihnen leicht.
Wenn Sie eine
Anzeige ausge¬
ben wollen, brau¬
chen Sie nicht
zur Stadt zu
laufen . Unsere
Annahmestellen
nehmen Anzei¬
gen zum glei¬
chen Preise aus.

WINSl - llMl ' III' gllMSIl
Vsrstsutsstssis:

6t .Oot>snms8tts6s13/20

Innere 81nckt

W.-u.Schlaszi.1o.2
Bett . Geeren 39 II

Frdl . möbl. Zim.
Am Drill 221

Ontertor
Mbl .Zi .,ev.P .Siel-
Wall44. H. 40 499

Osten

Frdl .mbl.M'zi.3.50
p. Wo. Römcrst. 2

Westen

Mbl.Zi. 1-2 H. 3.50
Utbremerstr . 190

Ooventor

Gut möbl. Zimm.
Lützowerstr. 126

^esucke

Ruhige Bewohner,
3 Personen , such.
Unterhaus zum
1. 8. oder später.
Angeb. u . B 8927

Einfamilienhaus
zu mieten gesucht
Angeb. u. A 8926

Abgeschl. Etage m.
4—5 Zimmern

Balkon, Vad und
inögl. Zentralheiz.
gesucht. Angebote
unter Z 8925

Wir rufen Dich

Werde Mitglied
der NS .- Kulturgemeinde!
Fördere durch Deinen Beitritt die Belange deutsch¬
bewußten schöpferischen Wo llens und Könnens.

Anmeldungen:

Geschäftsstelle Kaiserstratze 32-38
„Drei -Kaiser -Haus " « Fernruf 232 83

5olon - .

Jee
?seeo . . . . . . . . . 3.60
ötvicsn . . 4.00
Ortsriss.^ Isĉ ung . . . . 4.40, 4.80

.6 .00, 6.40
.4 .80, 7.20

kuss. ŝ Iscliurig.5.60, 6.60, 6.40
Lsylon . 4.80, 5.60, 7.20
^orjssllng . 6.00, 7.60

Okstostloös 20. 25275

LumAußgieKsn

Altsr 1-l.kr.-ft . 2.10
Ailsr tOsrsr . 1.L0
Uorclkäursr . 1-i.1r.-ft . 2.20
Vsrrlsnsr . 1- l.kr.-fl . 2.20
Aller Vssllslsnkorn,

SSo/o, 1-l.kr.-fl . 2.2S

rg ö/o, 1-l.kr.-fl . 2.S0
Aller Isgülcorn,

40 °/k>,1 -l.tr .-fl . S.—
ls Ismslcs -kurn -VerscknIkk

von 2.S0 en
Ppotss slnsöMsKIItZi 6I » S

^ «rl>es

üliMkürsiiiW
Halbb.-Näd 32,5»
Halbb. Chr. 39,5»
Ball .-Rädcr 34,5»
Garantie . Prokop,
Stefsensweg 138

»SllMIlvIl
grgkk üiistuislll.

Opel-Schröder
Doventorstraße 23

sgkii'k'SllglllMi?

Aus Teilzahlung!
Halbb.-Rädcr 33,79
Hlbb.-Chrom 4l,4N
Ball .-Niid. 38.45
Garantie . Köster,
Stessensweg 22.

HiMMM
billiger

BeckerL Wcimanir
Stessensweg 64

LllSeiiieiiies

iWielilUmeii
Landwehrstr . 179

k
liöWölst.-MSN

msvsisirs
kür NtwsMer

Silbcrbcftccke
und Bestecke mit
199 Gramm stärkst.
Silberauflage kau¬
fen Sie direkt ab
Fabrik reell und
besonders billig.
Gerne senden wir
Ihnen unverbind¬
lich Gratiskatalog.
Bequeme Zahlgbd.
A. P a s ch L C ».,

Solingen.

-PAlle-s
sisclsn b/Ifttwooft u. vonnststag

fsmilisnirrsnrelisn
mit Xmftstbsiastigungsn
LbsnUs Tsnr

Sonnsbsn 6s Tsnrsbsncl

Usrins . c.

6a/ete/ikfar
siisuts OonnsrstagSunlsr A d s n 0l

ttslls msknttolvl u.kssksursnk
„Kslssr frsnr lossk " in Uor-

- cjsrnsvMrrklsSslsondsstsns ^
-t -. omplolilsn , vorrilgl . Klicke,
l-. sollüs preise , edr . Usrm»

Lüro - k^ Lksl
Aktenschr.,Schrcib-
tifche.Sesiel,Stühle
Carl H. Grothc,

Ansgaritorstr . 17

s^tuns.V/oknscksu

8llci clsrk̂ögllcii-

l. c>NASNLkkoOs137-38

Bettst. u. Matratze
sehr billig.

Stedingerstr . 8

IVlnsik

Geig.1-5kxalt .Plat.
neue Störfreiradiom.

50H

Dai.giehharm.
Koff.-Gram. d ->6, eleg
45̂ . « .«onsmalsr
MustkSt.Magnusst.2I

UsusFerst

Waschkessel, Herde
Griinenstratzc 59

Bei der Entrümpe-
lnng im Hause
entdeckt Frau Mül¬
ler und Frau
Krause noch man¬
ches alte Hausge¬
schirr, das durch¬
einander , wild und
wirr da oben steht
seit alten Tagen;
viel Einmachzeug,
ein Kinderwagen,
wer weiß wie all'
die Dinge heißen,
Auch ein elektrisch
Bügeleisenl
Die Frauen sind
recht knapp gestellt
(Sie brauchen so¬
zusagen Geld), da
sagt Frau Krause
zu Frau Müller;
.Der allerbeste
Kassenfüller ist,
wie ich aus Er¬
fahrung meine, in
der „B. Z." die
liebe . Kleine"!

Drauf gingen sie
zur . Bremer Zei¬
tung " . . . die
sorgt durch wei¬
teste Verbreitung,
daß bald aus
solche Klein - An¬
zeige der Wunsch
sich zur Erfüllung
neige!

Gebrauchtes klein.
Zelt

mit all. Zub. zu
kaufen ges. Preis-
Angeb. u. V 8921

Gebr. 3tür . Klei¬
derschrank, Tischu,
Stühle , Teppich,
nur von Privat z.
lausen ges. Preis-
Angcb. u. 11 8929

tWÄgklMk
C. H. Becker

Dolgebrückstr. 16

Kai 42S 41

repariert u. färbt
aus neu. / Spezial.

M Mnlkik
Fcfenfeld89,H43983

Kleine Anzeigen
Großer Erfolg!

2u versunken

» » in » » » « , » « , » ,,,

s lWkM ?
S kilHWilWWM S

mii allen nscst äsi- keureit ein W
^ ßencln. kequernlickkeit. an cler ^- WlllMll- :
Z link NikllllUI'gSl'Äl'M 2
M öeLiclitiZungjsäerr.unvek'binäl. M
» f ^. ksusescstsü »
^ Sög - rirsS » 21 - vomsk . 2» >2 E
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1. Verlage zu Nr . 182 Bremer Zeitung

Kampf gegen das Verbrechertum
SeneralleutnantDaSuege auf der lagung der Internationalen krimmalpolizeilichenKommission

griffen worden . Diese Matznahmen sehen vor , datz
gegen Berufsverbrecher , wozu auch Sittlichkcits-
verbrecher zu rechnen sind, Auflagen , d, h. Gebote
oder Verbote ausgesprochen oder aber sogar die
polizeiliche Vorbeugungshaft verhängt werden
kann , wenn der Verbrecher wiederholt vorbestraft
und bei feiner ganzen Einstellung mit der Be¬
gehung neuer Straftaten zu rechnen ist.

Die Auflagen haben vor allem zum Inhalt , datz
der Berufsverbrecher seinen Wohnort nur mit Ge¬
nehmigung der Kriminalpolizei verlassen darf und
jeden Wohnungswechsel innerhalb desselben
Ortes sofort der Kriminalpolizei mitzuteilen har,
er hat sich weiter zur Nachtzeit in seiner Wohnung
aufzuhalten , darf gewisse Lokale usw. nicht be¬
treten , hat sich den Anordnungen der Trinker¬
fürsorge zu unterstellen usw Diese Matznahmen
bezwecken, datz der Berufsverbrecher von der Be¬
gehung weiterer Straftaten trotz seines Hanges
hierzu abgehalten wird ; sie werden aber anderer¬
seits so angewandt , datz eine Schädigung des Ver
brechers in seinem Bestreben , ein ordentlicher
Volksgenosse zu werden , möglichst vermieden wird.
Die Vorbeugungshaft  dagegen wird bei
Verstoß gegen die Auflagen verhängt oder wenn
sich zeigt ! datz es sich um einen von vornherein
aussichtslosen Fall handelt . In solchen Fällen wer¬
den die Berufsverbrecher in einem hierfür beson¬
ders eingerichteten Lager untergebracht , wo sie in
strenger , aber durchaus gerechter Weise Arbeit zu¬
gunsten der Volksgemeinschaft auszuführen haben.
Die wirkungsvoll diese Matznahmen neben den

sonstigen von der Reichsregisrunq getroffenen An¬
ordnungen sind, zeigt der starke Rückgang schwerer
Straftaten , der auch auf der Tagung der 2KPK.
bei den ausländischen Vertretern Beachtung er¬
regte . So sind in Bremen im Jahre 1685 gegen¬
über dem Jahre 1982 die Fälle schweren Diebstahls
um 87 v. H., die einfachen Diebstähls um 82 v. H.
die der Unterschlagung um 20 v. H. , die des Be¬
truges um 82 v H., die der Urkundenfälschung um
88 v. H. zurückgegangen . Bei Mord - und Tot¬
schlag ist sogar ein Rückgang von 07 v. H., bei
Raub von Ob v. H. und bei Zuhältersi von öl v.
H. zu verzeichnen.

Gerade die im neuen Deutschland angewandte
Art der Berufsoerbrechorbekämpfung kann mit
ihren Erfolgen dazu beitragen , das Ansehen der
deutschen Kriminalpolizei , die sich in ihren Maß¬
nahmen und Zielen eins weiß mit der Auffassung
unserer Volksgemeinschaft und die sich daher als
Freund aller rechtschaffenen Volksgenossen fühlt,
auch im Auslande zu heben , und der inter¬
nationalen Verbrechensbekämpfung neue Bahnen
zu zeigen . So konnte die deutsche Abordnung , in
die der Reichsinnenminister Vertreter von Preu¬
ßen , Sachsen , Württemberg , Baden und Bremen
berufen hat , von der diesjährigen Tagung der
JKPK . in der gastfreien Hauptstadt des befreun¬
deten dänischen Volkes mit dem Bewußtsein schei¬
den , den gemeinsamen Kampf aller Völker gegen
den Verbrecher durch sachliche Arbeit und neue
fruchtbare Gedanken gefördert zu haben.

öebete für Kaiserin Nagako
vor einem freudigen Lreignis im japanischen Herrscherhaus

Kürzlich fand in Kopenhagen die 11. Tagung
der Internationalen Krimmalpolizeilichen Kom¬
mission statt , jener Organisation , die die interna¬
tionale Zusammenarbeit der Kriminalpolizsien
aller Länder anstrebt und auf den wichtigsten Ge¬
bieten der Verbrechensbekämpfung auch erreicht
hat . Auf der Tagung waren 24 Länder , und zwar
fast alle Staaten Europas , ferner auch eine Reihe
außereuropäischer Staaten , vertreten.

Die Tagung erhielt dadurch ihr besonderes Ge¬
präge , daß einer der ältesten Mitkämpfer des Füh¬
rers und Kanzlers , der Befehlshaber der deutschen
Polizei , Generalleutnant Daluege,  als Führer
der deutschen Abordnung auf ihr erschien. Daß
gerade er als der markanteste Vertreter unserer
Polizei im nationalsozialistischen Staat auf der
Tagung auftrat , zeigt mit aller Deutlichkeit , datz
das neue Deutschland die Zusammenarbeit der
Kriminilpolizeien aller Länder zum Segen und
Nutzen ihrer Völker nach besten Kräften zu för¬
dern gewillt ist und daß es seine von neuen be¬
lebenden Gedanken getragenen Erfahrungen auf
dem Gebiete der Verbrechensbekämpfung , insbe¬
sondere im Kampf gegen das Verufsverbrecher-
tuin , anderen Ländern mitzuteilen bereit ist.
Allerdings — und das unterstrich General Da-
luege auf der Tagung — darf die internationale
Zusammenarbeit der JKPK stets nur eine un¬
politische  sein ; denn schon der geringste Ein¬
schlag einer politischen Richtung mutz notwendig
die mühsame Arbeit von Jahren vernichten und
auch für die Zukunft jedes internationale Zusam¬
menwirken unmöglich machen . Die Bekämpfung
des politischen Verbrechers bleibt notwendig im¬
mer national gebunden und ist eine Angelegenheit
der einzelnen Nationen , weil die politischen Ver¬
hältnisse in jedem Lande die Voraussetzungen für
die Beurteilung auch des politischen Verbrechens
bilden.

Getragen von diesem von Generalleutnant
Daluege stark hervorgehobenen Gedanken bot die
Tagung ein Bild bester internationa¬
ler Zusammenarbeit und Kamerad¬
schaft.  Die Konferenz wurde durch eine Audi¬
enz beim dänischen König eröffnet . Die arbeits¬
reichen Sitzungen brachten Beratungen aus allen
Gebieten der Verbrechensbekämpfung ; so wurden
Maßnahmen gegen Effektenpapier - und gegen
Paßfälschungen , gegen das Zigeunerunwesen , über
den Ausbau des Polizeifunks , über Verbesserun¬
gen des krimmalpolizeilichen Erkennungsdienstes
usw . besprochen und in einer Weise vereinbart,
die eine immer engere Zusammenarbeit der Kri-
minvlpMzeien aller Länder gewährleistet.

Mit besonderem Interesse wurde ein deutsches
Referat über die Maßnahmen zur Bekämpfung
des Berufsverbrechertum « entgegengenommen.
Der nationalsozialistische Staat stellt bekanntlich
im bewußten und schärfsten Gegensatz zu jener
sattsam bekannten Ilberalistischen Auffassung , die
m dem Verbrecher nur das bedauernswerte Pro¬
dukt seiner Umwelt sah, den SchutzderNolks-
aemeinschaft  in den Vordergrund strafrecht¬
lichen Denkens und Handelns und gelangt hier¬
durch zu einer Ausmerzung oder doch Sicher-
stellung volksschädlicher Elemente durch die Maß¬
nahmen der Sicherung , wie Sicherungsverwah¬
rung , Kastration usw . Hierbei werden aber die
Fälle , bei denen ein Berufsverbrecher sich zurzeit
straffrei führt oder ihm jedenfalls keine Straftat
nachgewiesen werden kann , durch die Sicherungs¬
maßnahmen , die eine Straftat voraussetzen , nicht
erfaßt . Bereits seit Ende 1933 sind daher dank l
dem tatkräftigen Vorgehen des Preußischen Innen¬
ministers energische Maßnahmen gegen die auf
freiem Fuß befindlichen Berufsverbrecher er - >

Berlin , 3. Juli.
Die Reichsregierung hält die tatkräftige För¬

derung der Kleinsiedlung für eine der wichtigsten
und vordringlichsten Aufgaben . Nachdem erst
kürzlich durch den Erlaß des Reichs - und preußi¬
schen Arbeitsministers vom 8. Juni ein Betrag
von zunächst 70 Millionen Reichsmark für die
Gewährung von Reichsdarlehen für Kleinsied¬
lungen bereitgestellt und auf die Länder und
Verwaltungsbezirke verteilt worden ist, hat der
Reichs - und preußische Arbeitsminister unter dem
27. Juni einen weiteren Runderlaß an die Re¬
gierungen der Länder , den Reichskommissar für
Siedlungswesen und die zuständigen preußischen
Landesbehörden gerichtet , von denen eine weitere
nachdrückliche Forderung der privaten
Stedlunas tätig kett  erwartet werden
kann . Der Erlaß betrifft die sogenannte „An¬
erkennung"  von Siedlungsvorhaben als
Kleinsiedlung . Diese Maßnahme ist insofern von
ganz besonderer Bedeutung , als sie die Möglich¬
keit gibt , die beträchtlichen Vergünstigungen und
Erleichterungen steuerlicher , baupolizeilicher und
sonstiger Art , die nach den gesetzlichen Vorschrif¬
ten für Kleinsiedlungen gewahrt werden , auch
solchen Siedlungsvorhaben zuzuwenden , für die
keine Reichsdarlehen oder Reichsbüryschaftcn in
Anspruch genommen werden . Bei dieser privat
finanzierten Kleinsiedlung kann dem Siedler eine
größere Bewegungsfreiheit eingeräumt werden
als sonst im Darlehens - und Bürgschaftsverfah¬
ren . Insbesondere sind auch hinsichtlich der Erund-
stücksgrötze und der Bau - und Einrichtungsweise
weitere Grenzen gezogen als dort.

Durch den neuen Erlaß sind die Anerkennungs¬
bestimmungen im Interesse nachdrücklicher För¬
derung der Siedlungs - und Bautätigkeit in ein¬

Wie man aus den japanischen Hoskreisen er¬
fährt , sieht die Kaiserin Nagako in einigen
Monaten einem freudigen Ereignis entgegen.

Das ärztliche Konzilium hatte gesprochen . Es
stand fest, daß Kaiserin Nagako einer Niederkunft
entgegenging . Und schon riefen die alten Hof¬
meister die Sternkundigen und die Shinto -Prie¬
ster herbei . Denn man muß rechtzeitig damit be¬
ginnen , den künftigen Lebensweg des jungen
Wesens , das man erwartet , vorzubereiten und
gegen alle Fährnisse , die von irdischen und außer¬
irdischen Lösen Geistern kommen , zu schützen. Mö¬
gen auch die Gebildeten heute die Shinto -Reli-
gion pantheistisch oder patriotisch fortentwickelt
haben , den Gebeten der Shinto -Priester und den
Berechnungen der Astrologen schenken sie ein
dankbares Ohr.

Radio -Sender Joak verkündet : „Unsere Kai¬
serin Nagako , die hochverehrte , hat einem Kind
das Leben geschenkt. Es wiegt soundsoviel
Gramm , es ist soundso groß . Es wird dazu bei¬
tragen , daß das göttliche Haus regieren soll, bis
der letzte Felsen Japans unter Moos verschwin¬
det . . ."

Mit dieser kurzen Formel kündigt nach er-
folgter Geburt die Radio -Station Joak das frohe
Ereignis an . Zwei schrille Pfeifentöne durchziehen
die Luft , ein Kanonenschuß ertönt . Und damit
weiß in wenigen Stunden ganz Japan , was in
dem Schloß , in das sich die Kaiserin zurückzog, ge¬
schehen ist.

Der kaiserliche Kammerherr , ein alter Admiral,
eilt herbei und bringt auf einem Kissen ein Ge¬
schenk. Im vorletzten Jahr , am 23. Dezember 1933,

zelnen Punkten noch weiter aufgelockert und er¬
leichtert worden . So ist der Ausbau eines zwei¬
ten Vollgeschosses für die eigenen Bedürfnisse des
Siedlers und unter dielen Voraussetzungen auch
der Einbau einer Einliegerwohnung zugelassen.
Ferner ist festgestellt , daß die strengeren Bestim¬
mungen des Darlehens - und Vürgschaftsverfah-
rens über die Einschaltung von Verfahrens¬
trägern , über die Beschränkung des Personen-
kreises (bei Minderbemittelten mit nicht mehr
als 200 RM . Monatseinkommen ) , über die Eigen¬
leistung der Siedler , über die dreijährige Be¬
währungsfrist u . a . hier nicht angewandt zu wer¬
den brauchen . Die wesentlichste Erleichterung
liegt darin , daß vielfachen Wünschen entsprechend
auch die Vaukostengrenzen so weit
aufgelockert  worden sind, als nur irgendwie
verfügbar erscheint.

Danach können — bei Vorliegen der sonstigen
Voraussetzungen — jetzt auch solche Vorhaben
noch als Kleinsiedlungen anerkannt werden , bei
denen die Kosten für Ausbau und Einrichtung,
ausschließlich der Kosten des Grunderwerbs und
der Geländeerschließung , äußersten Falls bis zu
6000 RM . betragen . Damit werden die Vorteile
der Anerkennung einem beträchtlich größeren
Kreise von Siedlungsvorhaben zugewandt als
bisher . Anträge  auf „Anerkennung " von
Siedlungsvorhaben als Kleinsiedlung sind nicht
an das Reichsarbeitsministerium zu richten , son¬
dern unmittelbar an die Anerkennungsbehörden
(in Preußen : Die Regierungspräsidenten , den
Verbandspräsidenten in Essen, den Staatskom¬
missar der Reichshauptstadt Berlin ; in den übri¬
gen Ländern durchweg die obersten Landesbehör¬
den — Ressort für die Kleinsiedlung ) .

lag auf diesem Kissen ein Schwert , denn die Kai¬
serin hatte dem ersten kaiserlichen Prinzen , dem
Thronerben Akihito , das Leben geschenkt.

Die Gebete der Shinto -Priester gelten wieder¬
um den Göttern in dem Sinne , daß sie dem zu
erwartenden Baby das männliche Geschlecht ver¬
leihen mögen . Drei niedliche kleine Prinzessinnen
wurden in den Jahren 1925, 1929 und 1931 ge¬
boren . Die kleine Shigeko ist also schon zehn Jahre
alt und ein wohlerzogenes , in allen japanischen
Hofsitten geschultes Kind . Aber Japans Herrscher¬
haus braucht Prinzen , die eines Tages nicht nur
den Ruhm Japans , sondern auch den Glanz des
regierenden Hauses in alle Welt hinaustragen
sollen.

Es dürfte der Welt unbekannt sein, daß die
dem japanischen kaiserlichen Haus geborenen Prin¬
zen die Erbendes größten Privatver-
mögens der Erde  sind . Denn das kaiserliche
Haus besitzt riesige Ländereien und mächtige
Wälder . Aus der japanischen Industrie aber ge¬
hören große Aktienpakete gleichfalls dem Kaiser
als Privateigentum . Außerdem gehört dem Kaiser
ein großer Teil der Geschäftsbetriebe , die im Her¬
zen von Tokio gelegen sind. Das Vermögen wächst
und wächst, denn der Kaiser bezahlt keine Steuern.
Als im Jahre 1923 die furchtbaren Erdbeben
Japan erschütterten und die Städte durch Brände
verwüsteten , wagte man hier und da , gegen die
Steuern Einspruch zu erheben , die über das Land
verhängt wurden . Aber gegen die Steuerfreiheit^
des kaiserlichen Hauses murrte niemand.

Als vor nicht gar zu langer Zeit ein neu¬
gieriger Ausländer einen Minister fragte , wie
groß denn eigentlich das Privatvermögen des
Kaisers von Japan sei, da winkte der Minister
entsetzt ab mit den Worten : „Man hat seinen
Reichtum nie gezählt und man wird ihn nie zäh¬
len . Er ist da uns wird von dem kaiserlichen Haus
im Sinne der Götter , von denen der Kaiser ab¬
stammt , verwaltet ."

Tatsache ist , daß dieser Reichtum verpflichtet:
wenn Erdbeben , Ueberschwemmungen oder Feuers-
Lrünste das Land heimsuchen , so ist es immer die
kaiserliche Familie , die mit der Höhe ihrer Spen¬
den die übrigen Reichen des Landes verpflichtet.
So würde auch z. B . der Kriegsfonds Japans in
einem Ernstfall zuerst aus Stiftungen des kaiser¬
lichen Hauses begründet werden.

Man sagt heute , daß das regierende japanische
Haus von den Göttern abstamme . Und doch war
vor kaum 70 Jahren fast unbekannt , daß außer den
Shogunen ein Kaiser in Tokio herrsche . Damals
war Japan noch eine Kette von Feudalstaaten und
Feudalinseln , nicht immer fest und eng aneinan¬
dergereiht . 2m Laufe von SO Jahren rang sich
Japan zu einer Großmacht empor . In genau die¬
sem Zeitraum wurde das japanische Kaiserhaus zu
einem der mächtigsten der Erde . Die japanischen
Astrologen und Priester aber sind gewiß , daß tue
Grenzen dieser Herrschaft noch lange nicht erreicht
sind . Würden sonst die Götter die Kaiserin Nagako
wieder gesegnet haben . Müßte man dann Fetzt
schon wieder für jenes Baby beten , dessen Geburt
in ein paar Monaten durch den Staatssender
Joak aller Welt verkündet werden soll . . . ?

LisenbalinungMck in Nußland
Moskau , 3. Juli.

In der Nähe von Omsk in Weststbirien ereignete
sich ein folgenschweres Eisenbahnunglück , bei dem
sechs Personen getötet und zwei schwer verletzt wur¬
den .Unter den Opfern befinden sich mehrere amtliche
Eisenbahnkontrollbeamte , die auf Befehl des Der-
kehrskommissars die ständigen Unglücksfälle auf
den sowjetrussischen Bahnen zu bekämpfen hatten.
Das Unglück entstand dadurch , daß ein Güterzug
eine starke Steigung nicht nehmen konnte und mit
40 Kilometer Geschwindigkeit rückwärts fuhr und

§örderung der Kleinsiedlung
trweiterung der sogenannten flnerkennungsbestimmungen
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mit dem nachfolgenden Triebwagen zusammen¬
stieß, in dem die Eisenbahnkontrollkomission saß.
Der Motor und der Benzintank des Schienen-
wagens flogen in die Luft . Es entstand ein
Brand , der auch den letzten Wagen des Eüter-
zugos erfaßte . In den Flammen kam der Maschi¬
nist des Güterzuges und seine mitfahrende drei¬
köpfige Familie ums . Leben . Ferner wurden
zwei Eisenbahnkontrollbeamte auf der Stelle ge¬
tötet und zwei weitere lebensgefährlich verletzt.

Orkan auf dem Meißen Meer
Moskau , 3. Juli.

Auf dem Weiße » Meer und der Halbinsel Kola
wütet nach einer Meldung aus Murmansk bei
Windstärke 12 ein schwerer Orkan . Die Wracks
von drei Fischerbooten wurden ans Land gespült;
die Besatzungen sind umgekommen . Mehrere
Fischerboote , die vom Sturm in der offenen See
überrascht wurden , sind verschallen . Man fürchtet,
daß auch sie verloren sind. Zwei große Motor¬
boote wurden von einem Schlepper , der zur Hilfe¬
leistung ausgesandt wurde , kieloben treibend im
Weißen Meer aufgefunden . Auch die Besatzungen
dieser beiden Boote sind ums Leben gekommen.

Folgenschwerer Schiffszusammenstoß
Tokio , 3. Juli.

Der japanische Ausslugsdampser Midori Maru
ist in der japanischen Jnlandsee in der Nacht zum
Mittwoch mit dem Frachtdampfer Senzan Maru
zusammengestoßen und kurz darauf gesunken . Nach
den bisher vorliegenden Meldungen sind dabei
118 Personen ums Leben gekommen.

Es wird weiter bekannt daß sich das Unglück
60 Kilometer westlich von Kobe ereignet hat . Die
Midori Maru , auf der sich insgesamt 230 Fahr-
gäste und Besatzung befanden , ist innerhalb von
drei Minuten gesunken . Zwölf Tote konnten bis¬
her geborgen werden . 89 Personen werden noch
vermißt . Es mutz befürchtet werden , daß sie
sämtlich den Tod in den Wellen gefunden haben,
Nach den bisherigen Meldungen befinden sich un¬
ter den Opfern keine Europäer.

flufschenerregenderBankraub
Newqork , 3. Juli.

Die Zweigstelle der Merchants National Bank
in dem Städtchen Dunkirk im Staate Newyork
wurde von sechs mit Maschinengewehren bewaff¬
neten Banditen überfallen , die 20 000 Dollar
raubten und unerkannt entkommen konnten . Der
Bankraub hat großes Aufsehen erregt , weil die
Räuber , ehe sie die Bank betraten , die Straße vor
dem Gebäude mit ihren Maschinengewehren von
Passanten säuberten.

flutounglück fordert sechs lote
Paris , 8. Juli.

Auf dem Wege nach Bayonne ist ein Lastkraft¬
wagen , der außer dem Wagenlenker sechs Fahr-
gäste beförderte infolge Bruchs der Steuerung
eine Böschung hinabgestürzt und in den Adour-
Fluß gefallen . Sämtliche Fahrgäste ertranken,
der Wagenlenker konnte sich retten.

Linfamilieichaus in die Luft geflogen
Paris , 3. Juli.

Am Mittwoch ereignete sich in Le Vesinet , einem
westlichen Vorort von Paris , in einem Ein¬
familienhaus aus bisher unbekannten Gründen
eine Explosion , die das Haus völlig auseinander-
riß . Die Feuerwehr hat bisher einen Schwerver¬
letzten aus den Trümmern des Hauses geborgen,
der kaum verständlich ^ Worte vor sich hinlauft.
Aus einigen Wortstücken glaubt man entnehmen
zu können , daß noch zwei weitere Personen unter
den Trümmern begraben liegen . Die Bergungs¬
arbeiten hatten , aber bisher noch keinen Erfolg.

Lin Zmsgmer in Schutzhaft
Unglaubliches Verhalten eines Hausbesitzers

Halle . 3. Juli.
Ein ungeheuerlicher Fall asozialer Skrupel-

losigkeit hat sich in Halle an der Saale im Grund¬
stück Ludwig -Wucherer -Straße 20 abgespielt . Erich
Holtermüller,  mehr Zinsgeier als verant¬
wortungsbewußter Hausbesitzer , hat es gewagt,
die Pgn . Lübeck,  Mutter von vier Kindern,
Trägerin des Goldenen Ehrenzeichens der NS-
DAP ., zu kündigen , obwohl sie immer pünktlich
ihre Miete zu zahlen pflegte . Einen Grund da¬
für anzugeben , wäre ihm schwer gefallen . Des¬
halb versuchte er seit langem , irgendeinen Streit
zu provozieren.

Als brutaler Herr im Hause wollte dieser
Volksschädling und Saboteur der Volksgemein¬
schaft unter Mißbrauch eines Gerichtsvollziehers
die Pgn . Lübeck auf die Straße setzen, obwohl
er ganz genau wußte , daß die städtischen Behörden
keine Ersatzwohnung stellen konnten , so daß die
verdiente alte Kämpferin buchstäblich mit ihren
vier Kindern ohne Dach über ihrem Kopf ge¬
wesen wäre . Bevor die Exmission , der der Volts¬
schädling , um sich am Elend der Gekündigten zu
weiden , beiwohnen wollte , durchgeführt werden
sollte , erschien auf Verlangen einer empörten
Menschenmenge , die sich vor dem Hause angesam¬
melt hatte , Kreisleiter Pg . Dohmgörgen,
um das schreiende Unrecht zu verhindern.

Als der Saboteur des Polksgemeinschaftsge-
dankens , der aus dem Haus - und Grundbesitzer-
verein ausgeschlossene Holtermüller , sich in seiner
Frechheit soweit verstieg , dem Hoheitsträger des
Kreises Halle -Stadt allen Ernstes den Vorschlag
zu machen die Partei solle die Exmittierungs¬
kosten tragen , konnte das Volk in seiner Empö¬
rung nicht mehr zurückgehalten werden . Nur
durch das Eingreifen der Geheimen Staatspolizei,
die den Saboteur in Schutzhaft nahm , wurde die
Volksmenge daran gehindert , den Schädling ge¬
bührend zu bestrafen.

Die Einstellung des Zeitgenossen Hottermann
seinen Pflichten als Volksgenosse gegenüber geht
noch aus folgender Gegenüberstellung hervor:
Während die Pgn . Lübeck, Mutter von vier Kin¬
dern , jeden Monat mehr als es ihre Verhältnisse
zuließen , zum Winterhilfswerk des deutschen Vol¬
kes spendete , hat der Hausbesitzer , im Hauptberuf
Tapezierer und Dekorateur dessen Frau auch noch
ein Kolonialwarengeschäft besitzt, im ganzen
Winter 1934/35 auch nicht die geringste Spende
für die Hungernden und Frierenden gegeben!

Unerwartetes Niick
Halle , 8. Juli.

Einer der Hauptgewinne der 8. Serie der
Arbeitsbeschaffungslotterie wurde in Halle ge¬
zogen . In einem Lokal im Stadtzentrum hatte
ein 44 Jahre alter Kellner zwei Lose von einem
braunen Eliicksmann gekauft . Eines davon war
ein Freilos , auf das andere entfiel ein Gewinn
von 10 000 RM.

Interessant sind die Begleitumstände dieses
glücklichen Griffs . Bevor der Kellner sich zum
Kaufe entschloß , hatte ein Gast soeben eine größere
Anzahl Lose gekauft ; keines davon brachte aber
einen Gewinn . Kurze Zeit später wurde dem
Kellner von einem Kollegen 1.50 RM . zurückge¬
zahlt , die er diesem geliehen hatte . Er entschloß
sich, dieses Geld , auf das er nicht mehr gerechnet
hatte , für Lose auszugeben . Dabei hatte er den
Einfall , die Lose nach seinem Geburtsdatum , dem
14. 7., so auszuwählen , daß er sich das 14. von
links und das 7. von rechts im Kasten des Los¬
verkäufers geben ließ.

Kraftwagenfabrikant Citroen gestorben . Der
französische Kraftwagenfabrikant Andrö Citroen
ist am Mittwoch früh im Alter von 87 Jahren
nach langer Krankheit gestorben.

Das Neich des Kraftwagens
»§ie fahren in diesem wagen auf eigene Lefahr!"

Viele Autobesitzer glauben jeder Haftpflicht
enthoben zu sein , wenn sie ein Schild mit obiger
Aufschrift in ihrem Wagen befestigen . Die Recht¬
sprechung der Gerichte beweist jedoch den Irrtum
der Kraftwagenhalter , wie eine kürzlich ergan-
gene Entscheidung des Reichsgerichtes dartut.

Nicht selten kommt es vor , daß der Krast-
wagenfahrer aus Gefälligkeit jemanden in sei¬
nem Wagen mitfahren läßt und im Hinblick auf
das angebrachte Schild sich von jeder Haftpflicht
befreit glaubt . Geschieht dann ein Zusammenstoß,
bei dem auch der Mitfahrer zu Schaden kommt,
so folgt eine Schadensersatzklage . Der Kraft¬
wagenhalter lehnt mit Rücksicht aus sein War¬
nungsschild alle Ansprüche ab , muß sich dann
aber vor Gericht doch belehren lassen , daß seine
Vorsichtsmaßnahme ohne rechtliche Wirkung blieb.
Durch das Schild wird nämlich die Haftung nur
einseitig ausgeschlossen ; der Mitfahrer brauchte
mit der Ablehnung ja gar nicht einverstanden zu
sein, mindestens mußte er danach gefragt werden.
Die Abschlietzung emes sogenannten mündlichen
Vertrages war nötig , um den Besitzer von der
Haftpflicht zu befreien . Wenn jemand aus reiner
Gefälligkeit im Wagen mitgenommen wird , so
wird erwartet , datz er dem Mitfahrer die gleiche
Sorgfalt angedeihen läßt . die er in eigener
Sache beobachten würde . Nur insoweit könnte
eine Haftung auf mündlichem Wege ausge¬
schlossen werden . Kann dem Fahrer jedoch bei
einem Unfall grobe Fahrlässigkeit nachgewiesen
werden , so ist es zweifelhaft , ob eine mündlich
getroffene Vereinbarung Gültigkeit hat . Das
Schild im Wagen befreit ihn dann auf keinen
Fall von dem Schadenersatz.

Der Bund nationalsozialistischer Deutscher Ju¬
risten hat in der Zeitschrift seiner Fachgruppe
Rechtsanwälte gegen diese Entscheidungen der
oberen Gerichte Stellung genommen mit dem
Hinweis darauf , datz durch die Entscheidungen
der Grundsatz der Verkehrsgemetnschäst
verletzt würde . Die Gemeinschaft sei aber der
höchste Gesichtspunkt nationalsozialistischer Rechts-
ausfassung . Durch die Entscheidungen werden die
Kraftfahrer abgehalten , au » Gefälligkeit Mit¬
menschen in ihrem Wagen mitfahren zu lassen,
ein Umstand , der gegen die Gemeinschaft verstoßt.

In einem anderen kürzlich zur Entscheidung
gebrachten Fall hatte ein Kraftfahrer einen vor
ihm fahrenden Wagen im 60-Stundenkilometer-
tempo in dem Augenblick zu überholen versucht,
als der vordere Fahrer ohne abzuwinken links in
eine Hauseinfahrt abbog . Ein Zusammenstoß in
der verkehrsreichen Straße war die Folge . Das
Gericht entschied , datz eine Ueberholung in dem
genannten Tempo in der Stadt unter allen Um¬
ständen zu verwerfen ist, weil es ein fahrlässiges
Verhalten des Fahrers darstellt . Der Kraft-
wayenhalter muß immer bei so grober Fahr-
läsftgkeit für den angerichteten Schaden aufkom¬
men ; er muß auch seinen angestellten Fahrer
darüber belehren , daß er in diesem Tempo in der
Stadt niemals den Versuch des Ueberholens
machen darf . Die Verpflichtung zum Ersatz des
Schadens wird auch dann gegeben sein , wenn den
überholten Fahrer durch Nichtbenutzung des
Winkers ein erhebliches Mitverschulden trifft.
Die beiden Reichsgerichtsentscheidungen dürften
für Kraftfahrer und Kraftwagenbesitzer gleich
interessant sein.
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Vas Saufest desM . nadt
Mit Riesenschritten

rücken wir dem großen
Ereignis Bremens , dem

(Laufest des RfL .,
näher . Mit Hochdruck
wird in allen Vereinen
gearbeitet . Nachdem
keine weiteren Veran¬
staltungen die Kräfte
der vielen Teilnehmer
ablenken , istdasAugcn-
merk allein auf die
Proben der Wett-
kämpfe und der allge¬
meinen Vorführungen
gerichtet.

Aus allen Teilen Niedersachsens werden die
Turner in Bremen erscheinen . Um einen weite¬
ren Ansporn für die Vereine zu geben , auch aus
den entferntesten Gegenden des Niedersachsen-
gaues mit ihren Fahnen vertreten zu sein, wird
ein Fahnenerinnerungsband herausgegeben , das
am Festsonntag an die in Bremen vertretenen
Fahnen geheftet wird . Von dem Gestade der Elbe
bis an die Grenze Hollands und von der Nordsee
bis an den Harz werden die Turner in Bremsn
zum friedlichen Wettstreit antreten . Selbstver¬
ständlich werden die Gebiete aus Bremens näch¬
ster Umgebung am stärksten vertreten sein , dar¬
über hinaus aber werden nicht nur aus den nahe
gelegenen oldenburgischen Bezirken oder von
der Wesermündung die Turner in Scharen nach
Bremen strömen , zahlreich vertreten sein werden
auch die Leibesübungen betreibenden Vereine
aus Ostfriesland im Norden , aus der herrlichen
Lüneburger Heide im Osten und den südlichen
Bezirken Niedersachsens , aus Hannover , Hildes¬
heim , Braunschweig , aus dem Weserkreis
(Hameln ) vom Solling und von der Oberleine,
Ein mannigfaltiges Bild werden diese aus allen
Teilen Niedersachsens nach Bremen kommenden
Gruppen in den Festzug bringen . In Trachten¬
gruppen werden die heimatlichen Eigenarten ver¬
anschaulicht , Da der Sonntagsfestbeitrag auf nur
1,10 RM . festgesetzt ist, wird jedem Volksgenossen
die Beteiligung wenigstens am Haupttage des
Eaufestes ermöglicht . Ein übriges tut die Reichs¬
bahn , indem sie für das Kaufest von allen Bahn¬
höfen des Niedersachsengaues Sonntagsrückfahr¬
karten ausgibt.

Daß die gastfreie Hansestadt die vielen Bremen
besuchenden Turner unseres Gaues würdig be¬
grüßen wird , steht außer jedem Zweifel . Schon
jetzt sollte daran gedacht werden , die Schmückung
der Häuser und Straßenfronten vorzubereiten.
Am Festtage selbst muß ganz Bremen im Zeichen
der Festesfreude glänzen . Kein Haus darf im all¬
täglichen Kleid abseits des großen Eaufestes
stehen . Große Teilnahme für dre Ausschmückung
des Straßenbildes werden vor allem die Ge¬
schäftsstraßen der Innenstadt zeigen . Nach den
Symbolen des nationalsozialistischen Staates und
Tannengrün werden sicherlich und besonders
zahlreich vertreten sein die Fahnen der deutschen
Turner , die schon jetzt auf der Eaugeschäftsstelle,
Martinistraße 12 II zum Preis von 10 Pf . zu er¬
halten sind.

Bremen rüstet zum Kaufest . Trage ein jeder
dazu bei , daß das kommende Eroßereignis Bre¬
mens zu einem vollen Erfolg für unsere Stadt
und Niedersachsens Turnerschaft wird.

Jubiläums-Negatta
des Segelclub Niedersachsen -Werder

Wenn der eigentliche Eründungstag des Segel¬
club Niedersachsen -Werder auch erst in den Sep¬
tember fällt , so muß aus segelsportlichen und tech¬
nischen Gründen die Jubiläums -Regatta am kom¬
menden Sonntag , 9. Juli , durchgeführt werden.
Der Segelsport hat rn unserem Revier eine
außerordentlich beachtliche Stellung errungen:
15 Prozent von allen deutschen Seglern betreiben
ihren schönen Sport auf der Weser und ihren
Nebenflüssen , wobei ganz besonders berücksichtigt
werden mutz, daß zu diesem Resultat hauptsäch¬
lich die Kleinsegeler und besonders die Hochschule
des Segelsports , die Jollensegelei , beigetragen
hat . Zu seiner Jubiläums -Wettfahrt hat der
STN . Werder nun alle Vereine aus Bremen und
Umgebung eingeladen . Es werden 144 Boote —
Pachten und Jollen — sich am kommenden Sonn¬
tag auf der traditionellen Strecke Vegesack—
Brake —Vegesack treffen , um ihre Kräfte zu
messen.

Der Hohe Senat , der Führer des Deutschen
Segler -Verbandes , unsere Reedereien und viele

Firmen und Freunde unseres schönen Sports
haben Plaketten und hübsche Silberbecher gestif¬
tet und dadurch auch ihr Interesse für diese große
volkstümliche Veranstaltung bekundet.

Aus folgenden Vereinen haben die Segler ge¬
meldet : Bremer Pacht Club e. V .: Oberwescr-
Segel Verein e. V . ; Segelclub Blockland e. V . :
Segel -Club Niedersachsen -Burg e. V . ; Segel -Club
Niedersachsen -Werder e. V . ; Segelkameradschaft
„Das Wappen von Bremen " ; Segel -Verein Bre¬
men e. V ; Segel -Verein Hansa e. V . ; Segel-
Verein Weser e. V . ; Segler -Vereinigung der
Hanseaten e. V . ; Verein für Wassersport Rittcr-
huder Uten ; Wassersport -Verein Erambker -Moor;
Wassersportverein Hemelingen e. V. ; Weser -Pacht
Club e. V . ; Wassersport -Verein Blumenthal e.
V . ; Verein Wassersport Vegesack e. V . ; Motor¬
club Lesumstrand e. V . ; Paddel -Club Wende-
becken-Holzhafen.

v. llramm im Endspiel um die
inoffizielle Weltmeisterschaft in Wimbledon
Der Deutsche v. Eramm schlug am Mittwoch¬

nachmittag in Wimbledon den Amerikaner Donald
Budge 4 :8, 6 :4, 8 :3, 6 :2 und qualifizierte sich da¬
mit für das Endspiel , in dem Fred Perry -England,
der den Australier Jack Crawford mit 6 :2, 3 :6j
8 :4, 6 :4 schlug, sein Gegner sein wird.

Seit 1814 ist es das erstemal , daß ein Deutscher
im Finale des Männcr -Einzels in Wimbledon
steht . Damals unterlag Otto Froitzheim in süns
Sätzen knapp dem Australier E . N. Brookes , der
kürzlich als Führer der australischen Davispokal¬
mannschaft in Berlin anwesend war.

Wolfgang Leisewitz , früher bei den Wasser¬
freunden Hannover , hat nunmehr vom Deutschen
Schwimmverband für den Bremischen Schwimm-
Verband Startgenehmigung erhalten.

Schwimmländerkampf gegen Frankreich
Durchführung des Wettstreits auf der Grundlage des olympischen Programms

Am kommenden Sonntag wird im Stade de
Tourelles der 9. Schwimmländerkampf Deutsch¬
land - Frankreich ausgetragen . Zum ersten Male
wird nicht nur eine Kraulstaffel und ein Wasser-
ballspiel geweitet , sondern alle olympischen
Disziplinen für Männer und Frauen werden aus-
gefochten.

Im Gesamtergebnis ist wohl mit einem sicheren
Siege Deutschlands zu rechnen , da in allen Einzel-
wettkämpfen jede Nation zwei Vertreter , bzw.
Vertreterinnen stellt und in den Mannschaftswett¬
bewerben je eine Mannschaft startet . Meister
Fischer - Bremen  wird sich die Sprintstrecke
nicht entgehen lassen und auch sein Vereins¬
kamerad Heibel  hat Aussichten Zweiter zu
werden . Ueber 400 und 1500 Meter steht dagegen
in Taris der Sieger wohl fest. Für Deutschland
kann es hier wohl Platzerfolge geben , denn es
besteht die Hoffnung , daß Freese (Bremen ) und
Nüske (Stettin ) jeweils den zweiten Franzosen
distanzieren können . Im Rückenschwimmen müß¬
ten wieder Küppers und Schlauch (Jena ) die bei¬
den schnellsten sein und auch im Brustschwimmen
muß Cartonnet erst einmal beweisen , daß er un¬
sere Spitzenkönner Sietas und Schwarz auf ein¬
wandfreier Bahn schlagen kann . Bisher ist er
beiden immer aus dem Wege gegangen . Unsere
Vertreter im Springen , Esser und Mahraun vom
Brett und Stark und Erothe vom Turm , müßten
unter normalen Verhältnissen ebenfalls die beiden
ersten Plätze bringen können . Bei unseren Schwim¬
merinnen dürfte die Ueberlegenheit ähnlich sein.

velmekchorster Schwimmer in Holland
An einem Schwimmfest des Zwemclub Nieuwe

Schanz beteiligten sich der Wilhelmshavener SV.
„Deutschland " und der Delmenhorster SV . mit
guten Erfolgen . Die Wilhelmshavener belegten
zwei zweite und einen dritten Platz , der Delmen-
hörster SV . drei erste und einen zweiten und dritten
Platz . Die 3X50 - Meter - Damenjugend - Lagen¬
staffel gewannen die Eroninger Damen in 2 :08,2
vor Wilhelmshaoen 2 :10,3. Das lOÔ Meter -Rücken-
fchwimmen gewann Terpstra (Zuiderbad ) vor
Fabig -Wilhelmshaven in 1 :27,3. Der Delmen-
horster SV . belegte in der 8X50 -Meter -Freistil-
staffel den zweiten Platz und den dritten Platz in
der SX50 -Meter -Damenlagenstaffel . Zwei erste
Preise holte Frl . Pophanken -Delmenhorst . Sie ge¬
wann das 100-Meter -Vrustschwimmen in 1 :45,2
und das 100-Meter -Freistilschwimmen in 1 :25,4.
Bei den Springern war Heinz Leifholz -Delmen-
horst mit 58,29 Punkten erfolgreich . Das ab¬
schließende Wasserballspiel zwischen dem Z . E.
Groningen und dem Delmenhorster SV . endete mit
einem 2 :0-Siege der Holländer . Das Rückspiel
wird voraussichtlich im September in Delmenhorst
stattfinden.

Magdeburg 96 verwarnt
Der Führer des Deutschen Schwimmverbandes

gibt folgende Mitteilung bekannt:
Der Magdeburger Schwimm -Club von 1896 ist

mit seinen der Olympia -Kernmannschaft angehö¬
renden Mitgliedern den Ausscheidungskämpfen
für Paris in Bremen  trotz ausdrücklicher An¬
ordnung des Verbandsschwimmwarts fernge¬
blieben . Die Mitglieder der Olympia -Kern¬
mannschaft sind trotzdem in Briin » gestartet.

Im Einverständnis mit dem Herrn Reichs-
sportsiihrer erteile ich deshalb dem Vereinssnhrer

Peters hiermit einen strengen Verweis
unter Androhung strenger disziplinarischer Maß¬
nahmen für den Fall einer Wiederholung . Ich
ordne an , jeder Start der dein Magdeburger SC.
von 1896 angehörenden Mitglieder der Olympia-
Kernmannschaft auf reichsoffenen Schwimmver-
anstaltungen wird von der Genehmigung des
Fachamtsschwimmwartes abhängig gemacht.
Außerdem wird dem genannten Verein bis zu den
Olympischen Spielen die Berechtigung entzogen,
Auslandsreisen zu veranstalten.

lerchtotlMik- und 7ugendsportsest
Die zielbewußte Arbeit des Fachamts für

Leichtathletik wirkt sich mehr und mehr zum
Guten der bremischen Leichtathletik aus . Viele
gute Anregungen des Fachamts werden besonders
auch von den kleinen Vereinen freudig aufge¬
nommen , und die Unterstützung des Fachamts in
Verbindung mit den Eroßvereinen gibt den
kleineren Vereinen nicht nur den Mut an leicht-
athletischen Veranstaltungen teilzunehmen , son¬
dern auch die Rückenstärke , es den hiesigen Leicht-
athletikvereinen gleichzutun und an die Ausschrei¬
bung von Sportfesten heranzugehen.

Als neuer Veranstalter tritt der Sportver¬
ein „Lloyd"  in Erscheinung , dessen Leicht¬
athleten durch eifrige Arbeit , besonders in den
letzten Jahren , gut vorangekommen sind.

Am 13. und 14. Juli d . I . veranstalten die
Leichtathleten des SV . „Lloyd " au.f dem Kuh¬
hirten ein Leichathletik - und Jugendsportfest.

Meldungen sind zu richten an ' Heinz Seiler,
Buntentorssteinweg 180. Meldeschluß ist am Don¬
nerstag , 4. Juli d. Js ., abends 22 Uhr , in den
Gaststätten der Union , Wachtstr.
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Immer »Um den Hansa-Pokal"
IV . Ein vollbesetztes Haus erlebte gestern

wieder einen Kampfabend , der in sportlicher Be¬
ziehung das Beste vom Besten brachte . Krüger
und v . Nagy rissen immer wieder das Haus zu
begeistertem Beifall hin . Smirnoff besiegte seinen
Landsmann Sudakoff , während die übrigen
Kämpfe unentschieden verliefen . Der sympa¬
thische Kempin konnte sich gegen den bärenstarken
Wehram im Kampf außer Wettbewerb nicht be¬
haupten.

1. Kamps: Budrus -Litauen (828) — Dose-Hamburg
(289). Vudrus will sich mit einem Siege einführen,
womit er bei Dose allerdings aus wenig Gegenliebe
stößt. Die Mittel des Litauers streifen und über¬
schreiten schließlich die Grenze des Erlaubten , wo¬
durch für ihn gleich in der ersten Runde seiner
hiesigen Arbeit eine Verwarnung fällig ist. Der
Kamps endet unentschieden.

2. Kamps (Entscheidung) : Smirnoss -Rußland (308) —
Sudakoff-Rußkand (238). Zwei Russen, die sich gegen¬
seitig das Leben so sauer wie eben möglich machten.
Smirnosf macht den Kampf in der 39. Minute durch
Abfangen einer Schleuder ein Ende.

3. Kamps: Ahrens -Westfalen (195) — Ali ben Abdu-
Marokko (208). Es ist schon richtig, wenn man von
Ahrcns als westfälischen Herkules spricht. Man
möchte dem Schwarzen, der zweifelsohne hier in
Bremen viel hinzugelernt hat , kaum eine Chance
gegen Ahrens geben. Seine Doppelnelson sprengt der

Sierstorpff -Rennm in Hoppegarten
Die erste große Zuchtprüsung der Zweijährigen— 1SZ4 gewann Sturmvogel

Nach dem Derby , der bedeutendsten Prüfung der
Dreijährigen , wendet sich nun das Interesse dem
jüngsten Jahrgang , den Zweijährigen , zu. Es
wird ja langsam Zeit , sich Gedanken darüber zu
machen , wer das Derby des Jahres 1936 gewin¬
nen wird . In der Tat hat der Sieger des in
Hoppegarten heute wieder anstehenden „Sier-
storpff -Rennens " der ersten ganz großen Zwei-
jährigen -Konkurrenz jeder Rennzeit , sich schon oft
12 Monat « später auch das Blaue Band in Ham-
Lurg -Horn geholt . So noch im vorigen Jahr.
Sturmvogel gewann 1934 das Sierstorpff -Rennen
und jetzt das Derby.

Von irgendeiner maßgeblichen öffentlichen
Form kann bei den jungen Tieren natürlich noch
nicht gesprochen werden . Man ist bei der Beurtei¬
lung ihrer heutigen Aussichten hauptsächlich auf
Fingerzeige aus der Abstammung , dem Können
der Geschwister und auf Trainingseindrücke ange¬
wiesen . Immerhin haben einige der Starter für
das über 1000 Meter führende , mit 14 300 RM-
ausgestattet « Rennen auch auf der Rennbahn
schon gute Leistungen verraten . Mit sechs jungen
Vollblütern ist zu rechnen . Der Sieger des Ver-
fuchsrennens der Hengste , Gestüt Ebbeslohs
Nord deich (Favor — Novize ) und die Eewin-
nerin des vergleichbaren Stutenrennens Ne-

Der Vormarsch der deutschen Fechter
Lin Nachwort zu den kuropa-INeisterschasten— olMpia-flussichten für die deutschen Vertreter verbessert

(Eigener verteilt Ssr „Bremer Leitung ")
Lausanne , 3. Juli.

„Auf Wiedersehen in Berlin im nächsten Jahre !" ,
das war der Gruß , mit dem sich an den Ufern des
Genfer Sees die Sportfechter Europas verabschie¬
deten . Zehn Tage lang hatten sie im Kampf ge¬
legen . die 200 besten Fechter der Welt . und über
allen Kämpfen schwebten an allen Tagen die Ge¬
danken an die großen Weltspiele des Jahres 1936.
Vier traf man sich ja zum letzten Male vor dem
Olympia , hier war die letzte Gelegenheit gegeben,
r '« eigenen Kräfte und die des Gegners zu kon¬
trollieren.

Die Ergebnisse der Europameisterschaften aber
waren keineswegs immer so, wie man sie erwartet
hatte . Vielmehr war festzustellen , daß im Fecht¬
sport der Welt wirklich erhebliche Kräfteverschie-
bungen eingetreten und noch im Gange sind . Daß
daran auch der deutsche Fechtsport beteiligt ist,
daß nun unsere Vertreter bei den großen Ent¬
scheidungen nicht mehr mit ein oder zwei Einzel¬
gängern vertreten sind , sondern auf breiter Front
in die Weltklasse einrücken , das ist das für Deutsch¬
land besonders erfreuliche Ergebnis der Tage von
Lausanne . Noch konnten wir zwar keine Sieger
stellen , aber die deutschen Fechter erstritten Plätze,
die Aufsehen erregten , ihren schönen Fortschritt
deutlich dokumentierten und die unsere Hoffnungen
für 1936 erheblich steigen ließen.

Die Sonn « warf auch über das gesegnete Land
am Genfer See ihre brennenden Strahlen . Der
Badestrand wirkte einladender als der Garten
"nd die Säle des Hotels Veau Rivag «. das dies¬
mal nicht ein Treffpunkt der Diplomatie und
Internationalen Kurgäste , sondern ein aeräusch-
vcller Schauplatz der Europameisterickmiten ge¬
worden war . Oft zogen sich die Kämpfe bis in die
'päten Nachtstunden hinein , aber die Nächte brach¬
ten kaum Abkühlung . Die Hitze, das Sprachen-
aewirr und die üblichen „Z w i s che n f ä lle"
zehrten sehr an den Nerven der ohnehin schon
aenug beanspruchten Fechter . Kein Tag verging,
der nicht den einen oder anderen Zwischenfall ge¬
bracht hätte . Heute protestierte die , morgen jene
Nation , und die Drohungen , sofort den Kampf¬
platz zu verlassen , waren nicht selten . An solchen
S ' enen beteiligt waren ausnahmslos die romani¬
schen Fechter , die Deutschen und ihre nordischen
K-imeraden standen den Dingen oft verständnislos

gegenüber , aber nicht die Protestierenden , sondern
die ruhigen Beobachter hatten zum Schluß unter
den kleinen und größeren Tumulten zu leiden.
Während nämlich die Zwischenfälle auf die Gäste
aus den nördlichen Ländern vielfach verstimmend
und beunruhigend wirkten , hatten die Romanen
schon im nächsten Moment alles wieder vergessen,
was sich im vorangegangenen ereignete . Und zum
Schluß waren sie doch alle wieder gute Kameraden.

Den Deutschen aber bescheinigte man immerhin,
daß sie sich wie Gentlemen gehalten hätten . Zahl¬
los waren die Anerkennungen und Glückwünsche,
die ihnen offiziell und inoffiziell von der Leitung
des Turniers , wie auch von Aktiven aller Länder
ausgesprochen wurden . Nach dem Degenlkampf
Deutschland — Frankreich ließ die Turnierleitung
öffentlich bekanntgeben , diese Begegnung fei unter
allen Kämpfen der beteiligten 12 Nationen die
schönst« und ritterlichste gewesen . Und was die
sportlichen Leistungen unserer Fechter betrifft , so
sei hier noch einmal das Urteil einer großen fran¬
zösischen Zeitung festgehalten : „Die tatsächlichen
Fortschritte der Fechter jenseits des Rheines ver¬
dienen alle Beachtung und es kann sehr wohl
sein , daß sie auf den Olympischen Spielen eine
Rolle spielen ."

Der Beifall der internationalen Fechterge¬
meinde rauschte in einem besonders starken Maße
auf , als am Schluß der Kämpfe bei der Preis¬
verteilung der Führer der deutschen Fechter , Er¬
win Casmir,  fünfmal Siegesplaketten entge¬
gennehmen konnte . Die Deutschen hatten drei
Plätze im Mannschafts - und zwei im Einzelfechten
belegt . Das war mehr , als wir erwarten durften.

Erstklassige Fechter fallen nicht vom Himmel,
man kann sie auch nicht aus dem Boden stampfen.
Die technische Ausbildung , die Vervollkommnung
eines Talents beansprucht im Fechtsport Jahre.
Umso erfreulicher sind die auf breiter Basis er¬
zielten Fortschritte der Deutschen , die nun endlich
in allen Waffengattungen den Anschluß an die
Weltklasse ermöglicht haben.

Die Tage von Lausanne fingen für uns nicht
gerade freundlich an . Beim Florettfechten gab es
es die einzigen Enttäuschungen . 2m Mannschafts¬
kampf erlitten die Deutschen nicht nur die er¬
warteten Niederlagen gegen die Franzosen und
Italiener , sie blieben auch unerwartet hinter den
Oesterreichern und Ungarn zurück. Beim Einzel¬
kampf kam der -llstährige Erwin Casmir , dieser
unvergleichliche Sportsmann , nach prachtvollen

Siegen in die Entscheidung und wäre er hier nicht
in zwei Gefechten ganz klar um den verdien¬
ten Sieg gebracht worden , so hätte er fraglos noch
einen besseren Platz als den fünften erreicht . Auch
Leim Florettfechten der Damen erfüllten sich nicht
alle Erwartungen , hier haben wir zweifellos einen
Stillstand zu verzeichnen , der jedoch wieder zu be¬
heben ist. Im Mannsibaftskampf erreichten un¬
sere Damen hinter Oesterreich und Ungarn den
dritten Platz , die großen Anstrengungen dieser
Gefechte hatten die deutschen Fechterinnen dann so
mitgenommen , daß keine in die Entscheidung des
Einzelfechtens kam.

Den ersten leichten Enttäuschungen folgten dann
aber umso größere und schönere Erfolge . Im
Degenfechten wurden die Fort¬
schritte der Deutschen besonders
augenfällig.  Die Mannschaft Rosenbauer —
Lerdon — Eeiwitz — Miersch brachte das Un¬
wahrscheinliche fertig , zum ersten Male in der
Geschichte des Fechtsports den Italienern die Teil¬
nahme an der Endrunde unmöglich zu machen.
In der Zwischenrunde wurden auch die Schweden,
die im Degen heute schon zur Weltklasse zählen,
bezwungen . 2n der Endrunde belegten wir dann
hinter Frankreich und Schweden „nur " den dritten
Platz , aber dieser dritte Platz war ein geradezu
sensationeller Erfolg und die Schlußkämpfe der
Deutschen werden uns unvergeßlich bleiben . Im
Einzelkampf reihte sich dann noch der Berliner
Lerdon mit seinem schönen fünften Platz unter die
besten Degenfechter der Welt ein.

Einen ähnlich prachtvollen Erfolg erkämpften
sich die Deutschen noch einmal im Säbelfechten.
Im Mannschaftskampf erreichte unsere Vertre¬
tung Wahl — Jörqer — Easmir — Heim (Ersatz
Eisenecker — Esser) nach Siegen über Südslawien
und England die Endrunde , die uns dann zwar
die erwartete Niederlage gegen Italien , aber
einen wundervollen 9 :5-Sieg über Frankreichs
Elitefechter und damit den dritten Platz hinter
Ungarn und Italien einbrachte . Die Endrunde
im Einzelfechten machten wieder die Ungarn und
Italiener allein aus , aber die Deutschen hatten
sich auch hier bewährt und unser Meister Heim
kam nur durch Pech um einen Platz in der End¬
runde.

Die deutschen Fechter konnten die Heimreise in
guter Stimmung antreten , sie hatten sich brav
geschlagen und sie eröffneten uns eine schöne Aus¬
sicht in die Zukunft.

reide (Graf Jsolani oder Laland — Nella da
Gubbio ) befinden sich darunter . Ebbesloh gehört
zweifellos zu den deutschen Zuchtstätten , die eine
große Zukunft vor sich haben . In Olejnik besitzt
der Rennstall des Gestüts einen Trainer , der es
versteht , aus den wundervoll gezogenen Pferden
etwas zu machen . Das Gestüt verfügt über einen
reichen Bestand erstklassiger Mutterstuten , die
ihren Sprößlingen nicht nur ihr kostbares Blut,
sondern auch die eigenen früheren vorzüglichen
Nennleistungen vererben . Gerade die mütterliche
Abstammung ist sehr wichtig , die väterliche pflegt
ja in der Vollblutzucht immer gut zu sein . N o rd-
deich hat offenbar das Zeug , neue Ehre für die
junge Zuchtstätte einzulegen.

Manches weist auch auf die Erlenhoferin Ne¬
reide  hin . Die Eraf -Jsolaui -Tochter sieht nach
Klasse aus , ihr Trainer A. v. Vorcke ist ein Künst¬
ler , der , wie er in Hamburg bewies , gerade fetzt
seine Pferde in Hochform hat . Jockey Erabsch
ist der richtige Mann . die Chance eines Pferdes
auszunutzen . Besser noch als diese beiden ist
Alexandra  erprobt , eine Oleander -Stute des
Stalles v . Weinberg , denn sie schlug Norddeich und
Altdamm , von der man weiß , daß sie enorm schnell
ist. Unmöglich ist also nicht , daß Oleander seine
Championistellunq als erfolgreichster Beschäler nach
Sturmvogels Derbysieg hierdurch Alexandra
weiterfestigt . Das in diesem Jahr vom Glück ge¬
miedene Hauptgestüt Eraditz sattelt Abend-
stimmung,  eine schwarzbraune Stute , pracht¬
voll von Herold —Aditja gezogen . Mit Otto
Schmidt im Sattel kann sie allen gefährlich wer¬
den . Wahnfried,  im Besitz des 4711-Falbri-
kanten Mülhens und die mächtige Torero -Ctute
Xylophon vervollständigen das gualitätvolle Feld.
Wenn nicht alles trügt , darf man dem kommenden
deutschen Derbyjahrgana höhere Erwartungen ent¬
gegenbringen , als der diesjährige erfüllt hat , der,
von wenigen Ausnahmen abgesehen , kaum mehr
als Durchschnitt darstellt.

Die Schlußarbeit in Hoppegarten und Neuen¬
hagen war jedenfalls sehr aufschlußreich . Am ein¬
drucksvollsten liei Nereide , die guten Dreijährigen
überleaen war . Alexandra aina kaum minder gut.
Abendstnnmuno . der als ^ -bweste.r Arjamnns im
StaatsncNüt nrobe eviknunaen gelten . »Viel -ben-
falls . Oi -k« drei wo-V->n si-h in dem äußerst reiz¬
vollen Rennen stark bemerkbar machen.

Eine zweite Hauptorüfung bietet der lliiionklub
mit dem „Persicus -Rennen " über 3206 Meter,
einer der im deutschen Galoppsport viel zu selten
vorhandenen Steher -Ausgleiche . Wilderich . der
sich in so langen Rennen besonders wohlfühlt,
wunde sorgfältig hierfür vorbereitet . Er kann
gewinnen.

Im übrigen wird der Renntag im Zeichen star¬
ker Felder sieben. Im Freda -Rennen für Zwei¬
jährige können 18 Pferde , im Ariel -Rennev 1̂ ,
im Lichtblick-Nennen 13 und in der Schlußprllfung
15 laufen.

Unsere Voraussagen:
Hoppegarten. 1. Nennen: -Eralsbotin — Marquis

Posa — Angreifer . 2. Rennen : Marquis — Oho —
Vogelfrci. 3. Rennen : Nereide — Alerandra . 4. Rennen:
Wilderich — Mitternacht . 5. Rennen : Gratianus —
Mar — Prinzregent . 6. Rennen : Mailänder — In¬
länder — Orangeade . 7. Rennen : TMy — Pclo-
ponno? — Nbcndgeläut.

Rennergebnisse
Miilhcim-Duisburg , 3. Juli . (Eig. Drahtbericht .)

1. Rennen : 1. Kriegsflamme (Solms jr .), 2. Flaute
3. Seemeile. Tot . 66, Pl . 19, 26, 33. — 2. Nennen-
1. Ballonpost (Nickel), 2. Waffenschmied, 3. Die Lupine
Tot . 34, Pl . 16, 27. — 3. Nennen : 1. Natango (I
Pinter ), 2. Sclim , 3. Rudolf. Tot . 26, Pl . 16, 18. _
4. Rennen : 1. Mogul (H. Wenzel), 2. Freigeist
3. Missouri. Tot . 84. Pl . 25, 21. — 5. Rennen : 1. Eisen¬
könig (H- Wenzel), 2. Moimt Lavinia , 3. Le Bongnat
Tot . 24, Pl . 15, 16. — 5. Rennen : Mogul — Elfenkönig
186:10. — 6. Rennen : 1. Scgelslng (A. Ohst), 2. Menne
3. Auswahl . Tot . 62, Pl . 22, 25, 54. — 7. Rennen -'
I . Blackberry (H. Knöchel, 2. Gräfin Mariza , 3. Carna '.
Tot . 73, Pl . 18, 14, 16. — 8. Rennen : 1. Auerbalz
(H. Janzen ), 2. Thermidor 3. Handschar. Tot . 63, Pl.
II , 11, 11.

Westfale mit roher Kraft . Es ist andererseits sehr
schwer, den Marokkaner aus die Schultern zu zwin¬
gen, zumal auch dieser neben seiner Gewandtheit über
eine gewaltige Kraft verfügt . So verlies denn dieses
Treffen, interessant von Anfang bis zu Ende, unent¬
schieden.

Im Rahmen des Amateursports folgen 16 Minuten
Ringkamps im Leichtgewicht. Es kämpfen Stehmever
und Buchholz beide vom „Herkules". Sieger wird
nach 8 Minuten Kampsdauer Buchholz.

4. Kamps: Krüger -Berlin (ISO) — v- Nagh-Ungarn
(202). Das ist der Kamps des Abends. Krüger ist in
seinem Element und o. Nagy hat seinen Gegner.
Fineffenreicher ist Wohl auf der Matte in» Tivoli noch
nicht gerungen worden. Zu beschreiben ist das kaum,
man mutz es gesehen haben. Beide erhielten zum
Schluß des Kampfes, der unentschieden verlief, vom
Kampfleiter Zurth eine lobende Anerkennung.

5. Kampf: Prämienkampf . Wehram -Friedrichshasen
(214) — Kempin-Saarbrücken (190). Kempin verläßt
uns nach diesem Kamps, den er nicht ersolgrcich ge¬
stalten konnte.

Es ringen heute:
Ahrens -Westsalen (195) — Sudakoff-Don -Kosak (230);

Krüger -Berlin (ISO) — Budrus -Litauen (228); Ali ben
Abdu-Marokko (208) — von Nagh-Ungarn (202); Ent¬
scheidungskampf: Dose-Hamburg (WS) — Kop-Jugo-
slavien; Freistilherausfovdcrungskainpf : Langer -Ame-
rika (208) — Wehrom-Friedrichshafen (214)).

Startverbot für Mgmpia-flnwürter
Olympia -Inspekteur Busch hat verfügt , daß

mit Ausnahme bei amtlichen Veranstaltungen
der Gaue und des Fachamtes die Kernmannschaft
der Leichtathleten nur mit Genehmigung des
Fachamtes an privaten bzw. anderen Veranstal¬
tungen teilnehmen darf . Das Fachamt hat den
einzelnen Gauen mitgeteilt , wer zur Kernmann¬
schaft zu zählen ist. >

verdener Reitturnier
Das Verdener Reitturnier findet in diesem

Jahre vom 10. bis 19. August statt . Neben den
großen mannigfaltigsten Schaunummern bietet
das Verdener Turnier auch in diesem Jahre eine
Fülle sportlich und zllchterisch interessanter Kon¬
kurrenzen . 71 verschiedene Prüfungen , 25 Jagd¬
springen , 25 Dressurprüfungen , 7 Material -Eig¬
nungsprüfungen für Reitpferde , 4 Eignungs¬
prüfungen für Wagenpferde und 10 Konkurren¬
zen, in denen nur Angehörige der SA .- und SS .-
Reiterstiirme teilnahmeberechtigt sind, stehen zur
Entscheidung.

21717 RM . an Geldpreisen — neben vielen
Ehrenpreisen — werden durch dieses Turnier dem
Sport uns damit in unmittelbarem Zusammen¬
hang der deutschen Zucht dienstbar gemacht und
tragen dadurch wesentlich zur Förderung der
Zucht bei.

Ergebnisse der Motorboot-
Seschilklichkeitsfalirt aus der Hamme

Schon in der Montags -Ausgabe der „Bremer
Zeitung " brachten wir einen ausführlichen Be¬
richt über die von der Arbeitsgemeinschaft der
WLmme -Hamme -Segler am Sonntag , 30. Juni,
veranstalteten Motorboot -Eeschicklichkeitsfahrt auf
der Hamme . Wie wir von der Regattaleitung
erfahren , darf die Arbeitsgemeinschaft der
WLmme -Hamme -Segler diese protestlos ver¬
laufene XI . Verbands -Wettfahrt als vollen Er¬
folg für sich buchen — ein Plus , das eben darin
zu ersehen ist, daß diese, in all ihren Durch¬
führungen erheblich erschwerte Motorboot -Ee-
fchicklichkeitsfahrt vollauf bewies , daß jeder
Fahrer Boot und Motor zu meistern verstand.
Erwähnenswert ist, daß selbst bei zeitweiliger
großer Zusammenballung der Boote bei den
Bojen , dank der sicheren Hand ihrer Fahrer,
nicht das Geringste passiert ist!

Anschließend bringen wir die Ergebnisse dieser
Motorboot -Eeschicklichkeitsfahrt.

Der SV . „Wümme " gewinnt den „Bruno Mulde ' -
Pokal zum zweiten Male in der Reihe. 1. Preise er¬
hielten : „Troll ", W. Maas . WB .; „Liebling ", Fr.
Brackmann, WWF .; „Racker", H. Wirp , SVW .:
„Kleutcn ", H. Goos, WLB-: „Seeschwalbe", H. Lüning,
WWF .; „Vredeborg", S . Bohlmann , RU.f „Kamps¬
hahn ", K. Wöltjen , SVW .: „Delmaf ", D. Mester,
SCH .-, „Wilmi ", I . Ulrich, SEH .; „Onkel Didi",
D. Rabbe, MB .; „Bremer Kluten ", F . Rolf, RU. —
2- Pr - isc erhielten : „Schwalbe", H. Neesemann, WWF.;
„Else , R. Krause, SEH .; „Seestäbel", v. d. Hehde,
RU.; „Panchax ", W. Schulz, WSM .; „Lena".
W. Semsroth , WWF .; „Maria ", Fr . Wohlrab , SVW.;
„Sottie ", Chr . Hammersen, WSM .; „Nire",
K. Hanske, WVB .; „Hammeglück", Fr . Kranz , SCB.;
„Möwe , W. Meyer, WB .; „Wasferhere", I . Oster-

Preise erhielten : „Ouakbüdel",
H- Kesse- WLB .; „Tati ", K. Wöltjen ", WLB.,'

- Ar . Lange, WWF .; „Bubi ", O. Hastedt,
WSM -; „Dvllh , L. Dollenberg, SCB .; „Uwe",
L. Schon», WLB .; „Oha ", H. Knospe, WB .; „Lachs' ,
E Mahler SEH .; „Hans ", H. Draak , WLB.

Z^ s"E "wrtung erhielt der SV . „Wümme'
mit 184 Punkten die höchste Punktzahl und errang
damit den Vereins -Wanderprcis , den „Bruno Mulde' -

l zum zweiten Male in der Reihe. — Startpreise
erhielten : Mia ", Haefker, WLB .; „Seeschwalbe", Lü-

Kontrollpreis: „Onkel Didi". Rabbe,
"D? .; sämtlich mit 0 Strafpunkten . — Ziclbrcise:

. Brackmann , WWF .; „Uwe", Schony,
VF -, V Der T-ampreis fiel an : „Forelle", „Delmaf' ,

SCH . — Die Bcrbands -Ehrcnslagge für
siel an „Seeschwalbe". Lüning , WWF.:

samtivertung ^ ch' je 4 Punkten in der Ee>

Hankö -Segelmoche . Bei der internationalen
Segelwettfahrt vor Hankö gelang es der Kieler
dV 'Sleipnir " den norwegischen Eoldcupsieqer
ävschlagen  und im Rennen der sechs-
Ee » Rennklaffe mit 3 :55,1 den ersten Platz zu



1935 Sir. 182 Saljrgattg1935 SSremer Sefaittg ©ottttetStag, bat 4. 3uK 1935

ioop , Berlin
no.
va.

»4eitS fetre
« 3U at»in=
nbtfjeit über
bemt btefeä
übe , unent,

10 Sölinuten
©teßmeber

Heget mitb

irgt̂ Ungarn
üget ift in
Ji . ©egner.
Säbelt nodj
ba§ faum,

ieiten jutn
rlief , »otn
’ß*
sbricfjäEjafett
5tn berlüjjt
rfgreicf ) ge.

Eofaf (230 ) ;
3); Slli ben
(202); Gnfc
J?o})=3ugp,
tnger =2tme.

härter
fügt, Sag
taltungen
tattnfdjaft
jung bes
ktanftal»

Ijat ben
etnmann*

biejem
eben ben
t Bietet
itjre eine
:er Äon»
5 Sagb»
cial»©ig»
ignungs»
nfurten»
nb SS .»
:Ijen jur
t nieten
tter betn
lammen»
td)t unb
ng ber

me

tSremet
len SBe»
mft ber

Suni,
tljrt auf
ileitung
:t ber
5 Der»
(en Gr»
!t barin
$ur (f)<

oot=Ge»
jeber

erftanb.
jeiliger
ei ben
ijaljrer,

; biefer
ÜJtuIbe"»
ccifc ct*
g", Sr.
@S2B.;

Cüning,
,f?atnpf»
SJIefter,
®ibi\

SHU. —
2ÖSC8S.;

§et )be,
„Sena “,
©232B.;
„31ije*,

Öfter»
Cbübel' ,
SZBSS.;

ßaftebt,
„Mm",
,Sa<p%

üntme'
errang

Rulbe' »
rtjjrcife

ßtt»
SRabbe,
f)jreife:
sefjont),
etmaf ' i
ige für
DB32S.;
er @e»

malen
Sielet
ifieger
fed̂s»

3U

Freundlich und lest
Hamburg . 3. Juli . Nachdem sich schon im

Vormittagsvorkehr eine freundlichere Grund¬
stimmung durehgesetzt hatte , eröffnete die
Börse hei lebhafterem  Geschäft in recht
fester  Haltung . Daimler zogen auf 9Ö3/*
(plus l ’/4 °/o) an . Am Montanmarkt hatten Har-
pener mit einer Befestigung von 3 °/o die Füh¬
rung . Am Schiffahrtsmarkt  hielten sich
die Umsätze im allgemeinen in recht engen
Grenzen . Die Kurse waren gut gehalten . Eine
Sonderbewegung  entwickelte sich in den
Aktien der Hamburg - Süd,  die bereits 3A */o
höher einsetzten und im Verlauf zu 30V2 ge¬
sucht waren . Banken freundlich . Bremer
(Wertpapiere gleichfalls freundlich . Bremer Vul¬
kan zogen um 2 °/o an , auch Norddeutsche Stein¬
gut mit 122 fester . Für Atlaswerke bestand
hei 71 Kaufinteresse . Die nichtamtlichen De-
s c h i m a g wurden durch den von der „Bremer
Zeitung “ gestern mitgeteilten 10-Millionen -Auf-
trag aus Norwegen/Schweden günstig beein¬
flußt . Auch in der zweiten Börsenstunde ’ er¬
hielt sich das Kaufinteresse für die bereits er¬
wähnten Spezial werte . Am Rentenmarkt
hielt sieh das Geschäft in sehr engen Grenzen.
Nur Reichshahnvorzüge setzten ihre Aufwärts¬
bewegung weiter fort . Bremer Althesitz fan¬
den zu einem Vs °/o höheren Kurs Interesse . In¬
dustrieschuldverschreihungen still hei etwa be¬
haupteten Kursen.

Freundlich
Hannover , 3. Juli . 1 Die Befestigung  des

Aktienmarktes setzte sich heute weiter fort.
Ilseder Hütte zogen unter Schwankungen um
2 % an und erreichten wieder einen Kurs von
149Va, Hannoversche Straßenbahn wurden IV4 %
höher mit 110 umgesetzt und Continental
Gummi mit 159%. Sonst waren noch für Hacke¬
thal Draht , Hemmoor Cement , Kali Salzdetfurth
und für Elektrizitätswerk und Straßenbahn
Braunschweig bis 3 °/o höhere Geldkurse im
Markt . Döhrener Wolle waren 1 % unter ihrem
gestrigen Briefkurs mit 163 im Handel . Am
Rentenmarkt  waren größere Umsätze in
den Pfandbriefen der Hannoverschen Landes¬
kreditanstalt , des Calenberger Kreditvereins
und der Preußischen Landespfandbrief -Anstalt
zu unveränderten Kursen zu verzeichnen , Li¬
quidationspfandbriefe bröckelten etwas ab . Von
Provinzanleihen wurde die Reihe I Vs ' /o höher
umgesetzt . Am Markt der Industrie -Obligatio¬
nen lagen Brauergilde und Lindener Aktien¬
brauerei etwas fester . Im Freiverkehr
nannte man Wintershall mit IOIV2—103V2.
Schluß weiter freundlich.

Ruhig — Spezialwerte recht fest
Berlin , 3. Juli . Die sommerliche Ge¬

schäftsstille  gibt der Börse weiter das
Gepräge , wobei die Grundstimmung durchaus
fest bleibt . Die Erhöhungen gegenüber den ge¬
strigen Schlußkursen machten im allgemeinen
wieder V2 bis 1% % aus . Das Interesse kon¬
zentrierte sich heute auf eine Reihe von Spe¬
zialwerten,  zu denen in erster Linie Daim¬
ler (plus U/ 4) unter Hinweis auf die zuversicht-

Dollar = 2,474 ( 2,472) RM
Englisches Pfund = 12,22 ( 12,21) RM

liehen Mitteilungen in der GV . zählten . Ferner
waren Kunstseidenwerte auf die Veröffent¬
lichung der günstigen Entwicklung des deut¬
schen Kunstseidenaußenhandels durchweg fe¬
ster . Am Montanaktienmarkt lenkten Harpe-
ier  auf die bevorstehende Kapitaltransaktion
größeres Interesse auf sich . Von einer ähn¬
lichen Transaktion spricht man — allerdings
unbestätigt — bei den Kokswerken , die wieder
1% •/« höher lagen . Für Sehiffahrts - und
Bankaktien bezahlte man % bis 1 */o mehr als
am Vortag . Der Verlauf war weiter
freundlich.  Harpener waren insgesamt
1% o/o befestigt . Von Braunkohlenaktien stiegen
Ilse um 2 % . Dt . Telefon und Kabel kamen
6 V 2 °/o höher zur Notiz . Für Kunstseidenwerte
hielt das Interesse an . Daimler stiegen um ins¬
gesamt 2Vs9/o. Der Schluß war behauptet . Wei¬
teres Interesse bestand für Hamburg - Süd,
die auf 33*/i anzogen . Nachbörslich hörte man
Altbesitz 1127/s, Reichsbank 190V2, Farben 1515/s.

o r s e n

Der Einheitsmarkt der Industriewerte war
wieder überwiegend befestigt . Großbankaktien
waren meist etwas niedriger . Von Steuergnt-
scheinen gewannen die 36er 10 Pfg . Bei den
38ern erfolgte , die Zuteilung mit 10 %>.

Am Rentenmarkt , war die Stimmung teilweise
etwas freundlicher . Umtauschobligationen ge¬
wannen ' A und RAVE. Vs% . Für Liquidations¬
pfandbriefe bestand weiter Interesse . Dagegen
waren Pfandbriefe und Kommunalobligationen
wieder wenig verändert . Von Stadtanleihen be¬
festigten sich Frankfurter um V*  und Eise¬
nacher um l 1/8 %>. Verkehrsanleihe kam 1 Vo
niedriger zur Notiz . Ruhrverbqndsanleihe waren
s/s % höher . Schleswig -Holsteinische Elektrizi¬
tätsverbandsanleihe stiegen um % °/o. Von Pro¬
vinzanleihen stiegen 28er Niederschlesien und
26er Brandenburger um je l/2% . Länderanlei¬
hen lagen überwiegend freundlicher . Privatdis¬
kont unverändert 3 % .

Behauptet
Frankfurt , 3. Juli . An der Abendbörse

herrschte wenig Unternehmungslust.
Der Auftragseingang war klein . Auch die Ku¬
lisse übte etwas Zurückhaltung . Indessen
zeigte sich eine weiter freundliche  Ten¬
denz . Die Kurse waren im Vergleich zum Ber¬
liner Schluß gut behauptet.  Zunächst wur¬
den notiert : Hoesch mit 107 (106% ) , Reichsbank
mit 190Vs (190% ) , AEG . mit 473A (47% ) und
Daimler mit 96 (957/s) . Aku wurden angeboten
mit etwa 65V2 (65s/a) . Am Rentenmarkt stockte
das Geschäft fast vollkommen . Die letzten Mit¬
tagskurse wurden unverändert genannt . Im
Verlauf  war das Geschäft sehr gering . Im
allgemeinen blieben die Berliner Schlußkurse
behauptet . Am Einheitsmarkt wurden Motoren-
Darmstadt mit 102 (101) und Seilindustrie
AVolff mit 76 (73,30) notiert . Von Freiverkehrs-
werten sind Adler -Auto mit IOIV2 (100 % ) her¬
vorzuheben . Am Rentenmarkt zeigte sich stär¬
kere Nachfrage nach zertifizierten Dollarbonds,
von denen 6%ige und 6%>ige Preußen mit ca.
65% bis 65% zu hören waren . Sonst war der
Rentenmarkt geschäftslos . Nachbörslich nannte
man Farben mit 151Vs. Aku stellten sich auf
65% Brief , Harpener auf 115 Geld.

Amsterdamer Effekten -SchluBkurse
Amsterdam , 3. Juli

Ruhig
London , 3. Juli . Die Börse verkehrte bei

ruhigem Geschäft in freundlicher  Haltung.
Brit . Staatspapiere waren weiter befestigt.

Berliner Devisenkurse
iekgiar »Mi-che
Auszahlungen Vor-
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6 Ägypten 1 äR- PI. L2,0UÖ 12,535 12,60 12.53
Argentinien 1 P.-P. . 1.7& 0,658 0,66 .' 0,658 0,66 >

& Belgien 100 ßelga 81 . - 41,8 >5 11,965 41,885 4t,i 65
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,139 0,1t 1 (1,13» 0,14!
7 Bulgarien 100 Lev bl,— 3,047 H,057 3,047 3,053d Canada 1 k . Doll 4,58 2,464 2,46 2.466 2,470
2‘/i Dänemark 100 Kr 112,50 54,50 64,60 54,48 64,58
6 Danzig 100 Guld. - — 46.80 46,99 46,87 46,972 England 1 Pfund 20,42 12,205 12,235 12,20 12.23
5 Estld . lOOestn Kr - 68,43 68,57 68,43 68,67
41/, Finnland 100 1. M bl,- 5 .38 5,39 6,38 6.39
5 Frankreich 100 Fr bl,- 16,40 16,44 16,3!) 16.43
7 Griechen !*! 100 D bl . - 2,353 2,357 2,353 2,357
4 Holland 100 Guld 16b,7 4 168.76 169,10 16y,72 169,06
6V, Island 100 isl . Kr 112,60 55,23 55,35 55,2t 65,33
3 Italien 100 Lire >.i _ 20,42 20,46 20,42 20,46

3. 6» Japan 1 Yen 2,092 0,717 Ö/7L9 0,717 0,719
t ■/> lugoslav 100 Din 81,- 5,649 6,661 5,649 5,6bl
b Lettland 100 Latts ts0.92 bl,0c 80,92 U ,08

—t— 41.63 41 .71 41,61 41 .( 9
3‘/i Norwegen 100 Kt ua,76 61,35 61.47 61,32 61,44
4 Österreich lOOScb 59,07 48,95 49,06 48,95 49,Of?
6 Polen 100 Zloty 4Ö.89 46,99 46,87 46,9/
Ö7v Portugal 100 Esc. 453,57 11,076 11,(J95 11,07 11,(0
6 Rumänien 100 Lei — — 2,488 2,4H. 2,488
•llh Schweden 100 Kt 112,50 62,94 t3,U6 62,92 6
•t' lt Schweiz 100 Ft 81,— 81,11 81,27 81,09 8125
5'h Spanien 100 Pes &L— 34,00 34,06 33,99 3+05
3‘/: Tschech . 100 Kr. 86,- 10.345 10,c6o 10,34 10Sr7 Türkei 1 türk . Pfd 18,456 1,973 1,977 1,972 1,976
4V» Ungarn 100 Pengö —,- —.— - , — “i”
7 Uruguay 1 Gold -P. 4,34 0,989 0,991 0,993
i‘/> V St .v Amerika 1 D 4,19t. 2,473 2,4 <6 2,470 1,474

Kapitalumstellung bei Harpener-Berg

Am Valutenmarkt hörte man London -Kabel *nit
4,93 5/b. In Paris stellte sieb der Dollar aut 15,06;/< und
das Pfund auf 74,43 wie gestern . Der Gulcfen lag
gegen den französischen Franc etwas schwacher.
Für Terminfrancs betrug der Deportsatz aaf drei
Monate gerechnet IV* Pzt ., für den Schweiz «̂ Franc
2 Pzt . und für den Gulden I 1/« Pzt . Die Reichs¬
mark  lag unverändert . Aus London wurde 4in . Kurs
von 12,21 gemeldet . Im Verlauf waren die nordischen
Valuten nach vorübergehender Befestigung wieder
auf gestriger Basis zu hören . Der Franc Jag in den
Mittagsstunden in London etwas fester . .Auch die
Reichsmark konnte ani 12,20V * anziehen . .*

i
Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , 3 . 7.
37 .30

4V.Nederl .-Ind .1934
4•/. Nederl . 1916
4*/, »/* Nederl . 1917
Vit  Dtsch . Riiks.

1949 fDawes)
5*/, ' /. Dtsch . Riiks.

1965 (Young)
Vit  Bremen 1935
6V« PrenGen Obi . 52
7•/• Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950
Vit  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
Vit  Pr . PJdbrf.-Bk.

Pfdbrl . 1953
Vit  Pr . Z. Bod. Kd.

PIdbrf . 1960
Vit  Dtsch . Kallsyud.

Obi . S. A 1950
V !t Cont . Gummiw.

A. G. Obi . 1956
6*/• Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
8*/*Harp . Bergb .-Obl

m. Opt . 1949
6’/. 1. G. Farben

Obi . 1945
Vit  Mitteid . Stahlw.

Obi. m . Opt . 1951

9858
m,

Wh

7a/s —l£ 8/s
X2*/s
155/8

164/,

40V.

32

39

21

Vit  Rheln .-Wstl . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 —

7’/. Rhein -Eibe Un.
Obi . m. Opt . 1946 20’/.

7 •/. Rh .-Wstt . E. Obi.
5jäbr . Noten 2S»/,

Vit  Slem . & Haiske
Obi . 1935 —

Vit  Verein . Stahls ».
Obi. 1951 31

6'h ‘lt  Verein . Stahl.
Llt . C. 1951 21»/.

Vit  Rh .-Wstt . Elctr.
Obi. 1950 22»/*

6Vt Phoenix Guld.-
Obi . 1960 —

6°/oSiem .-H.Ob.2930 —
6"/i R.W.E.,0b . l927 22 ' /,
Amsterdamscbe Bank Ul */*
Rotterdamsche Bank 105q,
Dtsch . Riiksbank —
Wintershall A.-G. 23
Algem . Kunstziide 32' /, - 33
Amst . Rnbb -Cuit . Mi], 109 - 108' /,
Ndl . SCheepvrt . Dnle 341/,
Muell .-Co.Winstd .Pr . 36
Montecatlnl —
Dt. Retchsschnlden-
torderungen —

Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

59 .20
7 .23*/•

146.5U
0. 721/f

24 . 78V:
48 . 0SV-
12. 16' /:
20 . 17V:
36 .35

6. 14

Kopenhagen 32 . 30
bondon,

Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schwei:
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskan
Rumänien
Istanbul

Paris , 3.

3 . 7.
493 .81
496 . 12
723 .50
74 .41
29 .19V:
59 .53
12. 21V:
15.04»/.
35 . 91
22 . <0
19. 39V:
19 .90V’

110 .12
22ö .75
117 87
27 .50

214 . 00
385 00
566 .62
482 .5!)
610 .00
7.

Unregelmäßig
Amsterdam , 3. Juli . An der heutigen Börse

richtete sieh das Hauptinteresse vornehmlich
auf den Markt der festverzinslichen

■Werte . Die .Grundstimmung konnte hier als
sehr fest  bezeichnet werden . Später war
eine leichte Abschwächung zu beobachten , doch
lagen - die Sohlußkurse immer noch etwas über
Vortagsniveau . Für deutsche  Obligationen
war die Kursbewegung uneinheitlich , doch er¬
gaben sich nur geringe Kursveränderungen . An
den Aktienmärkten standen Kgl . Petroleum , die
sich wiederum leicht befestigen konnten , im
Vordergrund . Aku gewannen 1 % . Unilevers
gaben eine Kleinigkeit nach , Philips erhöhten
ihren Kursstand bei begrenzter Umsatztätigkeit
um etwa 1 »/o . Für Kautschukwerte waren die
Meinungen geteilt . Tabakpapiere unter Ange¬
bot und rückläufig . Zuckerwerte stetig , ebenso
für Sehiffahrts - und Minenaktien . Amerika¬
nische Papiere nicht voll behauptet.

London
Newyor»
Belgien
Spanien
Italien
Scbwei:
Kopenhagen
Holland
Oslo
Stockholm
Heisinefor

74 .44
16 .07»/.

244 .87
207 . 25
124 .95
491 . C2

333
1029 25
37£»/4
334»/i
32 .60

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬

diskontsatz 3
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Athen 517,00
Wien 26. 18
Lettland 15 .00
Warschau 26 .00
BuenosAires 13 . 00
Rio laneiro 4 . 12
Alexandria 97 . 50
Hongkong 2/266
Shangbai 1/721
Yokohama 1/212
Australien 125.00
Mexiko 17. 75
Neuseeland 124 .00
Montevideo 19.30
Valparaiso 116 .62
Buenos anf

London 18 .70
Südafrika 100. 12
Tägl . Gel» V»
Privatdisk . V«
Disoontd Bk.
v. England »! — _

Prag 63 .29
Rumänien 15 . lö
Indochina —
Wien —
Berlin 609 .00
Belgrad —
Rio a .Lond»
Warschau
Portugal
Athen
Otflz . Bank¬
diskont

Offiz . Bank-
diskent —

Tägl . Geld fl »
1 Menatsg «. 3
Terntinsätze
Pfund

per 1 Mt . —
per ;3 Mte . —

Dollar

286

per 1 Mt.
per 3 Mte

Rloa . Lor .d.
p. 90 Tage

Boabav anf
London

London aut
Bombav

Sfraltsdollat
(Singapore

Wochengeld
Bankakzepte
per 3 Mte.

Schatzschein
per 3 Mte.

Pr ma Han-
delswechsd
per 3 Mte

Prima Bank
Wechsel
per 3 Mte.

Prolon &atl
onssatz tut
tagt . Geld

Pr vat-
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfand
per 1 Mt
per 3 Mte.

Dollar
per I Mt.
per 3 Mte

Peseta
per 1 Mt

Lire o. 1 ML

Die Harpener Bergbau -AG ., beabsichtigt , eine
a). GV . auf den 13. August einzuberufen , um
,jän in der o. GV . angekündigten Plan über den
für vor kurzem berichteten , den Aktionären
eine gewisse Mindestverzinsung ihres angeleg¬
ten Kapitals zu sichern , zur Ausführung zu
/ringen . Es wird vorgeschlagen
J das Stammakficnkapital im Verhältnis von

3 :2, d. h. von 90 auf 60 Milk RM, zu er¬
mäßigen und den Aktionären für das auf-

• gegebene Aktiendrittel eine Obligation aus¬
zuhändigen . <

Eine Verzinsung wird bereits für das laufende
Geschäftsjahr (1935) gewährt . Sie soll immer
1 % höher sein als die Stammaktien -Dividende,
mindestens aber  AVz 0/» jährlich betragen.
Die Gesellschaft soll berechtigt , aber nicht

.verpflichtet sein , Teile der Anleihe durch
Auslosung  zu kundigen . Bei der Auszah¬
lung soll der Durchschnittskassakurs der Har¬
pener Aktie in dem ijchlußquartal des voran¬
gegangenen Jahres , mindestens aber
10  5 °/o vergütet werden , wobei der Zinsschein
für das abgelaufene Jahr den Obligationären
verbleibt . Auch der Obligationär selbst soll ein
Recht haben , die Anleihe zur Zurückzahlung
zu kündigen . Bei einer etwaigen Liquidation
der Gesellschaft sollen nach Bezahlung aller
Verbindlichkeiten zunächst die ausstehenden
Obligationen mit dem Nennwert befriedigt
worden.

Die Gelegenheit der Kapitalumstellung soll
benutzt werden , nm die mit mehrfachem Stimm¬
recht ausgestatteten Vorzugsaktien von 300 000
RM, durch Einziehung zu beseitigen.

*
Bei den von der Harpen -Verwaltung vor¬

gesehenen Kapitalmaßnahmen handelt es sich
um ein Novum im Aktienwesen . Dadurch , daß
für einen Teil des Kapitals eine feste Verzin¬
sung geschaffen , und ans dem Aktionär zu¬
gleich eine Obligationär wird , besteht bei den
Aktionären nicht nur mehr allein die Hoffnung
auf eine Dividendenzahlung , sondern ein An¬
spruch auf Verzinsung . Die Transaktion wird
damit begründet , daß bei der derzeitigen Lage
des Ruhrkohlenbergbaus die Harpener Bergbau
AG . als zu hoch kapitalisiert  ange¬
sehen werden müsse.

Es ist nun erfreulich , daß die Ermäßigung
des verantwortlichen Kapitals nicht auf

Kosten der Aktionäre geht,

sondern deren Substanz erhält und ihnen im
Gegenteil noch eine feste Rente für ein Drittel
ihres Kapitals verschafft . Durch die Umwand¬
lung eines Drittels des Stammkapitals in Obli¬
gationen verringert sich der Einfluß des Groß¬
aktionärs F 1 i c k bei der (Gesellschaft nicht.

Frag , 3 . 7.
Amsterdam 16. 34' /:
Berlin 966 .00
Zürich 785 .50
Oslo 595 .00
Kopenhagen 530 .C0

Koponhag
London
Newyorfc
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Heislngfors
Prag
Wien
Warschau

en , 3 . 7.
22 .40

154.00
1̂ 3 .25
30 . 25
76 .90

149 .20
37.«

310 .30
115.65
112 .70

9 . 95
19. 25 *

e6~60

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

Oslo , 3.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingtors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

11R. 30
329 . 75
198 .87V:

23 .?3
158 .70
610 .60

7.
19 . 90

164.00
26 . 95

405 .00
276 .75
133.50

8 . 9U
69 .25

102.S5
89 .26
33 .70
17 . 15

77 !50

Wien 569 . 90
Marknoten 815 .00
Poln . Noten 453 .75
Belgrad 55 .5116
Danzig 455 .00
Warschau 454 . 121/*

Stockholm , 3 . 7.
London 19.401/*
Berlin 159.75
Paris 26 . lö
Brüssel 67 . 25
schw . Plätze 129.50
Amsterdam 269 00
Kopenhagen 86 .80
Oslo 97 . 60
Washington 394 .CO
Helsingfors 8 .60
Rom 32 .85
Prag 16.75
Wien —
Warschau 75 .00

Zürich, 3 . 7.
Wien Bukarest 3 .05

Notenkurs 57 . 70 Helsingfors 6 . 65
Paris 20 .2l3/< Stockholm 77 . 60 Buenos Aire- 8C.26
London 14 95 Oslo «5. 60 Japan 88 .50
Newyork 304 . 75 Kopenhagen 67 .20 Privatdisk.

3—3V»Belgien 51 .57V: Sofia — Inland
Italien 25 .27V- Prag 12. 76V- Pnvatdisk
Spanien 41 .90 Warschau 57 .80 Ausland —
Holland 208 .00 Budapest - £ per 1 Mt. 8
Berlin 123. 20 Belgrad 7 . 01 £ per 3 Mte. .30
Wien Athen 2 . 90 $ per 1 Mt. 1

nfflz . Kurs — Istanbul 2 .48 3 per 3 Mte. 5

Wien , 3
•»<, Bukarest _ Paris 36 .26

Amsterdam 362 .24 Kopenhagen 116. 64 Prag 22 .07
Belgrad LoQdon 26 .21 Sofia —
Athen Madrid 69 .52 Stockholm 134. 81

214 . 10 Mailand 4 3. 94 Warschau 100.69
Brüssel
Budapest

89 . 56 Newyork
Oslo

529 .32
131 .36

Zürich 174. 11

Ostasiatische Wechselkurse vom 3. Juli
Bombay I .6V1«, Kalkutta I .6V11, Hongkong 2.21/«,

Shangbai 1.7V% Kobe 1.27/« . Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .) .

Newyork gegen Japan 29.08, London gegen Japan
1.2V«. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Konkurse
Bochum : Bäckerm . Wilhelm Habighorst . — Breslau:

Kaufm . Hanns Steiner . — Ebersbach , Sachsen : Hed¬
wig Zehe geb . Linke in Neugersdorf . — Hannover:
„Bürgerhaus ' * Bauvereinigung des selbständigen
Handwerks , e . G . m . b . H . — Hildesheiin : Utermöhle
G . m . b . H . — Insterburg : Auguste Dellnitz geb . Neu¬
fang . — Kempten , Allgäu : Kohlenhändler Julius
Kleinlein . — München : Stranova , Straßenbau -Tief¬
bau G . in , b . H . — Sulingen : Spar - und Darlehns¬
kasse e . G . m . u . H ., Hannover -Ströhen . — Weimar:
Nachlaß Witwe Emma Frenzei geb . Hemme . — Wis¬
mar : Landwirt Gustav Klüssendorf in Benz , zurzeitin Krekow.

Vergleichsverfahren
Altona , Elbe : Fabrikant Johann Hinrich Möller . —

Frankenthal , Pfalz : Fa . Möbelhaus Gebr . Verberne
0 . H .-G . Inh . Hermann und Ludwig Verberne . —
Lüneburg : Schuhmacherm . Willi Behr . — Solingen-
Ohligs : Kaufm . Friedrich Ockenfels . — Stollberg,
Erzgeb . : Kaufm . Felix Arthur Semisch in Fa . Louis
Meiscbner & Co.

Genossenschaftlicher Beirat
der Dresdner Bank

Der Aufsichtsrat der Dresdner Bank hat in
seiner letzten Sitzung Neuwahlen für den Ge¬
nossenschaftlichen Beirat der Dresdner Bank
vorgenommen . Danach gehören jetzt dem Beirat
folgende Herren an : Verbandsdirektor Dr.
Alfred Baumann (Sachs . Genossenschaftsver¬
band ) , Dresden , Verbandsdir . Franz Eisele’
(Pfalz . Genossenschaftsverband e. V .) , Speyer,
Verbandsdir . Dr . Carl Frankenbach (Genossen¬
schaftsverband Hessen -Mittelrhein (Schulze-
Delitzsch ) e. V.) Wiesbaden , Bankdir . Erich
Giesau ( Credit -Oassen -Verein zu Forst e. G. m.
b. H.) , Forst i. L ., Bankdirektor Max Grüner,
(Köpenicker Bank e . G. m. b . H .) Berlin-
Köpenick , Bankdir . Reinhold Letschart (Kredit¬
bank Kassel e. G. m. b. H.) , Kassel , Verbands¬
dir . Karl Lohse (Genossenschaftsver¬
band von Nordwestdeutschland  e.
V.) , Kiel,  Verbandsdir . Karl Schumacher (Re¬
visionsverband Württembergischer Kreditge¬
nossenschaften e. V .) , Stuttgart , Bankdir.
Alfons Sklorz (Hindenburger Genossenschafts¬
bank e. G. m. b . H .) , Köln , Bankdir . Otto Thien-
wiebel (Handels - und Gewerbebank Waldenburg
e. G. m. b. H.) , Waldenburg , Landgerichtsdir.
Dr . .Wiedemann (Vors , des Deutschen Beamteri-
Genossenschafts -Verbandes e. V .) , Berlin '.
Außer den vorgenannten nimmt Dr . Lang in:
seiner Eigenschaft als Mitglied des Aufsichts¬
rats der Dresdner Bank an den Sitzungen deii
Genossenschaftlichen Beiräte teil.

NSU . Antomobil -AG ., Heilbronn '. — Bei gerin¬
geren Abschreibungen kleiner Verlust . Die
NSU . Automobil -AG ., Heilhronn , deren ’ Groß¬
aktionär die italienische Antomobilfabrik Fiat
in Turin ist , hat 1934 mit einem kleinen Ver¬
lust von 613 RM abgeschlossen , nm deü sich
der Verlustvortrag auf 408 872 RM erhöht . Im'
Vorjahr konnte ein Gewinn ' von 16 511 RM ‘er¬
zielt werden , um den sich der Verlustvortrag
entsprechend verringerte . Abschreibungen auf
Anlagen sind in' diesem Jahrs nur mit 30 339
(53 037) RM, andere Abschreibungen mit 2037
(200 000) RM erfolgt , wobei allerdings zu be¬
rücksichtigen ist , daß im Vorjahr diese anderen
Abschreibungen zum Teil durch Aufhebung der!
Grundstüekswertberichtignng von 139 682 ,RM
beglichen wurden . In der Bilanz werden bei
1 Mill . RM AK . Verbindlichkeiten mit 1,27
(1,28 ) Mill . RM ansgewiesen . Wechsel Verbind¬
lichkeiten (1. V. 0,23 Mill . RM) bestehen nicht
mehr . Andererseits stellen sich Forderungen
auf 1,02 (1,24) Mill . RM.

DKW .-Tochtergesellschaft in der Schweiz . Im
schweizerischen Rheintal in Altstätten haben
die Auto -Union AG . gehörenden DKW .-.Werke;
durch • ihre schweizerische Generalvertretung
eine Tochtergesellschaft errichtet . Pro Tag soll
ein schweizerischer DKW .-Wagen fertiggestellt
werden , von dem Chassis und die Motoren deut¬
scher Herkunft sind.

Alexanderwerk A. von der Nalimer AG ., Rem¬
scheid . Die Bilanz für 1934 schließt mit einem
Gewinn von 14 954 RM ab . Nach Abbuchung
der dritten Tilgungsrate zum Entwertungskonto
in Höhe von 130 000 RM erhöht sich der Ver-
lustvorträg jedoch auf ' 59417Ö RM ; er 'soll wei¬
ter vorgetragen werden . ( Im Vorjahr ergab'
sich ein Verlust von : 93 073 RM, zu . dem die
zweite Tilgungsrate mit 130 000 RM trat , so daß
Ende 1933 der Verlust 479 024 RM betrug .) Zu
ordentlichen Vorstandsmitgliedern wurden die
Herren Gerhard Wolff und Wilhelm Mühlen¬
berg und zum stellvertretenden Vorstandsmit¬
glied Dr . Werner Kind bestellt.

*

Zum Vorsitzenden der Hauptverelnigung der
Deutschen Brauwirtschaft wurde der Landwirt
Pg . Jakob Immendorf , Vorstand der Kölner
Union -Brauerei AG ., Köln , berufen . Stellver¬
treter und Geschäftsführer der Hanptvereini-
gung Ist Pg . Franz Schwarz.

Reichsbankdiskonf 4% der ür <£itfe®r ircrtii 3 . Juli Lombardsalz SV

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

Oeutsehe Reichs - u.
Staats -Anleihen 3. 7. 2. 7.

4 Brem . Umtausch 89 G 89 G
41/* Lübeck 28 C3V« (j 93 G
6 Reichsb . fg . 35 1C0. 12
5 Reichspost 33 1. 100. ' 2
4V* do . 34 1. 100 G
n Bremer$ kl. — —

do . gr. — —
6 Lübeck Kr . kl. — —
6 do . gr. — —
Bremen Neubesitz 21 . 4G 21. 4C
Hamburg Neubesitz 20bG ?0G
Dtsch . Altbesltz n * b 113. 37
Bremen Althesitz 110!*b 1 0 . 3?
Hamburg Altbesitz 110 ü 110. 37

Bank -Aktien
Adca
Comm .- d . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spar - u . Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

3. 7.
83
02*/4

04
0«
70

101
<54
38

101
74

"Z
123G

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4Vs Schles ^ .-H. Pr
Vd. 28/29

'41/* do.
93»* b -

30 ° »"6/8 b PS1/*G

Kreditanstalten und
Körperschaften

Schlflahrtsaktien
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei “ , T
Dt . Ost -Afrika -Linle ; J U
Hapag
Hhg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd fr r
ünterw . Reederei
Woennann -Linie

Eisenbahn -Aktien

4Va do . Kom . S. 1
4Va do . do . S. 2

do . S. 3
S. 1 u . 3

S. 2
uw. s . 4

41/* do . Gpfhr . S. 5
47 * do . do . S. 6

47 * do.
47 » do.
47 » do.
47 « do.

Hypothekenbanken
47 * Dt . Schiffbel . 3
47 » do . 4
47 * Hamb . Hypbk . A
47 » do . B
47 * do . E
do . D P G H 1 K
57 * do . Liquid,

do . Anteilschein
47 » Lüb . Hypbk . 1
47 * do . 2
47 * do . 3 . a . 4
47 * do . 5
47 * Pr . Ctrbd . 26/27
47 * do . 28
57 * do . Liq . 20 A 2
do . Anteilsch.
47 » Pr Ctrbd . Kom.
47 * Obi. 26/27/28
47 » Rh . West !. Bod.

Cred . 4
57 * do. Liquid.
47 - schl . -Holst Pr.
4V» Ldsbk 1 u 3
47 * do . Kom.

Obi 2 u . 3

Pi »/, u

95 G

A. G. für Verkehr
95 G
95 b
93 G
97 0
97 G

Brem . Straßenbahn
Dt . Relchsb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn

P7 G Lüb .-Büch . Eisenb.

— 97 G Industrie -Aktien
97 b A. E . G.
97 G 97 G Alsen ’sche Portl .-C.

Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

803/<
00

'23 1/*
8S*/«
eov»

2 . 7*
63
02

<310

027s
80 B
903/4
<54
38

100
72

112 Cj
1?3 G

5 ' G
1200
43 G
35
2v7*
70 G
38
32 G
4' G

807»
80 0

123
SO*/«
&*/*

3 . 7. ? . 7. 3. 2 . >.
Schlinck & Cie. 98 98 Ver . Werkstätten 62 61
Schuckert & Co. '23 !2*V« Wendt Zigarrenfabr. 52 53
Schwartauer Werke
Siemens & Halske

85 G
'793/4

83
180 Kolonialwerte

Stader Lederfabrik 128 128 Kamerun -Eb .-G. _
Thörl Oel 98V» 961/* Neu -Guinea -Comp. — —
Transp . A. G. vorm.

73 B
Otavi Min . u . Eis .-G. PVi

I. Hevecke — . Schantung Hand . AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
6fl/o Hann . Prov . Anl.

R. 15 043/4 P45/8

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
47 * Oldbg . st . Rt . G.

PIdbr . S. 5
47 * do . Goid .-Komm.

S. 3

Sachwerte ohne Zinsberechnung

4V* Hann . Landes-
kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

47 * Old Staatl . 25
47 * do . Serie 1 n . 3
47 * do . Serie 2

Serie 4
Serie 5
Komm . 1
Komm . 2
Komm . 3

Liquid

47 * do
47 * do.
47 * do
47 » do
47 * do
57 *7 * do

07V,
0C*/4

07
07

steuerguts chelne
fällig
1934
1935
1936
1937
1938 . ' 07 . 00
Steuersch . V. K. io7 . co

3 . 7.
* * » * * 103.8Q
, , , , ' 07 . 8U
, » 108.70

2 . 7.
103.80
107. 80
1C8. 50
108.00
107. 00
107. 00

9/

93

97

95

4V« Hann . Stadtanl. 89 89
4V« Br . Roggenanl. 91 91
4V* Celler Roggen 90 90
4V« Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrf. 93 93
5°/i Großkrftw . H.

Kohle 23 18 18
5V« Pr . Electr . Kohle 98 98
6V« Calenb . ritt.

Gold 27 97 9*7
4V« Lüdensch . Obi. 951/* 99V*

927 *0 937 »ü
927 * 0 931/j G

97 G 97 G
97 Ü 97 ü

97b G
■UT|*

7. TOD
9!3/4O
9i */« ^
Vi8/4b
Pi3/* ü
967 : C
Cö7><J
U<£0
96 . 0 G

97 b G
'CO.h'
7. »5 G
W3/*G
753/4 b
937 : O
95*/*O
9i */< b
Pi 3/4 bnxj.y\
96 . 50

93*/* G 9 -3/4O

9 3/4G 96 G
102O

937s b 937 i O

91 b 9*7 *0

Industrie -Obligat
Br . Tauwerkf . v. 03 90 90
Delci . Lin . von 1926 00 10t*
Dt Lin von 1926 «O' V» 10'
Dl . Lin Hansa v . 26 — —
Nordd Steine v 27 ’QI •K)1

Stcuergut '-.cheine Gruppe II
fällig am 1 4 1934 . -1; v .8 ■
fällig am 1 4 1935 ‘. u '07 . -
fällte am I 4 1936 • l ' 8 . ‘
fällig am 1 4 1937 i 8 . u » ^ -“-.0
fällig am 1 4 1938 *->.00 iO ' . gl

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger ' Cem.
Brem -Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. -Fabr . Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silherwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Llnoieumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G Farbenindustr
Gelsenkirchener
Guano Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm Starkefabr.
Hoilersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
jutesp . 0. Web Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt u Kühlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd Kraft
Ottens Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

Landesbanken
4V* Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 26

Ritterschaften
47 * Brschw ritt . Kr.

F.-G. Pf . 29
4V* Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Schuld ? ,
47 * Calenb . ritt.

Gold 28
47 * Cell . ritt . Kr.

G. C

Stadtschaften
4V* Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken
47 * Brschw .H.Hyp .29
57 *7 * do Goldpfaud-

br . 26
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen
67 * Brauergild .Hann.
67 * Conti Gummi 26
67 * Hackethal 27
67 * Hanomag 27
67 * Lind . Brauer 26
67 « Mech . Weber . 26
67 « Vorw . Zem . 26

P73/a 971/,

967» 967»
97

97

97

97

96*/* 963/*

963/4 967»

C63/* 9Ö3/*

10 ' -0 '
10 .95 10 .95

'02
102

'0 ‘7*
10?

'037 * K37*

’026/s »027*
?0 70

Industrie -Aktien

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel
Dt . Asphalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . I. L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
VereiDSbi . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Eisenb.
Ueberlandw . Hann.

Bank -Aktien

Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesheim

*•5974 «9
Wilke — —

M4
115
460
1U2
138
1467»
94

1027»
186
'66
'15
M3
99

162

85

114
114
460
102
157
14/7»
Pt 1/*

*027»
183
'66
113
143
99

'64

85

47 * Pr tdpfbr . S! 4
4Vt do . S . 11
47 * do . S. 17— 18
47 * do . S. 21
4V* Pr . Ztrst R. 23
47 * do . R 24
47 * do R. 25— 27
47 » do . R. 28
47 » Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
47 * Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
47 * Schlesw , Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
47 * Westf . ldschftl

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
47 * Braunschwg.

Hann . ? . 1929
47 * Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
47 « Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
47 * Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 * Pr . Centralb . 28
47 * Pr . Hypoth . 1— 3
47 * Pr . Pfandbr .*

bank Em . 50
47 * Rhein . Westläl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12
47 * Schl . H. Idsch.

A 30
47 * Berl . Hyp . 15
47 * Berl . Hyp . K.

Obi. 6
57 *3/* Pr . Centt . B.

Liquid.
47 * Pr . Pfdbr.

963/4
9 ?
96*/*
963/4

Cd3/*
967»
967*

94V,

93

93. 12

937»

1007»
963/*
97
9C8/4
963/4
Cd3/*
967,
967*

947»

93 .25

937»

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

r 'äliig Alte : olenschä.
U 4. Geld Brief Geld Brief
1935 _ _ _
1936 IOLVb _ a *.8 __
1937 0 1C£3/« 'L13/s I01*/a
1938 IOlVs
1939 9C1/« 99»/»
1940 9?*/8 96’le _
1941 ?97/s 96*/8 P93/8
1942 9oa/< 97*/8 —
1943 9CV* y/ ' la 96*/. 97Vs
1944 vöV« 97‘(s 961/4 V/Va
1946 9öVi 9>»/« 96»/« e?»/e
1946 96V< 9/Va 96V* 971 Jb
1947 «elh 9"AfS 96»/l 97*/8
1948 961/* 9/7/8 96»/4 y7*/a

817 * 85*/*
1C9»/4

8( 7a 8CV»

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . . . ofc */„ 6974
1946/48 ee«/8 697*

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A
Hann , üeberl.
Lübeck Büch.
Banken
Allg . a . Cr .-Aast,
Bayr . Hyp. u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .* u . Priv.
D.-D. Bank
Dt. Asiat . Bank
D. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Hyp .-B.
Old. Spar - u . L.

j 1£3/4 11074

9£3/a C87:

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elebt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem . -Besigh.
Br . Allg .Gas - u EI
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Spiegelgi.
Dt . Stelnzeug
Dt . Ton u. Stein
Dynarn . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Elsmasch
Masch . Buckau
Maximilbütte
Meyer -Kffm.
Mlag -Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W
Rosentb . Porz.
Sarotti Sch.
Schl . Porti . Zem
ThBrl ’s Oelf
Ver . D Nickel
Ver . GlanzstoM
Wanderer Werke

Kolonialwerte
Dtsch . Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd AG

3 . 7 . 2 . 7.

1063/4

938/« 94

737 * 737»
«0

110
40

1083/«
Komm . 20

4V» Pr . Ctr . Bod.
Q 24

4V> do . Komm . 27
4*/» do . do . 27 — 28
4Vi Pr . Ztrst . R. 19

97 97 4V« Pr . Ztrst . R. 20
81 80 4*/» Hann . Landesk.

Fortlaufende Notierungen
Einheitskurs

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichfl , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch Anl Ausl.
Scheine Nr 1 90000 112. 87 113.0

57 « Reichsanl . 27 ' 0G. ?i iC0 .2‘
5 l/*7 « Young Anl . ' >3 . 8 7 1 ( 4 . 1,
«*• '« nt Wtb 35 ce . 75 98. 25
6*/« Dt Wtb . 35 67 *25 -
47 » Pr . St .-Anl 28 8 . ' 0 ica .<v
47 » Prß Staats R 2 * . » > ' 02 . 3
47 * Prß Staats R 1 33. 1? ic<3 . ’
47 » Bayern v 1927 '•8 . 25 96 . 3
47 » Brschwg . 1928 96. 1/ 96 .3,
4°/* Scnuugeoiete 10.30 10. 25

57 « D.Reicüsp .33 Fl . 1C0. 40 10C.50
6V« Reichsb .-Sch .R. i 1a . 30 100. 30
4*/* Pr . Ldrbk . 1— 2 97. 25 97. 25
47 * dO. 3— 4 97 .25 97 . 25
47 * dO. 5— 6 9/,25 97 . 25

Stadtanleihen
47 * Bin . Goldsch . 26
6V« do . Verk .Anl . 28
6V« Frktr Schätze
6V« Kölner Schätze

957 * 943/4

92

Ocflenti . editanstalten
47 » Bin Pfdbr .-A. v*1/* 94*/„
Dt Komm Auslos .-

Scheine 16. 5c ' 16. */
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine fl 130. 25 '>3C»/*

S . 1 977 * 977,
4V» Hann . Landesk . - 9 *7,

Kommunal -Obllgatlonen
4V* Mein Hyp .-Bank

Komm . U . 16 , 21 047 » 947«
47 * p ; ctr Bod.

Komm S. 26 — 28 «3*/* 93»/*
47 * Rh Wstf . Bdkr.

Gold -Ko S 4— 6 9i */* 953/4

Industrie -Obligationen
6V« Dt. Linolwerke *C1. ' 7 H1 . ?(
6V« Klöckoerwerke 101. 87 401 .75
6V* Thür Elek L. *( 4 . u - I04 .r/
6V« Verein . Stahl . w . oo ’0? .6
6V« Zuckerkredit t/ .<0 joo .c/j
' •ist S' a.-itv -' nlelhen
47 *V. oest St M
47 »*/« One St 13
47iV . üng St 14
4V» Mexik abg
57 « Mexik . abg.

•*27 » 447:
12. 10 11. 50

73. CO ?27|fi

Dt . Anl . Ausl . Scheine
elnschl . 1/* Ablösungsch.
6V« Hoesch Eisen - und

Stahl -RM Anleihe
6V« Friedr Krupp -RM-

Anleihe
7V« Mitteid . Stahl -RM-A.
7V« Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgera . Kunstzljde Unie
Allg . Elektrlzitäts Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer Motoren -Werke
?. P . ßemberg
/ulius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher lad.
Bl. Kraft □ Llchl A G
Berl Maschinenbau
8raunk u Brik rBubiag’
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Cfiarlottenh Wasserwrk
Chera von Hevden
Comp Hispano S A - C

do do . S. D
Continental Gummiw.

Kuis Kuis 3 . 7. 2 . 7t

■12. 87 112. 87 H2 . 87 113. 00

102V» *C2V» 102 . 10 —

— 103. 87 103. 12
‘03 1C3*/« '03 . 37 '02 .87

*0% * ■02.00 ■02.C0

»’S 175 175.25 '75 .CO
6!8/8 « */• 65 .62 63 .00

47l/i Ü 49 . 75 48 .00
59»/ » . 89 . 00 87 . 62

1Ib '25 »/» '25 . 75 '25 .00
' "9Vd ne »/» 1 ' 9. 50 117. 60
v Vh "8 11 7. 60 116. 75
2^ /: 123 122. 75 121.62
41*/b ■4JlB 140.62 14 -.50
22 «2V .0 ' ’9 00
94 1V4 "94 . 75

1( O }* ‘(V»/4 (6 .CO *05.75
' ■*•»/» i-V« e. «5 • ‘2 .62
1 1C*/8 0 1 «“. tG ' ' 5. 3V— 206 <96.Oo 2v4 . iO— 291 _ _
16( »/* iie lh *60.00 160. 37

Continent . Uno !. Zürich 177
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . ünion -Br.
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektrlz .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht n . Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldscbmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoescb -Köln -Neuessen
Philioo Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsch.
Gebrüder Tunghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw u . Chem . Fabr.
Lahmever & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
MannesmanmöhrenweTk - - <-
Mansfeld AG f Bergbau l .öV*
Maschinenbau Untern
MaximiHanshfltte
Metallgesellschaft
Montecatlnl Ion Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteio £ Koppel
Phoenix Bergb 0
Polvnhonwerke
Rhein Braunk u .. . . ..
Rhein Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein Westf Elektrlz.
Rüfperswerke
« '»»’ dPffurth Kal!
Schles Bergb u.
Schles Rlektriz . 1

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co Elektr.
Schultheiß Patzenhofer
Siemens 6  Halske
Stöhr & Co Kammgarn
Stolherger Zinkhütte
SHrMeutsrhe Ziirker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht
tvasserw Gelsrnklrchen
Westd Ranfhof (vorm.

Leonhard Ttetz)
Westereaeln Alkali
’ • ••• n; ,mi, 0 f
Rank Flektr Werte
Bank fiU Brau Industrie

11‘'alh u Kraftw
Dt Reichshahn Vorz . A

•V;, P ■ •-.-ff
Hambg SGdam Dampf.
Norddeuts .’Jier Lloyd
OtavI Minen a Eisenb

Hütt

Brik

Zink
Gas

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 3 . 7. 2 » 7.

I 177 177 176. 50 177. 50
9i 3/4 Si ’Js 95 .87 94 . 00— — _ 117.37'42 142»/, 141.87 141.75

■mV, 11'.»/* 111.25 111. 00
12i 3/* 125»/* 123 .25
'67 1eö»/» 168.00 170.00— 127*/, 127. 50 122.00
1CC>/• 99»/, 99 .50 99 .50199 199 197 .50 195. 75— 193 .CO _
128 12'Alt — 127.37118 1161/* 118. 25 117. 50

| ’21„ 12L3/4 J21 .C0 120.75
: 'Wi, 134»/* '34 . C0 133 .62

103»/* l03 */4 503. : ü 103. 12
•52V4 '51 ®/8 152. 12 151. 50
12' 3/4 121 '21 .00 121. 25
10i3/* io : «/« '.05 . : o 105. 37— — —

’sc »/• :‘30 . 12 129. 50
106»/, 1<&' h 1C6.37 106.50
14Q 139*/a 139. 87 138. 50— — 36,75 37 . C0
114 114»/, 115. 25 112.50
10-AI, :« »/. 107. 25 107. 62
» 7I. 93»/* 93 .87 94 .00
£6»/» 87 87 . 50 eö . S'*— 161. 50 160.00— 13L‘/> 130. 87 . ' 30 . 87
91 91»/* 91 .00 89 . 75

179*/, 129*/, 128. 75 128. 75
125»/« 1271/« 126. 75 126. J7
10 '*'a 100*/* 101. 75 101. 87
-21*/, 126*1, •26 .50 125 . CO
151 132*/* 132. 25 130. 50
74*/» ?4»/4 24 .00 24 .CO
913/4 9 I 91 .00 91 . 50
85*/* 89*/s 91 . 37 89 .00

, 1 s»/. '17 117.00 117.C0
>y/> 7L*/. 75 . 12 74 . 50
— 175 . 00 174

•12 in v« V,1. 75 ! '0 .00
— — 59 .50
_ 186. 50 _
9 ' 8/4 ’1 »/a 91 . 25 91 . 00
— — —
— ' ■—

2<C>/4 230 230 . C0 228,CO
135 135 '36 .CO 133.C0
'123/4 *13 V2 .87 '. 15. 75
132 13, 3/4 *32. 12 •31 . 75
'2 -‘/4 122 '21 .62 '«20 .00
186 '86 186 .75 '86 ,C0

: 4 ’ 403/4 40 .75 40 .25

'4L3/* '46 *46.CO 144. 50
Ausg. 16<V» 150 . CO 149. 50
'23 '223/4 ‘23 .00 122. 50
1' 6 ' ' 43/* '15 .CO 1*4 .50
"80 ' & ■ 179. 02 *60. 2: .
7: --*/* 1071/* 07 .87 :07 . 75

74 74 .CO _
- _ 191. CO 1CO.CO
— _ 13t . GO •>28 .C(i
8 -»/, 84*/a 84 .62 84 . 60

13C '29 I29 .5H 128. 70
i 145 "45,25 146.CO

i6V: 36 .25 36. 00
1243/* '24 »/4 124.87 '23 . 76
12L»/« '2 ( 3/4 I20 .00 «20.CC

127l/i •?6»/> J26 .C0 26 . 25
qV- Pt */* 9U. 50 90 . .‘0
69*/, 89 .25 89 . ->6

' 2> ?7»/* ' 27 .U 1 "24 . ‘0
; SV: <*3»/* •23 . .' ( * -3 . 26
.-5 *“ /» 55 .GI» j5 .0ü
80*/: 3- 33 . 00 29 . ( 0
38*/* y-V4 38 .00 38 . 25
/718 78.00 17«62
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beste . Das kann man sich bei der Anzucht von
Kohl zunutze machen . ,

Die Tomatenbeete sind gut vorzubereiten . Man
zieht eine flache Mulde und füllt diese mit halb¬
verrottetem Kuhdünger und Kompost . Tomaten
wachsen besonders gut auf Kompost aus eigenen '
Abfällen . Ausnahmsweise vertragen sie eine Dün¬
gung in ziemlich roher Substanz . Am günstigsten
sind die Tomaten jedes Jahr an den gleichen Ort
zu pflanzen . Sie nehmen dadurch eine Sonder¬
stellung gegenüber den anderen Kulturpflanzen
ein.

Man pflanzt Tomaten im Festland am besten
zweireihig im Abstand von 68 Zentimetern . Die
Pflanzen müssen gut eingeschlemmt werden . Unser
Bild zeigt , wie die Erde für die Pflanzung zweck¬
mäßig vorzubereiten ist. (S —L .)

Besonders günstig wirkt es sich aus , wenn gleich
nach der Pflanzung die Erddecke vollständig mit
halbreifem , gut durchnäßtem Laubkompost abge¬
deckt wird . Durch diese Abdeckung spart man ein
weiteres Gießen , weil der Ueberzug das Aus¬
trocknen verhindert.

Um das Land intensiver auszunutzen , kann man
die Tomatenwälle schon im zeitigen Frühjahr Her¬
richten und sie mit Salat und Kohlrabi bepflan¬
zen, oder auch mit Spinat besäen , wobei man die
späteren Tomatenpflanzenstellen berücksichtigt.

Die Tomatenpflanzen müssen gestützt werden.
Man verwendet dazu Bambus - oder Eisenstäbe,
sowie Latten , zum Beispiel von Torfballen , die
man , um ihnen einen festeren Halt zu geben , auch
je vier zu einer Pyramide zusammensteckt.

Von Natur ist die Tomate eine starkwuchernüe,
vieltriebige Pflanze . Um kräftige und frühreife
Früchte zu erzielen , zieht man sie ein -, seltener
zwei- bis dreitriebig . Alle Rebentriebe müssen
Mtfernt werden . Nach der vierten bis fünften
Kruchttraube werden die Pflanzen geköpft , weil
d? nächsten Trauben sich nicht mehr genug ent-
wckeln können . Alle Blätter find dabei möglichst
ZU schonen. Man entfernt nur die vom Rost be¬
dienen Blätter und höchstens im Spätherbst auch
eisige andere , damit die letzten Sonnenstrahlen
ursiehindert an die Früchte herankommen können.

kor dem Eintritt des Frostes ist es ratsam , ent-
wederpje ganzen Pflanzen abzuschneiden , um sie
an eiiem frostfreien Ort zum Nachreifen aufzu¬
hängen oder aber alle Früchte abzunehmen . Die
halbre ^ ,, Früchte können an einen dunklen Ort
rn Tormull zum Reifen gelegt werden . Die grü¬
nen Frschte werden zu Kompotts und Marme¬
laden vejmondot.

Ohne lammten können wir uns unsere Küchen

nicht wegdenken . httits Lübl.

Mmo/Oe/MLW au/ Me/rem6-//
Litt aücckMsie L/rck Mu/ri/e LAiM/MML/ck

Die Tomate stammt aus dem westlichen Süd-
amerika und gehört , wie auch unsere Kartoffel,
zu den Nachtschattengewächsen . Unsere Großeltern
kannten sie noch wenig . Zu ihren Zeiten waren
es stark wuchernde Pflanzen mit kleinen gerippten
und wenig fleischigen Früchten , die spät reiften.
Heute ist die Zahl guter Sorten groß.

Es kommen für uns rote , runde , glattfrüchtigc
in Betracht . An sich sind die gelbfrüchtigen gleich¬
wertig , doch nicht so bekannt und beliebt . Man
hat auch festgestellt , daß die gelben Tomaten nach
einer Regenperiode leichter platzen.

Als bewährte Sorten sind zu nennen : Bonner
Beste (mittelgroß , früh ) , ErsteErnte (etwas
früher ) , Heterosis (reichtragend ) , Lukul-
lus (mittelgroß , sehr gesunde Pflanze ) , Kon¬
ti i n e R e d (mittelgroß , früh ) und Schöneoon
Lothringen (großfrüchtig ) .

Die Tomaten werden im Januar -Februar in

Handkisten in einer Mischung von alter Kompost¬
erde und Sand ausgesät . Sobald die Keimblätter
gut ausgebildet sind, werden die Pflänzchen pikiert
und später in 8-Zentimeter -Töpfe mit sehr kräf¬
tiger Erde eingestopft und im Mistbeet eingesenkt.
Sind sie gut durchwurzelt , so fängt man an , sie
abzuhärten : dann vertragen sie auch schon einen
milden Dungguß.

Mitte Mai , wenn keine Nachtfröste mehr zu er¬
warten sind, pflanzt man die Tomaten ins Frei¬
land . Sie lieben einen sehr warmen , sonnige»
Standort , z. B . an Südwänden oder Böschungen.
Man kann sie aber auch a u f eine Böschung setzen
und ungehindert Herabranken lassen . Im Garten
sollte man sie nicht in größerer Zahl auf einer
Fläche , sondern als ramnbildend « Pflanzen ver¬
wenden.

Wegen ihres starken Geruches werden sind von
den tierischen Schädlingen gemieden . Zum Bei¬
spiel wird der in der Nähe der Tomaten stehende
Kohl nicht so leicht von Kohlweißlingen beflogen.
Auch Maulwürfe gehen nicht gern durch Tomaten-

V / X / X / X / X/
/X ^ x / X
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Dis Tomaten äurolmiobsn in Ooxpslrsibsn äas
Osmitsskslä (K) . — Kusgebodsns Lklanren-
wliläs (8 ) mit idrsm Düngsrksrn ( 0 ) unä mit
Dräs überragen (O) . — hlach cksr Lklsnrnng
wlrä mit krisokem Danbkowpost ksnebt abge¬
steckt (D) . — äs vier Tomatsnstäbe vsräsn
M tzinsx L^ramists russmmsn gesteckt (D) .

In der Hühnerhaltung  ist die Zeit der
größten Arbeit vorbei . Die Kücken haben das
Gröbste überstanden und brauchen nicht mehr
die Pflege wie in den ersten Lebenswochen . Jetzt
sind vor allem die Arbeiten , die in den letzten
Wochen liegengeblieben sind, nachzuholen . So
sind die Kückenaufzuchtgeräte , wie Schirmglucken
usw ., gründlich zu desinfizieren und für das
nächste Jahr beiseite zu stellen . Die Schädlings¬
bekämpfung , die etwas vernachlässigt wurde , ist
wieder intensiv aufzunehmen . Vor allem benutze
man die ruhige Zeit , um dem schlimmsten Feinde
unserer Hühnerbestände , der roten Milbe , zu
Leibe zu rücken. Diese kleinen Plagegeister sitzen
mit Vorliebe an den Enden der Sitzstangen , dort,
wo diese aufliegen . Man taucht die Enden am
besten in Kreolinlösung und wiederholt dieses
Verfahren jede Woche. Auch das Vestreichen der
Stangen mit Karbolineum hat sich gut bewährt.
Im übrigen werden die Stallwände mit heißem
Wasser und Schmierseife kräftig gescheuert und
nachher mit Wasser , dem etwas Kreolin beigesetzt
ist, nachgewaschen.

Etwa notwendige Stallbauten wird man jetzt
in Angriff nehmen . Bei der Fütterung der
Legehennnen  denke man daran , daß auch die
Hühner dankbar sind für frisches , junges Grün-
futter . Man sorge daher für Auslauf auf Rasen
oder Wiesen . Auch ausgefchoßter Salat , Kohl¬
blätter u . a . Gartenabfälle werden von den
Tieren gern genommen . Im übrigen gibt man
den Hennen ein Gemenge von Hafer - und Weizen-
schrot, Weizenkleie , Fisch- und Fleischmehl , dem
man etwas kohlensauren Kalk und Holzkohle zu¬
setzt. Dieses Trockenfutter reicht man am besten
in Automaten , die an sonnengeschiitzten Stellen
im Auslauf aufgestellt werden , so daß die Tiere
davon fressen können , so viel sie wollen . Daneben
gibt man zum Abend noch etwas Körnerfutter,
bestehend aus Weizen oder Gerste oder einem
Gemisch von beiden . Für jedes Tier ist eine
Menge von 50 Gramm Körnern je Tag zu rech¬
nen . Hennen , die in ihrer Leistung nicht befrie¬
digen , sind auszumerzen und dem Schlachtmesser
zu überantworten . Ihre Weiterhaltung macht sich
nicht bezahlt.

Es gibt mancherlei Wege und Hilfsmittel , um
Obstsäfte unvergoren haltbar zu machen . Und für
den , der Obst zum ersten Male in dieser Weise
verarbeiten will , ist daher die Wahl oft schwer.
Andererseits ist es nicht möglich , ein „Normal¬
rezept " für die häusliche Süßmostbereitung auf¬
zustellen , denn die Art der Verarbeitung muß der
Größe des Obstgartens und den Obstarten an¬
gepaßt sein.

Die erste und auch Hauptfrage ist die der Saft¬
gewinnung . Veerenobst in Mengen bis zu 2V Pfd.
täglich entsaftet man , wenn keine Presse vorhan¬
den ist, durch das Dampfentsaften.  Die
Früchte kommen auf Tüchern oder besonderen
Aluminiumeinsätzen in einen Cinkochtopf , in dem
unten etwas Wasser und auf einem Untersatz eine
Saftauffangfchüffel steht . Die Vorbereitung des
Beerenobstes besteht nur in einem Waschen und
Auslesen schlechter Früchte . Ein Entstielen von
Johannisbeeren ist nicht notwendig . Gut ist ein
Zwischenstrenen von Zucker, der die Entsaftung
beschleunigt und den Saft auch gleich süßt . Ge¬
braucht werden rund 10V Gramm Zucker auf
1 Kilogramm Beeren . Stein - und Kernobst wer¬
den vor dem Entsaften zerkleinert ; Kernobst er¬
hält keine Zuckerzugabe , ist im übrigen aber durch
Dampf nicht gut zu entsaften . Ueberall da , wo
man den Saft durch Pressen  gewinnen kann,
wo also eine Obstmühle und Presse zur Ver¬
fügung stehen , können größere Lbstmengen ver¬
arbeitet werden . Der Saft wird wie bei der
Weinbereitung gewonnen , nur dürfen die Früchte
nicht angären und keine faulen Stellen haben.
Ein Entkernen der Kirschen ist bei genügend ver¬
stellbarer Mühle nicht nötig , erst recht nicht ein
Ausschneiden der Kerngehäuse bei Aepfeln , wo¬
nach von Anfängern des öfteren gefragt wird.

Das Haltbarmachen des Saftes kann im Haus¬
halt am einfachsten und sichersten durch das
Pasteurisieren in Flaschen  erfolgen . Die
bis knapp an den Hals gefüllten Flaschen werden
verkorkt , der Korken wird durch Bindfaden oder
Korkenhalter vor dem Herausdrücken gesichert,
und die Flaschen kommen in ein Wasferbad , das
28 Minuten lang auf 7S Grad gebracht wird.

Dem sachgemäßen Tränken  der Hühner ist
erhöhte Beachtung zu schenken. Man sorge dafür,
daß den Tieren stets genügend frisches Wasser zur
Verfügung steht . Wichtig ist auch die Art der
Tränkgefäße . Am besten geeignet sind hier die
leicht zu reinigenden Tränken , wie sie von den
verschiedenen Firmen geliefert werden . Offene
Gefäße verschmutzen zu leicht und sollten daher
stets nur ein Notbehelf bleiben . Die Tränkgefäße
sind stets an schattigen Stellen aufzustellen . Als
Anhaltspunkt für den Wasserbedarf der Hühner
kann dienen , daß eine Henne , die innerhalb von
3 Tagen zwei Eier legt , allein für den Aufbau
der Eier 25 Gramm Wasser braucht.

Enten  brauchen jetzt nicht mehr besonders
stark gefüttert zu werden . Die Legetätigkeit ist
im großen Ganzen vorbei . Man reicht den Enten
Kartoffeln mit Getreideschrot und etwas Fisch¬
mehl und abends noch einige Körner . Im übrigen
finden die Tiere beim Auslauf genügend Nah¬
rung . Auch junge Enten werden im allgemeinen
mit dem genannten Beifutter auskommen . Nur
wenn der Auslauf wenig Futter bietet , ist die
Eiweißration zu erhöhen . Gänse,  alte wie
wachsende , sind am besten zu weiden . Sobald
die ersten Stoppelfelder da sind, treibt man sie
auf diese. Auch hier darf gutes Tränkwasser
nicht vergessen werden.

Ziegen  werden bei Trockenheit vielfach nicht
mehr genügend Futter auf der Weide haben.
Deshalb wird man eine Beifütterung im Stall
mit Garten - und Hausabfällen , mit Heu und
gegebenenfalls mit etwas Kraftfutter in Form
von Haferfchrot und etwas Oelkuchen vornehmen
müssen.

Für Kaninchen  wird die Futterbeschafsung
noch keine Sorgen machen . Gartenabfälle aller
Art werden genügend zur Verfügung stehen . Bei
der Haltung der Tiere hat man vor allem aus
das Fernhalten allzu intensiver Sonnenbestrah¬
lung zu achten . Stallungen , die in dieser Hinsicht
sehr ungünstig liegen , bedecke man mit nassen
Säcken, Tränkwasser ist bei heißem Wetter , auch
wenn die Tiere sonst kein Wasser bekommen , zu
empfehlen . Allerdings müssen die Tiere erst all¬
mählich daran gewöhnt werden . Dr . L.

Ein durch Pressen gewonnener Saft aus Aep¬
feln und Brnen ist ohne jeden weiteren Zusatz
schmackhaft md wird daher in naturreinem Zu¬
stande pasteirisiert . Johannisbeeren verlangen
aus einen Lidr Saft ^ bis Liter Wasser und
auf diese Michung 180 bis 256 Gramm Zucker.
Den Zucker (ibt man am besten gleich, das
Wasser erst ku:z vor dem Trinken . Man spart da¬
durch an Gefäzen . Stachelbeersaft will mit etwa
88 Gramm Ztcker je Liter gesüßt werden . Ein
Wasserzusatz ist .nicht notwendig . Ein Liter Saft
aus sauren Kirschen wird mit etwa Liter
Wasser versetzt , auf den Liter der Mischung kom¬
men rund 100 Gramm Zucker. Erdbeersaft erhält
ohne Wasserzusatz bis 180 Gramm Zucker je Liter,
Rhabarbersaft etwa 150 Gramm.

Alle so gewonnenen Säfte , vor der Gärung
haltbar gemacht , sind frei von Alkohol.  Sie
enthalten die wichtigen Bestandteile unseres
Obstes und sind ein gesundes und nährendes Er¬
frischungsgetränk.

' Von alle/ Vo/L/meck/rr'll
Von jeher wußte das Volk , besonders auf dem

Lande , viele Kräutlein zur Heilung der verschie¬
denen Krankheiten zu benutzen . Von Geschlecht
zu Geschlecht hat sich dieses Wissen fortgeerbt
und lebt in den ländlichen Kreisen heute noch
fort . Die Wissenschaft hat vieles nachgeprüft und
mußte zu der Erkenntnis kommen , daß in vielen
Fällen mit einfachen Naturmitteln verblüffende
Wirkungen zu erzielen sind. Wohl das bekann¬
teste Hausmittel dürfte die Kamille sein , die
namentlich als vorzügliches Fiebermittel ver¬
wendet wird . Die Blüten des Hollunders werden
ebenfalls als Tee verwendet . Der Abguß ist ein
vorzügliches Mittel gegen Erkältungen . Die
dichten weißen Blüten der Schafgarbe sind ein
begehrtes schweißtreibendes Mittel . Die gelb¬
roten Blüten des Tausendgüldenkrautes sind eine
ausgesuchte Arznei . Die Alten wußten , warum
sie der schönen Blüte diesen Namen gaben.
Wassertreibende Mittel waren den Alten sehr
willkommen . Mehrere Hausmittel kennt man , die
wassertreibende Kraft haben . Da findet man am
Wegrand die Bärentrauben , in den Kartoffel¬
ackern schießt das auch von den Wirten zum
Eläserputzen sehr gesuchte Zinnkraut empor . Im
Getreidefeld blüht mit seiner schönen blauen
Blume der Rittersporn und am Straßenrand
findet man die unscheinbare Wegwarte . Die
Blätter des Spitzwegerichs stillen Blutungen.

Wenn der Magen rebelliert , so greift das
Landvolk zum Abguß der Quendel . Dem näm¬
lichen Zwecke dient der Schlehenschnaps . Ebenso
gelten die leicht verdaulichen Steine der herben
Schlehenfrüchte als Magenreinigungsmittel.
„Schlehcnstein macht den Magen rein ", lautet
der alte Volksvers . Die Linde , dieser urdeutsche
Stamm , hat es dem Volksdoktor ebenfalls an¬
getan . Die schweißtreibende Wirkung des Linden¬
blütentees ist bekannt . Die wenigsten aber werden
wissen , daß der Bast des Lindenbaumes auch in
der Volksmedizin verwendet wird . Bei Brand¬
wunden wird die Haut eines Eies aufgelegt und
darüber der kühlende , die Hitze wegnehmende
Lindenbast gebunden . Sogar die Blüten der
ersten'  Veilchen , die aus der Erde lugen,
können verwendet werden . Der Absud der
Beilchenblüten ist ein treffliches schweißtreiben¬
des und blutanregendes Hausmittel . — Gegen
Rheumatismus hilft nicht nur der Katzenpclz , es
hilft auch der in geschabtem Zustand nüchtern
genossene Apfel und ein sehr gutes Mittel ist auch
der Quendel.

Das sind einige der vielen Kräuter , die uns
bei unseren Wanderungen in Gottes schöner
Natur auf Schritt und Tritt begegnen . Achtlos
streift sie ost unser Fuß und wir kennen oft nicht
einmal die Namen der Pflanzen , geschweige denn,
daß wir wissen , welche Heilkräfte in ihnen stecken.

Das Eingewöhnen von Tauben ist oft nicht
leicht , denn sie vergessen lange ihren alten Schlag
nicht . Der neue Besitzer muß es verstehen mit
den Tieren umzugehen und ihr Zutrauen zu ge¬
winnen . Stets sollte nur eine Person den Schlag
betreten und immer dieselbe und in derselben
Kleidung , damit sich die Tauben an sie ge¬
wöhnen . Man soll mit seinen Tauben auch
freundlich reden . In einem Schlage , in dem
Tauben schon wohnten , bleiben neue Tauben
leichter als in einem nagelneuen . Bei der Ein¬
richtung eines Schlages ist dafür zu sorgen , daß
keinerlei Raubtier zu ihm Zugang hat . Die
Diere fühlen , wo Katzen und andere Räuber sie
erreichen können , und an solchen Orten ent¬
wickeln sie nie ein wirkliches Heimatgefühl.

Milliie/rüMe// A/- eiie/r im Wir
liebe/ üe/ Linie cke/ /lege üe/ 7ie/e nickt oe/senen/
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Mlel au/ lken Aatto/Ma/ef/
Lrtt/eiren nnü leben/M üe/ soWeiben/ckü'ÄiM

Nur durch große Aufmerksamkeit einiger Bau¬
ern sowie rechtzeitigen Einsatz aller Maßnahmen
des deutschen Pflanzenschutzes ist es im vorigen
Jahre gelungen , den in Nordwestdeutsch¬
land eingeschleppten Kartoff elkäfer
(auch Koloradokäfer genannt ) restlos wieder zu
vernichten Da die Ausbreitung dieses gefährlichen
Kartosfelschädlings in einigen Nachbarstaaten
Deutschlands immer mehr zunimmt , ist auch in
diesem Jahre wieder die Gefahr der Einschlcppung
gegeben . Es ist deshalb unbedingt notwendig,
überall auf das Auftreten des Kartoffelkäfers zu
achten . Das Erkennen ist bei einiger Aufmerksam¬
keit ohne Schwierigkeiten möglich . Wie unsere
Abbildung zeigt , ist der Käfer  etwa ein Zenti¬
meter lang , von ovaler Form , oben gewölbt , un¬
ten platt . Die Flügeldecken sind hellgelb gefärbt
und weisen 10 Längsstreifen auf . Die Flügel selbst
sind rosenrot gefärbt . Charakteristisch ist auch das
Halsschild , das auf rötlich -gelbem Grunde 11
schwarze Flecke zeigt . Die Unterseite des Käfers ist
rot -gelb gefärbt . Die Ueberwinterung erfolgt in
der Erde ; gleich nach dem Auflaufen der Kar¬
toffeln kommen die Käfer zum Vorschein . Nach
kurzer Zeit erfolgt die Befruchtung , die weiblichen
Tiere beginnen mit der Eiablage an den Unter¬
seiten der Kartosfelblätter . Die Eier  sind etwa
1,8 Millimeter lang und werden aufrecht stehenv
in Häufchen von meist 30 Stück abgelegt . Dis
Farbe ist orangegelb , das Aussehen länglich und
walzenförmig . Ein Weibchen legt im Jahre im
Durchschnitt 700 dis 800 Eier . Bereits nach eini¬
gen Tagen schlüpfen die Larven  aus und be¬
ginnen sofort an den Blättern zu fressen. Die
Larve ist in ausgewachsenem Zustands 1.8 Zen¬
timeter groß ; sie weist , wie unsere Abbildung er¬
kennen läßt , einen auffallend dicken Hinterleib
auf . Die Färbung ist zunächst rot . später orange¬
gelb . Kopf . Rückenschild des ersten Brustringes
sowie eine Doppelreihe von kleinen Warzen auf
jeder Körperscite sind schwarz gefärbt . Die Fraß¬
schäden an den Kartoffelblättern  sind
dadurch gekennzeichnet , daß diese zunächst durch¬
löchert und später vom Rande her abgefressen
werden . Nur die größeren Rippen und Stengel
bleiben stehen , mitunter werden aber auch die
gesamten oberirdischen Teile abgefressen . Nach
Beendigung des Wachstums gehen die Larven in
den Erdboden , wo sie sich in orangerot gefärbten
Puppen  verwandeln . Nach etwa acht Wochen
ist die Puppenruhe beendet , es entsteht ein neuer
Käfer , der wieder mit der Eiablage beginnt.

Die große Gefahr des Koloradokäfers liegt
in seiner ungeheuren Vermehrungs¬
fähig  k e i t . Bis zu drei Brüten pro Jahr kom¬
men vor ; man hat ausgerechnet , daß die Nach¬
kommenschaft eines einzigen Weibchens während
eines Sommers die Zahl von 31 500 000 betragen
kann . Diese Nachkommenschaft benötigt zu ihrer
Ernährung eine Kartoffelfläche von rund 21t- Hek¬
tar . Der Käfer ist außerordentlich leicht be¬
weglich  und wird vom Winde sehr weit fort¬

getragen . In Frankreich hat man festgestellt , daß
der Koloradokäfer im Laufe eines Jahres bis
l50 Kilometer vorrücken kann . Da die Tiere
außerordentlich zählebig sind und wochenlang Hun¬
ger » können , ist auch die Gefahr einer Ver¬
schleppung  durch Fahrzeuge . Verpackungs¬
material usw. sehr groß.

In den Ländern , in denen der Koloradokäfer
allgemein verbreitet ist, hat man zwar Ve-
kämpfungsmittel  erfunden , z. V . die
Spritzung der Kartoffelfelder mit Arsenbrühe , die
Unkosten sind jedoch außerordentlich hoch, außer¬
dem sind empfindliche Ertrageinbutzen die Folge.
Es ist deshalb notwendig , das Auftreten des Kä-

Lartokkslkäkor.
Liolox . LsleksLnstLlt kür unÄ

fers sowie die Larven sofort festzustellen , um durch
geeignete Maßnahmen eine sofortige Ausrüttung
zu erreichen . Es erfolgt dies durch Absuchen der
Felder unter Einsatz von Arbeitsdienst , Militär,
Einsammeln von Kartoffelkraut , Vernichtung der
Pflanzen sowie durch Tränkung der geräumten
Felder mit Rohbenzol . Irgendwelche Unkosten ent¬
stehen den beteiligten Bauern und Landwirten
durch diese behördlichen Maßnahmen nicht . Man
wende sich also notfalls an die . zuständige
Ortspolizeibehörde  sowie an die nächste
Haupt stelle für Pflanzenschutz,  die
alles weitere veranlassen.

MU/Äe MMe
Nicht mit kaltem Wasser gießen . Das Beziehen

der Pflanzen mit kaltem Wasser ist schädlich, das
Wachstum wird beeinträchtigt und verlangsamt,
Besonders die Wurzeln sind gegen Temperatur¬
unterschiede sehr empfindlich , da die Schwankun¬
gen im Boden weit geringer sind als an der Luft;
die Wurzeln sind also von vornherein an eine
größere Tempcraturgleichheit gewöhnt . Wird nun
ver Boden durch Gießen mit kaltem Wasser un¬

vermittelt stark abgekühlt , so entsteht um die Wur¬
zeln herum eine Temperatur , die ihnen nicht zusagt
und die erst wieder ausgeglichen sein muß , ehe sie
ihre Tätigkeit von neuem aufnehmen . Daher
willen ganz besonders junge Pflanzen nach war¬
men Tagen nur mit abgestandenem Wasser be¬
gossen werden . Hat man im Garten nur Brunnca-
wasser zur Verfügung , so empfiehlt es sich, dieses
ichon am Morgen zu schöpfen und tagsüber in
einem Bottich aufzubewahren.

Verantwortlich : ttsinr Tlscdsr , Lremea.
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lag der 5fl.-5tandarte

Bremen . 4. Juli.
Anläßlich des am kommenden Sonnabend und

Sonntag stattfindenden Tages der SA .-Stan-
darte 7S rufen wir alle Bremer Volksgenossen
auf an diesen Tagen durch ihre Teilnahme die
enge Verbundenheit mit der Bremer SA . zu be¬
kunden . Im Rahmen dieser beiden denkwürdigen
Tage sind u . a . folgende Veranstaltungen vor¬
gesehen:

Am Sonnabend , ab 19 Uhr : Lagerleben und
Biwak ; um 22 Uhr : Großer Zapfenstreich.

Am Sonntag , ab 7 Uhr : Ausscheidungskämpfe;
ab 14.30 Uhr : Entscheidungskämpfe ; 18.30 Uhr:
Ansprache und Siegerverkündung durch Gruppen¬
führer Böhmcker ; gegen 19 Uhr : Vorbeimarsch
am Alten Rathaus.

59-Ialirfeier
des ersten Spatenstichs am Hafenl
Am kommenden Sonnabend , dem 6. Juli , soll

um 12.15 Uhr , eine schlichte Gedenkfeier am Frei¬
hafen I zur Erinnerung an den ersten Spatenstich
für den Bau dieses Hafens stattfinden . Vete¬
ranen der Arbeit,  die an dem Bau des
Freihafens I in Bremen in den Jahren 1885 bis
1888 mitgearbeitet haben , werden gebeten , sich
im Büro ' des Senators für die Wirtschaft , Bre¬
men , Sintbrllcke 5, zu melden , damit ihnen bei
der Feier ein bevorzugter Platz freigehalten
werden kann!

Drakonische Maßnahmen gegen
Verkehrssünder

Die Polizeidirektion Bremen teilt mit : In
den ersten sechs Monaten des Jahres 1936 sind 21
Menschen bei Verkehrsunfällen ums Leben ge¬
kommen , in der gleichen Zeit des Jahres 1934
dagegen 11. Sprechen diese Zahlen nicht eine
furchtbare Sprache ? Zeigen sie uns nicht mit aller
Deutlichkeit , wohin wir gelangen , wenn wir der
Entwicklung - nicht Einhalt gebieten ? Allein im
Monat Juni 1935 fielen — wie wir schon berich¬
teten — sieben blühende Menschenleben dem Ver¬
kehr zum Opfer gegen eines im Juni 1934. In
annähernd ähnlicher Weise stieg die Zahl der
Unfälle , bei denen Körperverletzungen und Sach¬
schaden eintraten.

Man hört immer wieder , unsere Straßen , be¬
sonders in der inneren Stadt , seien einem groß¬
städtischen , sich rasch abspielenden Verkehr nicht
gewachsen , außerdem sei die Zahl der Kraftwagen
und Krafträder sehr stark gestiegen . Gewiß ist das
bis zu einem gewissen Grade richtig , aber Un¬
fälle passieren auch in den Außenbezirken der
Stadt , auch dort , wo wir bereits Ausfallstraßen
haben . Nein , wenn unsere Unfallkurve ansteigt,
so liegt das in erster Linie daran , daß unsere
bremische Bevölkerung immer noch nicht gelernt
hat , aufeinander Rücksicht zu nehmen . Man sieht
immer wieder mit Staunen , wie sorglos und un¬
bekümmert alle Wegebenutzer die Straßen be¬
nutzen , sei es als Fußgänger , als Radfahrer , als
Autofahrer usw . Keine Gruppe von Verkehrs-

.^ 9 "̂ <5 H11MK 4414OH!

teilnehmern kann sich hier ausnehmen , bei allen
ist es das gleiche Bild.

Seit langem bemüht sich die Polizei , die Ver¬
kehrsdisziplin in Bremen zu bessern . Immer
wieder ist das Publikum belehrt und ermähnt
und , wenn es sein mußte , bestraft worden ; die
Presse hat sich der Sache angenommen , Verkehrs¬
erziehungstage und -wochen haben stattgefunden,
die Verkehrsdisziplin ist nur vorübergehend besser
geworden und meist nur soweit , wie das Auge des
Polizisten reicht.

Die Polizei wird von jetzt an mit drakonischen
Mitteln vorgehen . Sie wird die Strafen gegen
Verkehrssünder auf das Höchstmaß heraufsetzen
und bei irgendwie schwereren Fällen auch auf
Haftstrafen erkennen . Sie wird weiter Fahrräder
und Krafträder usw . auf längere Zeit sicher¬
stellen , wenn der Fahrer sich eines Verstoßes
gegen Verkehrsoorschriften schuldig gemacht hat.
Sie wird in geeigneten Fällen Autofahrern den
Führerschein und die sonstigen Papiere abneh¬
men , evtl . auch den Führerschein entziehen , und
anderen Fahrern , die sich wegen ihrer Verkehrs-
oerstöße als ungeeignet zum Führen von Fahr¬
zeugen erweisen , die Erlaubnis zum Führen un¬
tersagen , kurz , die Polizei wird alle Mittel an¬
wenden , die das Publikum zur Beachtung der
Verkehrsregeln zwingen . Die Beamten sind dem¬

entsprechend zu schärfstem Dnrchgreisen ange¬
wiesen worden.

Die Warnung dieser Zeilen richtet sich an .jeden
Volksgenossen . Möge jeder nunmehr auch von sich
alles tun , um nicht selbst als Verkehrssünder
hingestellt zu werden!

Bremerhaven hilft
Bremer Unwetter-Beschädigten

Auf den Aufruf des Regierenden Bürger¬
meisters und des Kreisleiters hin hat die Stadt-
gemeinde Bremerhaven in dankenswerter Weise
einen Betrag von 500 NM . für unsere bremischeü
von dem kürzlichen Unwetter so schwer heimge¬
suchten Gärtner auf das Konto ..Unwetter¬
schäden" am 27. Juni 1985 überwiesen . Die Stadt
Bremerhaven , die selbst von dem Unwetter ver¬
schönt geblieben ist. will hierdurch ihre Verbun¬
denheit mit der Mutterstadt Bremen dokumen¬
tieren , wahrlich ein Beweis bester Volksverbun¬
denheit.

86jährige . Frau Auguste Krome,  geb . War-
necken, Gründerin der Schlächterei Krome , Oster-
torsteinweg , Ecke Sielwall , feiert heute in gei¬
stiger und körperlicher Frische ihren 86. Geburts¬
tag.

Marm - Brandbomben fallen!
LustschutMulung und-Uebung in der Weizenkampstraße

Solo : iLsil
Vorfülll 'unK auf clsr LtraDs : 'VVis losest man Lrau cldombsn.

Daß der rein plan¬
mäßige Unterricht in
allen Fragen des Luft¬
schutzes auf die Dauer
nicht genügen kann,
versteht sich von selbst.
Zwischen erlerntem
Wissen und seiner
praktischen Ausfüh¬
rung klafft eine Lücke,
die sich nur dann
schließt , wenn zu der

Einsicht auch die
Einsatzbereit¬

schaft  hinzukommt
und wenn , wie bei
einer am Dienstag¬
abend in der Wei¬
zenkampstraße

abgehaltenen Uebung
und Schulung , auf ein¬
mal ersichtlich werden
kann , daß jederAugen-
blick eines Ernstfalles
neue  Bedingungen
der Abwehr bringt und
daß es der höchsten
inneren und äußeren
Sicherung bedarf , um
sämtlichen etwa ein¬
tretenden Gefahren
entsprechend begegnen
zu können.

In der Weizenkamp¬
straße war , auf einen kle nen Abschnitt zusammen¬
gedrängt , das Nötige für die praktische Uebung
vorgesehen . Mit vorbildlichem Eifer hatten die
Anwohner in ihren Häusern die Vorbereitungen
getroffen und schon hinsichtlich des äußeren Bildes
den Ernstfall vorzutäuschen verstanden . Die Fen¬
sterscheiben waren , wie zum Fliegerschutz beklebt,
markiert , die Schutzräume auf das beste herge¬
richtet und die gesamten Selbstschutzkräfte standen
in höchster Alarmbereitschaft . Zehn Minuten nach
Ankündigung der Fliegergefahr fielen die ersten
Brandbomben . Im Nu stand — natürlich nur
vorgetäuscht — der Dachboden des Hauses 156 in
hellen Flammen und die Selbstschutzmannschast
des Hauses griff tatkräftig zu, des Feuers Herr
zu werden . Mit Sand wurde die Bombe erstickt,
aber der Boden hatte bereits Feuer gefangen
und die Wassermenge im Hause selbst genügte
nicht zum Löschen. Der Feuerlöschkarren mußte zu
Hilfe eilen , — in diesem Falle eine nicht einfache
Aufgabe —, weil der nächste Hydrant gut 150
Meter weit weg war . Inzwischen galt es aus dem
brennenden Hause auch noch ein Kind zu retten,
das mit allen nur möglichen und einfachsten
Hilfsmitteln aus dem Mansardenfenster heraus-
geseilt wurde.

In einem anderen Hause galt es , den undicht
gewordenen Schutzraum zu verlassen . Giftgas war
eingedrungen . Zudem hatte ein Insasse schwere
Verletzungen davongetragen und war notdürftig
verbunden worden . Mit feuchten Tüchern vor der
Nase flüchteten die Insassen in den nächsten
Schutzraum.

An dritter Stelle brannte wiederum das Dach.
Hier versagte das Wasser vollständig . Mit Eimer¬
kette mußte dem Feuer zu Leibe gegangen und der
Gefahr begegnet werden . Dank der ausgezeich¬
neten Schulung aller Leute klappte das ' Ganze
vorzüglich.

Wo die blau -gelb -blaue Fahne aus einem
Hause heraushängt , ist auch die Gewähr dafür

gegeben , daß alle in Bereitschaft liegen . Wo nach
ersolgtem Angriff der rote Wimpel erscheint,
brennt es . Für alle übrigen Schwierigkeiten steht
ein wohlorganisierter Meldedienst zur Verfügung,
der im höchsten Notfall die behördlichen Luft¬
schutzkräfte zu Hilfe holen und auch sonst im
näheren Umkreis ein Zupacken am Ort der Ge¬
fahr veranlassen kann . — Welche unheimliche Ge¬
fährlichkeit vor allem die Brandbomben in sich
borgen , wurde nachher ersichtlich, als der staunen¬
den . Zuschauermenge auf der Straße das Abbren¬
nen von Brandbomben gezeigt würde . Das
Löschen geschieht am besten mit Sand . Daher ja
auch die Forderung , daß auf jedem Hausboden
genügend Sand zur Verfügung sein muß . Das
beste wäre schon, alle Böden könnten entweder
mit Zementbelag geschützt sein , oder aber es be¬
stünde die Möglichkeit , sie gänzlich mit Sand zu
belegen . Das dürfte aber bei den kleinen Bremer
Häusern nicht gut angängig sein . Also mutz man
zu leichteren Hilfsmitteln greisen und die Lösch¬
geräte ständig griffbereit stehen haben : Patsche
und Schaufel , Sand , Besen , Hammer , Beil und
Säge , Eimer und Brecheisen , — kurz alles , was
für Brandgefahren in Frage kommt.

Erst der Gebrauch übt . Und wie sehr das not-
tut , das erwies diese Uebung , die sich, weil es die
genaue Einzeldurchfllhrung alles Vorgesehenen
galt , im die Länge ziehen muhte . In Wirklichkeit
spielt sich ja alles auf einmal ab und erstreckt sich
dann unter Umständen auf mehrere Stunden
immer neuer Gefahren , weil immer neue Brand-
und Gasbomben fallen und ihre Verheerungen
anrichten.

Die Mannschaften der Uebung waren , wie er¬
wähnt , mit Hingabe am Werk und hatten sich
größte Mühe gemacht , die Vorkehrungen so zu
treffen , daß die Echtheit der Vorgänge auch recht
deutlich würde . Die Uebung war vorbildlich und
es gebührt den Beteiligten große Anerkennung.

-ii.

r, Drbedsrsvbntr änrvk : Herbert Ivüblmann , Rationaler koinanäienst , Lorlin -Teinpelbok

(1. Fortsetzung)

„Habt ihr eben einen Mann gesehen?"
Die Kinder starren sie an , Finger im Munde,

antworten nicht . Als sie losfährt , ruft ihr ein
kleiner Steppke nach : „Sie haben wohl Ihren
verloren , Frollein , na , dann suchens« man weiter !"

Am Bahnhof fährt sie scharf an eine Litfaßsäule
heran , liest aufmerksam den Text des Mord¬
plakates . Es sagt ihr nichts Neues.

Tausend Mark Belohnung sind ausgesetzt , und
das Publikum wird zur Mitarbeit aufgefordert,
alles wie üblich . Der Mord ist gegen 1 Uhr mittags
verübt worden , wer hat um diese Zeit eine ver¬
dächtige Erscheinung in der Nähe des Tatorts ge¬
sehen ? Eine Beschreibung des Täters ist nicht ge¬
geben , weil es keine gibt . Niemand hat ein « Be¬
schreibung geben können , weil niemand den Mör¬
der gesehen hat . Sie aber , Carola Ehrmsen , hat ihn
gesehen ! Jetzt eben , vierundzwanzig Stunden nach
de-- Tat hat sie ihn gesehen!

Es ist eine uralte kriminalistische Weisheit , daß
es den Mörder immer wieder zum Tatort zieht.
Sie hat ihn gesehen , er ist dahin zurückgekehrt , wo
er das furchtbare Berbrechen verübt hat , und sie.
sie hat ihn gesehen!

Es ist ein Mann in mittleren Jahren gewesen,
zwischen vierzig und fünfzig , mit einem bleichen
Gesicht und großen grauen Augen . Er war von
kleiner Statur , hatte einen dunklen Anzug an und
schwarz« Schuhe . Nach einer Photographie würd«
sie ihn bestimmt wiedererkennen . Sie hat ihn ge¬
sehen , und es ist von größter Wichtigkeit , daß sie
unverzüglich bei den Behörden ihre Bekundungen
macht ! Also auf schnellstem Wege zum Polizei¬
präsidium , zum Kriminalrat Hoffmeister ! Höchst¬

wahrscheinlich hat er salbst den Fall in Be¬
arbeitung.

Carola fährt zur Stadt zurück. Sie spendiert noch
einmal die Mark für die Avus , erfrischend knattert
ihr der Wind um die Ohren . Dann windet sie sich
durch die City und hält vor dem Präsidium.

Auf dem Korridor , vor dem Zimmer des Kri¬
minalrats , kommt ihr dessen Assistent Steinert ent¬
gegen , begrüßt sie freundlichst.

„Hat er die Sache Castell ?" fragt Carola neu¬
gierig.

„Jawohl , natürlich , wollen Sie hinein ?"
„So schnell, wie möglich , melden Sie mich. bitte,

an !"
Gleich darauf betritt Carola das Zimmer . „On¬

kel Hoffmeister " , ruft sie noch vor der Tür aus,
„ich habe ihn gesehen !"

Der Kriminalrat kommt ihr entgegen . „Tag,
junge Frau , Sie sind ja ganz außer Atem ! Also
wen haben Sie gesehen ?"

Carola wirft Handschuhe und Tasche auf den
Tisch. „Den Mörder der Alexandra Castell habe ich
gesehen , jetzt eben , am Tatort !"

Hoffmeister sieht Carola vergnügt an . „Ach nee,
warum haben Sie ihn denn nicht gleich mit¬
gebracht ?"

Carola ist etwas verstimmt . „Ich denke , das
Publikum soll mitarbeiten ! Aber wenn dann einer
kommt und wichtig « Bekundungen machen will,
dann wird er ausgelacht !"

„Liebste Frau Ehrmsen " . sagt Hoffmeister
freundlich , „es waren heute schon vielleicht an
dreißig Personen hier , die alle „wichtige Bekun¬
dungen " im Falle Castell machen wollten ! Unv
was ist dabei herausgekommen ? Im Vertrauen
gesagt : Ein Dreck! Alles Schwindel , Humbug , im
besten Falle Hirngespinste ! Eine einzige Aussage

gibt vielleicht Möglichkeiten , alles andere — wir
haben natürlich alles hübsch zu Protokoll ' genom¬
men , die Akte Castell schwillt , obgleich das Zeug
eher für den Papierkorb geeignet wäre ! Also schie¬
ßen Sie los : Der Mörder hat es sich nicht nehmen
lassen , sich Ihnen persönlich vorzustellen ? "

„Also , wollen Sie mich jetzt ernst anhören oder
nicht , Herr Hoffmeister ?" Carola ist verärgert.

„Aber gewiß doch, ganz ernst , schießen Sie immer
los !"

Carolg breitet die Zeitung mit der Skizze des
Tatorts auf dem Schreibtische ,aus . „Also hier , auf
dieser Bank , habe ich gesessen, es ist noch keine
Stun -He her , dann bin ich bis hierher gefahren ."
Sie weist auf die Stelle , wo sich Alexandra von
ihren Freundinnen getrennt hatte . „Als ich nun
hier in meinem Wagen saß, blickte ich zur Kastanie
zurück, und da saß er auf der Bank !"

„Wer ?"
„Woher wissen Sie , daß es der Mörder war ? "
„Das — das habe ich gefühlt !"
„Danke schön, Papierkorb !"
Hoffmeister steht auf und klopft Frau Ehrmsen

freundschaftlich auf die Schulter.
„Liebste Frau Ehrmsen , Sie können doch nicht

im Ernst behaupten wollen , daß dieser Mann , der
da heute auf der Bank saß, der Mörder Alexandra
Castells ist, nur deshalb , weil er eben auf der¬
selben Stelle saß , wo gestern der wirkliche Mörder
gesessen hat ! Das war heute vielleicht irgendein
höchst ehrbarer Major a . D „ von denen es in dieser
Gegend eine Menge gibt , der ganz ahnungslos in
der Sonne saß, oder aber auch aus einem gewissen
Sensationsbedürfnis heraus , sich diesen Platz zu
einem Sonnenbad ausgesucht hat !"

„Der Mann , den ich gesehen habe , war kein
Major a . D„ auch kein sonstiger harmloser An¬
wohner dieser Gegend . Ich bin doch kein dummes
Kind , verehrter Herr Kriminalrat , ich bin eine —
erfolgreiche Schriftstellerin , hm , das kann man
wohl flüstern , so viel Menschenkenntnis müssen
Sie mir schon zutrauen , daß ich nicht mit absoluter
Bestimmtheit einen Mann als Mörder bezeichnen
werde , der ein ganz harmloser Passant ist ! In
seiner Stellung , wie er da saß , im Ausdruck seiner
Augen , lag so viel Schicksalhaftes , so etwas Un¬
heimliches . . . "

„In seinem Augenausdruck , sogen Sie ? Sie
wollen auf zweihundert Meter Entfernung den
Ausdruck seiner Augen erkannt haben ?"

Mra -Bool fürs kolomalmuseum
Der große Finnwal muß Dlaff machen— Wertvolle Dereicherung durch biologische löruppen
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In unserem Kolonial - und Uebersee -Museum
hat sich gestern eine bemerkenswerte Um¬
gruppierung  angebahnt , welche durch einen
wichtigen Entschluß der Museumsleitung veran¬
laßt und begründet ist. Es sollen nämlich dem¬
nächst wertvolle Neuerwerbungen  aus
unseren früheren afrikanischen Kolonien zur Auf¬
stellung gelangen . Aus diesem Anlaß war es
dringend erforderlich , für diese schon in abseh¬
barer Zeit erwarteten afrikanischen Eroß-
witzdgruppen  innerhalb der zoologischen
Abteilung des Museums den nötigen Platz zu
schaffen. '

Immerhin ist es der Leitung des Kolonial-
museums durchaus nicht leicht geworden , diese
ziemlich einschneidende Veränderung vorzu¬
nehmen ; handelt es sich doch um die Entfernung
des ungezählten Bremer Volksgenossen wohlbe¬
kannten riesigen Finnwals  im ersten Oberge¬
schoß! Wenn auch die bisherige Unterbringung
dieses Riesenexemplars zwangsläufig , infolge der
räumlichen Verhältnisse , keine ideale sein konnte,
so werden doch zweifellos in nächster Zeit viele
Bremer bei ihren Museumsbesuchen den „ver¬
trauten " Finnwal schmerzlich vermissen . ;

Nichtsdestoweniger sind die Neuerwerbungen,
um derentwillen das stattliche Finnwalskelett
nunmehr weichen mußte , überaus wertvoll und
werden schon bald unseren Bremern das Bewußt¬
sein einer sehr beachtenswerten Bereicherung des
Kolonialmuseums vermitteln . Unerläßlich ist
natürlich auch hierbei die Verfügbarkeit über die
erforderlichen Arbeitskräfte und über die . not¬
wendigen finanziellen Hilfsmittel ! Außerdem
mag den Freunden und regelmäßigen Besuchern
des Kolonialmuseums der Umstand ein Trost
sein , daß hier noch genügend Material vorhan¬
den bleibt , um die in früheren Zeiten besonders
bedeutungsvolle Beteiligung Bremens am Wal¬
fang  in hinreichender Weise veranschaulichen zu
können ; hängt doch in der Fischerei -Abteilung
das ausgezeichnete Skelett eines großen Grön¬
landwales , das dort als Mittelpunkt der dem
Museum vor Jahren von Dr . Wilhelm Herbst
übereigneten Walfischgerätesammlung dient . Auch
soll bei dieser Gelegenheit wieder einmal darauf
hingewiesen sein — was viele Bremer vielleicht
vergessen hahen dürften , — daß sich auch das
Skelett des seiner Zeit bei Vegesack  gestran¬
deten Wals , dessen Bild in der oberen Halle des
alten Rathauses allgemein bekannt ist, in den
Sammlungen unseres Museums befindet.

Auf Grund ganz neuer Gesichtspunkte werden
schon in allernächster Zeit gerade die Gruppen-
darstellungen  in der Abteilung für Völker¬
kunde , welche ja bekanntlich für weiteste Kreise
unserer Bremer Bevölkerung nicht nur die an¬
ziehendsten , sondern auch die lehrreichsten sind,
ganz neue Ausgestaltung erfahren und dadurch in
ihrer eindrucksvollen Wirkung noch schöner und
übersichtlicher werden . Aus alledem geht klar
hervor , daß ein Besucher unseres so reichhaltigen
und wohlbetreuten Kolonialmuseums mit seinen

Carola stutzt nun doch. Es ist wahr , der Krimi¬
nalrat hat recht. Auch manches andere , was sie mit
Bestimmtheit gesehen zu haben meint , dürfte sich
auf diese Entfernung nicht erkennen lassen.

„Aber ich habe ihn doch gesehen " , sagt sie etwaskleinlaut.
„Mein liebes Kind , Sie haben ganz einfach eine

Halluzination gehabt , das kommt vor ! Es ist teuf¬
lisch heiß heute , die Hitze begünstigt sowas . Außer¬
dem sind Sie eine Künstlernatur , ein überaus sen¬
sibler Mensch . Sie haben sich an den Ort hegehen,
wo gestern das grauenhafte Verbrechen verübt
wurde , Sie haben sich in alles so tief hineingedacht,
so intensiv das in den Zeitungen Gelesene in sich
aufgenommen , haben sich alles so plastisch vor¬
gestellt , daß Ihre Phantasie einfach mit Ihnen
durchgegangen ist, und Sie etwas gesehen haben,
einen Mann , den Mörder , der in Wirklichkeit gar
nicht da war ! Wo sollte er denn auch geblieben
sein ? Sie wollen doch alle Straßen nach ihm ab¬
gesucht haben ?"

Carola schweigt , dann sagt sie kaum hörbar , mehr
zu sich selbst : „Und ich habe ihn doch gesehen !"

Der Kriminalrat hat diese Worte nicht gehört.
Er holt sich eine seiner schweren Brasilzigarren aus
der Tasche , setzt sie in Brand und sagt sehr betont:

„Sie können den Mörder der Alexandra Castell
heute gar nicht gesehen haben , denn er befindet sich
aller Wahrscheinlichkeit nach in London wenn er
nicht schon weiter ist !" Triumphierend sieht Hoff¬
meister ru Carola hinüber.

„Sie haben eine Spur ? Und das sagen Sie mirerst jetzt !"
„Jawohl , ich habe eine Spur . und es will mir

scheinen , daß es eine Spur ist, die ernsthafte Be¬achtung verdient !"
Unter den vielen Leuten , die heute hier waren,

um sich die taufend Mark zu verdienen oder we¬
nigstens einen Teil derselben , war ein Chauffeur,
warten Sie mal , ja . hier ist das Protokoll , Herbert
Kulikowskv heißt der Mann . Und nun sehen Sieeinmal her !"

Hoffmeister ^breitet die von der Mordkommission
angefertigte skizze des Tatortes vor Carola aus.
„Hier also haben wir die Bank . hier die Stelle wo

die , ringen Mädchen stehenblieben . als Alexandra
auf die Bank zuschritt . Die Entfernung beträgt
übrigens genau 190 Meter , wie die Messungen , die
wir gestern noch ergänzend vorgenommen haben,
ergaben . Hier also geht die Bahnhofsallee vom
-Schnittpunkt ab , und hier . rechts davon , an der

erneuten Besuchen nicht lange zu warten braucht!
Wenn auch nicht in jedem Monat kostbare Neu¬
erwerbungen gezeigt werden können — dazu ge¬
hören eben leider Geld und glückliche Menschen,
die es unserem Kolonialmuseum zur Verfügung
stellen ! — so gibt es doch stets in irgendeiner der
Abteilungen etwas Neues und Reizvolles zu
sehen. Deshalb sollte jeder Volksgenosse mit die¬
ser wertvollen Einrichtung , sich selbst zu reichem
Gewinn , in ständiger Fühlung bleiben!

»

Wie wir soeben in Erfahrung bringen , ist es
der Leitung des Kolonialmuseums gelungen , sich
eines der schönen, überaus seltenen und mit aus¬
fallender Gediegenheit gebauten Akra - Boote
von der Eoldküste Westasrikas zu sichern . Dieses
Mra -Voot stellt eine ganz außerordentlich schöne
und wertvolle Bereicherung der Abteilung »Schiff¬
fahrt der Naturvölker " dar . Man kann die Mu¬
seumsleitung zu dieser Entschlußfreudigkeit so¬
wohl im Interesse der Bremer Bevölkerung als
auch im Hinblick aus den hohen Wert und Reiz
der Neuerwerbung nur beglückwünschen.

Es ist bekannt , daß sich die Neger auf dem
Gebiete der Schiffahrt nie sonderlich hervorgetan
haben . Abgesehen von den Anwohnern der gro¬
ßen ostasrikanischen Seen sind nur die Bewohner
der Küste Guineas gls ausgeprägte Schiffer an-
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Tag der Standarte 78
8. Juli : Lagerfeuer » Zapfenstreich
7. Juli : Ausscheidungskämpse , Haupt¬

kämpfe , Vorbeimarsch.
Kommt in Massen in die Bremer Kampfbahn!

zusprechen . Bekannt sind auch die schmalen und
langem Boote des Dualastammes in Kamerun.
Einen anderen Typ stellen die breiten und ge¬
drungenen Einbäume der Akra -Neger dar.

Das schöne, neuerworbene Stück liegt vermöge
seiner Form auch in den Brandungswellen der
Küste verhältnismäßig fest im Wasser . Bemer¬
kenswert ist außerdem die ausfallend solide Ver¬
bindung zwischen den Bordwänden , die durch
strammes Fl echtwerk  geschaffen wird . Klein
und zierlich dagegen sind die mehrzackig gestal¬
teten Paddel  gearbeitet . Besondere Erwäh¬
nung verdient die Ausrüstung  dieses Akra-
Vootes mit Mast und Segel.  Das Boot ist
nach Negerart an der Außenwandung roh ver¬
ziert und mit Schristzeichen versehen . Es hat
eine Länge von acht Metern und ist 1,5 Meterbreit.

Das neuerworbene , schöne Kolonialsahrzeug ist
schon ab heute in der Schiffahrtsabteilung im
Kellergeschoß des Museums für jeden Besucher
zugänglich gemacht!

Ecke des Lärchenweges . aber schon in denselben
eingebogen , befindet sich eine Tankstelle.

Bei dieser Tankstelle nun hat gestern gegen ein
Uhr der Chauffeur Kulikowsky getankt . Die genaue
Zeit anzugeben , war ihm leider nicht möglich , es
muß aber ungefähr um dieselbe Zeit gewesen sein,
als der Mord geschah, denn dieser ist in der Zeit
zwischen zwölf Uhr fünfzig und fllnfundfllnfzig ver¬
übt worden , und Kulikowsky hat auf dem Wege
zum Lärchenwege den Bahnhof passiert , wo er die
Zeit an der Uhr feststellte , es war genau zwölf
Ubr fünfundvierzig!

Als er nun fertig getankt hatte und vom Lär¬
chenwege in die Bahnhofsallee einbog , kamen von
der linken Seite , also aus der Richtung der Bank
an der Kastanie , eine Dame und ein Herr in an¬
scheinend größter Eile . Die Dame rief ihn an und
befahl , so schnell als irgend möglich zum Flugplatz
zu fahren , um das Londoner Flugzeug , das um
«in Uhr dreißig startet , noch zu erreichen.

Wie Kulikowsky angibt , waren seine Fahrgäste
im hohen Grade erregt , sie sprachen lebhaft auf¬
einander ein , und zwar in englischer Sprache,
welche der Chauffeur leider gar nicht kennt . Auch
ob es sich um Engländer oder englischsprechende
Deutsche gehandelt hat . vermag er nicht nicht zu
entscheiden . „Englisch ist Englisch " , sagte er , „was
ist da für ein Unterschied ? "

Kulikowsky hat den Eindruck gehabt , daß seine
Fabrgäste einen lebhaften Streit miteinander hat¬
ten , besonders die Frau soll unausgesetzt auf den
Mann eingesprochen haben , während dieser , als sie
schon im Wagen saßen , still vor sich hin brütete,
wie der Chauffeur im Spiegel gesehen hat . Von
Gepäck hatten sie nur einen kleinen Stadtkoffer
bei sich.

Am Ziele angelangt , habe die Dame mit einem
Zwanzigmarkschein bezahlt , auf Herausgabe des
Restes nicht gewartet , und beide hätten sich im
Laufschritt zum Startplatz begeben . Kaum drei
Minuten später hab « sich das schwere Verkehrsflug¬
zeug in die Lüste erhoben.
^ Die weiteren Aussagen des Kulikowsky gehen
dabin , daß er weder den Schuß gehört hat noch
sonst irgend etwas von den Vorgängen auf dem
Platze an der Kastanie bemerkt hat . Er erklärt sich
dieses dadurch , daß neben ihm an der Tankstelle
ein großer Lastkraftwagen mit laufendem Motor
gestanden habe.

(Fortsetzung folgt .)



Donnerstag , den 4. Juli 1938 Bremer Zeitung
Nr . 182 Jahrgang 1985

flm Sonnabend
Schwerkriegsbeschädlgten -5abrt

Die Fahrt des NSKK . und des DDAL , mit den
schwerverletzten Kameraden der NSKOV . findet
am kommenden Sonnabend statt . Zur Teilnahme
hat sich eine sehr große Anzahl schwerverletzter
Kameraden angemeldet - Diese halten sich von
14.30 Uhr in ihrer Wohnung zum Abholen be¬
reit . Um 18 Uhr sammeln sich sämtliche Wagen
des NSKK , und DDAT . in der Dnckwitzstratzs,
um gemeinsam von hier aus zum Hgshruch
(nicht nach Gyke, wie ursprünglich vereinbart ) zu
fahren . In Bestes Sommergarten im Hasbruch
findet gemeinsame Kaffeetafel statt . Für Unter¬
haltung ist gesorgt . Nach kurzen Spaziergängen.
soweit dieses den Kameraden möglich ist, wird
gegen Abend die Rückfahrt angetreten . Die Ka¬
meraden werden zu ihrer Wohnung zurückge¬
fahren.

Dankbar erkennen die schwerverletzten Kame¬
raden der NSKOV . die Einladung an , denn den
Teilnehmern entstehen irgendwelche Kosten nicht,
Sämtliche Kosten werden von den Fahrern ge¬
tragen . So mancher Kamerad , der seit Kriegs¬
schluß nicht in der Lage war , einen Ausflug zu
machen , ist durch das hochherzige Anerbieten in
die Lage versetzt , auch einmal wieder seine Woh¬
nung und die Stadt zu verlassen , und in der
herrlichen Umgebung Bremens einige Stunden
im Kameradenkreise zu verbringen.

Soweit es den Kameraden nur irgendwie
möglich  ist , tragen sie während der Fahrt den
NSKYV .-Unzug , der aus dem Festtagsanzug des
deutschen Arbeiters oder sonst blauem oder dunk¬
lem Anzug besteht . Es wird langer , schwarzer
Schlips getragen . Die Hakenkreuzbinde wird am
linken Oberarm angelegt - Die Kopfbedeckung be¬
steht in einer blauen Schirmmütze , die am oberen
Rand mit dem neuen Mützenabzeichen , bestehend
aus dem großen Adler mit dem aufgeprägten
Kriegsopferabzeichen , versehen ist . Darunter wird
die schwarzweißrote Offizierskokarde getragen.
Kameraden , die ein Amt in der NSKOV . nicht
bekleiden , tragen an der Mütze schwarzen Leder¬
riemen oder schwarze Mützenkordel . Die Block-
walter tragen silberne Schnüre ohne Knoten,
Zsllenwalter silberne Schnüre mit zwei Knoten.
Die Angehörigen des Ortsgruppenstgbes tragen
goldene Kordel ohne Knoten.

Zum NSKOV .-Anzug wird das große Kriegs¬
opferabzeichen sowie Orden - und Ehrenzeichen im
Original getragen.

Der vorstehend beschriebene NSKOV .-Anzug
wird bei alten Aufmärschen , Appellen usw . getra¬
gen . Die Anschaffungskosten der Mütze und der
Abzeichen sind nur gering . Mützenabzeichen , Ko¬
karden und Armbinden sind in der Geschäftsstelle,
Papenstraße L4, erhältlich.

Laxsar,  Ortszrupponobmaon.

Warnung vor zwei ungarischen Juden
Die Polizeidirektion Bremen teilt mit : Laut

Funkspruch vom 8ß. Juni aus Bratislava sind
zwei Personen unterwegs , die gefälschte 60-Dollar-
Noten in Verkehr bringen . Es handelt sich um
zwei Juden ungarischer Nationalität , Sie wer¬
den wie folgt beschrieben, ' 1. 8ö bis 4V Jahre alt,
von mittlerer Gestalt , blasses Gesicht, kränkliches
Aussehen , rasiert , ausfallende Backenknochen, er¬
grauter und rückwärts gekämmtes Haar , trägt
dunkelgrauen Anzug , spricht ungarisch , 8, 3g bis
40 Jahre alt , hohe Gestalt , dunkelblondes lockiges
Haqr , rasiert , sehr elegant in Kleidung und im
Auftreten , trägt lichtgrauen Anzug , an der lin¬
ken Hand Siegelring mit Brillant , spricht un¬
garisch.

kinsteigedieb wieder am Werk
Die Polizeidirektion  Bremen teilt mit:

Nach den bereits gemeldeten Einbrüchen hat der
in der ersten Bekanntmachung signalisierte Ein¬
steigedieb nunmehr auf die gleiche Art und Weise
weitere Disbstähle ausgeführt . Der letzte Ein¬
bruch war in der Nacht zum 82. Juni . Es wurden
folgende Sachen gestohlen : 3 Herrenanzllge , eine
Dunkle Zylinderhutschachtel mit der Firmen¬
bezeichnung Sick, Obernstraßs , 1 schwarze Damen-
handtasch « (Theaterhandtasche ) . aus schwarzem
Atlas -Rips . besetzt mit 8 Similisteinen , 1 Maga¬
zin einer Mauserpistole , Kal . 7,68 und eine kleine
Schachtel mit mehreren Patronen , Kas . 7 68 . Bei
einem Einbruchsdiehstahl in der Nacht zum
18. Juni ließ der Täter ein stark abgetragenes,
blaues , einreihiges Jackett am Tatort zurück, Das
Jackett ist aus Kammgarnstoff und ist an beiden
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Ellenbogen geflickt. Diese Arbeit ist in groben
Stichen ausgeführt . Für das zurückgelassene Jackett
nahm der Täter ein sehr gut erhaltenes , grau¬
blaues , mit feinen rötlichen Längs - und Quer-
doppelstreifen versehenes Jackett mit . Mitteilungen
über verdächtige Personen nehmen alle Polizei¬
stellen entgegen

Nicht hinter einem Fahrzeug die Straße über,
queren . Beim überschreiten der Fahrbahn der
Üangenstkaße wurde ein 18jähriger Knabe im
Augenblick des Hervorkommens hinter einem dort
ausgestellten Kraftfahrzeug von einem Personen¬
kraftwagen erfaßt und zu Boden geschleudert,
Beim Sturz fiel das Kind mit dem Kopf gegen
die Wagenlampe und zog sich Schnittverletzun¬
gen zu.

Benutzt die vorhandenen Radfahrwege . Eine
Radfahrerin , die den auf der Straße am Wall
befindlichen Radfahrweg nicht benutzte , wurde
von einem überholenden Lieferwagen , dessen
Führer einem entgegenkommenden Lastkraftwagen
scharf ausweichen mußte , gestreift und zu Fall ge¬

bracht . Die Radfahrerin erlitt Hanh - und Bein-
verletzungen und trug auch noch anscheinend innere
Verletzungen davon.

Führerscheinentziehung wegen Trunkenheit.
Die Polizeidrrektion  Bremen teilt mit:
Dem Karl Rathjen,  Landweg 29, mußte der
Führerschein entzogen werden , weil er als Kraft-
fahrzeugsahrer dem Alkohol übermäßig zuge¬
sprochen und dadurch den öffentlichen Verkehr er¬
heblich gefährdet hatte . Möge auch dieser Fall
wiederum eine Warnung sein!

Drei Radfahrerunfälle . Im Verlauf des gestri¬
gen Tages ereigneten sich unter der Eisenbahn-
überführung Rorüstraße — Olbersstraße drei Rad¬
fahrerunfälle . Die Fahrer gerieten eigenartiger¬
weise an ein und der >elben Stelle in den Schienen-
strang der Straßenbahn , so daß sie bet dem über¬
aus regnerischen Wetter stürzten . Den letzten die¬
ser Unfälle erlitt um 16.80 Uhr eine Frau , die
auf dem Rade noch ein kleines Kind mit sich
führte . Glücklicherweise kamen beide mit dem
Schrecken davon . Also Vorsicht ! — Nicht dem
Schienenstrang zu nahe kommen!

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Drei Monate Sefiingnis für einen Lvmpendiebstalf! — Ljn unverbesserlicher warendieb

Unter tränenerstickter Stimme schildert der 45-
fghrige Siegfried Wallhetmer  dem Einzel-
richter seinen bisherigen Lebenslauf , Nach dem
Kriege fand er in einer hiesigen Lumpenhandlnng
Stellung , bis ihm im Jahre 1938 gekündigt
wurde . Da seine Bemühungen um Arbeit erfolg¬
los blieben , wandte er sich zunächst an seine wohl¬
habenden Verwandten , die ihn längere Zeit un¬
terstützten . Bald aber hatte er diese Vettelgänge
satt , so daß er immer mehr in eine wirtschaft¬
liche Bedrängnis geriet . Da ihm schließlich das
Wasser bis an den Hals gestiegen war , erinnerte
er sich in der Stunde der höchsten Not plötzlich
seines 25jährigen Rassegenossen Herbert Stern,
der die Stelle eines Lageristen in einer benach¬
barten Lnmpenfirma innehatte . Diesem klagte
er sein großes Leid . Bei dieser Gelegenheit kam
es zu folgendem „Geschäft " : Stern unterrichtete
Wallhetmer über den Platz der Lagerschlüssel
seiner Firma , 2akob M . A --E ., so daß Wallheimer
ungehindert das Lager betreten konnte . Nun
konnte die Ramscherei beginnen.

In den Monaten September bis Dezember 1934
beehrte W . das Lager viermal mit seinem Besuch,
bis er von dem Seniorchef gestellt wurde . W.
hatte es allein auf Wollumpen abgesehen , Aon
denen er eine größere Anzahl Ballen nächtlicher¬
weile fortschaffte . Für die verkauften Altwaren-
prpdukten erhielt er den ansehnlichen Erlös von
600 bi ? 680 Mark , den sich beide zu fast gleichen
Anteilen teilten.

Der von dem Vertreter der Anklagebehörde
beantragten Gefängnisstrafe von dr ? i
M 0 vat en  für jeden Angeklagten schloß stch
das Gericht an . Außerdem muß Stern eine Geld¬
strafe von 80 Mark bezahlen , Mildernd auf die
Bestrafung wirkte die Tatsache , daß der Schaden
von beiden Angeklagten ersetzt wird.

Der 32jährige Ernst H. ist ein unverbesser-
lcher Warendieb,  der bereits viele Dieb¬
stähle auf dem Kerbholz hat . In den letzten
Jahren hatte er es in erster Linie auf Waren¬
hausdiebstähle abgesehen , die ihm eine Anzahl
Gefängnisstrafen eintrugen . In mehreren hie¬
sigen Waren - und Kaufhäusern ist er ein be¬
kannter Stammgast , bei dessen Erscheinen das
Verkoufspersonal besonders auf der Hut ist. Im
Dezember 1034 und im Mai diese« Jahres betrat
er wiederum ein Einheitspreisgeschäft und „riß"
stch dabei verschiedene Taschentücher „unter
den Nagel " . Er wurde ertappt und muhte als
Pfand seine Schirmmütze zurücklassen , bis der
verhältnismäßig niedrige Preis ersetzt war . Nach
einigen Tagen kam er wieder und beglich die
Schuld , Außerdem erhielt er Hausverbot.

Im Mai aber erschien er wieder auf der Bild-
fläche und stahl einen Kamm.  Der Aufforde¬
rung der Verkäuferin , den Kamm zu bezahlen,
kam er nicht nach und warf , während er das
Weite suchte, das gestohlene Gut in hohem Bogen
der Verkäuferin zu. Der sofort benachrichtigte
Verkaufsleiter konnte den Flüchtenden jedoch
nicht mehr erwischen.

Der Angeklagte , der verheiratet ist, und drei
Kinder im Alter von drei , fünf und sieben Jahren
hat , bestritt die ihm zur Last gelegten strafbaren
Handlungen , obgleich ihn die als Zeugen erschie¬
nenen Verkäuferinnen genau wiedererkannten.

Der Staatsanwalt beantragte gegen den rück¬
fälligen Dieb eine Zuchthausstrafe von einem
Jahr und sieben Monaten . Das Gericht ließ je¬
doch noch einmal Milde walten und verurteilte
ihn zu einer zehnmonatigen Gefäng¬
nisstrafe.

Schuh den Srimcmlagen
Die öffentlichen Grünanlagen in Bremen bilden

zweifellos einen hervorragenden Schmuck des
Stadtbildes . Sie müssen dauernd mit nicht un¬
beträchtlichen Kosten erhalten werden und be¬
dürfen daher eines vermehrten Schutzes der Be¬
völkerung . Vor allem sollte bei der Jugend die
Erkenntnis für den ideellen Wert der Grünanla¬
gen und für die hieraus sich ergebende Notwen¬
digkeit der Pflege dieser Schöpfungen rechtzeitig
geweckt werden . Schule und Elternhaus sollten in
gleicher Weise zur Erziehung in dieser Richtung
beitragen.

Weiter sollten aber auch die Hundebesitzer dar¬
auf achten , daß sie nicht unbekümmert ihre Hunde
in den gärtnerischen Anlagen der Stadt herum¬
streifen und scharren lassen . Besonders die
Wallanlagen  leiden , wie man häufig sehen
muß , unter der Gedankenlosigkeit manches Hunde¬
besitzers , der sich vielleicht freut , wenn fein Hund
sich auf den Grünflächen austobt , ohne daß der
Hundebesitzer daran denkt , welcher Schaden hier¬
durch letzthin angerichtet werden kann . Man be¬
achte schließlich auch die Strasbestimmungen , die
auf Beschädigung unserer Grünanlagen gesetzt sind.
Insbesondere gegen nachlässige Hundebesitzer wird
scharf mit Bestrafungen durchgegriffen werden.

Schuh den Wohnungen während
der Reisezeit

Mancher Wohnungsinhaber , der in dieser Zeit
seine Erholungsreise antreten will , macht sich wohl
Gedanken darüber , wie er sein Heim gegen Ein¬
bruch am besten schützen kann . Ein einfaches Mit¬
tel , dieses Ziel zu erreichen , besteht darin , daß man
seine Abreise dem zuständigen Polizeirevier

mitteilt , das dann die besondere Beobachtung
übernimmt . Eine Gebühr oder Entschädigung für
diese Sonderbeobachtung wird weder verlangt noch
entgegengenommen . Allerdings kann die Polizei
auch rn keiner Weise eine Garantie für die Sicher¬
heit des Hauses übernehmen . Immerhin bedeutet
die lleberwachung des Hauses einen wesentlichen
Schutz gegen alle während der Abwesenheit des
Wohnungsinhabers und seiner Familienangehöri¬
gen vorkommenden Möglichkeiten . Wenn diese be¬
sondere Beachtung durch die Polizei einem Woh¬
nungsinhaber nicht ausreicht und er eine weiter¬
gehende Bewachung seines Haukes wünscht , so muß
er diese einer privaten Bewachungsgesellschaft
übertragen . _

Glück zu Fünfen . Wieder einmal ging ein
Losverkäufer der Reichslotterie für Arbeitsbe¬
schaffung , ein brauner Glücksmann , durch die
Gaststätten und im Hotel „Eröpelinger Hof"
nahmen auf Zureden des Losverkäufers fünf
junge Leute , mit einem Anteil von je einem
Groschen ein Los . Groß war ihre Ueberraschung
und noch größer ihre Freude , als sie sich als Ge¬
winner von hundert Mark sahen ! — Und noch
mehr solcher Gewinne befinden sich in den Kästen
der Elücksmänner , es gilt nur , zuzulangen.

Die Kapelle der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft
wird am morgigen Freitag , abends von 8 bis
9.30 Uhr , auf dem Kuhhirten unter Leitung ihres
Dirigenten , Hauk , ein Garten - Freikon-
zert  geben : bei der gleichen Gelegenheit wird
der „Gemischte Chor des Orchesters der Musik¬
freunde " deutsche Volkslieder zum Besten geben.

Morgen Ziehung der Bremer Domlotterie.
Morgen ab 9 Uhr findet unwiderruflich die öffent¬
liche Ziehung der Bremer Domlotterie statt.

Karl Vurkert

kpisode auf Schloß Won
Die Blutnacht von Sankt Bqrtholmä , im Jahre

1872, hatte zwar so ziemlich alle angesehenen
Hugenotten in den Top geschickt, aber sie konnte
Frankreich den Frieden nicht bringen . Im Gegen¬
teil : der Haß der Parteien wuchs noch, steigerte
sich da und dort ins Maßlose . Mit am schlimm¬
sten wütete er im Königlichen Hause . Hier kam es
dahin , daß Heinrich von Navarra seine Gemahlin,
die berüchtigte Margarete von Valois , die mit
seinen Gegnern , den Luisen , gemeinsame Sache
gemacht hatte , durch Eisenreiter auf offener
Landstraße überfallen und auf Usson, einem welt¬
abgeschiedenen Bergschloß in der Auvergne , ge¬
fangensetzen ließ.

Der Kommandant dieses Schlosses , ein Marquis
von Eanillae , hatte es den Hofdamen anheim¬
gestellt , die Gefangenschaft der Königin zu teilen
oder nicht , dagegen sich entschieden geweigert,
einen ihrer Edelleute in das Schloß mit herein¬
zunehmen . Nur für Monsieur Aubigc , ihrem Kabi-
nettssekretär , konnte Madame schließlich noch
einen Freipaß erwirken.

Aubiac war bürgerlichen Standes , und so mochte
der Marquis bei sich denken , dieser niedrige
Bursche dq würde die Sicherheit des Schlosses
ebensowenig gefährden als er der Königin etwas
bedeuten konnte , und die strengen Weisungen des
Königs , die nur von Chevaliers sprachen , waren
dadurch , daß man mit dem Kabineitssekretär eine
Ausnahme machte , nicht umgangen.

Nun täuschte sich der Marquis zwar insofern,
als er den bisherigen Geschmack der Königin in
diesem Punkt bedeutend überschätzte, aber im
übrigen fand er in der Folgezeit nicht den ge¬
ringsten Anlaß zu irgendwelchen Bedenken . Ma¬
dame war wirklich gut zu haben . Sie zeigte keine
schlechte Laune , sah nicht aus , wie wenn sie heim¬
liche Pläne schmiedete : sogar ihr Haß gegen ihren
Gemahl schien einstweilen in seinen bösesten Flam¬
men gestillt , und wenn sie von ihm sprach, dann
höchstens ein bißchen geringschätzig.

Madame war sogar meist sehr lustig . Die Offi¬
ziere aus Schloß Usson schienen ihr und ihren
Hofdamen nicht übel zu gefallen . Da war sie nun
von Hofe weg nach der Auvergne , der nach aller
Wissen und Befürchtung unwirtlichsten Grafschaft
des Landes , verschlagen worden , sah nichts als

Lqnnenschwärze und Wälderschweigen ---- und doch,
wie konnte sie lachen ! „Messieurs " , sagte sie eines
Morgens , „ ich hab 's ! — Wir werden aus einem
Stück Auvergne einfach ein Stück Paris machen!
— Gefällig ? " Und dabei ließ sie ihre farbigen
Augen van hundert Humoren glitzern und aus
den gebenedeiten Grübchen ihrer pfirsichsüßen
Wangen spritzte der meisterlose Mutwille , spritz¬
ten tausend Teufeleien.

Und so geschah es dann auch. Das Wort der
schönen Königin wirkte Wunder . Das Leben auf
Schloß Usson verwandelte stch wie durch einen
Zauberschlag , Nicht mehr dachte man an Guisen
und Hugenotten , nicht mehr fragte man der hohen,
dummen Staatspolitik nach , man lebte nur noch
sich selber . Man pflegte Konversation im besten
Pariser Stil , man spielte Komödie , veranstaltete
Festmähler , jagte , tanzte , liebte . Man war glück¬
lich und reizend frivol.

Und die kalte , verschlossene Bergfeste , die von
außen von lauter Schwermut umwittert war,
strahlte von innen von Weiß und Gold , von Bro¬
kat und Seide und - Edelsteinen , von schmalen
Degen , Tressenröcken und hohen Damenfrisuren,
und des Nachts von zahllosen Kerzen , Ein Traum¬
schloß! Margarete von Valois trug sich in diesen
Wochen kostbarer denn je . Heute sah man sie in
einem Kleid aus Silberstoff , morgen in einem
solchen von blaßrotem spanischen Samt , Die Per¬
len schienen ihr billig wie Erbsen . Nicht in Paris,
nicht in Lyon , kaum auf dem ersten Ständetag
zu Blois hatte man sie schöner und reizender ge¬
sehen. „Vjvsü joxsnx !" Lebt lustiglich ! Das war
jetzt ihr liebstes Wort . Alle Damen und Herren
waren hingerissen , sooft es van ihren Lippen
klang . Dies Wort war wie ein Zauberstab . Es
rieselte in den Fingerspitzen , es weckte alle Ner¬
ven , Es befeuerte Herz und Geist , Es wurde die
Quelle allerfeinster Anspielungen und unvergeß¬
licher Bonmots Es blühte aus zu rieselndem Ge¬
lächter . Unvergleichlich war das Leben auf Schloß
Usson geworden!

Nur einer war ganz auf die Seite geschoben --
Denis Aubiac , der kleine Magister . Eines Tages,
als Madame be Navarra durch die Straßen von
Carlat geritten war , hatte sie ihn verträumt
unter einem Torbogen stehen sehen, Ei , welch

hübsche Augen ! hatte sie gedacht . Am andern
Morgen ward Aubiac zur Königin befohlen . Und
da stand er denn vor ihr , verschüchtert , verwirrt;
aber er hatte eine tiefe , warme Stimme , und,
was Madame am meisten reizte , er war offenbar
so ganz ohne Erfahrung , Er war zu Hause in
feinem Vir ^ l , Plutarch und anderen klassischen
Verstaubthenen , aber daß auch irgendwann ein
Anakreon , ein Francais Rabelais , ein Cosare
Borgia , ein Boccaccio gelebt hatten , davon wußte
er so viel wie nichts . Noch weniger war er irgend
vertraut mit den Geheimnissen galanter Hof¬
damen.

Als Vorleser und Sekretarius war er damals
eingestellt worden . Begreiflich , er mußte ein Amt
haben . Die Etikette verlangte das so. Das war
damals . Und nun war Denis vergessen . Plötzlich
über Nacht vergessen . Hoffnungslos vergessen . Vor
dem Herrn von Eanillac , diesem leuchtenden Che¬
valier , hatte er freilich nicht bestehen können . So
war sie, die schöne Majestät ! Alle ihre Günstlinge
konnten davon erzählen-

Nun saß Aubiac auf seiner Kammer und war¬
tete . Er wartete — worauf ? Er zergrübelte sich
den Kopf , zerhärmte stch die Seele . Warum ihn
Madame nicht mehr rufen ließ ? Er wartete ver¬
geblich , war traurig . Wie ein Traum war das
alles gewesen , ein unendlich süßer , unendlich weher
Traum . Nun war er wieder erwacht , starrte hin¬
ein in die bittere Wirklichkeit . Er sah nicht recht
in die Sache , Er trieb sich verzagt im Schloß um¬
her , wußte nicht mehr , wem er angehörte . Ein
Küchenmädchen hätte er haben können : sie machte
ihm begehrliche Augen . Aber wie konnte sie den¬
ken? Nein , er wollte von ihr nichts wissen.

Madame von Montsoreau , die Oberhofmeisterin,
wagte er einmal anzusprechen , als sie zur Köni¬
gin ging . „Madame " , fragte er mit zitternden
Lippen und würgender Kehle , „Madame , ist mir
die . Königin ungnädig ? "

Die Montsoreau blitzte ihn an mit stahlharten,
messerscharfen Augen : „Sie ? Was erkühnen Sie
sich? — Was haben Sie nach der Königin zu fra¬
gen ?" Und damit rauschte sie davon.

Der arme Bursche sah ihr nach mit gottverlasse¬
nen Augen , wußte nicht , was er glauben sollte . Er
war ei» Kind aus dem Volke . Die Geheimnisse
eines Hofes konnte er , einfältig und ehrlich wie
er war , nie und nimmer durchdrungen.

Einen Handschuh der Königin trug er heimtich
unter seinem Hemd aus dem Herzen , Er hatte ihn
irgendwo aufgelesen . Immer wieder zog er ihn
hervor und küßte ihn . Küßte ihn wie eine Reli - I
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Ortsgruppe Ostertor
Soilntgg , 7 J -Ill, Fahrt mit dem Schnelldampfer

„Roland " nach Helgoland. Fahrpreis 6 RM - Absahrt
6 Uhr morg. Freihafen II . Rückkehrdaselbst 23.30 Uhr,
Musik und Tanz an Pord.

Vrtsgruppen -Funkstellenleiter
Heute, Donnerstag . 4. Juli , 20.30 Uhr , findet !m

Parteihaus , Holler Allee 78, eine wichtige Sitzung
statt . Es ist Pflicht , persönlich zu erscheinen: im Aus-
nahmesall einen Vertreter senden.

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschqslslcituna . Die Schnlnngsbriese für

Mai kosten nicht 10 Ps. sondern SO Ps. Die Reichs¬
aufnahmescheine für kas Jahr 1832 und 1933 müssen
seht umgehend im Kreis abgeliefert iverden. Bis zum
10. Juli müssen sämtliche Scheine hier eingegangen lein.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Freitag , 5. Juli , Besuch
der Luitschuhkunbgebung in den Centralhallen . Eintritt
SO Ps. Treffpunkt 20 Uhr kleine Weidestraße. — Die
Jellenwartinnin rechnen am Sonnabend , 6. Juli , von
SO bis A Uhr im alten Gcmeindesaal Osjcrftraße ad.

Ortsgruppe Walle. Heute abend 20 Uhr Fraucn-
schastsabend in der Schule Ritter -Raschenstr.

NSG .'„Kraft durch Freude"
' Fiir die Nyrwcgenfahrt vom 14. bis 2V. Juli muffen

die Schisfskarten heute  abgeholt werden.
Fiir die Allgäusahrt vom S. bis 18. Juli sind noch

einige Plätze frei. Umgehende Anmeldung im Kreis¬
amt , Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 313, erforderlich.

Donnerstag , 4. Juli , „Nachmittag der Deutschen
Mutter " im Parkhaus . Beginn 16 Uhr. Eintritt für
die Mutter frei . Für jedes Kind muß ein Programm
für SO Ps. gelöst wenden, Für Kinder Führung durch
den Tiergarten , Veranstaltungen von Spielen mit
Preibverteilung , Konzert usw. Karten sind im Kreis¬
amt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Sonntag , 7. Juli Fahrt nach Hamburg . Fahrpreis
3.80 RM , Abfahrt um 7.4b Uhr ab Bremen -Hbf.

Sonntag , 7, Juli , Fahrt nach Berlin . Fahrpreis
9.70 RM. Abfahrt um 8 Uhr ab Brem«n-Hbs.

Sonntag , 7. Juli Fahrt nach Bad Essen. Fahrpreis
pinfchl. Eintopfgericht 4.7S RM . Absahrt um 7 Uhr
ab Dom-

Sonn abend/Sonntag Fahrt nach Helgoland. Fahr¬
preis 6.15 RM. Abfahrt um A>.30 Uhr ab Bremen,
Freihafen l.

Sonntag , 7. Juli Astoria -Beranstaltung für den
deutschen Arbeiter . Karten zum Preise von 40 Ps ein¬
schließlich Kleiderablage sind im Krcisarnt , Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Dienstag , 9, Juli Fahrt nach Walkmühle. Fahrpreis
einschl. Eintopfgericht 3.70 NM. Absahrt um 8 Uhr ab
Bahnhossplatz.

Radwanderung zum Badcner Moor . Treffpunkt
Sonnabend , 6. Juli , 20 Uhr , Endstation 2 (Sebalds-
brück). Absahrt 30,10 Uhr . Zünftige Unterkunft für
Uebernachtnng ist bestellt. Nicht vergessen — Schias¬
decke, Badeanzug , Trinkbecher und Humor.  Im
alten Krug wird übernachtet . Essen aus dem Rucksack.
Strohlager . Am anderen Morgen „Flaggenhiffung"
bann Kasfeetrinken- Aus geht's zu einer Wanderung,
als Abschluß ein erfrischendes See- und Moorbad , Teil¬
nehmer, Männer und Frauen melden sich im Kreisamt
Wilhelm -Decker-Hans , Zimmer 313.

NS .-Kuktucgemeinds
Was will die NS .-Kulturgcmeinde?

Sie fördert deutscheKunst und Kultur aus allen Ge¬
bieten und will den Kampf um eine junge deutsche
Kunst, die aus unserem Blutsbowuhtsein kommt, hart
und entschlossen zur Durchführung bringen , und zu¬
gleich die großen Werke aller deutschen Meister der Ver¬
gangenheit dem Volk lebendig erhalten . Was hat
die NS . - Kulturgemeinde geleistet , um
das durchführen zu können?  Die NSKg . hat
zu dem Zweck eine große Organisation ausgebaut mit
der vom Führer zugewiesenen Ausgabe, an der seelisch
geistigen Erneuerung des deutschen Volkes entscheidend
zu arbeiten . In knapp 2 Jahren ist die NSKg . von
300 000 Mitgliedern aus rund eineinhalb Millionen ge¬
stiegen, Je größer die MitgliÄnrzahl , um , so ersolg-
bringcnder die Gesamtleistungen , -̂ Wasbietetdie
NSKg . in der kommenden Spielzeit?  Sie
bietet vor allem jedweden Volksgenossen die Möglich¬
keit, teilzunehmen an den Darbietungen und Veranstal¬
tungen in Theater , Konzert , Vortrug und Film . Es
sollen alle teilhaben an den wertvollen Kulturgütern
unseres Volkes, vb Arbeiter der Stirn oder der Faust,
alle gehören in die Reihen derer , die gewillt sind dem
deutschen Volk seine deutsche Seele zurückzuerobern, sei
es als Mitschasfender oder Miterlebender.

Darum werbet Mitglied der NS .-Kulturgemeindcl
Das neue Programm beginnt im September . Die Dar¬
bietungen find sehr vielseitig, die Verbilligung für die
Mitglieder außerordentlich , Meldet euch sogleich in der
Geschäftsstelle: Kaiserstr . 32/38, „Drei -Kaiser-Haus ' ,
Fernruf 232 83.

Arbeitsdank Franengruppe
Am Freitag . 5. Juli , um 20.15 llhr , findet die nächst«

Zusammenkunft in der Vorhalle der Sparkasse, Haupt¬
stelle am Brill statt . Da verschiedene sehr wichtige An¬
gelegenheiten zu besprechen sind, ist das vollzählige Er¬
scheinen sämtlicher Arbeitsdankkameradinnen unbedingt
erforderlich. Gleichzeitig wird daran erinnert , die Bei¬
tragsangelegenheit zu regeln. Jede Kameradin bringt
eine noch fernstehende ehemalige Arbeitsdienst-
kameradin mit.

Tag der Standarte 78 in der Bremer
Kampfbahn!

K. Juli , 19 llhr : Biwak und Lagerfeuer;
22 Uhr : Zapfenstreich ! Eintritt frei!

7. Juli : Ausschcidungskiimpse , Hauptkiimpse,
Vorbeimarsch!
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Donnerstag , 4. Juli . 5.49: Zeitangabe , Wetterdienst,
Landwirtschaft , Morgenfunk .- Ackerbau. 6.90: Morgen¬
gymnastik. 6.15: Morgenmusik. 7.00: Wetterdienst , Nach¬
richtendienst, 8,09: Viertelstunde der Hausfrau . 10.15:
Voiksliedstngen. 11.00: Funkwerbung . 12.00 Meldungen
für die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Scewetter-
bericht. 12.19: Musik am Mittag . 13.90: Wetterdienst.
13.05: Umschau am Mittag . 14.00: 'Nachrichtendienst.
14.20: Musikalische Kurzweil . 15.00: Börsensunk. 15.30:
Wirtichastsmeldungen aus Brasilien . 15.40: Schiffahrts¬
funk. 16.00: Bunte Stunde . 16.45: Das wertvolle
deutsche Buch. 17.00: Musik am Nachmittag . 18.30:
Funkschau. 18.45: Frankfurter Abendbörse, Hafendienst.
18.50: Wetterdienst . 19.00: Heidelberg, die deutscheStadt
des Geistes, Eine Hörfolge. 19.45 Parteiverlag und
Rundfunk . 20.00: Erste Ädcndmeldungen . 20.10: „und
abends wird getankt". 22.00: Nachrichtendienst. 22.25:
Fortsetzung des Tanzabends . 23.00 Zeitgenössische
Musik. 23.25: Tanz ins Blaue.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 18.00:
Stunde der HJ . 20.10: Hein Godenwind . 21.20: Alpen-
land — Waterkant . — Berlin . 20.10: Tanz ins Blaue.
— Köln: 20.00: Soldaten — Kameraden ! — Königs¬
berg. 22.20: Der Siegeslauf der Technik. — München.
20.10: Schnelligkeit ist keine Hexerei. — Stuttgart.
21.00: Götz von Berlichingen . 22.30: Das deutsche Lied.

Wetterdienst rler 82 .
XVottvrberielit äes lleielisvettorsiienstos

( ^ usKnbeort Krems »)

Schwachwindig, bewölkt
Die stetige Zufuhr feuchter Meeresluft brachte

am Mittwoch noch starke Bewölkung und zahl¬
reiche Regen - und Gewitterschauer mit sich. Mit
dem weiteren Uebergreifen des Azoren -Hschs nach
dem Kontinent beruhigt sich das Wetter aber
immer mehr und die absinkende Luftbewegung
wird stärkeres Aufreißen der Wolkendecke Mv
Folge haben . Die Wirbeltätigkeit beschränkt sitz
auf den nördlichen Teil des Atlantik und hat
keinen Einfluß auf unser Gebiet mehr.

Voraussage für den 3. Juli:  Schwache
westliche Winde , bewölkt , abnehmende Schquer-
tätigkeit , wenig Temperatur -Aenderung.

Aussichten für den 4. Juli:  Vei
schwachen Winden heiter bis wolkig , geringe Ge¬
witterneigung , wärmer als bisher.

WiitsrungstsdsIIs vom 3 . ) ull
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quie . Dann warf er sich auf den Boden und
schluchzte. Niemand hob ihn auf . Eine stille Tra¬
gödie schritt über ihn hinweg.

Und das war das Ende:
Eines Abends stieg er von seiner Kammer her¬

nieder , um bei den Pferdeknechten seine Suppe
zu essen. Er wanderte wie in Bewußtlosigkeit
durch hallende Gänge und über gähnende Trep¬
pen des weitläufigen Schlosses , spürte auf ein¬
mal weiche Teppiche unter den Füßen und ward
gewahr , daß er sich verirrt hatte.

Und da war plötzlich die Königin . Aus irgend¬
einer Türe war sie unvermutet hervorgetreten,
und nun stand er hilflos gegenüher . Er zuckte zu¬
sammen wie ein ertappter Schelm , ganz zerschreckt,
zerdonnert , wagte die Augen kaum aufzuheben.

Und da hörte er ihre stimme . Ganz verhalten
sprach sie. Es klang wie aus weiter Ferne . „Wie?
Sie noch hier ?" horte er die Königin verwundert
fragen . „Wissen Sie nicht , was Sie der Königin
schuldig sind ? Wissen Sie nicht , daß alle meine
Diener zu rechter Stunde --- ? "

Aubiac hatte begriffen . zu rechter Stunde
zu sterben wissen !" hatte die Königin sagen wollen.
Ja , zu sterben wissen ! Blitzrasch durchschoß ihn
diese Erkenntnis . Er brach nieder vor der Köni¬
gin , küßte in Demut und tiefster Ehrfurcht den
Saum ihres Kleides . Dann rannte er hinweg,
rannte wie gehetzt durch die vielen düsteren
Gänge und empor nach seiner Kammer . Den

Handschuh riß er zum letzten Male an seine jun¬
gen , fiebernden Lippen . Sog mit unbeschreiblichem
Weh den schon ganz verflogenen Duft . Sodann
bog er sich weit aus dem Fenster . Augen zu,
Sturz und Schluß . -

Als sich Margarete von Valois am anderen
Morgen toupieren und kräuseln ließ , leistete ihr
die reizende Oberhosmeistersn Gesellschaft wie
stets , und man plauderte leichte Dinge . Dabei
kam Frau von Montsoreau mit einem dieser tolle
Aubiac in den Sinn . Er hatte sich gestern abend
aus dem Turm gestürzt . Würde Madame diese
kleine Episode interessieren?

Ein paar Worte und es war gesagt.
Madame nickte befriedigt . Alles in allem war

er doch ein kluger Junge , dieser Denis ! Wie gut
hatte sie begriffen ! Nun sah man wieder reinen
Tisch. So wollte es die Königin haben . Das war
sie ihrem Stande schuldig . Nur keine Menschen
im Lande mit einem überflüssigen Wissen ! Nur
Angenehmes wollte sie denken . Nur nicht über Ge¬
wesenes meditieren müssen ! Eine Königin von
Navarra mußte Geheimnisse haben dürfen — und
Schweigen um stch. Tiefstes , unverbrüchliches
Schwelgen ! — Vorrecht der Majestät!

Dies dachte Margarete von Valois . Es waren
Hwei, drei fliegende Augenblicke , llnd fertig . Jetzt
sprach sie von dem taubenfarbigen Kleid a la
Boulonnoise , das sie heute aus Paris erwarten
konnte.

Vater Veckmann im Ilieater
Als der Mitte des vorigen Jahrhunderts sehr

beliebte Komiker Beckmann auf der Höhe seines
Ruhmes stand , reiste er einmal in seine Vater¬
stadt Breslau , um dort ein Gastspiel zu geben.
Sein Vater , ein Töpfermeister , hatte bis dahin
das Theater noch nicht einmal von innen gesehen,
und nur mit vielen Zureden wußte Veckmann
ihn dahin zu bringen , daß er endlich einer Vor¬
stellung seines Sohnes beiwohnte.

Natürlich hatte der Komiker ihn : einen Platz
in einer der vordersten Reihen besorgt , den der
Alte freilich unter keinen Umständen ' einnehmen
wollte . Fritz Veckmann schärfte seinem Vater noch
ein , daß das Stück drei Akte habe und nicht nach
dem ersten Fallen des Vorhangs schon beendet sei

Als der Kvnnker nach Schluß des ersten Aktes
m die Garderobe kam, sah er dort seinen alten

fallen , daß ihr schon da seid ? "

„Ach ja , das erste Spiel war recht unterhalt !»
„Aber warum seid ihr denn weggegangen ?"
„Ich hab ' mir 's ja gleich gedacht ."
„Ja , was ist denn , Vater , redet doch!"
Und leise ; damit es ja niemand hören sti

erzählte Vater Beckmann seinem Sohn:

„Die Leute haben mich anscheinend gleich er¬
kannt , denn wie das erste Spiel aus war , haveF
sre ganz laut geschrien : Beckmann raus ! Ich
mich geschämt wie ein Spitzbub und bin gleichM
Tur hinaus , und wie ich draußen war , bab m
noch gehört , wie sie furchtbar geklatscht haben.

N. c.
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Bremer
Obst- und öemüsemarkt
(Eigenbericht der „Bremer Zeitung “)

An den Obstmärkten waren in der letzten Woche
besonders Erdbeeren ungewöhnlich reichlich auge¬
boten . Die Abnehmer zeigten sich jedoch recht
kauffreudig , so daß nach kleineren Preiszugeständ-
nissen der Absatz im allgemeinen keine Schwierig¬
keiten bereitete . Neben den Verbrauchern nahmen
auch die Konservenfabriken größere Käufe vor.
Die Kirschenzufuhren sind gleichfalls größer ge¬
worden , ohne jedoch wegen des verhältnismäßig
geringen Ernteertrages einen bedeutenden Um¬
fang änzunehmen . Ter Absatz verlief zu im allge¬
meinen unveränderten Preisen flott . Für die
ziemlich knapp angebotenen hochwertigen Kirschen
waren teilweise auch etwas höhere Forderungen
durchzusetzen Anhaltendes Interesse bestand auch
für Sauerkirschen . Die ' Nachfrage nach Stachel¬
beeren ist lebhafter geworden , so dasi sich die bis¬
herigen Preise zumindest behaupten konnten . Da¬
gegen wurden für die reichlicher werdenden An¬
lieferungen von Blaubeeren nicht immer die letz¬
ten Forderungen bewilligt . Dasselbe gilt für Jo¬
hannis - und Himbeeren , die jedoch im übrigen
laufend Absatz fanden . Die Unterbringung von
spanischen und italienischen Aprikosen und Pfir¬
sichen wurde durch die hierfür gestellten hohen
Forderungen erschwert . Für die kleineren Zu¬
fuhren an Aepfeln und Apfelsinen bestand nur
untergeordnetes Interesse . Ebenso ist der Bedarf
an Bananen zurückgegangen . Voraussichtlich wer¬
den auch in den nächsten Tagen reichliche Mengen
von Erdbeeren zur Verfügung stehen , wenn der
Höhepunkt des Geschäftes hier auch überschritten
sein dürfte . Bei der durch die warme Witterung
angeregten Nachfrage sind Unterbringungsschwie-
rigkeiten kaum zu befürchten , zumal die Kirschen-
anlieferungen entsprechend der geringeren Ernte
keinen allzu grasten Umfang annehmen werden.
Dagegen werden Himbeeren und Johannisbeeren
in nächster Zeit reichlicher zur Verfügung stehen.
Ausländisches Steinobst dürste stärker angeboten
werden , doch werden sich größere Absatzmöglich¬
keiten voraussichtlich nur ergeben , wenn sich die
Abgeber zu wesentlich niedrigeren als den derzeiti¬
gen Preisen bereitfinden.

*

An den Gemüsemärkten standen diejenigen Er¬
zeugnisse im Vordergrund des Interesses , die bei
warmer Witterung bevorzugt verbraucht werden.
So konnten Gurken bei genügendem Angebot teil¬
weise sogar etwas höhere Preise erzielen . Auch
die ausreichenden Salatanlieferungen fanden ohne
Schwierigkeiten Absatz. Rhabarber stand bisher
noch ziemlich knapp zur Verfügung und wurde
infolgedessen zu teilweise anziehenden Preisen flott
aus dem Markte genommen . Tomaten waren aus
dem Jnlande . daneben auch aus Holland und
Italien in genügendem Umfange vertreten . In¬
ländische Ware war im grasten und ganzen zufrie¬
denstellend abzusetzen ; dagegen mustten für aus¬

ländisch « Tomaten Lei ruhigerem Geschäftsgang
verschiedentlich Preiszugeständnisse gemacht wer¬
den . Für Blumenkohl sowie die übrigen Kohlarten
zeigt « sich angesichts der warmen Witterung wenig
Interesse . Auch die recht bedeutenden Kohlrabi¬
anlieferungen wurden teilweise billiger abge¬
geben . Das Spargelgeschäft hat an Bedeutung
verloren , die Preise für die noch immer recht gra¬
sten Zufuhren sind zurückgegangen . Schoten sowie
funge Mohrrüben und Karotten fanden teilweise
nur mit Mühe Absatz. Auch das Bohnengeschäft
liest zu wünschen übrig , zumal italienische Ware
recht roichlich angeboten war . Bei Spinat stand
das kleine Angebot einem geringen Bedarf gegen¬

über . Die Preise hielten sich im allgemeinen auf
der bisherigen Höhe . Eine nennenswerte Be¬
lebung der Nachfrage nach frischem Gemüse wird
voraussichtlich erst bei Eintritt etwas kühleren
Wetters zu verzeichnen sein.

Beitragserhebung der Arbeiterkammer . Die
Arbeiterkammer Bremen führt in diesem Jahre
die zweite Beitragserhebung durch . Als Stichtag
wurde der 8. Juli 1938 festgesetzt. Laut gesetz¬
licher Bestimmung sind die Betriebssichrer ver¬
pflichtet , von den bei ihnen beschäftigten Gefolg¬
schaftsmitgliedern den Kammerbeitrag durch
Lohnabzug einzubehalten . Die Beiträge werden
im Juli durch Boten der Arbeiterkammer kassiert.
Gehören die Gefolgschaftsmitglieder einer Be-
triebskrankenkasse an . so sind die Beiträge unmit¬
telbar an diese abzuführen . Auf die amtliche Be¬
kanntmachung über die Erhebung der Arbeiter¬
kammerbeiträge wird besonders 'hingewiesen.

Damineyer 's Kleine Nordseekarte , mit Reederei-
Flaggen und Schornsteinmarken . Nationale und
Internationale Flaggentafel . (—.80 RM .) Wie¬
derum ist es Kapitän A. Dammeyer,  Leiter
des Instituts „Seekarte “ GmbH ., Bremen , gelun-

was bringt dem Ig
Leistung—heißt die§orderung

Jeder Jungvolkjunge mutz im Sommerlager
seinen Willen zur Leistung  unter Beweis
stellen und seine Leistungsfähigkeit im Jungvolk,
nach der er dann als vollwertiger Jungvolkiunge
angesehen werden kann . Als äutzeres Zeichen dieser
Leistung darf er sein Messer tragen.

Alle Jg . die nicht am Sommerlager aus diesem
oder jenem Grunde teilnehmen können , müssen
ihre Messer ablegen und nach dem Lager in einem
gesonderten Dienst die versäumte Prüfung nach¬
holen . Die Jungen , die am Sommerlager teil-
qenommen haben , erhalten entsprechend ihrer im
Lager gemachten Fortschritte einen besonderen
Dienst zugewiesen , der die erworbenen Kenntnisie
und Fähigkeit vertieft . Sie haben natürlich auch
besondere "Vorzüge bei evtl . Auslesen zu erwarten.
Teilnehmern am Sommerlager ist es ermöglicht,
das Jungvolklei st un gsabzeichen  abzu¬
legen und mindestens eine oder zwei Leistungs¬
gruppen zu erlangen . Dies Abzeichen kann in die¬
sem Jahr nur der vollenden , der am Sommer¬
lager teilgenommen hat . Es soll den Jungen , nach
Wunsch der Reichsjugendfllhrung , bei seinem Aus-
bildungsweg zum deutschen Mann begleiten und
seinen Einfluß nicht verfehlen.

Dem Teilnehmer am Sommerlager wird die
Lagerzeit durch einen Anhang am Ausweis be¬
stätigt werden.

#

Regelstörungund pslichibewußtsein
Ein Jungbannführer schreibt uns nachstehende

Betrachtung zu den Sommerlägern:
Hell schlugen die Flammen der Begeisterung im

Jahre 1933 hoch. Tausende und Millionen ström¬
ten unter die Fahnen der Jugend Adolf Hitlers.
Ilebernommene Führer setzten Ziele , doch ohne die
Wege zu diesen Zielen voranzugehen . Nach einer
Zeit entstand aber ein großer , stählerner Block
— die P f l i cht . An den Führer trat die Verant¬
wortung heran und zwang ihn zum Verant-
wortungsbewutztsein . Der Junge sah die Pflicht,
Einige schraken . Andere heiligten ihr Pflicht-
hewutztsein durch ihr Opfer , Eine andere Begeiste¬
rung ergriff die Jungen : Statt Haltlosigkeit —
Haltung,  statt gemeinter Freiheit ^Dienen
dem Gesetz Adolf Hitlers,  statt gedachter
Rechts --- Opfer.

Diese Umwandlung des deutschen Jungen
brachte nicht irgend ein Jnteressenverein — dieses

gen , eine äußerst übersichtliche und handliche Karte
des Gebiets der Nordseeküste mit dem Hinterland
herzustellen . Besonderer Wert ist in der Karte
auf eine einfache , verständliche , dabei aber aus¬
führliche und übersichtliche Darstellung des See¬
gebiets , der Watten und der Küste mit ihrem
Hinterland gelegt . Insbesondere gibt die Karte
klaren Aufschluß über alle Wasserwege , Betonnun¬
gen, Leuchtfeuer , Eisenbahnlinien und die zur
Küste führenden Autostraßen . Das Wattenmeer
mit seinem ausgedehnten Badestrand ist dem Matz¬
stab der Karte 1 :000 000 entsprechend bearbeitet.
Der Matzstab ist in Kilometer und Seemeilen an¬
gegeben , wodurch die gewünschten Entfernungen
leicht entnommen werden können . Die in der
Karte angegebenen Lagen und Bezeichnungen der
Seezeichen sind nautisch genau . Ein beson¬
derer Vorzug der Karte ist eine übersichtliche An¬
ordnung der wichtigsten Reederei -Flaggen und
Schornsteinmarken , der Nationalen und Inter¬
nationalen Flaggen , sowie der auffälligsten und
bekanntesten Seezeichen (Helgoland -Leuchtturm;
Rotersand -Leuchtturm , Feuerschiffe der Elbe und
Weser , Ehrenmal der Minensucher usw .) im Farb¬
druck. Der Buntdruck der Karte ist in sechs Far¬
ben ausgeführt.

. das Sommerlager?
— Lin Jungbannfühtet fditcibt
wurde nur und wird noch erreicht allein durch den
harten Selbstformungsweg der nationalsozialisti¬
schen Jugend . Doch was heute an unseren Jungen
beim Jungvolk erstrebt und erkämpft wird : Daß
das Opfer die höchste Pflicht ist — kann von an¬
derer Seite unter Umständen verdorben werden.
So steht das Jungvolk nn täglichen Kampf um die
Seele des deutschen Jungen und mutz immer und
immer wieder falsche Vorstellungen über Pflicht
und Recht bekämpfen und dem ' Jungen eine klare
und eindeutige Ausrichtung geben.

Die Forderung des Sommerlagers erwächst aus
der deutschen Jugend , das Pflichtbewutztsein regt
sich bei jedem echten Jungen , getragen von edlem
Schwung und zustimmenoer Begeisterung . Alle
wissen , daß das Lager die Krönung ihres Willens
ist, das Hochziel der Ausbildung im Jungvolk und
das größte Erlebnis der Kameradschaft . Nicht alle
haben das Recht der Teilnahme am Sommerlager.
Nur der wird von uns gerufen und für würdig be¬
funden , der sich im Laufe des Jahres als pflicht¬
treuer Kerl erwiesen hat . Aber die , die aus¬
erwählt sind, folgen dann aus Stolz und innerem
Pflichtbewutztsein und werden begeistert sein, von
dem , was ihrer wartet.

Wir Jungen , die wir ehrlich und freiwillig
stehen und kämpfen für das Deutschland Adolf
Hitlers , wir wissen , daß uns nichts trennen kann,
wir kennen das innere Feuer , das uns nicht los-
lätzt , das uns vorwärtstreibt zur Pflicht und zum
Opfer . Unsere Begeisterung — die Pflicht — un¬
sere Haltung — das Opfer!

Re.

flusfiug der erwerbslosen kursus-
teilnelimer des flrbeitsamtes

Es war wirklich ein guter Gedanke von der
Leitung des Arbeitsamtes , den Teilnehmern der
beruflichen Fortbildungskurse einmal eine gemein¬
same Autofahrt zu ermöglichen . Das Ziel der
Reife war die Braune Messe in Delmenhorst , wo
das Arbeitsamt neben statistischen Tabellen über
die Entwicklung der Arbeitsschlacht seit der Macht¬
übernahme auch eine Reihe von handwerklichen
Arbeiten aus seinen beruflichen Fortbildungs¬
kursen ausgestellt hatte.

Das Kommando der hiesigen Schutzpolizei
hatte für diese Fahrt entgegenkommenderweise

vier große Wagen zur Verfügung gestellt , auf
denen über 110 erwerbslose Kursusteilnehmer
Platz hatten . Wegen der Bauarbeiten an der
Huchtinger Heerstraße ging die Fahrt auf Um¬
wegen über Varrel nach Delmenhorst . Allein schon
die Fahrt in den großen , schweren Wagen der
Schutzpolizei durch die schöne grüne Sommerland¬
schaft' war für die meisten Erwerbslosen ein Er¬
lebnis.

Die Messeleitung in Delmenhorst hatte ihr Ent¬
gegenkommen durch den Erlaß des Eintrittsgeldes
gezeigt . Die dargebotenen Ausstellungsgegen¬
stände wurden also ' mit aller Ruhe und Sorgsalt
des kritischen Beschauers in Augenschein genom¬
men , und dabei konnten die Erwerbslosen mit
Genugtuung feststellen , daß die von ihnen unter
der Leitung des Arbeitsamtes aufgestellten Gegen¬
stände in Hinsicht auf Präzisionsarbeit und hand¬
werkliches sowie auf künstlerisches Können nicht die
schlechtesten waren . Jedenfalls war an der Aus¬
stellung des Arbeitsamtes deutlich zu erkennen,
daß noch sehr viele gute handwerkliche Fachkräfte
unter den Erwerbslosen vorhanden sind , die da¬
rauf warten, , sich im eigenen und im Interesse
der Allgemeinheit betätigen zu können.

Die Besichtigung der Ausstellung nahm einige
Stunden in Anspruch . Dann ging die Fahrt wie¬
der heimwärts und um das Erlebnis eines

schönen kameradschaftlichen Ausfluges reicher , ver¬
ließen die Kameraden am Spätnachmittag wieder
das Arbeitsamt.

Sammelverbot bis Z0. September
Der Reichs - und preußische Minister des In¬

nern D r . F r i ck hat im Benehmen mit dem
Reichsminister für Propaganda und Volksaufklä¬
rung Dr . Goebbels und dem Reichsschatzmeister
Pg .' Schwarz für die Zeit vom 1. Juli bis 30.
September 1938 ein allgemeines Sammelverbot
erlassen . 2m Sinne dieses Erlasses wird auch
die in einer Zeitungsnotiz gestern angekündigte
Sammlung für die HJ .-Freiplatzspende nicht
durchgeführt.

verbotene Zugabe von Schnittgrün
Der „Wettbewerbsschutz für Handel

und Gewerbe  E . V .“ schreibt : Die bisher ge¬
übte Unsitte , in den einschlägigen Geschäften bei
dem Kauf von Blumengebinden das sogenannte
Schnittgrün ohne Berechnung „zuzu¬
geben “, mutz im Hinblick auf das Zugabeverbot
künftig unterbleiben , wenn anders nicht die Be¬
triebsinhaber Gefahr laufen wollen , wegen
llebertretung des reichsgesetzlichen Zugabeverbots
in Anspruch genommen zu werden . Zur Be¬
rechnung des feinen Grüns sind alle
Verkäufer von Schnittblumen ver¬
pflichtet.

Nichtberechnung kann strafrechtliche Folgen
nach sich ziehen . Das blumenkaufende Publikum
hat kein Recht , das Schnittgrün „zugegeben “ zu
bekommen , es mutz sich daran gewöhnen , daß ihr
Lieferant künftig das Grün sich bezahlen läßt.
Das Potsdamer Polizeipräsidium , um nur dies
anzuführen , verfolgt , wie wir erfahren , d i e
Nichtberechnung  des Schnittgrüns als Ver¬
stoß gegen das Zugabeverbot strafrechtlich . Die
Berechnung ist eine zu Recht bestehende Folgerung
des Zugabeverbots , der alle beteiligten Verkäufer
unterworfen sind.

Wenn die Käuferschaft die nunmehr nötige Be¬
rechnung ungerecht findet , so mutz man dem
gegenüberhalten , daß man niemandem zumuten
kann , sich strafbar zu machen , damit der Kunde
den kleinen Preis von 8 oder 10 Pf . spart.

Die Ortsgruppe Bremen der Fachgruppe Vlu-
menbindereien wird demnächst Aushangschilder
für die Verkaufsräume mit entsprechendem Wort¬
laut herausgeben . C . Kf.

vie VurchMrung
der Maßregelung für Zrülikartoffeln

Die Bezirksabgabestelle Bremen  für deutsche
Eartenbauerzeugnisse schreibt uns : „Auf Grund
der Anordnung Nr . 1, Abs. 7, 8 und 9 des Kar-
toffelwirtschaftsverbandes gebe ich folgendes be¬
kannt : Der Erzeuger hat feine Frühkartoffeln
der ihm zunächst gelegenen Sammelstelle anzu¬
dienen , die hierüber nach Anweisung der Be¬
zirksabgabestelle Bremen verfügt . Das Angebot
hat seitens der Erzeuger mindestens 24 Stunden
vor dem Roden zu erfolgen . Die Bezirksabgabe¬
stelle ist allein berechtigt , die Frühkartoffeln für
Rechnung der Erzeuger zu verkaufen . Zur Aus¬
zahlung an den Erzeuger gelangt der von Berlin
festgesetzte Erzeuger -Höchstpreis abzüglich der
28 Pfg . Reichsgebühr . Dem Erzeuger ist ge¬
stattet . seine geernteten Frühkartoffeln im eigenen
Betrieb zu verwenden . Der unmittelbare Absatz
vom Erzeuger zum Verbraucher ist verboten;
ebenso das Selbstmarkten auf dem Bremer Erotz-
markt sowie auf den Wochenmärkten und das
Hausieren in den Straßen im geschloffenen An¬
baugebiet . Die Versorgung der Verbraucher er¬
folgt durch den Platzhandel . Der Platzhandel
hat sich an die Bezirksabgabestelle Bremen für
deutsche Eartenbauerzeugnisse , Bremen , Herden¬
torsteinweg 33, zu wenden.

Zur Aufnahme der anfallenden Frühkartoffeln
sind folgende Sammelstellen errichtet : Kreis
Bremen : Eduard Behrens , Oberneuland , Am
Bahnhof ; E . Geisler , Osterholz , Osterholzer Heer¬
straße 188 ; Heisler , Hemelingen , Vrüggewcg 27 ;
Heinrich Caßelius , Hastedter Heerstr . 281;
Richard Flämig , Havenhauser Landstr . 274 ; May
Fahrenholz , Huchting , Huchtinger Heerstr . 54. —
Obige Anordnung tritt mit dem 1. Juli 1935
in Kraft ." 2 . A. : I o h. Ranke.

so Mre Volkschor fjabeniiausen
In diesem Jahre kehrt zum 50. Male der Tag

wieder , an dem eine kleine Schar sangesfreudiger
Einwohner von Habenhausen den jetzigen Volks¬
chor gründete . Das ist seinerzeit bestimmt eine
sehr glückliche Tat gewesen . 2m Laufe der ganzen
Jahre hat der Verein , sowohl als Männerchor,
als auch als Gemischter Chor , in Habenhausen
autzerordenklich wertvolle Kulturarbeit geleistet.
Der Chor hat sich außerdem zu allen Zeiten willig
zur Mitarbeit , oder zur Umrahmung von großen
Veranstaltungen bereit gestellt . Manch frohe
Stunde hat er ganz besonders durch seine immer
gut aufgezogenen Singspiel - und Operettenabende
vermittelt . Sämtliche Veranstaltungen waren
immer von einem schönen Eemeinschaftsgeiste ge¬
tragen , der nicht nur die eigenen Mitglieder be¬
seelte , sondern der auch den größten Teil der
Einwohner Habenhausens immer wieder in seinen
Bann zog. '

Die Sängerbewegung bringt ihre Anerkennung
dadurch zum Ausdruck , daß sie sich in einer großen
Anzahl von Vereinen an dem am Sonntag , dem
7. Juli , 15 Uhr beginnenden Jubiläumsfest im
Kaffee Lindenhof beteiligt . Sechs noch lebende
Gründer des Chores werden an diesem Tage die
Früchte ihrer vor 80 Jahren begonnenen Arbeit
erleben dürfen.

Neuer Parkplatz in der Valgebrückstratze . Die
Arbeiten an dem neuen Parkplatz in der Balge-
brückstraste sind jetzt in Angriff genommen wor¬
den . Mit der Fertigstellung dieses neuen Bau¬
werkes ist im Oktober dieses Jahres zu rech¬
nen . Nicht nur wird durch diesen Plan eine gün¬
stige Verbindung der Innenstadt mit dem Oster¬
deich und damit eine Entlastung der Wachtstratze
gewährleistet , es wird auch eine größere Sicher¬
heit in Hinsicht auf die Gefahren aus der Luft
geschaffen . Der Parkplatz und die Tankstelle vor
der Baumwollbörse werden verschwinden.

Schifiahrl an «S 8 ela If f bau
Rekordzahlen

im Reiseverkehr nach Europa
"Während der Reiseverkehr von USA . nach

Europa in den letzten Jahren außerordentlich
schwach gewesen ist , hat sich insbesondere in
den letzten "Wochen ein Strom von Vergnü¬
gungsreisenden nach Europa ergossen , der an
die besten Jahre 1928 bis 1930 erinnert . Alle
großen Passagierdampfer , die am vergangenen
Sonnabend Newyork verlassen haben , waren
.voll besetzt . An diesem Tage allein haben sich
14 QOO Vergnügungsreisende an Bord von
25 Dampfern nach Europa hegeben.

Die größte Anzahl von Passagieren beför¬
derte Schnelldampfor „Europa “ des Norddeut¬
schen Lloyd , der nicht weniger als 2070 Passa¬
giere bringen wird.

Pie Italienischen Schnelldampfer „Conte di
Savoia “ und „Roma “ befördern 1800 bzw . 1500
Fahrgäste . Auf den britischen Dampfer „Maje-
stie “ und „Britannic “ reisen je 1290 Passagiere,
während die „Isle de France “ 1417 Fahrgäste an
Bord hat In der vergangenen "Woche sind da¬
mit etwa 19 000 Passagiere von Newyork nach
Europa abgefahren . Der außerordentlich starke
Reiseverkehr wird in amerikanischen Wirt
schaftskreisen als Symptom dafür gedeutet , daß
sieh die Verhältnisse in Amerika auf dem Wege
der Besserung befinden.

Beträchtliche Steigerung
des Sceschiffsvcrkohrs in Antwerpen

Antwerpen , 3, Juli . (Eigenbericht ) Im Juni
kamen 935 Seeschiffe mit 1787 912 NRT . gegen
825 Seeschiffe mit 1 663 853 NRT . im Juni 1934
an. In den ersten 6 Monaten belief sich die
Gesamtzahl der einkommenden Seeschiffe auf
5217 mit 10 319169 NRT . gegen 4952 mit
9 961797 NRT . in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres . An der Spitze des einkommenden Ver¬
kehrs stand wiederum die englische Flagge mit
250 Schiffen und 486 514 NRT . Es folgte die
deutsche mit 198 Schiffen und 503 315 NRT.

Tonnagemäßig steht Deutschland damit an
der Spitze des einkommenden Verkehrs in

Antwerpen.
Ausgehend  wurden im Juni 162 deutsche
Schiffe mit Ladung und 31 in Ballast gezählt.
Der gesamte ausgehende Verkehr in Antwerpen
belief sich auf 767 Schiffe mit Ladung und
174 Schiffe in Ballast.

Subventionierung der French-Linie
Die französische Kammer hat die Regierungs¬

vorlage für die Unterstützung der „Compagnie
Göndrale Transatlantique “, die vorsah , daß der
Staat die Betriebsdefizite der Jahre 1933 und
1934 der Transatlantique auf sein Konto über¬
nehmen sollte , abgelehnt.  Statt dessen
wurde eine Gegenvorlage des Deputierten Guy
la Chambre angenommen , die die Gesellschaft
ermächtigt , im Rahmen der am 23. 11. 33 mit
dem Staate abgeschlossenen Konvention
staatlich garantierte Kredite  bis zu
60 Mill. Fr . aufzunehmen , um sich einen Be¬
triebsmittelfonds für die Bedürfnisse der Be¬
triebsdurchführung zu verschaffen . In der De¬
batte empfahl der Antragsteller die Bildung
eines Obersten Rates für die subventionierten
Schiffahrtsgesellschaften nach dem Vorbild des
Obersten Eisenbahnrates.

Ein Gegner der Vorlage erklärte in der Aus¬
sprache , daß die vertragliche Revision der Bau¬

preise der „Normandie“  dem Staate ermög¬
lichen würde , 162 Mill . Fr . zurüekzuverlangen.

Minimalholzfrachten in Kraft
Das Exekutivkomitee der The Baitip and In¬

ternational Maritime Conference beschloß auf
seiner Tagung in Helsingborg , die vorgeschlage¬
nen Minimalfrachten für Holzlasten auf der
Ostsee und dem Weißen Meer in Kraft treten
zu lassen , nachdem von verschiedenen Reederei¬
vereinigungen der Anschluß an den Minimal¬
frachtenplan erklärt worden war . Einige Aen-
derungsvorsohläge für die vorläufig vorge¬
schlagenen Frachtsätze sind eingegangen . Ein
Spezialkomitee wird diese durchgehen und dann
die allgemeinen Frachtsätze in allernächster
Zukunft in Kraft treten lassen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Das Geschäft in den HeimfraclitenmUrkten war
wiederum sehr klein . Da überall Schiffsraum
reichlich , vorhanden  ist , konnte eine Besse¬
rung der Raten nicht erzielt werden . Der La Plata
wird benachteiligt durch die träge Nachfrage nach
Futtermitteln , was auf das warme Wetter zurück¬
zuführen ist . Die im Augenblick bemerkbare Nach¬
frage richtet sich in der Hauptsache auf Herbst¬
positionen zu Tariffrachten . Das Geschäft für Europa
war beschränkt auf den Abschluß eines Schiffes bün¬
diger Größe für August/September ‘ zur Minimum¬
rate . während nach den Verein . Staaten (Golf oder
Atlantik ) 18 sh 3 d für Anfang Juli von Rosario be¬
zahlt wurden . — Soweit einzelne Reisen in Frage
kommen, sind die nordamerikanischen
Fahrten noch immer sehr ruhig , da die Montreal-
getreideverschiffer nur schwaches Interesse bekun¬
den, und auch die Nachfrage für Schrotteisen weniger
stark ist . Dagegen wurden drei kleine Schiffe für
Zeitcharter für die Westindienfahrt zu 90 eents bis
$ 1.—, je nach Größe, geschlossen . — Es besteht ganz
gute Nachfrage für Kubazucker für August -Abladung
auf Basis von 12 sh 6 d nach England/Kontinent.

In den Ostfahrten  sind die Raten weiter an¬
gesichts der großen Tonnagevorräte niedrig . Es sind
Abschlüsse zu tätigen für indisches  Erz und
Anthrazit von Port Redon, während für Saigon-
reis  und Dairen -Bohnen Partieraum benötigt wird.

Ein spotpromptes Schiff wurde für australi¬
sches  Getreide zu Minimumfrachten geschlossen,
von dessen Ladung ein Teil verkauft ist . Weitere
Befrachtungen sind abhängig von Weizenverkäufen
sowohl nach Europa als auch nach dem Osten. Die
Mittelmoer  führten sind untätig und die aus¬
gehenden Kohlenraten kaum stetig , da sieh das An-»
gebot an Schiffsraum noch vergrößert hat.

Abschlüsse;
Rosario —Swansea/Belfast/Amsterdam , D „Spar “,

5000 t, 10 Pzt ., 16 sh 9 d, mit Tariiermäßigungen,
Schwergetreide , 24. August/15. September . — Rosario
—Vereinigten Staaten Golf- oder Atlantikhäfen , D
„Barrdale “, 7500/8000t, 18 sh 6 d, Schwergetreide,
Option zwei Löschhafen 9 d per t extra , Opt. „bar
draught “ 1 sh 3 d per t weniger , oder volle Ladung
untere Häfen 1 sh weniger , l,/o. Juli . — Südaustra¬
lien—Mittelmeer/England/Kontinent , D „Sydic “, 6400 t,
10 Pzt ., 25 sh 6 d, gesackter Weizen , Opt. loser
Weizen 23 sh, spot . — Zeitcharter:  D „Orion“,
3500t, d. w.» 90 cents , Lieferung U. 8. nördl . von Hat?
teras , eine Westindien -Rundreise , Juli . D „St. The¬
rese “, 3720t d. w.. 8 1.— Lieferung U. 8. nördl . von
Hatteras , eine Westindien -Rundreise , Juli . D „Kar¬
lander “, 3000t d. w., $ 1.—, Lieferung Ü. 8 . nördl,
von Hatteras , eine Westindien -Rundreise , Juli.

Norddeichradio
hat am 4. und 5. Juli voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen;
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballin , Aloantara , Almanzora , Almeda Star,
Andalusia Star , Appam , Aquitania , Antonio Delfino-
Armadale Castle , Arucas , Arundel Castle , Augustus,
Ausonia , Avila Star , Balmoral Castle , Berengaria,
Berlin , Bremen , Britannic , Burgenland , Cap Arcona,
Caribia , Carnarvon Ca-stle , Carthage , Cathey , Champ-
lain , Chitral , City of Hamburg , City of Havre , City
of Newport News, City of Norfolk , Columbus , Como-
rin , Conte Biancamano , Conte Disavoia , Conteverde,
Cordillera , Corfu , Cuba, Der Deutsche , Deutschland,
Duilio , Duisburg , Edinburgh Castle , Empress of Bri-
tain , Europa , Franconia , Frida Horn , Georgic , Gene¬
ral Artigas , General San Martin , General von Steu-
ben, Guilio Cesare , Graf Zeppelin , Hamburg , H. 0.
Horn , Homeric , Iberia , Ilsenstein , Ile de France,
Kaisarihind , Kulmerland , Königstein , La Coruna,
Lancastria , Majestic , Manhattan , Mantua , Massilia,
Milwaukee , Miral Horn , Moldavia , Monte Ollvia,
Monte Rosa Monte Sarmiento , Mooltan , Naldera,
Narkunda , Newyork , Neptunia , N.iassa , Normandie,
Oakland , Oceania , Oceana, Oldenburg , Olympic , Ora-
ma , Orduna , Orinoco, Ormonde , Oronsay , Orontes,
Orotava , Orsova, Otranto , Pennland , Portland , Pots¬
dam, Raiputana , Ranchi , Ranpura , Rawalpindi,
Reina del Pacifico , Reliance , Resolute , Rex, Saar¬

brücken , San Francisco , St . Louis , Satnrnia , Sauer-
länd , Seattle . Scharnhorst , Strathnaver , Stuttgart,
Ubena , Usaramo , Ussukuma , Vancouver , Vieeroy of
India , Victoria , Wahohe , Waldtraut Hqrn , Wangoni,
Warwick Castle , Washington , Watussi , Winchester
Castle , Windsor Castle.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Berengaria , Bre¬
men, Britannic , Cap Arcona , Caribia , Columbus,
Deutschland , Europa , Hamburg , Majestio , Milwau¬
kee, Newyork , Ubena.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 3. Juli:
Trier , dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht , Ifafen II,

Schuppen 15. Rhineland , engl ., von Glasgow, Carl
Scholle , Hafen I » Schuppen 7. Aachen , dtsch, , von
Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Hafen II » Schuppen 13.Abgegangene Seeschiffe am 2. Juli:

Eider , engl ., nach Southampton , Carl Scholle,
Stückgut . Schwan , dtsch ., nach London , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut , Phoenix , dtsch ., nach Hüll,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Helen Cl außen , dän .,
nach Aarhus , Nie. Haye & Co., Stückgut . Victoria,
dtsch ., nach Norrköping , D. G. Neptun , Stückgut,
Irene , dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Forelle , ritsch., nach Middlesbrough , Rab.
& Stadtl . City of Bremen , engl ., nach Dublin , Nie.
Haye & Co,, Stückgut , Ferndale , norw ., nach Mon¬
treal , Nie. Haye & Co., Kohlen . Munkfors , schwed .,
nach Gotenburg , Bremer Seeverkehr und Befr .,
Glaubersalz . Keyserindo Dagmar , dän ., nach Feile,
Batavier , Koks.

Norddeutscher Lloyd, Scbleppschlffahrt
Bremen -Stadt ahgegangen am 3. Juli:

Seeleichter IGO(Tjarks ), nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , 4. Juli:
Hafen I : Ibis % Hector , Erpel 4, Jupiter , Alk 6,

H. A, Nolze, Rhineland 7, Sirius , Nixe 9, Theseus 10,
Geier (Dock)

Hafen II : Aachen 13, Trier 15.
Holzhafen : Stockholm (Log. & Waldenburg ).
Hohentorshafen : Wilh . Colding (Krüger ).
Industriehafen : Aida Lauro (Kohlenhandel , Ob

(Louis Krages ).
Werft : Falkenfels (Dock III ) , Oder (Werfthafen ),

Wildenfels , Liebenfels (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Coblenz, Fulda , Sierra Cordoba,Sierra Ventana , Stuttgart.
Hamburg : . Alaya , Frankfurt , Potsdam , Smyrna,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher tloyd . Bremen . Aachen 3. Bremer¬

haven passiert nach Bremen . Abana 2. an Bremen.
Arucas 2. ab Antwerpen nach Madeira . Erlangen 2.
ab Bremen nach Einswarden . Este 2. ab St. Thomas
nach Le Havre . Franken 1. ab Shanghai nach Yoko¬
hama . Neckar 3. ab Antwerpen nach Rotterdam , MS
Saale 2. Perim passiert nach Colombo. MS Trave 2.
ab Genua nach Marseille . Trier 3. an Bremen . MS
Weser 2. Ushant passiert nach Colon.

Deutsche Dampfschifffahrts -r Gesellschaft „Hansa “,
Bärenfels 2. von Antwerpen . Lauterfels 2. Ushant
passiert . Marienfels 2. von Perim . Stolzenfels 2.
von Djibouti . Trifels 3. in Emden . Wachtfels 2.
in Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft , „Neptun' 4, Bremen.
Ajax 2. von Antwerpen nach Archangel . Apollo 3.
von Bremen nach Antwerpen . Arien 3. in Oporto.
Castor 3. von Rotterdam nach Kopenhagen . Delia
3. von Bremen nach Antwerpen . Flora 3. in Rostock.
Fortuna 2. in Stockholm . Helios 2. von Valencia
nach Cartagena . Hermes 3. ip Tarragona . Hestia
2. von Antwerp n nach Bremen . Irene 3. Brunsbüttel
passiert nach Königsberg . Klio 2. in Sevilla . Lean¬
der 2. in Rigi . Leda 3. Emmerich passiert nach
Köln . Luna 3. von Bremen nach Rotterdam . Orest
2. Emmerich passiert nach Köln . Pax 3. Lobith pass,
nach Rotterdam . Priamus 2. von Rotterdam nach
Köln . Pylades 3. Brunsbüttel passiert nach Kiel.
Rhea 2. von Danzig nach Rotterdam . Triton 2. Oues-
sant passiert nach Bremen . Oscar Friedrich 2. in
Stettin . Victoria 3. Brunsbüttel passiert nach
Mörbylänga.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
3. von London nach Bremen . Bussard 2. von Danzig
nach Antwerpen . Butt 2. von Rotterdam nach Kopen¬
hagen . Fink 3. von Bremen nach Antwerpen . Ganter
3. an Kotka . Greif 3. von Hamburg nach Hüll . Lerche
2. an Rotterdam . Lumme 3. ab Hangö nach HeL
sipgfora . Optima 3. an Antwerpen . Orla 2. an
Raumo . Ostara 3. Holtenau passiert nach Elsfleth.
Strauß 2. an Rotterdam . Visurgis 3. an Dundee.

Wachtel 2. von Memel nach Antwerpen . Zander 2. anMemel.
Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen,

Bockenheim 2. an Buenos Aires . Kelkheim 2. von
Tampa . Eschersheim 3. yon Harburg.

Hamburg - Amerika Linie , (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Iserlohn 2, an Rotter¬
dam. Ionia 2. Vlissingen passiert nach Leningrad,
Mecklenburg 2. Cap Polonia passiert nach dem La
Plata - — Ostkiiste Nordamerika und Golfhäfen : MS
Osiris 2. ab Baltimore nach Beaumont . MS St . Louis
2. ab Southampton nach Boulogne . Steigerwald 2.
Bishop Rock passiert nach Hamburg , — Westindien,
Mittelamerika : MS Phrygia 2. ab Amsterdam nach
Hamburg . MS Palatia 1. ab Progreso . — Westküste
Südamerika MS Odenwald 2. an Antwerpen . — Ost¬
asien : Baden 2, Batavia passiert nach Durban . Nie¬
derwald 31. 6. an Le Havre . Tirpitz 2. ab Cap Fini-
sterre nach Calais , MS Duisburg 1. Gibraltar pass,
nach Genua . MS Friesland 3. in Hamburg zu er¬
warten . Sachsen 2. an Genua. Preußen 2. Gibraltar
passiert nach Port Said . MS Leverkusen 2. an Taku.
Wasgenwald 1. ab Singapore . — Australien , Niederl .-
Indien , Südafrika : MS Magdeburg 2. an Newcastle
NSW- MS Rendsburg 1. Kapstadt passiert nach Ade¬
laide . MS Heidelberg 2. Cap Guaraafui passiert nach
Sabang . MS Freiburg 3. ab Antwerpen . Menos 2.
an Barcelona . Altona 1. ab Djibouti hach Port Said,
— Vergnügungsreisen : MS Milwaukee 2. ab Svartisen.
Oceana 3. ab Zoppot.

Ramburß -SüdamerikanUche Dampfschifffahrts -Ges.
PD Antonio Delfine 3. in Rio Grande . MS General
Osorio 3. in Buenos Aires . PD General San Martin
3. in Pornambuco . Eifel 3. in Maceio, Entrerios 3.
in Antwerpen . Georgia 3. in Hamburg . Kellerwald
3. von Hamburg nach Mittel -Brasilien . Parana 3. Cap
Finisterre passiert . Rapot 2. St . Vincent paspiort.
Uruguay 2. Ouessant passiert . — Touristen -Reisen:
MS Monte Pascoal 3. in See. MS Monte Rosa 3. von
Hamburg nach dem Nordkap . MS Monte Ölivia 2.
in Hamburg . MS Monte Sarmiento 3. vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Weitafrika : Wadai 2. an/
ab Southampton . Warnern 2. an/ab Las Palmas . —

Süd- und Ostafrika : Ubena 2. an Hamburg . Watussi
3. ab Port Said . Usambara 3. an Hamburg . Njassa3. an Rotterdam.

Deutsche Leyante -Linle . Alimpia 2. Ushant pass.
Aida 2. in Haifa , Arta 3. in Antwerpen . Avola 2.
von Piraeus nach Oalamata . Cavalla 2. Ushant pass.
Dorindje 1. von Bougie nach Malta . Galilea 1. in
Istanbul . Macedonia 2. von Rotterdam nach Ham¬
burg . Morea 2. von Salonlk nach Limni . Ulm 2.
Ushant passiert . Winfried 2. in Constantza-

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 38. 6. ab Emden . Karpfanger 28. 6. ab
Golf. Keraten Miles 1. an Fernandina . Simon v.
Utrecht 30. 6. an Amsterdam , Memphis 1. ab Lenin¬
grad . Sesostris 30. 6. an Königsberg.

IL C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn 2. von
Hamburg nach Antwerpen . MS Ingrid Horn 2. in
Antwerpen.

Reederei F. LaeJsz G. m. b. H., Hamburg , Segler
Padua 2, Dover passiert . Panther 2. Kanarische In¬
seln passiert.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - RhedereL
Hamburg . Palos 2. in Ceuta . Oldenburg 2. von Ham¬
burg nach Antwerpen . Sebu 2. von Rotterdam nach
Pasanes . Porto 2. von Melilla nach Laracne . Las
Palmas 2. Dover passiert.

Roh. M, Sloman jr ., Mittelmeer -Llme, Hamburg.
Alicante 1. von Palermo nach Barcelona - Barcelona
w. in Rotterdam - Capii 30. 6. in Catania . Cartagena
2. in Hamburg . Genua 03. 6. vno Rotterdam nach
Cartagena . Girgenti 1. von Hamburg nach Valencia.
Lipan 30. 6, m Malaga . Livorno 29. 6, ln Neapel.
. 29. 6. von Cartagena nach Hamburg . Pro*

eida 29. 6. von Hamburg nach Malaga . Savona 30. 6,
P; P1« La Coruna passiert von Bremen nach Valencia.
Valencia 28 6. in Leningrad.

,ua rtonaior x. »u,4
Roß 12. in Le Havre fällig . ‘WnbfeFchter Elbs'
Hamburg . MS Permlan 2 an Bremerhaven.
Niobe 3. von Harburg nach Tampico . Tanklei
Oder 2. von Stettin nach Hamburg.

vuii jjnnzig nacn jtevai.

Schiffsversicherungen
mit Doppelwährungsklausel

Der Leiter der Keielisstelle für Devisenbewirtschaf¬
tung teilt , wie die Bremer Zeitung gestern bereits
kurz meldete , duroh Bunderlaß Nr . 129/35 D. St.,
—/3? Ue, St . (II , 1; Seliilfsversicherungen Mit Doppel-
wäfarungsklausel ) Dev. A. 1/34259/35 vom 29. 6. 1935 fol¬
gendes mit : „Die inländischen Schiffsversicherer
haben sich im Interesse der Devisenersparnis bereit¬
erklärt , Schiffsversicherungen mit Doppelwährungs-
klausol abzuschließen . Dabei werden die Schäden,
die in Fremdwährung bezahlt werden müssen (z. B.
Beschädigungen fremder Sachen in außerdeutschen
Häfen ), von ßen Versicherungsunternehmungen auch
in Fremdwährung erstattet , während die übrigen
Schäden (z. st. Äusbesserungsarbeiten in deutschen
Häfen ) in Reichsmark beglichen werden . Demgemäß
wird auch die Prämie teils in Fremdwährung , teils
in Reichsmark gezahlt . Die Aufteilung der Prämie
richtet sich in erster Linie danach , in welcher Wäh-
rund Vollschäden zu zahlen sind , und zweitens da¬
nach , wie groß die Möglichkeit ist , Ausbesserungen
in deutschen Häfen vorzunehmen.

Ein bestimmter Schlüssel für die Teilung der
Prämie kann nicht allgemein , sondern nur von Fall
zu Fall festgesetzt werden.

Für Schiffe , bei denen Ausbesserungen im Ausland
selten sind , gilt ein Verhältnissatz von ungefähr
40:60 (40 Pzt . in Fremdwährung ; 60 Pzt . in Reichs¬
mark ). Läuft das Schiff meist außerdeutsche Häfen
an, oder ist der Schaden bei Vollverlust in Fremd¬
währung zu bezahlen , so erhöht sich der Fremdwäh¬
rungsanteil entsprechend . Ich ersuche , vorstehende
Möglichkeit der Devisenersparnis bei Erteilung von
Genehmigungen nach Ri . IV 32 Abs . 1 b zu beachten.
Sollten einzelne Schiffsversicherer den Abschluß von
solchen Versicherungen mit Doppelwährungsklausel
ablehnen , so ist mir umgehend zu berichten .“

Devisenbewirtschaftung teilt durch Runderlaß N
132/35D. St , —' /35 He. St . — (V 7; Zahlung von Pr
Visionen und Spesen zugunsten von Anleihetreuhä
dem ) Dev. A 3/37 397/35 vom 1. 7- 35 folgendes mit : 1
ist in der letzten Zeit wiederholt vorgekommen , di
deutsche Anleiheschuldner beantragt haben , ihn:
den freien Transfer von Provisionen und Spesen , d
an den Anleihetreuhänder zu zahlen sind , zu gene
migen . Derartige Anträge sind mir von einzeln:
Devisenstellen zur Entscheidung vorgelegt werde
Ich weise demgegenüber auf Ri . IV , 46 hin . Dana:
ist für die Zahlung von Provisionen und Spesen , d
im Zusammenhang mit Ausländsanleihen geschuld
werden , lediglich die Zahlung an die iConve:
sionskasse  zu genehmigen , die für die Weite
leitung der Beträge an die Anleihetreuhänder Sor:
tragt.

Transitsonderkonten zugunsten der UdSSR. D
Leiter der Reichsstelle für Devisenbewirtsehaftui
teilt durch Runderiaß Nr . 133/35D. St. —/95 Ue. f
(Sow!et-Rußla _nd ; 16 Transithandel ) Dev. B 3/28421/
von 28. 6. 1935 folgendes mit : „Durch meinen Run
erlaß 123/35D St ., — Ue. St . sind die zuständig:
Devisenstellen Berlin , Hamburg , Königsberg , Leipz
angewiesen worden , Transitsonderkonten zugunsl:
der Handelsvertretung der UdSSR in Deutschlai
1. bei der Garantie - und Kredit -Bank für den Ost:
AG., Berlin ; 2. bei der Commerz- und Privatban
Berlin , und deren Filiale in Hamburg ; 3. bei d
Dresdner Bank Berlin und deren Filialen Hambur
Leipzig , Königsberg zu errichten . Derartige Trans
Sonderkonten sind nunmehr auch 4. bei der Deutsch:
Bank - und Disconto -Geselischaft , Berlin , und der:
Filialen in Hamburg , Leipzig , Königsberg ; 5. hei d
Reichskreditgesellschaft , Berlin , zu errichten . F
diese Konten gelten die Bestimmungen des Run
erlasses 123/35D. St ., — Ue. St . entsprechend . Sän
liehe hiernach zu errichtenden und auf Grund d
Runderlasses 123/35D. St ., — Ue. St . bereits errio
tete Transitkonten haben außer auf den Namen d
Handelsvertretung der UdSSR in Deutschland gleic
zeitig auf den Namen der Staatsbank der UdSSR :
lauten.

Hochwasserzeiten
HJntersehieda gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min..

Farge 1 Std . 45 Min.
Datura Rremen -Stadt Vegesack ßpemerhav.4, Juli 6.13 18.21 5.43 17.51 3.38 15.465. Juli 6.46 18.55 0.16 18.25 4.11 16.206. Juli 7.91 19.27 6.51 18.57 4.46 16.52

Datum
1. Juli
2. Juli
3. Juli

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhriiaan .-

Miiadon .
CarUr
hafan Hameln Mindenl .ftf. 2.46 1.98 2.19

1.46 2.28 1.73 2.291.43 2.23 1.59 2.13
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Der Außenhandel ist kein Spekulationsgeschäft
Deutschlands Wirtschaft im ersten Halbjahr — Eine Untersuchung der Reichs -Kredit -Gesellschaft

Schon in den ersten Tagen des Juli legt mit
bemerkenswerter Pünktlichkeit die Peichs -Kre-
dit -Gesellschaft AG ., Berlin , einen zusammen-
fassenden Bericht über Deutschlands wirtschaft¬
liche Entwicklung im ersten Halbjahr 1935 vor,
der wiederum ein klares und knappes Bild des
deutschen Wirtschaftslebens , der ausländischen
Geld - und Kreditmärkte , sowie internationaler
Außenhandels - und Währungsprobleme gibt und
reichhaltiges statistisches Material enthält . Ein¬
leitend verweist der Bericht auf die im ersten
Halbjahr 1935 zu verzeichnenden weiteren
merkbaren Fortschritte , die dank der Investi-
tions - und Ankurbelungsmaßnahmen der Reichs¬
regierung im Kampf geen die Arbeitslosigkeit
erzielt werden konnten.

Ende Mai 1935 waren im Vergleich zum
tiefsten Krisenstand vom Januar 1933 fast
5 Mill . Menschen mehr in die volkswirt¬

schaftliche Arbeit eingegliedert.
Standen die Jahre 1933/34 im Zeichen kräf¬
tiger Steigerung von Beschäftigungsgrad und
Produktionsvolumen , so gilt es nun , unter or¬
ganischer Sicherung des erreichten Hochstandes
in zäher und stetiger Weiterarbeit die Wirt¬

schaftsbelebung weiterzutragen und in ihren Be¬
reich alle Teilgebiete des deutschen Volkskör¬
pers einzuboziehon . Neben einer verstärkten
Aktivierung der Unternehmertätigkeit kommt
hierbei besondere Bedeutung allen Maßnahmen
zur Förderung der deutschen Außenwirtschaft
zu . Denn

nach weitgehend durcbgcfiihrter Einschal¬
tung aller inländischen Produktionsmöglich-
keiten liegt gerade in der deutschen Export-
kapazitiit noch eine wertvolle Reserve so¬
wohl für weiteren zweckmäßigen Arbeits¬
einsatz als auch für eine verbesserte Ver¬
sorgung der Nationalwirtschaft mit den
notwendigen ausländischen Rohstoffen und

Konsumgiitern.
Dabei kommt Deutschland ein in langen Jah¬

ren intensiver Auslandsarbeit angesammeltes
Erfahrungskapital zugute . Es ist in der Lage,
für zahlreiche am Weltmarkt absatzfähige
Qualitätserzeugnisse seine spezialisierte Pro¬
duktionstechnik in Verbindung mit einem her¬
vorragenden Facharbeiter stamm
einzusetzen.

Ausfuhrfortschritte sichern die Binnenkonjunktur
Sodann ist in den vergangenen Monaten beson¬
dere Aufmerksamkeit den Finanzierungs - und
Fundierungsaufgaben zugewandt worden . Die
Förderung der Gesundung des deutschen Ka¬
pitalmarktes durch die erfolgreiche große K o n-
version  ist sowohl für die Fundierung der
öffentlichen Arbeitsbeschaffung als auch für
den erstrebten Einsatz erhöhter Unternehmer¬
tätigkeit , die einen aufnahmefähigen Emissions¬
markt für langfristige Kapitalzufuhr voraus¬
setzt , von gleich hoher Bedeutung . In dem
Schlußkapitel „Ausblick “ heißt es u. a. :

Durch energischen Einsatz der deutschen Pro¬
duktionsmöglichkeiten in Verbindung mit einer
aktiven inneren Kreditpolitik gelang es der
Reichsregierung im Verlauf der letzten zwei .
Jahre , die deutsche Volkswirtschaft aus der
Schrumpfung und Stagnation herauszureißen
und in einer durchgreifenden Belebung der Um¬
sätze die Arbeitslosigkeit wesentlich zu ver¬
ringern und das Volkseinkommen zu heben.

Während die deutsche Binnenkonjunktur im
Zeichen stetiger Weiterentwicklung steht , führt

die durch den deutschen Rohstoffbedarf be¬
stimmte Verflechtung mit der Weltwirtschaft
zu Spannungen . Diese Divergenz zwischen
Binnen - und Außenwirtschaft ist indessen nicht
allein für Deutschland zu beobachten , vielmehr
ist die Weltwirtschaft in ihrer Gesamtentwick¬
lung seit mehr als zwei Jahren durch einen be¬
deutsamen Gegensatz zwischen binnenwirt¬
schaftlichem Aufschwung in einer Reihe großer
Länder auf der einen Seite und noch immer vor¬
herrschendem Stillstand in den gesamten außen¬
wirtschaftlichen Beziehungen auf der anderen
Seite gekennzeichnet.

Die steigende Linie der industriellen Welt¬
produktion erhält hierbei ihr Gepräge durch
die Industrieentwicklung in Deutschland,

im gesamten Bereich der Sterlinggruppe , in
den Vereinigten Staaten . von Amerika und in
Japan . 'Andererseits Verharren sowohl der
Welthandel als auch der Weltverkehr auf kri¬
senartig tiefem Stand ; ja. die beiden letzten
Jahre haben sogar insgesamt noch weitere
Rückgänge der Umsatzwerte infolge Senkung

der Goldpreise gebracht . Zugleich hat der
jahrelange Kampf um die Weltmärkte mit un¬
wirtschaftlichen , das bisherige Preisgefälle
vollständig verändernden Methoden der Wäh-
rungs - und Handelspolitik

das Gefüge des Weltmarktes wesentlich
umgestaltet.

Je länger dieser Zustand des Währungs - und
Außenhandelskampfes andauert , um so größere
Gleichgewichtsstörungen der Austauschverhält¬
nisse und daraus erwachsende Umschichtungen
der zwischenstaatlichen Arbeitsteilung müssen
sich ergeben . Zudem beginnt die unterschied¬
liche Entwicklung zwischen binnenwirtschaft-
liehem Aufschwung und außenwirtschaftlicher
Schrumpfung zu steigenden Spannungen in der
Rohstoffversorgung und in der Beschäftigung
der Ausfuhrindustrien zu führen , die auf län¬
gere Sicht nicht ohne Rückwirkung auf die Na¬
tionalwirtschaften bleiben können . Da es ange¬
sichts der z. T. gegensätzlichen Entwicklung
der inneren Preisstände und der handelspoliti¬
schen Erstarrung kaum -möglich sein kann , die
Ueberwindung der Schwierigkeiten von der
Seite eines allmählichen selbsttätigen Aus¬
gleichs . der Kaufkraftparitäten zu erwarten,
wird die Lösung in einer vernünftigen

Neuordnung
des Weltwährungssystems

zu suchen sein . Denn das Gegeneinander weit¬
gehend konträr gerichteter Währungssysteme
ist auf die Dauer unerträglich und bringt die
Austauschbeziehungen von Land zu Land immer
mehr in Unordnung . Es darf als gutes Zeichen
gewertet werden , daß in letzter Zeit gerade von
Amerika und England  her die Ordnung
der Währungen — wenn auch zunächst nur
theoretisch — als wesentliche Voraussetzung
für verbesserte weltwirtschaftliche Zusammen¬
arbeit anerkannt worden ist.

Stabile und transferable Währungen , die auf
ausgeglichenen Kaufkraftparitäten beruhen,
sind die entscheidende Grundlage zwischen¬
staatlichen Güterverkehrs . Denn der Welthan¬
del und der aneli für die Nationalwirtschaften
notwendige und unentbehrliche Waren - und Lei-
stungsaustansch kann auf die Dauer nicht mit
ständig schwankenden Maßstäben spekulativ
disponieren , sondern bedarf sicherer Kalkula¬
tionsgrundlagen.

Handwerkskredite
der Bank für Deutsche Industrieobligationen

Im Geschäftsjahr 1934/35 (31. März) wurden
von der Bank für Deutsche Industrieobligatio¬
nen 1855 neue Kredite in Höhe von 46,7 Mill.
bewilligt , wodurch die Gesamtzahl der Be¬
willigungen auf 5565 Kredite im Betrage von
148,6 Mill . RM stieg . Der Durchschnitts¬
betrag  der langfristigen Kredite blieb mit
25 700 RM gegenüber dem Vorjahr unverändert.
Hauptsächlich wurden wieder an das Hand¬
werk  Kredite gewährt , das mit 39 %> aller
Kredite an der Spitze steht . Auf die Industrie
entfielen 33,1 °/o und auf Handel und Verkehr
27,9 %. Wenn auch 1934 'noch 30 der Kredit¬
nehmer mit Verlust abschlossen , so zeige die
Tatsache , daß im gleichen Jahr 90 °/o der Kre¬
ditnehmer Umsatzsteigerungen erzielten , daß
auch bei den noch heute mit Verlust arbeitenden
Betrieben eine aufsteigende Tendenz vorliegt.

Aus dem Gewinn von 8,28 (6,54) Mill . sollen
0,41 (0,33) an die Reserve , 1,1 (0,8) an das An¬
gestelltenunterstützungskonto , 4,60 (3,38) an
das Delkredere überwiesen werden . Zum Vor¬
trag verbleiben 2,17 (2,03) Mill . In der Bilanz
erscheint der Gesamtbetrag der Landwirtschaft¬
lichen Kredite mit 426,84 gegen 312,38. Ge¬
werbekredite haben sich von 73,13 auf 117,30
erhöht . Auf der anderen Seite hat sich das
Reservekonto 2 durch abgeführte Aufbrin¬
gungsumlagen von 231,42 auf 331,42 erhöht.

Einzelhandelsumsätze im Mai
Die Umsätze des deutschen Einzelhandels

lagen nach den Untersuchungen der Forschungs¬
stelle für den Handel beim RKW . im Mai u m
1 o/o über Vorjalirshöhe.  Dabei ist noch
zu berücksichtigen , daß das Pfingstgeschäft , das
zahlreichen Handelszweigen , insbesondere dem
Bekleidungshandel , eine über die in diesen
Monaten übliche Geschäftsbelebungen bringt , in
diesem Jahr fast ausschließlich in den Juni fiel,
während 1934 die Pfingsteinkäufe im Mai lagen.
Hinzu kommt noch , daß in einigen Handels¬
zweigen die Mai-Umsätze durch das wenig
sommerliche .Wetter ungünstig beeinflußt
wurden.

Von der Umsatzsteigerung im bisherigen
Verlauf des Jahres um ungefähr ein Sechstel
gegenüber Anfang 1933 entfallen rund zwei
Fünftel auf Preissteigerungen,
wenn man als Maßstab für die Entwicklung der
Verkaufspreise des Einzelhandels den vom
Statistischen Reichsamt berechneten Lebens¬
haltungskostenindex ohne Wohnung heranzieht.
Im Mai, dessen Umsatzergebnis allerdings für
sich allein bei einem Vorjahrsvergleich ein nicht
ganz zutreffendes Bild von der Umsatzentwick¬
lung gibt , ist die Preiserhöhung gegenüber 1934
größer als die Zunahme der Umsatzwerte , so
daß 1935 geringere Mengen vom Einzelhandel
abgesetzt worden sind als 1934.

Passive Reichsbahnhilanz
Verwaltungsratstagung in Saarbrücken

Berlin , 3. Juli . Am 2. und 3. Juli trat der
Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahn zu
einer ordentlichen Tagung in Saarbrücken zu¬
sammen . Im Vordergrund der Beratungen
stand die Finanzlage der Reichsbahn . Trotz
günstiger Verkehrsentwicklung hielten die Ein¬
nahmen mit der mengenmäßigen Zunahme des
Verkehrs nicht Schritt . Im ersten Halbjahr
haben die Einnahmen aus dem Personenverkehr
5,7 v . H. und die aus dem Güterverkehr 7 v . H.
mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres
erbracht . Aber auch die Ausgaben  weisen
eine starke Erhöhung auf und übersteigen
die Einnahmen.  Der Verwaltungsrat nahm
davon Kenntnis , daß die Hauptverwaltung be¬
müht bleibt , den Ausgleich zwischen Einnahmen
und Ausgaben herzustellen.

Der Verwaltungsrat gab weiter seine Zustim¬
mung zu einem Fahrzeugbeschaffungs-

programm  für das kommende Jahr , 'das Be¬
stellungen von neuen Dampf - und elektrischen
Lokomotiven , von Kleinlokomotiven , Trieb¬
wagen , Personen -, Gepäck - und Güterwagen,
von Kraftomnibussen und Lastkraftwagen vor¬
sieht.

Erweiterung des Vorgriffs
auf deutsche Schurwolle

Der Reichsheauftragtb für Wolle hat eine An¬
ordnung — W 15 — erlassen , die im Reichs¬
anzeiger vom 3. Juli veröffentlicht ist und am
4. Juli in Kraft tritt . Danach wird der § 15
der Anordnung — W 14 — der Ueberwaehungs-
stelle für Wolle und andere Tierhaare wie folgt
geändert : Vorgriffe auf spätere Zeiträume sind
ohne besondere Genehmigung nicht gestattet.
Ausgenommen  hiervon ist der Einkauf
deutscher Schurwolle.  Bei dieser ist
ein Vorgriff auf die für die Zeit vom 1. Okto¬
ber 1935 bis 31. März 1936 zu erteilenden Ein¬
kaufsgenehmigungen bis zum dreifachen
Betrage  derjenigen Menge gestattet , die vom
Käufer in der Zeit vom 1. 1. bis 31. 3. 1934 ver¬
arbeitet worden ist.

Unveränderte Superphosphatpreise
Laut Mitteilung der deutschen Superphosphat-

Industrie bleiben die Superphosphatpreise für
die laufende Herbstversandzeit , d. h. bis zum
31. Oktober , unverändert . Die Preise für stick¬
stoffhaltige Mischungen richten sich wie üblich
nach den neuen Stickstoffpreisen . — Auf alle
Abrufe , die bis zum 25. 7. vorliegen und auf
Lieferung im Juli lauten , werden Friihbe-
Zugsvergütungen  gewährt in Höhe von
30 RM je 15 t für Superphosphat und 15 RM
je 15 t für Mischungen.*

Die am 2. Juli abgebrochene Internationale
Stickstpffkonferenz soll am kommenden Sonn¬
abend in Scheveningen wieder äufgenommen
werden.

Exportquoten
der europäischen Zelluloseorganisation

Auf der Stockholmer Tagung des Vertrauens¬
rates der europäischen Zellulose -Organisation
(S .P .S.) wurden u. a. beschlossen , an Stelle der
jetzigen allgemeinen Einschränkung der Pro¬
duktion , die zur Zeit international 25 % be¬

trägt , künftig für jedes einzelne Land bei in¬
ternational freier Produktion eine bestimmte
Exportquote festzusetzen,

Russischer Schund
Verunglückte Konkurrenz in Roheisen

Paris , 3. .Juli . Die Russen bemühen sich leb¬
haft , ihre überschüssige Produktion von Roh¬
eisen in Westeuropa abzusetzen . Da die
russischen Gestehungspreise aus den bekannten
Gründen ziemlich niedrig liegen , bieten sie ihr
Roheisen zu allen möglichen Preisen an. So
kommt es , daß das russische Roheisen auf einer
Reihe europäischer Absatzgebiete auftaucht . Es
stellt  sich aber jetzt heraus , daß diese russische
Konkurrenz ein ausgesprochenes Fiasko erlebt.
Fast alle Käufer (Italien , Spanien , Dänemark,
Südamerika usw .) verweigerten , wie von unter¬
richteter französischer Seite verlautet , die Ab¬
nahme des gelieferten Roheisens , da die Ware
nicht den erforderlichen Bedingungen ent¬
sprach . Die Russen mußten schließlich ihre
Roheisenmengen als Alteisen verrechnen lassen,
um nicht gezwungen zu sein , das Material nach
Rußland zurückzutransportieren.

Bau einer Fischmehlfabrik
durch Wcsermünder Maschinenfabrik

Wie wir erfahren , wurde in Milford Häven.
(Wales England ) eine neue Fischmehlfabrik
dem Betrieb übergeben . Die Anlage verarbei¬
tet in zwei Abteilungen Magerfisehe und Fett¬
fisehe . Die maschinelle Ausrüstung wurde nach
den Entwürfen der Fa . Schlotterhose  &
Co., Maschinenfabrik und Apparatebauanstalt in.
Wesermünde -Geestemünde geliefert und unter
Leitung dieser Finna aufgestellt.

Gas- und Elektrieitätswerke Borkum A.-G.,
Bremen . In der zum 23; Juli einberufenen GV.
soll . u. a. auch über die Umwandlung der Ge¬
sellschaft durch Uebertragung ihres Vermögens
auf den Hautpgesellschafter die „Allgemeine
Gas - und Elektricitäts -Gesellschaft “ in Bremen'
unter Zugrundelegung der Bilanz zum 31. Mai
1935 Beschluß gefaßt werden.

Emil Köster Einkaufs -Aktiengesellschaft , Ber¬
lin . Die Gesellschaft , die bekanntlich in engen
Beziehungen zur „D e f a k a“ Deutsches Fami-
lien -Kaufhaus G. m. b. H. steht , erzielte 1934
nach 1,394 Mill . Anlageabschreibungen , 1,889
Mill . andern Abschreibungen und 0,598 Mill.
Verlust auf Beteiligungen einen Reingewinn
von 843 310 RM, aus dem wieder 8 % Dividende
verteilt werden . Der Gesamtumsatz der ange¬
gliederten Unternehmungen erreichte rund
66 Mill . RM. Die Geschäftsentwicklung im lau¬
fenden Jahr sei befriedigend.

Orion - Versicherungsakticngesellschaft , Ham¬
burg . Die GV . genehmigte den dividendenlosen
Abschluß für 1934 (i. V. 4 %) . Die Erfolgs¬
rechnung , schließt ohne Gewinn und Verlust ab,
der Vortrag aus 1933 in Höhe von 788,98 RM
wird wieder vorget ragen . Die Prämieneinnahme;
hat sieh 1934 erhöht , doch wurde der Schadens¬
verlauf durch einige Großschäden ungünstig
beeinflußt . Das Feuerrückversicherungsge¬
schäft nahm einen befriedigenden Verlauf . Das
neue Geschäftsjahr hat zufriedenstellend be¬
gonnen.

Brown , Boveri & Cie . AG ., Mannheim . Die
GV . genehmigte den bekannten Abschluß mit
einem Gewinn von 663 290 RM. 600 000 RM
werden antragsgemäß dem gesetzlichen Re¬
servefonds zugeführt und der Rest vorgetragen.
An Stelle von Konsul W. J. iWeissel (Leipzig ) '
wurde Hans Vincent von Möller (Vorstands¬
mitglied der Adca ) neu in den Aufsichtsrat ge¬
wählt . Die Gesellschaft sei mit Aufträgen zu¬
friedenstellend versehen.

A.-G. für Waggonbauwerte , Berlin . .Wie' er¬
innerlich , wurde Mitte vorigen Jahres die Linke-
Hofmann -Busch -Werke AG . in drei Gesell¬
schaften aufgegliedert . Als Betriebsgesell¬
schaften wurden die Linke -Hofmann -.Werke AG.
in Breslau und die Waggon - und Maschinen¬
fabrik AG . vorm . Busch in Bautzen ansgegrün¬
det . Die Stammgesellschaft änderte ihren Na¬
men in AG . für Waggonbau -Werte . Die Ertrags-
reehnung zum 30. 9. 34 weist nach 0,93 Mill.
Abschreibungen einen Verlust von 9864 RM ans,
der vorgetragen werden soll . Im laufenden
Geschäftsjahr konnten bereits verschiedene
Vermögenswerte mobilisiert werden . Die Er¬
löse haben im wesentlichen zur Abdeckung von
Verbindlichkeiten gedient.

Infolge größerer Schwierigkeiten zwischen
dem Spitzenverband der Vereinigten Arbeit¬
geber für die englischen Textilverfeinerungs¬
betriebe und den Gewerkschaften in Yorksbire
und Lancashire besteht die Möglichkeit eines
Streiks.

In den Niederlanden wird eine allgemeine
Herabsetzung der Hypotheken - und Pfandbrief¬
zinsen auf 4% bzw . 4 % geplant.

Spinnstoffe
Bremen , 3. Juli . Amerikanische Baumwolle , midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.32 (14.13).
Bremen iuli 1.luli feil Okt. Dez. Ian. März
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
15*0 Uhr . .
Heut. Schl. .

13.11/06
13,12/-

13.00/93
13.11/06
13.12/06

12.91/8“ 12.94/91
13.06/0? 13.0S/05
13.05/03 13.07/06
13.02/0! 13.05/;lg
13.03/01 13.06/04

12.97/95
I3.ll/0b
13.11/05
13.11/08
13,10/08

13.C5/J1
13.19/(5
13.19/15
13.17/13
13,17/14

Abrechn. . . 13.10 13.10 13.C4 13.06 1 .10 13.17
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.04, Dez. 13.07.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 13.06.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli , neu 13.11, Dez. 13.06.
Nachmittags bezahlt : Jan . 1936 13.09.

Hamburg , 3. Juli.  _
(LokopreUe per Jtu Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.25
Fine Oomra Standard 1 bremer Klausel2 . . . 5.75

darfskäufe.  Die Zufuhren in Weizen sind mäßig,
übersteigen aber noch immer den Bedarf . Zur Wag¬
gonverladung wird Weizen aufgenommen , wobei hoch¬
wertige Qualitäten bevorzugt sind . Koggen  an der
Küste und an den binnenländischen Verladestationen
bleibt vernachlässigt . Die Verwertungsmöglichkeiten
zu Futterzwecken sind gleichfalls gering . In Weizen-
und Roggen mehlen  erfolgen nur Abrufe aus
früheren Abschlüssen . Hafer  ist bei gleichzeitiger
Abnahme von Roggen oder Gegenlieferung von OeL-
kuchen und Sojäschrot erheblich . Neue Winter¬
gerste,  die zum Teil schon auf der Bahn steht,
wird verschiedentlich angeboten . Abschlüsse dürften
aber erst nach Bekanntwerden der neuen Preise er¬
folgen . Alte Futter - und Industriegersten finden
kaum noch Beachtung.
Newyork. 3. 7. Mais, loci 97V8 'ietrt. Engl. 1/8-2/0
Weizen. Rt. 98»/„
Bartw. l06Vu

W’raebl. n.
höchste

6.40
6.70 Kontin. 5—9

Chicago 4. 7. Mals k stetip Sept . . 33
Gerste 60—100 [ult 81V« Dezember 3(5/8
Weizen k. stell; *4©pt. . . 7f V» Roggen k stMie
fuli . . . , 86 -Vb, 'ezember. 64' » luli . . 4,o ' .
'•' ©Dt . . . •d7—bf7f later k. stetu sept . . . - 6/8
Dezember..69— .Lin 347/s Dezember.• «48/a

New York | luli
Vor. Schluß! 12.01/-
Heut. Schl. | 12.12/18

Okt.' | Dez. | tan. | März i Mai
lU9 (7ül 11.6?/ - 111.6U/ - fl 1,71/—111.75/—
11.78/811 ll .7i/7o| 11.76/—111.82/83)11.87/8

Loko: 12.45 (12.35)
New Orleans . . . heutige Not. 12.45 j vorige Not. 12.35
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen HL0 | 10,0

Ruhige Marktlage
Newyork , 3. Juli . Der BaumwolltermiDmarkt er-

öffnete kaum stetig . Zunächst überwog eine
schwächere Haltung , da die Liverpooler Kabelmel-
dungen verstimmten , und weitere Abgaben von dort
erfolgten , während entsprechende Gegengeschäfte
nicht getätigt wurden . Preisdrückend wirkte auch
das schöne Wetter . Im Verlauf kam es aber zu
einem Tendenzumschwung.  Es erfolgte eine
Erholung,  da die feste Haltung von Juliware
anregte , und die Kommissionäre zu Deckungen
schritten . Wie verlautet , zeigten japanische Inter¬
essenten Nachfrage für Oktoberware . Kontrakt¬
mäßiges Material war aber im allgemeinen knapp.
Das Geschäft war nicht allzu groß , da man erst das
Ergebnis der zunehmenden Agitation gegen die
Baumwollverarbeilungssteuer abwarten möchte . Am
Schluß zeigte sich allgemeine Nachfrage , so daß der
Markt gut stetig schloß.

Jutefabrikate ruhig . Der Rohjutemarkt lag in der
abgelaufenen Berichtswoche schwächer . Firsts kosten:
Juni -Juli -, Juli -August -Verschiffung £ 19.12/6 (20.5/—)
je t . Neue Ernte . August -Sept .-, Sept .-Okt.-Versch.
£ 20.15/— (12.5/—). — Der Fabrikate  markt in
Dundee und der deutsche Markt liegt ruhig.

Wolle
Antwerpen , 3. luli Kammzug

Kg. belg.hr n.lb pence okg.beig.hr d lb pence
. I. | 8 . V. _ 3. 2. | 3. 2.

j a j.öu aö.öu
Au4. 35.50 35.50
Sept. 35.50 36.50Okt. 35.50 35.50
NoV. 35.75 35.75

26.75 2ö.ö7
2?.U0 27.10
27.00 27.00
27.25 27.12
27.37 27.37

Dez. 36.00 35.76I 27.37 27.3.
ian. 36.50 26.25 27.5U 27.60
Fenr. 36.25 26.25| 27.62 27.50
Ums. HOOOuIhs 120000 Ibs
Tendenz: oehaupt ruhig

Getreide and Futtermittel
Hamburg , 3. Juli . Für Brotgetreide ist die Lage

gänzlich unverändert . Die Umsätze bleiben weiter
in allerengsten Grenzen, weil die größeren Ver¬
braucher von d̂ r Reichsstelle direkt beliefert wer¬
den. Hafer fehlt . Neue Wintergerste  wird
zur sofortigen Verladung angeboten . Da aber die
Festpreis © noch fehlen , können sich keine Umsätze
entwickeln . Außerdem ist ausländische Gerste über
Bedarf im Markt . .

Weizen,  inländischer : Saale -Magdeburg , Basis
76/77 kg 217 Hannoverscher , 76/77 kg, 212—213, ausläud.
Manitoba I hard 89—90, Manitoba I 87—88. —
Roggen:  inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg, 175,
Warthe -Netze-Lauenbg .-Mecklbg. 72/7-3 kg, 170—172. —
Hafer:  inländ : Meckl«nburger -Pommerscher -Ost-
holsteiner , 54/60 kg, 200—215. — Gerste,  inländ .:
Sommergerste für Futterzwecke 195-̂ 198. — Roggen-
Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung Juni
152 B.

Berlin , 3. Juli . Der Getreidemarkt “behält sein
ruhiges Aussehen . Angesichts der ausgeglichenen
Versorgungslage und der befriedigenden Ernteaus¬
sichten erfolgen nur die notwendigsten Be-

Viehmärkte
Bremen , 3. Juli . Auftrieb : 360 Rinder , darunter 31

Ochsen, 58 Bullen , 194 Kühe , 62 Färsen , 15 Fresser,
14 Kühe zum , städtischen Schlachthof direkt , 296
Kälber , 2 zum Schlachthof direkt , 381 Schafe . Ueber-
stand : 62 Schafe . Marktverlauf : In allen Gattungen
mittel . Preise (für 50 .kg Lebendgewicht in RM):
Ochsen: a) 41, b) 38- 40, Bullen : a) 39- 41, b) 34—38,
c) 30—33, Kühe : a) 39—41, b) 33—38, c) 27—32, d) 18
bis 26, Färsen : a) 40—41, b) 36—39, andere Kälber:
a) 50—55, b) 42—49, c) 33—41, d) 24—32, Lämmer und
Hammel : al ) 45—48, bl ) 40—44, Schafe : e) 30—30.

Oldenburg I. O., 2. Juli . Nutz - u. Zuehtviehmarkt.
Auftrieb : 70 Stück — Preise : Hochtragende Kühe:
I . Qual. 420—180 RM, II . 340—120 RM, III . 200—290 RM,
tragende Rinder * I . 310—370 RM, II . 200—300 RM. Ten¬
denz mittelmäßig

Jever , 2 .luli . Die Zufuhren an Ferkeln waren
wesentlich geringer als sonst . Der Handel war nur
flau.  Es blieb ein Ueberstand . Preise : Ferkel bis
sechs Wochen alt 15—17 RM, bis acht Wochen alt 17
bis 19 RM und bis zehn Wochen alt 10—22 RM,
Läuferschweine , nach Lebendgewicht , 50—55 Rpf . je
Pfund . — Hornvieh war diesem Markt nicht zuge¬
führt.

Leer , 3. Juli . A. Großviehmarkt.  Auftrieb:
367 Stück . Auswärtige Käufer wenig vertreten . Han¬
del : ruhig . Preise : liochtr . und frischmelke Kühe
I . Sorte 450—525 RM, II . 380—450 RM, III . 230 bis
360 RM, hoch- und niedertragende Rinder II . 300 bis
375 RM, III . 220—285 RM, jährige Bullen II . 250 bis
350 RM, 1—2jährige güste Rinder 100—240 RM, Kälber
bis zu 2 Wochen 15—25 RM. Ausgesuchte Tiere über
Notiz. B. Kleinviehmarkt:  Auftrieb : 75 Stück.
Handel : mittel . Ferkel bis 6 Wochen 14—16 RM,
von 6—8 Wochen 16—18 RM, Läufer 30—36 RM, Schafe
30—40 RM.

Stade , 3. Juli . Auftrieb : 151 Ferkel - und Läufer¬
schweine . Preis : 4—6 Wochen alte Ferkel 14—18 RM,
6—8 Wochen 18—23 RM, 8—12 Wochen 23—30 RM,
Läuferschweine 30—35 RM, je nach Güte und Ge¬
wicht . Marktverlauf : mittelmäßig , nicht ganz ge¬
räumt.

Husum , 3. Juli . Dem Fettviehmarkt  waren
169 Stück Hornvieh , und zwar 7 Ochsen, 9 Bullen,
126 Kühe , 24 Färsen und 3 Fresser zugeführt . Bezahlt
wurde fiir (in RM): Bullen 39—10, Kühe 28—30.

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene
Tiere und schließen sämtliche Spesen des Handels ab
Stall für Fracht -, Markt - und Verkaufskosten , Um¬
satzsteuer sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein.

Osnabrück , 3. Juli . Auftrieb : 178 Rindvieh , 730
Schweine. Preise : Milch- und tragende Kühe I . 370
bis 420 RM, II . 320—370 RM, III 260—320 RM, IV. 200
bis 260 RM, tragende Rinder : I . 360—400 RM, TI. 300
bis 360 RM, III . 230—280 RM, IV. 180—230 RM, Ferkel,
6—8 Wochen alt 16—19 RM, 8—13 Wochen 19—25 RM,
Läuferschweine 25—33 RM. Handel mit Rindvieh:
mittel ; mit Schweinen ziemlich gut.

Hannover 3. Juli Auftrieb : 27 Ochsen, 123 Bullen,
394 Kühe , 159 Färsen , 427 Kälber , 191 Schafe , 1534
Schweine. Verlauf : Rinder , Schweine : mittel , Käl¬
ber : langsam . Preise : Ochsen: a) 40—41, b) 36—39,
Bullen : a) 40- 41, b) 36—39, c) 30—35, Kühe : 39—41,
b) 33—38, c) 26—32, d) 18—25, Färsen : a) 40—41, b)
36—39, c) 30—35, Kälber : a) 48—56, b) 39- 47, c) 30 bis
38, d) 20—29, Lämmer und Hammel : al ) 40—45, bl)
35—38, c) 33—35, Schafe : 33—35, f) 29—30. Schweine : al)
und a2) 50, h) 49—50, c) 47—50, d) 44—49, Sauen gl)
45—47.

Lehrte , 2. Juli . Auftrieb : 690 Ferkel und 92 Läufer¬
schweine . Es kosteten im Großhandel : Ferkel (Durch¬
schnittsqualität ): 4—6 Wochen alt 14—16 RM, 6 bis
8 Wochen 17—21 RM , 8—12 Wochen 22—27 -RM , Läufer¬
schweine : 3—4 Monate alt 28—36 RM, 4—5 Monate alt
bis 50 RM. Marktverlauf : langsam.
Ghlcago , 3. 7. Schweine.
leichte udr. 9 00 {schwere od. 8.50 {Zufuhren lOOCfj
höchste ö»7o (höchst. 8.0O |i. West. 33000.

Hamburg , 3. Juli . Häuteauktion . In der heutigen
Auktion des Verbandes Norddeutscher Häuteverwer¬
tungen wurden nur einige wenige gefragte Sorten
teils zu Höchstpreisen verkauft , teils ohne Gebot zu¬rückgezogen . Der größte Teil der Ware wurde nach
der Auktion verteilt.

Käse
Bremen , 3. Juli . Tilsiter Käse. (Eigenbericht ). Am

1. Juli ist die Anordnung der Milchversorgungsver-
bände vom 29. November 1934 betr . die V erein-
heitlichung der Verpackung und des
Versandes von Tilsiter - Käse  in Kraft
getreten . Neben der gesetzlichen Deklaration muß
der ostpreußische Tilsiter -Vollfettkäse die Güte¬
klasse  aufweisen . Dem Verbraucher ist so die Ge¬
währ gegeben , eine bestimmte Qualität zu ange¬
messenen Preisen zu erhalten . — Durch die erwähnte
Anordnung ist der ir der letzten Zeit verschiedent¬
lich versuchten Spekulation mit Tilsiter -Käse ein
Ende bereitet . Die Marktlage ist weiter fest.
Der Absatz hat durch die warme Witterung eine
recht starke Belebung  erfahren . Die Er¬
zeugung ist , wie bereits in unserem Vorbericht er¬
wähnt , weiter rückläufig . Die Lagerbestände können
als durchaus normal angesprochen werden . Alte , ab¬
gelagerte Ware ist kaum vorhanden.

Die ab ostpreußischer Verladestation vom Groß¬handel bei Abnahme geschlossener Partien an den
zeuger abgerechneten Preise  für Tilsiter -Käse be¬
trugen : Tilsiter -Vollfettkäse , 45 Pzt . F . i. T. (Fett
in der Trockenmasse ) a) Tilsiter -Markenkäse 66 bis
68 RM , b ) Tilsiter -Käse , Klasse : Fein 63—65 RM , c)
Tilsiter -Käse, Klasse * Mittel , 59—62 RM, Fettkäse,
49 Pzt .. F . i. T., 59—61 UM, Dreiviertelfett , 30 Pzt .,
49- 51 RM, I-Ialbfettkäse , 20 Pzt ., F . i. T., 38—40 RM,
Magerkäse 14 RM je Zentner.

Bari in Säcken ohne Staub und Bruch 127 RM, hand¬
gewählte Sizil in Kisten 36/37er144 RM, 37/38 153 RM,
sonst keine Veränderungen , Geschäft allgemein ge¬
ring.

Fetlwaren : Ruhig . American Steamlard 35V«, Pure-
lard raff per 4 Kisten ä 25 kg netto verschiedene
Standardmarken transito Kai 36V<—36V* Dollar.

Reis : An den indischen Märkten blieb die Lage
stetig . Der hiesige Markt verlief ruhig ; lediglich
in Italiener -Reis wurden kleinere -Partien nach dem
Inlande umgesetzt . Die Vorräte der zweiten Hand
haben sich weiter gelichtet . Offerten der Mühlen
für neue Ernte dürften in ca. zwei Wochen zu er¬
warten sein . Preise:  Italiener 000000 glasiert
13.25 RM für 50 kg loko ab Mühle , verzollt einschl.
Ausgleichsteuer und 1 RM für 1000 kg Monopol-
abgabe.

Rolikakao : Der Weltmarkt liegt ruhig -stetig bei
kaum veränderten Forderungen . Für greifbare Lose
bekundet der Konsum einige Nachfrage . Accra g. f.
Haupternte Juli/August -Abld . 22 sh 3 d cif, Lagos
faq Haupternte Juli/August -Abld , 21 sh 3 d cif, Sup
Thomö auf Approbation prompte Abladung 25 sh 3 d
cif, Sup Bahia monatliche Abladungen Juli bis Sept.
22 sh cfr ., Plaut . Trinidad , erste Marken , neue Ernte
Juli/August -Abld 30 sh 6 d cfr ., Sommer Arriba Juli/
August -Abld . 36 sh cfr.

Kakaohalbfabrikate : Kakaopulver liegt bei kleinem
Geschäft ruhig.  Kakaobutter knapp angeboten
und stetig Deutsche Kakaobutter je nach Quantum
und Lage Juli -August -Lieferung 2.10—2.18 RM, Cou¬
verture 50/50 1.35—1.45 RM, Couvertüre 55/451.40 bis
1.45 RM. Kakaomasse 1.40—1.50 RM, deutsches Kakao¬
pulver . starb entölt , Höchstfettgehalt 10—16 Pzt ., 1.05
bis 1.20 RM alles für 1 kg netto.
Chicago . 3. 7. Schmalz.
iendenz - träge {Seal. . . 13.421/- {Dezember 12.62V»
lall . . ! | u,vtobet . 13.22i/t {Mal . . . -
Newyork , 3. 7. Juli. . . 9.80 Savannah 41—41l/j

Oelc und Fen September. 10.04 Petr. StWC. 16.25
Schmalz 14.-0 Oktober. . 10.03 St. W. T. 12.25
Talg, extr. ß5/* Dezember. 9.95 Mid. Co. 0.94
Bw'saatöl 1. — Iterpentln 46.25 P. Rohöl 1.62JM.77JS
Newyork , 3. 7. Kakao . fest
lull . . . . 4 .13 iDezember 4.64 März . , 4.79
Sept. . . . 4.4b i anuar . . 4.69 Mal . 4.90

Salzheringe
Bremen , 3. Juli . (Fangmeldungen der DIIG.) An¬

künfte am 2. Juli in Leer : DL Helene , 1. Reise, 646
Kantjes , DL Mathilde . 1. Reise, 6G5V* Kantjes , ML
Martha , 1. Reise, 9171/* Kantjes , in Emden : ML
Polarstern , 1. Reise, 680 Kantjes , ML P. v. Reusen,
1. Reise, 934 Kantjes ^ ML A. Kappelhoff , 1. Reise,
859 Kantjes , ML Pallas , 1. Reise, 506 Kantjes . —
Insgesamt:  7 Schiffe mit 5208 Kantjes.

Seefische
Am 3. Juli landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 7 Dampfer mit 467 000 Pfund frischen See¬
fischen , davon brachten aus Island 3 Dampfer 363 000
Pfund Goldbarsch , Seelachs und Kabeljau ; aus der
Nordsee 4 Dampfer mit 104 000 Pfund Heringe , Witt¬
ling , kleinen Schellfisch und Seelachs . 1 Hochsee¬
segler stellte 3400 Pfund Schollen und Feinfisch zur
Versteigerung . Die Preise  waren ohne wesent¬
liche Veränderung:  Island : Kabeljau I 9‘/i
his 13V<, II Vh —9V«, III 6V4—7V<, Schellfisch I 17 bis
25‘/<, II 17V«—211/*. III 10*/«—121/*, Wittling 4‘/4—7, See¬
lachs 6'/t—7Vi, Lengfiscb 5—6V«, Goldbarsch 5—71/*,
Austernfisch 3—4, Dornhai 4—5. — Nordseeware : He¬
ringe 7—12V«, Makrelen 8Vs—lilV«, Kabeljau I 12V* bis
13, II 91/*—11V«, III 4—5, Schellfisch V 5—8, Wittling
41/*—51/*, Seelachs <?*/«—8, Lengfisch 51/«—5V«.

Kolonial waren
Hamburg , 3. Juli.

Gewürze : Bei kleinen Umsätzen nahm der Gewürz¬
markt einen ruhigen Verlauf . Weißer Pfeffer stär¬
ker im Preise nachgebend , sonst keine Veränderun¬
gen. Weißer Muntok 110 RM für 100 kg verzollt , ein¬
schließlich Ausgleicbsteuer , ab Lager Groß-Hamburg.

IllUsenfrUchte : Aus dem Inlande lag etwas n’tc1i-
frage nach Sclimalzbohnen . Otlienashis und uerl-
bohnen vor. Abschlüsse wurden jedoch nicht ge¬
tätigt . Da die Preisideen der Käufer mit denen der
Abgeber nicht in Einklang zu bringen waren . For¬
derungen für Lokoware allgemein unverändert . —
Preise unverändert.

Kaffee
Bremen , 3. Juli . Auch heute blieb das Geschäft

sehr ruhig.  SantosOfferten waren unverändert,
doch wurden neue Abschlüsse nicht mehr getätigt , da
die hiesigen Händler über ihre Kontingente für die
ersten 59 000 Sack bereits verfügt haben . — Auch
in gewaschene ^ Kaffees lag von drüben kein Angebot
vor . Vor allen Dingen ist es bedauerlich , daß die
ASKl -Regelung mit Kolumbien  noch immer
nicht geklärt ist , da nach kolumbischen Kaffees hier
am Platze wi© auch im Inland weiter starke
Frage  besteht . — Das Inlandsgeschäft  ist
zurzeit fast vollkommen abgebrochen.

_ Hamburg , 3. Juli.
Kaffee : Von den Ursprungsländern liegen unverän¬

derte Offerten vor . Am Lokomarkt entwickelte sich
weiter befriedigendes Abzugsgeschäft nach dem In¬
lande . Bevorzugt werden gut röstende Qualitäten.Preise unverändert.

Hamburger Kaffeetermlnüörse
Superior Santos , in Pfennigen für */» kg netto,

. bei mindestens 250 Sack (gleich 14.700 kg netto ).
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 31V* B 30V* G.

Mai 31Vi B 30V* G. Juli 33 B 32 G, Sept . 313/< B 31 G,Dez. 31V* B 30V* G.
Newvork . 3. 7.
lenden ? k. stetig
Santos
Mai . . -
lull . . 7.62n
Sept. J -J6Dezembet / .77n

Man . . . 7.83n
Mai 36 . . 7.88n
Tagesums. 100(0
Kaffee Rio 6.87
Mai —
lull 5:it

Sept.
Dezember
März . .
Mai 36 . .
Tagesums.

6 .20 n
6.30n
6.40
5.47
7000

Zucker
Magdeburg,

10 Tage 32.35.
ruhig.

3. Juli . Gemahl . ' Melis prompt per
per Juli 32.45, 32.50, 32.55. Tendenz:

oewvork . 3. 7. <\ ohzu (* ei träge
lull z.bb/ *| f)ezemDei 2.44/»b*|vfärz
Sept. • .40/41 "JianuaT 2.zu n {Mal

Getrocknete Früchte : Mandeln : Süße Courante Sizil
in Säcken 119 RM. gesiebte ohn© Staub und Bruch
128 RM, süße prima Esperanza in Säcken 128 RM,
süße Largueta medium 138 RM, grandes 157 RM,
süße Valencia drei Kronen in Säcken 130 RM, süße

•i Geld nnc ßriefnotleramreD
Newyork 3. Juli . Neuer Kontrakt . Juli 2.35 nom

Sept . 2.38 G 2.39 B, Dez. 2.35 G 2.36 B, Jan . 2.13 G
2.14 B, Marz 2.14 G 2.15 B, Mai 2.20 G 2.21 B Ten¬denz: kaum stetig.

Metalle
Berlin , 3. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 4SV* RM
für je 100 kg.

Orlginalhüttenaluminium 98—99 Pzt . in BlÖoken,
Walz- oder Drabtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 270,
Feinsilber (1 kg fein ) 56V*—59*/* RM. Standard -Blei
für Juli 18 RM nom.

Berlin, " 3. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 3. Juli für eine Unze Feingold 141 sh 6 d gleich
86,4565 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54,5919
pence gleich 2,77964 RM.

Hamburg , 3. ’Jnli . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
G01/* B 571/« G, Hüttenrohzink 18V« nom. B 18V* G.

Hamburg , 3. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 38V*, Schwerkupfer 38, Rotguß 43V*, Schwer-
messing 271/*, Leichtmessing 21, Messingspäne 281/*,
Altzink IO1/*, Altblei 15V*.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : fest

Standard per Kasse308|B—8/i«
do. 3 MonateäO*/*—u/i6
do. Settl. Preis 30*/«

Electrolyt S3l/»- 84V«
best selected 32»/*- 34
strong sheets 60
Elektrowircbars 34V*

Zinn (per Tonne)Tendenz : fest
Standard ner Kasse 2301/*—l/

do. 3 Monate226ty8-2cV<
do. Settl. Preis 230V*

Banka * —
Straits • 240V*

Ble! (per Tonne)
Tendenz : k . stetig

ausl . pr . offiz . Preis 13l8/w
do . pr . inoffiz Preis 13*»/i *—t|
do . entf . S . off . Pr . 13JU
do . entf .S. inoff . Pr . 13« / « - 7/*
do . Settl . Preis 13*/*

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnl. pr. offiz.P. 13?|*
do. pr. Inoffiz. Preis IS1*/»»-15/
do. entf. S. off. Pr. 14*/®
do. entf. S. inoff. Pr. 14V*«- 1/«
do. gew. Settl. Preis ia»J8

London, 3. Juli.
Aluminium(p. To.)Inland• 100
Ausland• —

Erzeuger-rrei5 , —
chines. per * tP/i —(
Quecksilber*

(per Flasche) U«fl-
Platln* (p. 20 Ounc.) '<
Wolframerze. If.

(sh per Einheit) 30—81
Nickel, Inland.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—205
WelBhl. I. C. Cokes!» /,—19»/.
20r241.o.b.Swansea*
(sh. p.hox ol lOSlbs)
Kupfersulphat 15—15>/,
1. I. b.* (per Tonne)
Clevelantf GuBelsen 67»/«
Nr. 3, I.o.b. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 81
do. LieferungOunce Si«/u
Gold (sh nnd pence

per Ounce) Ul/6
Amtl. Berlin. Mittel- 12.22
kurs I. d. engl. Pfd.

•InaktiveNotierung

sn b a pro Unze lein verkauft.
New vork . 3. 7.
Kupl eL 7.2'i>/: BlBlel. loco 4.09
30/90 T 7.22*/- I- Zink, loco 4.30
Zinn, loco 51.90 Isilbei ausl. 69.37

IWelBblech 5.25
Roheis . N. 2 21 .93
iRoheis . N2p 20 .00

rker Devisen-Schlußkurse
iagi ueio
Bankakz.
90 Tg. Briei
90 Tg. Geld
Pr.Hwechse)
nledr. Satz
höchst. Satz
Wechs. auf

Lond. Chl.

l/<
V»
•/l6

1.94»/»

ÜO. 60 Tg. 4.93V*
‘ 63»/,

92V<
29V:75
82
26
50
85

Kopenhagen 2.07V;

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

6 . 1
16 .1
8 . :
13.’
32.1
i-8.;
25.i
24.1

4.19V*
19.01
29.80
2.30V*

Prag
Wien
Bttdapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires 82.M
Rio de Jan. 8.32
Berlin 40.45

0*947|ij
29a>9

au «!fnll a«i **n.* u j "urucKüaltung , da
£ ! ^ U ?T11C*h d6S Natio

di? Unternehmungslust hemmle
Z™  „d6rHfndel »»Ueppend.  f ) ■
mung wurde später etwas schvä .-', -
Kurse meist leicht uachgahen . Y - '
sich wieder eine T e n d e n z h •_ , . t
bar. Die Börse schloß stetig.
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